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Vorwort des Herausgebers 
Was ist der Mensch eigentlich? Warum leben wir? Warum hier auf der 
Erde? Welche Funktion, Aufgabe oder Bestimmung ist mit unserem Le­
ben verbunden? Wo finden wir unsere Stellung und den Festpunkt in der 
Allordnung? Diese Fragen bewegen die Menschen seit Urzeiten. In heu­
tiger Zeit sind es jedoch nur wenige, die noeh die innere Kraft haben, 
sich zu erheben und um Antwort auf diese Fragen ringen. Die Menschen 
sind niedergedrückt und werden gezwungen, ail ihr Trachten nur auf ma­
terielle Dinge auszurichten. 
Die vorliegende Schrift bringt uns wieder nahe, was unseren Altvorde­
ren, was in der iigyptischen Kultur, den indianisehen Vôlkern, aber auch 
anderen naturverbundenen Vôlkern noch ganz selbstverstiindlich war, 
daB der Mensch ein kosmisches Wesen ist und ais Bindeglied zwischen 
dem Erdhaften und Himmlisehen steht. 
Wir Heutigen le ben in der lllusion, allen vorangegangen Zeitaltern und 
Kulturen etwas voraus zu haben und die Kréinung menschlichen Geistes 
zu sein, doch seit der Antike hat sich nicht viel veriindert. Würde das uns 
aus alter Zeit überkommene Wissen geléischt, es blieb nicht viel. Und je 
mehr wir glauben, es ignorieren zu kéinnen, desto mehr verlieren wir uns 
selbst. 
Es gibt wenige Schriften, die so deutlich unsere Einbindung in den Kos­
mos aufzeigen. Der Autor hebt, das was schon Platon erkannt und der 
Menschheit gegeben hat, wieder in den Mittelpunkt unseres Denken, und 
wir erkennen, es gilt noch heute. Mehr noch: 
Die V ôlker sind krank an Geist und Seele und werden nur dann gesun­
den, wenn sie sich wieder in die gôttliehe Ordnung eingefligt erkennen 
und ihre Lebensgestaltung darauf einstelleu. 
Hierzu leistet diese Schrift einen hohen Beitrag. Der Sinn und das Ziel 
dieser Schrift im einzelnen ist von dem Autor selbst erliiutert worden. 
Niemand kônnte es besser. Man wird sie nicht lesen kônnen, sondern 
sich in sie hineinarbeiten müssen. Diese Ausgabe aber ist leicht veriindert 
worden. Zum besseren Verstiindnis wurden einige der teilweise sehr lan­
gen Siitze geteilt, selbstverstiindlich unter Beibehaltung des Sinns. Was 
auf Jüdiseh-Christliehes hinweist, wurde weggelassen. 
Hierbei wünsehen wir den Leser viel Freude. Môge er hierin eine Berei­
eherung fin den. 

Günther Gabke 
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Dcm Gcnius des Neuen Zeitalters! 
Von neuer kühner Tat beflügelt 
steigt meine Seele auf zum Licht. 
Die Tiefe hat den Geist entriegelt, 
und früh Geschautes wird Gesicbt. 

1 , -n-
I -t:i -, 

Des Athers gold'nes Weben hat 
Der Seele neue Kraft verlieh 'n. 
!ch schau' in Sternen Gottes Stadt 
Und seine Boten abwiirts zieh'n! 
Schon pochen sie an unseren Toren, 
was lang verschlossen, tut sich auf, 
Was traumgleich lang' in uns verloren, 
bricht knospenhaft von neuem aufl 
Der Hirnmelsrose Leuchten sprengt 
die Erdenhaft, die uns umengt. 
Wie sich im Harmonienkreise 
Planeten um die Sonne dreh'n, 
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So lieB in unser'm Herzen leise 
ein Gott den neuen Ruf entsteh'n, 
Den Weckruf aus lichten Gründen! -
Die Gottesstadt, kennt ihr sie noch, 
Darin die Seele Nahrung sog, 
die erste aus der feurigen Mitte 
Des Ails, daraus sich eine HOtte 
zart um eucb wob, wie eine Welt? 
Ihr nennet sie das Himmelszelt. 
Von ihrem Walten laBt mich künden. 
Sie tut die heil'gen Tore auf, 
Der Sonne G1anz, der Sterne Lauf, 
Sie (jffnen sich dem Urgebot 
aus Gottes Mund, und es erklingt 
Von neuem aus der Seele Grund: 
Komm, HUter, tu dein Walten kund! 
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Abb. 1: Der Hüter am Tor. Die Entwicklung des inneren Sehsinns. 
Die 6 Arme stellen Ûbungshaltungen dar. 

- 5 -

Weltfeier 

Alle Zweifel, aile Ângste, aile Sehmerzen, aile Sorgen, 
Werft von Euch des Alltags Lasten, denn es naht der grolle Morgen. 
Schon im Osten steigt die Sonne, rosengoldne Strome tliellen, 
Alle Wii!der sind wie Tempe!, Wunderblumen seh' ieh spriellen. 
Und nun naht der Freudenbringer mit dem leuehtenden Pokale, 
Trinkt den Wein der Ewigkeiten aus der gottgeweihten Sehale. 
Siittigt Eueh, doeh ohne Speise, horehet auf, doeh ohne Ohren, 
Spreeht, doeh ohne Schall und Worte, sehweigt, ais wiir ' t lin stumm ge­
boren! 
Horcht, des Herolds Stinune ruft uns! Starken nur gilt sein Verlangen, 
Nur die Starken sind geladen, die nicht zweifeln und nieht bangen, 
Nur die Reinen, Unbestaubten, die in Liebesflammen brennen, 
Nur die glaubenskühn Verweg'nen, die den Weg ZUill Gipfel kennen, 
Die den Weg zur Holle sehreiten wie von Fittiehen getragen, 
Die in lehsueht nie befangen, gottlieh fùhlen, gottlieh wagen! 
Kommt, Ihr Starken, Ihr Verweg'nen - Eure Fasten sind zu Ende, 
Alle Welten, aile Sterne biet ich Eucb ais Liebesspende, 
Trinkt den Becher, der nicht leer wird! Unser Festtag ist gekolllfDen, 
Und mit lausend Sonnenflarnmen ist der Freudentag entglolllfDen, 
Und in sel'gen Liebesgluten ballen wir das ALI umschlossen, 
Ew 'ger Frühling, ew'ges Leben ist in unserm Sein entsprossen! 

Heinrich Hart 
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Vorwort 
Das "uranische Zeitalter", wie es in der vorliegenden Schrift behandelt 
und zur Darstellung gebracht ist, liillt sich nicht besser dem Leser nahe­
bringen, ais durch eine Dichtung. Nur ein beschwingtes Gemüt wird den 
groBen Morgen aus ail dem Dunkel der Gegenwart, aus. den Dünsten ~nd 
Nebeln menschlicher Niederungen aIs den GottesgruB emes neuen Zeltal­
ters inbrilnstig empfangen und werten! 

Konunt zum Worte auch das Bild, so wie hier das des bef1ügelten Genius 
mit dem Sonnenschilde vor der Brust - in esoterischer Deutung Abb. 1 -, 
so wird dem Leser auch in solcher zun1!chst symbolhaften Darstellung 
das begrifflich schwer defmierbare Erlebnis des uranischen Zeitalters na­
hergebracht. 

Gerade in dem an sich UnfaBbaren, aber doch in sich selbst Machtigen 
eines neuen Welterlebens liegt die weltüberwindende Kraft des in der 
Dichtung erw1!hnten "Welten-Kelches" mit dem Opferblut der Vôlker rur 
die aufblilhende Licht-Rose eines neuen Zeitalters! Es ist die Kraft der 
Wandlung in der Notwendigkeit einer Metastasis (Umstellung) und Me­
tanoia (U~denkens), wie sie auch in der einleitenden Dichtung "Weltfei­
er" angedeutet ist. -

Diese in der alten Esoterik achtblattrig mit dem Kelch in der Mitte aIs 
dem neunten Zentrum geschaute uranische Rose, wie sie in Abb. 1 und 2 
n1!her dargestellt ist. Sie entMlt die Urnamen oder Logoi, den Weltregen­
ten eines hohen Vorzeit-Wissens aus dem Eos-Zeitalter der Menschheit, 
das dem Verstandesdenken entsunken, dem Herzensdenken aber lebendig 
blieb und verkôrpert jene Weltenmacht, welche sich in Namen wie Ura­
nia, Varunas, Hvarenah usw. spiegelt. UrsprUnglich der gôttliche Aspekt 
des Ails selbst, enthüllt er zugleich nicht im Begriff, sondern irn Urklang, 
durch seine Kreuzigung irn Innern. Das ist aufgespannt auf das Harmo­
nie-kreuz unseres inneren Kôrperbaues entsprechend den inneren Raum­
Koordinaten des Ails (Abb. 5 a), das Gesetz der Zeiten bis zur Vollendung 
im Aeon des gegenwartig anhebenden "Pleromas"l) 
W as in jenem jugendlichen Eos-Zeitalter die Sonne selbst dem Menschen 
enthüllte und in den Urbildern des Alls der traumhaft kindlichen Seele 

1) Anmerkung: Zeit der AusfUllung und ErfUllung, Ganzheit, Einheit (vom griechischen = 
pleres = voH, vOllig, vollsUindig. 
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eingrub, blieb auf dem Gründe unseres BewuBtseins haften. Ais Wegzei­
ger der Entwicklung sprach es in den Urbildern des Alls zu einem noch 
gôttergelenkten Geschlecht. Und so haften diesen Urbildern, den "Para­
digmen" des Seins bei Plato, noch heute Bestirnmungsmotive unseres 
Entwicklungsweges selber an. Mit dem in der Dichtung "Weltfeier" er­
w1!hnten Kelch korrespondiert so in der Urbilder-Welt des Ails die aus 
dem "Kepheus" einem UberflieBenden Kelch gleich sich verbreitende an 
sich dunkle Strahlensonne. 

ln der Richtung dieses Herdes dunkler "Hllhenstrahlen" (Kohlllorster) tritt 
der Nachtgleichenpunkt der Frühlingssonne irn gegenwartigen Zeitalter. 
Dies urnenf6rmige Gestirn des "Kepheus" wird so zum Krug des Aqua­
rius in der Symbolsprache des platonischen Weltjahres. Und so verknüpft 
sich das uranische Erleben mit der Einwirkung einer bisher wissenschaft­
lich nicht hinreichend erschlossenen Strahleneinwirkung aus dem AlI. So 
môge einleitend zugleich in Anlehnung an die Darstellung des ,,Michael" 
in Abb. 1 auch auf das von Goethe mit seinem erscheinen verknüpfte Ge­
schehen hingewiesen werden. Er sieht es im "Faust" mit einem tiefen 
Aufruhr in der Natur verbunden: 

"Und Stürme brausen um die Wette. 
Yom Meer aufs Land, yom Land aufs Meer. 
Und bilden wütend eine Kette 
Der tiefsten Wirkung rings umber! 
Da flammt ein blitzendes Verheeren 
Dem Pfade vor des Donnerschlags 
Doch deine Boten, Herr, verehren 
Das sanfte Wandeln deines Tags!" 

So wie der Blitz die Dünste der Atmosphiire verzehrt, den Himmel kliirt 
und zu neuem Aufleuchten hringi, 50 entsteht in einer neuen elementaren 
Durchdringung des Gegensatzlichen das neue Weltbild! 
Aus dem "faustischen" Zeitalter des "Menschen mit zwei Seelen in der 
Brust" gebiert sich so der Mensch in einem dem Denken zunachst nicht 
faBbaren Mysterium. 
Wir nennen es das der "Fulguration", der Verwandlung in einer elemen­
taren Neuenthül1ung des gôttlichen Schôpfungsplans! 

Peryt Shou 



KapitelI 

Aufstieg und Wandlung 
zur Dichtung "Weltfeier" 

In dithyrambischer Schau sucht uns der Dichter an das neue Zeitalter 
heranzufuhren! Aus Sorgen und Ângsten steigt wie aus brauenden Ne­
beln einer finsteren Tiefe eine neue Sonne auf! 

Es ist die Sonne der Verkliirung, Durchdringung und Wandlung, die hier 
den Sieg gewinnt über alles begriffliche Hasten nach neuer Weltdeutung! 
Alle logische Verfeinerung, wie auch in der kritischen Philosophie eines 
Kant, vermochte uns nicht aus der rationalen Schematik unseres Denkens 
zur "Verkliirung", zur letzten Durchlichtung und Durchdringung unseres 
Seins emporzureiBen. Die Tragik des deutschen Menschen blieb die der 
"faustischen" Wesensspaltung! 
Es sind Erlebnisse einer wiedergeborenen Seele, die hier der Dichter 
schildert, wiedergebaren aus Leid und Trübsal! Die Zeiten runden sich, 
sie haben einen Anfang und ein Ende, so auch was der Mensch durchlebt 
in der Zeit. Aber am Anfang deines Eintritts in die Zeit, du Sohn des 
Ails, das dich geboren, des unendlichen, sterndurchglitzerten Ails, stand 
ein Geheimnis, das du hast untersinken lassen! Und von diesem kündet 
die Dichtung, von der "uranischen" Welt, wie sie auf dem Grunde unse­
res Gemütes und so auch in der steigenden Entwicklung der Zeiten und 
Weltepochen zu neuer Entfaltung drmgt. 

Der griechischen Bezeichnung "Uranos" fur das Ali der "tausend Son­
nenflammen", in welchem der Dichter einen "ewigen Frühling", ja, ein 
ewiges Leben in unserem Sein ersprieBen sieht, liegt das indogermani­
sche Urwort "Varünas" zugrunde. Wenn die Forschung diesen Namen 
begrifflich deutet ais den "AII-Umfasser" (nach der indogenn. Wurzel 
"var"), so ist doch im Sinne des dichterischen Erlebnisses und einer ibm 
entsprechenden Schau, die wir ais esoterisch bezeichnen und weiterhin 
naher erlautem, gerade an diesen Namen ein Erleben gekettet, das nicht 
aus dem Denken ais solchem, wohl aber aus dem "Wort" im Sinne von 
"Logos" (Urgesetz, Urklang) in einem überbegrifflichen Sinne aufsteigt! 
Wir konnen auch sagen, es ist urklanglich etwas in ihm enthalten, ja ge­
danklich gefesselt, das frei werden will. "Varünas" ais der Vater des ge­
stimten, in "tausend Sonnenflammen glühenden" und leuchtenden Ails 

hat ein "Fünk.lein" von Anbeginn in unsem Seelen entzündet, das den 
vom Dichter geschilderten sel' gen Liebesgluten - "aile Sterne biet ich 
euch ais Liebesspende" - folgend und gehorchend die Menschen auf 
eine neue Daseinsebene emporheben will. Es gilt freilich, des "Herolds 
Stimme" zu vernebmen, der uns mit einem "Ieuchtenden Pokale" ais Zei­
chen seiner opfemden Selbstdarbringung schon im Sinne eines vorzeitli­
chen Erlebens naht. 

Dies Erste aus dem Anbeginn der Entwicklung, was der Verstandes­
mensch ais solcher nicht mehr erfassen und anerkennen kann, war ein 
reines Liebesgeschenk von oben, ein Gotter-Geschenk! Liebende von 
oben woben es in unsere Seele! Und nun jauchzt der Dichter der "Welt­
feier" auf! Hier ist das Geheimnis, das du stolzer, wissend gewordener 
einstiger Gotter-Sohn, Mensch, nicht mehr anerkennen willst! So viel 
sich schenkende Liebe der Hohen, der Grollen in der Welt, die vor uns 
den Weg gingen des Abstiegs ins Stoffliche - und nun so viel Dunkelheit 
und Leid in den Menschenseelen der Gegenwart! Wie eint sich solches? 

Was die am uranischen Lichte schauend erweckten und begnadeten Men­
schen der Vorzeit in mythische Gleichnisse hüllten, soll aus Leid und 
Trmen heute wieder in dem Schicksalsstrome der Deutschen aufsteigen. 
Und so wird sich der Vorhang der Zeiten selber offnen und das durch 
Schuld verdunkelte Auge am Funken edlen Himmelsgoldes sich neu ent­
zünden. "Schon im Osten steigt die Sonne, rosengoldne Strome flieBen. 
. ... " Wir beginnen von diesem Symbol aus, das wir in Abb. 1 erlautert se­
hen, die Dichtung in ihrem inneren (esoterischen) Gehalt naber zu betrach­
ten. W ie Dantes erhabene "Gottliche Komôdie" ausklingt in dem Liede 
von der "Hinunelsrose", so wird das Ali selbst zum Sinnbild der duft­
spendenden Seelen-Blüte der Gottheit, an deren Kelch wir trinken sol­
len! Ein zartes atherisches Geheimnis webt sich so hinein in das aus dem 
Herzen des Vaters "Uranus" aufsteigende AII-Symbol, die Wunderblu­
me! Sie wird aus den Seelen der Menschen aufsprieBen! Wir sehen die 
"Sonne" als die "goldne Rose" in den Leib des Genius, des Lichtgesand­
ten in Abb. 1 hineingezeichnet und werden feststellen, dall der Dichter 
nicht nur in Metaphern redet, sondern mythisch-dichterische Erlebnisse 
gleichsam objektiviert. Er hait sie am Objekt fest. Dies letztere ist er 
selbst. So naht er uns mit einer neuen Verkündung! 
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Der "Achter-Stern" um das "Sonnengeflecht" in Abb. 1 war schon der 
Schlüssel jener kosmogonischen, den Aufgang der Welt selbst betreffen­
den Urlehren und Einweihungen einer Menschheit, die noch mit kindli­
chen Augen in die Schopfung schaute. Oiese Schauungen kristallisieren 
sich vorzugsweise in der Niihe der stemweiten Raume, in der asiatischen 
Urheimat, und verbreiteten sich von dort zu dem Sitz liItester Kulturen, 
so nach Âgypten, Sumer und Indien, sowie letzthin Zentral-Europa. 

Was bedeutet nun die achtblattrige uranische Rose? lm Innern jedes 
Achtecks bildet sich durch Verbindung der schrag gegenüberliegenden 
Seiten ein neues Achteck und so ins Unendliche fort. Die Achtheit selbst 
aber spiegelt sich in der Tonleiter. Und hier ist es wiederum das Gesetz 
im Strukturbau der Übertone, das nach dem Monakkord schon von Py­
thagoras gefunden selbst in der hoheren Mathematik und Physik des Un­
endlich-Kleinen (Atom-Physik, Heisenberg) zum SchlUssel im stoffiichen 
Aufbau der Stoffwelt, der Atome wurde. Wie das Sonnensystem und der 
menschliche Korper sich diesem in der Harmonie, aber auch in dem die 
Polaritat des Ails abbildenden Urgesetz einfugt, ist nun Gegenstand einer 
fur unsere Zeit im allgemeinen neuen, ja revolutionaren Betrachtungs­
welse. 

Der neue Mensch erscheint damit alu eine symphonische Einheit der Na­
tur gestimmt! Er tragt die Welt-Harfe in seiner Brust. Injedem Atemzuge 
erklingt sie. Sein Leben, sein Atem steht in "apollinischer" Harmonie 
zum Ail! Oas ist dem Verstand ais solchem unerfindbar, darum wurde es 
u. a. bei den Griechen an geweihter Statte durch den Gott selbst gelehrt 
und hielt das Volk zusammen. 
Ein Geheimnis trug die Volksseele durch aile Gefahren von innen und 
auBen. Ein unbewuBtes, wir konnen auch sagen "unterbewuBtes" Ge­
heirnnis ragt hier in die BewuBtseinswelt. Ein Stern strahlt hier, der lange 
durch Nacht verhüllt war! Er bringt den "neuen Morgen", von dem der 
Dichter spricht. Er nimmt den Fluch von dem gefallenen Stern der Frühe, 
Lucifer. Wie die Veden schilde m, hat sich Varünas, die Urgottheit des 
Ails, in die feurig glühende und leuchtende SchOpfung selbst hinein ge­
opfert! Der andachtige schweigende Sinn kaon dies Geheimnis noch er­
leben in dem, der still zu werden vermag vor der in Urbildem und Ur­
klangen neu aufbrechenden Schopfung, einer Wunderblume gleich, wie 
sie der Hüter der neuen Menschheit unter dem Herzen tragt (Abb. 1). 
Und dies geschieht aus einer Sinnesverbundenheit heraus, die noch nicht 
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vom begriffiichen Oenken, vom Intellekt durch den Machtdrang des Ichs 
aufgelost wurde. Dieser Sinn ist letzthin im Menschen der Logos selber, 
die Macht des Ur-Wortes. Einem Blitze gleich, vermag er in den Men­
schen neu einzugehen. So ist der "Blitz" des Uranus-Varünas, wie im 
Mythos nicht nur der des Gewitters, sondern dies es spiegelt uns gleich­
sam symbolisch in der sichtbaren Welt die versengende und verwandeln­
de Macht einer neuen Geburt in einem unser harrenden Erleben des neu­
en Zeitalters! Das von unserem Denken entgottete Ali beseelt sich neu! 
Aus dem Feuermeer der Gestime trifft die Urflamme zuletzt auch unser 
in die Vereinzelung gefallelles individualistisch übersteigertes Oenken. 
Ein neuer Gemeinschaftsgeist wird genahrt am groBen Opfer, das diese 
Welt erst leuchtend gemacht! 

Es stehen sich hier zwei Machte gegenübeT. Beide Symbole fmden wir 
ais Urtypen in uns, verbuuden mit den Begriffskomplexen vou "Stoffund 
Geist". Aber wir losen den Konflikt beider nieht im üblichen Denken. 
Wir müssen zum Sinn, der die Begriffe schuf, zurUck; denn in diesem 
Sinn sind wir noch heute wurzelhaft an das gebunden, aus dem wir im 
Anbeginn schopften. Wir sind im dynamischen UnterbewuBtsein no ch 
heute in Schwingungs-Einheit mit demselben Ali, das uns im Anfang die 
Urbilder (Archetypen) erweckte. Sie wirken ais "archaische Machte" in 
uns fort (C. G. Jung). Wir stehen in Resonanz Zli illJ1en. Das ist zugleich 
das Geheimnis des "Logos", wie es Heraklit verkUndete, eines "Verneh­
mens" (Phronein) derselben Ursachlichkeit aus der unser "varünisches" 
klanggebundenes Denken erwuchs! Unsere Vorstellungen stammen nicht 
von den auBeren Objekten allein, sie waren von Anfang an in den Kate­
gorien einer anfanglichen Himmelsschau (Gestirnschau) gefangen. Unse­
re Seele schwang 50 am Bande des Himmelslichtes, das sich seinem ver­
borgenen Wesen nach in der Farbe, wie im Klang gleichsam achtfach 
teilte, wie im Bilde der Himmelsrose (Seite 2). 

Daon heiBt es weiter: "Alle Walder steh'n wie Tempel .. " Die Natur sel­
ber sendet uns den Odem der Erinnerung zu! W ie die Saulen des Tem­
pels sich einst entwickelten aus dem inneren Erleben der schlank empor­
strebenden Baume des Waldes, so verwandeln sich diese Biiume nun 
selbst und mit ibnen der Wald in einen Tempel zurück. Wie einst im 
Rauschen der heiligell Eiche von Dodona die Himmelsmacht sich kund­
gab, wie im Schweigen des Waldes bei Bocklin das Einhom mit der Fee 
Morgana hervortritt, so wird der groBe Morgen sich in einer Neuoffen-
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barung der Himmelskriifte in der neu beseelten Natur offenbaren! Darum 
heillt es nun: 

"Euch geziemt nur eine Lust, 
Nur ein Gang durch Sturm und Nacht, 
Der aus eurer dunklen Brust 
Einen Stemen-Himmel macht!" 

(Hebbel) 

Der Erwachsende erlebt sich mit dem Kosmos bzw. mit der Weltseele 
neu verbunden! Er verwirklicht damit auch den Spruch Goethes: "Welt­
see!e, komm uns zu durchdringen ... ", wie der Dichter sag!: aIs "der 
Seele Hochberuf'! Und nicht allein dieses, sondem er wird der Hilfe, des 
Beistandes hoherer Miichte teilhaltig, denn "teilnehmend fiihren gute 
Geister, gelinde leitend hoh're Meister zu de m, der alles schafft und 
schuf1" 

• 
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Kapitel II 

Die Harfe des Orpheus und die tonende 

WeIt-Spindel bei Plato 

"Siehe, das goldene Licht, 
Himmel und Erde vereinigen sich 
und von den vierfach offenbarten Miichten 
erhebt sich ein Gesang der Liebe ... .. 
lausche empor! 
Von dem tiefen, unergrilndlichen Wirbel des goldenen Lichtes, 
in welchem der Siegende badet, 
erhebt sich in tausend Tonen 
die Stimme der Allnatur und verkündet: 
Zurückgekehrt ist ein Pilger yom anderen Ufer, 
der befreite Mensch ist geboren!" 

(Aus dem "Buch der goldenen Lehren des Ostens") 

Wer je fem dem gerauschvollen Treiben der groBen Stiidte eintauchen 
durfte in die Stille der Stemen-Nachte, wer unter ihrem Mantel des 
Schweigens der ewigen GrOnde g!eichsam aufbrechen fuhlte in einem 
blutaufwirbelnden Klang, der versteht auch das Wort des Dichters: "Dort 
irn donnemden Weltgesang wirst du ein leises Lied vernehmen . . " 

(G. Keller) 

Die Stille der Stemennacht war rur das GemOt die Geburtsstunde des 
Menschen. Es gibt keinen irdischen Tempel, kein Münster, keinen Dom, 
der ihn vollig ersetzen kann. Alle Religion ist zugleich Vorstufe ftir eine 
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verlorene Natur-Niihe und geistige Alldurchdringung, die eben nur mehr 
Arbeit am Menschen selbst fordert. Alle Glaubensseligkeit kann niemals 
diese Fordenmg ersetzen, die, werm der Mensch sie nicht selber erfüllt, 
das Schicksal ste lit! 

Wie im Glauben, so ist es im Denken: aile noch so geistvollen Theorien, 
begrifflichen L6sungen, befreien den Menschen nicht von jener Forde­
rung, die in ihm sel ber liegt und die der laute Alltag vielfach übert6nt. 
Diese letzte Forderung in uns selbst, in ihrem Aufbruch von irmen her, 
wie das obige Dichterwort schildert, enthüllt uns den befreiten Men­
schen, wie er gleichsam wiederkehrt vom anderen Ufer. 

So wirft uns die Zeit in den SchoB jener Ur-Nacht zurück, aus der wir 
einmal entsprangen! Sie war im Auft6nen der lichten Urgrunde des Ails 
aufgegangen, in jener Epoche, in welcher der Mensch noch nalur- und 
gottverbunden, gleichsam in eins war. Er war sich seiner Unterschieden­
heit von einem g6ttlichen, erlebten Ali noch nicht bewuBt. Von dieser 
Epoche kündet uns nun die orphisch-platonische Esoterik, wie sie in 
Abb. 1 u. 6 in Verbindung mit einem aufschluBreichen Symbol zum Aus­
druck gebracht ist. 
Die "Harfe des Orpheus" war die Musik der Natur selber, die er aIs reli­
gi6s inspirierter Genius des frühen Griechenvolkes erlauschte. Eduard 
Schuré schreibt von ihm in seinein Werk "Die groBen Eingeweihten": 
"Orpheus war der belebende Genius des geweihten Griechenlands, der 
Erwecker seiner g6ttlichen Seele! Die Saiten seiner Lyra umfassen das 
Ali." 
Die Harmonie der Sphiiren verbindet sich im berufenen Genius dem Er­
denleben und stimrnt es auf eine hOhere Note: ,,0 Weltenseele", heiBt es 
weiter bei Schuré, "die über den Abgründen brütet, die den sternenbesa­
ten Mantel im Âther ausbreitet ..... groBe Mutter der Welten und der G6t­
ter, die in sich die ewigen Urbilder tragt!" Orpheus ist der Genius der in 
den Urbildern des Ails traumenden und zugleich formend gestaltenden 
frühen Griechenseele. Und hier liegt auch die Quelle der platonischen 
!deen-Well. AIs Bindeglied aber zwischen Ali und ldeen-Welt erscheint 
nun, zugleich aIs Abstimmungs-Symbol zwischen Mensch und g6ttlich 
durchlichtetem Ali, die "Spindel der Ananke"! Sie webt den Faden, das 
Schicksalsband nach hOherem Gesetz abstimmend auf die ewige Ord­
nung und Harmonie der WeIl. ln dieser letzleren nun gewinnt die Sie­
benheit bzw. Achtheit, wie in der Tonwelt, eine besondere Bedeutung. 
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Wir sehen (Abb. 1) im Bilde des Hüters acht spindelformige B6gen die 
Gestalt umrahmen. Dieselben B6gen entfalten sich zu acht Wnenden W ir­
beln in der Mitte der Gestalt, wie Plato in seiner Schrift yom "Staat" an­
deutet, und künden uns in einem der orphischen Esoterik entlehnten Bil­
de von einer vergeltenden Gerechtigkeit aIs dem h6chsten Prinzip aller 
Ethik! Die Welt-Spindel bei Plato ist nun dem eigentlichen Wesen nach 
ein Meditations-Svmbol Il . 

Man wird erst durch meditatives Erleben hinter ihren Sinn und ihre Be­
deutung kommen. Aber diese Bedeutung erscheint dann weltumfassend. 
Bevor wir uns nun diesem orphischen Symbol, wie es Plato am Ende sei­
ner Schrift vom "Staat" behandelt, zuwenden, m6gen einige einleitende 
Worte ilber Plato und seine die Entwicklung aller Zeiten beleuchtende 
Ideenlehre Erwahnung finden. 

"Es bleibt ein ungel6stes Ratsel, wie dieser Mann, der im Getümmel des 
pelopormesischen Krieges geboren wurde und in einer der dunkelsten Pe­
riode der griechischen Geschichte aufwuchs, die Fiihigkeit erlangte, eine 
so gründliche Diagnose des menschlichen Lebens zn stellen, wie noch 
keiner unter ail den groBen Meistern der Menschheit vor und nach ihm 
getan hat!" (Rufus M. Jones: "Vom Sinn und Zweck des Lebens".) 

"Warum wir humer wieder auf Plato zurückkommen, warum er, wie 
Emerson sagl, so ewig zeitgemaB ist, hat seinen Hauptgrund darin, daB er 
wie nie ein anderer Philosoph vor und nach ihm die UnermeBlichkeit der 
menschlichen Seele erschlossen hat." (ebenda) 

lm Dialog "Pnaedros" von Plato nun heiBt es: 
"Die SchOnheit strablte uns einst in hellem Lichte, aIs wir mit dem seligen 
Reigen der Golter beglückende Gesichte sahen und eingeweiht wurden in die 
Weihen, die man aIs die beglückendsten preisen darf, um sie zn vollziehen im 
Zustand der Vollkommenheit und Unberührtheit durch ail die Uebel, die fUr 
die spiltere Zeit uns erwarteten!" 

Die Welt leuchtet neu auf, verkIiirt sich in einem Seelen-Organ, das einst 
aIs Sinn dem erwachenden Menschen des Anbeginns diente. Aber die 
Weisheit eines h6chsten Wesens hat es verborgen gehalten. Es war 
gleichsam das Pfand, mit demjede Seele wuchern, sich ihr Kapital, ihren 

1) Über "Meditation" siehe Naheres im "Erganzenden Konunentar". 
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Besitz schaffen sollte; denn das erste Leben des Menschen im genannten 
Sinne war ein Geschenk von oben! Es wird beschrieben ais ein Leben in 
"gan-eden" (Paradies), ein Wort, das dem agyptischen "ehontet-nu", d. i. 
"Garten der (Himmels)-Gewasser" entspricht. Dieses gewinnt nun im 
"Aquarius"-Zeitalter eine besondere Bedeutung und so auch die Spindel 
der "Ananke" ais Symbol eines Welt-Gerichts, der Vergeltung (Karma), 
im Zusammenhang mit den acht Wirbelfeldem des groBen Stems, den 
wir im Schilde des Hüters (Abb. 1) gezeichnet sehen. 

Diese von Plato erwiihnten urbildlichen "Schauungen" ruhen noch heute 
auf dem Grunde der Seele. Aus ihnen entwickelten sich unsere Ideen, die 
durch Verstandesbegriffe vielfach ihrer Ursprünglichkeit beraubt wur­
den. Ein zusammenfassendes Bild dieser "Schauungen" gibt uns die De­
kanistik der Âgypter, die ein uraltes Erbe ist, aber erst unter dem Pharao 
Nechepso der Veroffentlichung preisgegeben wurde. 

Wir sehen spindelformige Bogen am Leibe des in Abb. 1 gezeichneten 
Hüters achtmal wiederkehren, wie es Plato angibt. Er bezeichnet sie auch 
ais "Wirbel", die ineinandergreifen. Er schreibt: "Alle acht ergeben zu­
sammen eine Harmonie!" Über diese wachen die Schicksalswalterinnen, 
die Moiren, die er ais "Tochter der Ananke" über die Gotter stellt. Was 
bedeutet nun die Ananke, deren Namen wir ais "Notwendigkeit" oder 
"Verhangnis" übersetzen konnen? Aber es ist kein Name, kein Wort im 
üblichen Sinne. Es ist ein Urklang! Ihre Tochter, die drei Parzen, singen 
zum Kreisen und Weben der Spin deI. Diese an der Weltachse befestigte 
Spindel dreht - nach Plato - nicht nur das Universum, seine Spharen­
welt, sondem gebietet auch im irdischen Geschehen dem inneren Men­
schen, den seelischen Impulsen und Affekten, ja dem Schicksal! Unser 
Denken gerat hier scheinbar an eine Grenze, an der nicht mehr der Be­
griff zum Wegweiser des Menschen wird. Auch hier wird uns jenes er­
wahnte " Symbolum magnum" wie im Osten ais "Maha mudra", zum 
Schlüssel, der auch dem Glauben nach eine Forderung stellt, an welcher 
der Mensch nicht vorbei kaon. Es handelt sich, esoterisch gesehen, um 
ein aufschluBreiches Prinzip, das besondere Beachtung verdient, das der 
Einftihlung in eine Art "Überebene", in das "Mensarium coeU ", die 
Tisch-Gemeinschaft des Logos oder die Tafelrunde des Gral. Sie bedeu­
tet: 
Yom Herzen des Menschen, vom Zentrum F, Abb. l, über G und Hals 
Schulterpunkte strahlt ein Schwingungsfeld aus. Diese tischartig und 
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waagerecht gedachte Ebene bestimmt auch wieder das Verhiiltnis der üb­
rigen Ebenen in Abb. l, so in VII und IV. Die Hande werden bei dieser 
Einstellung zu Schalen einer dem Andiichtigen zustromenden Kraft­
Quelle aus demAl1. Es gilt hier also eine geistig-korperliche Einstellung 
zu gewinnen, in der sich uns die genannten Beziehungsgesetze im geisti­
gen Bereich kundgeben, die zunachst begrifflich schwer zu definieren 
sind. 

Wenn es nun in der Dichtung "Weltfeier" heillt: "Trinkt den Wein der 
Ewigkeiten aus der gottgeweihten Schale", so gemahnen uns diese Warte 
unter gleichzeitigem Hinweis auf die für ihre Erfüllung zu entwickelnden 
Anlagen auch einer gewissen Bereicherung und zugleich Vertiefung un­
serer Natur, auf die wir bereits hinwiesen. 

Ais die Seele das Wort gebar, trat gleichzeitig der Erregungsimpuls einer 
kosmischen Energiewelle in den inneren Menschen ein, die wir bei Plato 
ais Eros-Logos gedeutet frnden. Es war also kein begrifflicher Denkakt, 
ais der sogenaonte "Geist" im Menschen erwachte, sondem jener hohere 
kosmische Eros, von dem Plato spricht, und von dem er am Ende seines 
Werkes yom "Staat" das Bild entwirft, dem die Abb. 1 und 6 zugleich ais 
Schlüssel dienen mogen. Sie enthüllen uns die Esoterik der "Welt­
Spindel", an welcher Wahl und Wehe nicht nur des Einzelnen, sondem 
nach ihm auch der Gemeinschaften, der Staatsgebilde bangt. Sie webt 
den Faden des Geschickes, der "Ananke". Die in Abb. 1 gezeichneten 
acht spindelf6rmigen Bogen urnrahmen, in waagerechter Lage gedacht 
(!), die Gestalt. In der Mitte derselben erkennen wir mehrere Wirbel, die 
nach Plato ineinandergefügt sind und in ihrem Zentrum die Verbindung 
mit dem Logos ais Hüter der vergeltenden Welt-Gerechtigkeit darstellen, 
die er "Ananke" nenot. 

Es gilt also, in diesem Wort mehr zu erleben ais den Begriff der "Not­
wendigkeit". Plato, der mit der Esoterik der Orphiker und Pythagoraer 
vertraut war, hatte in Âgypten, wie gewissen Mitteilungen2

) zu entneh­
men ist, die Weihen empfangen und das sogenannte Ank- oder Lebens­
kreuz des Ails mit der in altesten Darstellungen nach oben gerichteten 
"Spindel" kennengelemt. In den Namen "Ank", wie in Yin und Yang", 

2) Plato war nach Strabo 13 lahre in Âgypten. Sein Lehrer in Heliopolis wird aIs Sech­
nuphis überliefert. Seinen Aufenthalt bezahlte er durch eine Ladung Olivenôl (siehe 
Lepsius, Chronologie der Agypter). 
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"Ananke", klingt überall ein nur durch praktische Esoterik erlebbarer 10-
gistischer Grundton an. Mit ibm war ein der Seele innewohnendes Ur­
Erlebnis verbunden, welches, wenn es erlischt, sie mit dem erfullt, was 
eine neuere deutsche Philosophie UR-"Angst" nennI. Sie vermag sich 
nach der Philosophie von Heidegger zu einer Existenzangst schlechthin 
zu steigern, aber sie wurde in jenen Mysterien-Schulen von Heliopolis 
und Memphis schon nach ihrem tieferen Sinn gedeutet und nach diesem 
zugleich ais der Schlüssel einer lichtvollen Katharsis und Wiedergeburt 
gewertet. Sie wurzelt gleichsam darin, daB der Mensch nicht bloB be­
grifflich, sondern logistisch und gestalthaft erlebt wird, eine Idee verkor­
pernd, die in der schaffenden, formenden Wellseele selber ruhl. 

So werden die acht bzw. neun Spindelfelder in Abb. 1 zu harmonischen 
Spannungsfeldern der menschlichen Gestalt, in welcher sich wiederum 
kausale Beziehungsfelder einer hoheren Welt, die "Sphliren" (Rimmel) 
spiegeln. Und so sehen wir den Menschen in eine harmonische Welt­
Ordnung eingefiigt, nicht nur geistig, sondern auch gestalthaft. In Âgyp­
ten nun war das angedeutete Geheimnis der menschlichen Gestalt hinter 
einem Wort versiegelt, welches eben dies "Verborgene" zum Ausdruck 
bringt ais: ,,Amun, Amon", der genannt wird "der verborgen ist in seinen 
Kindern." In der esoterischen Übungs-Formel: "Amun- oder Omen-an­
anga" (nasal und nachhallend zu sprechen) kommt diese Schwingung 
zum Ausdruck, welche sich etwa im Deutschen in den Worten wiederge­
ben lliBt ,,(Mn) ich31) gehe ein in das Eine!" Die acht Spindeln in den 
Kôrperebenen Abb. 1 künden so zugleich von einem Abstinunungsgesetz 
des Menschen auf einen hoheren Kosmos. 
Dieses legten auch die Pythagorlier der Weltharmonie zu Grunde. August 
Horneffer in seiner "Plato"-Ausgabe erwahnt dazu: "Die Intervalle der 
Sphiiren entsprechen den musikalischen Intervallen (Tim~us), so entsteht 
die Sphiirenharmonie. Dies Weltbild entspricht im wesentlichen schon 
dem ptolemliischen, das dann zu Kopernikus geht und auch fur Dantes 
Dichtung bestinunend wurde." 

Plato machte es sich nun in seiner Darstellung der Weltspindel, wie Hor­
neffer in seiner Übersetzung der Schrift Platos vom "Staat" schreibt, zur 
nationalen Aufgabe, die griechische Nation zu retten." Er sah sein Vater­
land verbluten in den peloponnesischen Feldziigen. Er wuBte, daB es nur 

3) Das "Mn" betont Anspannung der Nasenmitte 
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eins gab, gleichsam das "Notwendige" ("Ananke") wieder nahe zu brin­
gen ais das ,,Not-wendende", wie es die Gotter einst der Seele eingaben, 
wie aber ein spliteres Denken es hatte versinken lassen. Die drei Parzen, 
welche zur Bewegung der Weltspindel singen, verkorpern ibm das allzeit 
lebendige schopferische Wort, verhüllt in der Ananke, wie wir sehen 
werden, nach welcher jede Seele sich selbst ihr "Loos", ihr Schicksal 
formt, weil sie es selbst gewlihlt hat! Dies Gesetz erlebte er in jeder Seele 
in irgend einer Weise pulsierend. Mochte es durch einseitige Erziehung, 
durch Fanatismus, durch Ehrgeiz verdunkelt sein, es ist da! Es leuchtet 
oder wühlt in jedem. Wie aber der Einzelne der Bewegung der das Ali 
beherrschenden Urkraft unterworfen, so sah er es auch in der Weltge­
schichte. Auch sie gehorcht dem Pulsschlag des groBeren Meeres, der 
Kriifte, und dieses wiederum ist dem Kreisungslauf des Gestirns verblln­
den. Mond, Sonne und Fixsternhimmel, mit ihnen dreht sich bestandig 
unser kleiner Erdenstern. Was ist er dem Ali gegenüber? Und doch, was 
der Forscher physikalisch Achsendrehung nennt, war fur Plato mehr. Er 
deutete sie nach dem, was er in jener erwlilmten Esoterik erlebt hatte. 

Wenn der vom Pulsschlag des All-Lebens neu ergriffene Mensch das 
Wort "Ananke" in der ursprünglichen Einstellung und nicht nur abstrakt 
begrifflich denkt und spricht, sondern das Urerlebnis im esoterischen 
Sinne reproduziert, so spannt sich beim nachdrücklichen Anschwellen 
der Silbe "ank-k" der Korper von der Brust zur Hüfte (Sakral-Plexus) wie 
in eine aufrechte Kurve oder Welle ein, in der er je nach seiner Veran la­
gung das in Abb. 5 b gezeichnete Asklepios-Symbol am Tor der Hirn­
melsstadt erleben konnte. In dieser Welle lag das Geheimnis: Auch der 
Mensch ist Schwingllng, ist Welle (siehe Abb. 7 und 9). 
Die oben erwlihnte Einstellung auf den "Aleph"-BlIchstaben vermittelte 
dies. 
Aus dem ,,Angst"-Motiv konnte so auch gleichsam ein ,,Ank-ettllngs"­
Motiv an die verlorene Urheimat (desmos ton ouranon4l durch logistisches 
Erwachen werden, eine Einschwingung in den allbewegenden Urrhyth­
mus. Er wird zwar zuvor im weltlichen genannten Sinne durch das 
"Angst"-Tor gehen, soweit er der Zeit unterworfen. Aber im überzeitli­
chen Sinne gewinnt er nun ein "iionisches" Erleben, von dem wir bereits 
sprachen. Es ist zu beachten, und es vermittelt der Spindel-Bogen nun 

4) Band der Rimmel 
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psychologisch die Bedeutung, daB er in waagerechter Ebene(!) gedacht, 
dem Kôrper anliegend, ihm eine Einstellung gibt, welche ihn befreit von 
dem Druck der Angst durch die Macht des Logos, nacb welcbem der 
Mensch gedacht und gescbaffen ist. Das, was Plato aIs Pulsieren in jeder 
Seele lebendig wullte, galt es aus dem Geheimwissen einer autokrati­
schen Priesterscbaft, so auch der Pythagoraer, der leidenden und dursten­
den Seele wieder nahezubringen! Die Gottheit batte so in das Leid aucb 
eine Einweihung gelegt, welche der Geburt einer neuen Frucht unter dem 
Herzen gleicht. Und so strahlt im Leibe unter dem Herzen, Abb. l, eine 
neue Kraft, im Wort offenbar werdend, im Menschen auf: "Wie sich im 
Harmonienkreise Planeten um die Sonne dreh'n, so liell in unserm Her­
zen leise ein Gatt den neuen Rufer ersteh 'n! " 

W as die schwingende und t6nende Welt-Spindel nun in ihrem geistigen 
Gehalt bei Plato bedeutete, vergleicht sich dem, was in den 6stlichen 
Lehren aIs Gesetz eines vergeltenden Karmas und der Reinkarnation ge­
lehrt wird. Dasselbe Geheimnis begegnet uns auch im deutscben Mar­
chen in Verbindung mit dem "Spindelstich" des Geschickes! Dornr6-
schen stirbt zwar am Spindelstich, aber ihr Tod ist nur ein Scheintod. Die 
Parze, welche über dem Spindelstich wacbt - bei Plato - , ist hier eine 
bôse Fee. Der Mensch verwundet sicb am Gebot einer Mheren Macht, 
am Wort, das bei Plato die parze hUtet, welche den Schicksalsfaden 
spinnt. Aber am Wort haftet ein Geheimnis, es kann zum Tode fUhren, 
aber aus dem Tode wieder erwecken! Esoterisch geseben, ist dies Leben 
hier fUr die Ur-Seele, die schuldig geworden gegen das Mbere All-Ge­
setz, selbst eill Todesschlaf. flier waltet das Gesetz des Aeons der Wel­
ten-Perioden, in einem Zusarnmenhange, wie ihn auch wiederum nur der 
innere Mensch erfahren kann. So allein gelangen wir, wie Plato schreibt, 
"zu den seligen Erlebnissen, die sich uns enthUlIen im reinen Lichte, rein 
und unbefleckt von dem, was wir jetzt als unseren sogenannten Leib an 
uns tragen, in den wir eingesperrt sind, wie die Auster in ihre Schale!" 
W ie wird nun solches Erkennen vermittelt? 

e) 
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Abb.2: Schematische Übersicht der ersten Erregungs-Komplexe des 
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Der Weltmorgen_ Das Erwachen des Geistes an den 
Urbildern des Ails 
Der Mensch ais Geistwesen dachte von Anbeginn in den Urbildern des 
Ails. Er erwachte an ihnen! Die Komplexe des Denkens entwickelten 
sich an den in Abb. 2 angegebenen Funktionen von einem Erregungsherd 
den ersten Urformen, die wir hier zunachst bis zur "goldenen BlUte", 
Abb. 2e, dargestellt sehen. 
Um den Erregungsherd, den wir irn folgenden Abschnitt aIs "Albalda"­
Kornplex'l ausfUhrlich behandeln, entwickelte sich zuerst das Kreisungs­
Phiinomen, dargestellt ebendort. Die drei Sternkreise, die wir noch heute 
am Himmel erkennen k6nnen, und das Sternbild "Schild" mit dem weill 
leuchtenden "Albalda"-Nebel (Abb. 2 au. 6) spiegeln sich im mittelalter­
lichen Monatsnamen des Mai: "Tri-milchi". Getreu den Weisungen des 
Himmels wurden im Mai die Kühe dreimal gemolken. 

S) Die von den Arabem überlieferte Bezeichnung des hellsten weiBen Lichtnebels in der 
MilchstraBe im heutigen Gestirn des .,SchiJdes" nahe im ,,Adler"". Er ist in klaren Neu­
mond-Nâchten des Hochsommers in den Mittemachtsstunden in unseren Breitengra­
den am ehesten zu beobachten. 
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Die kreisartige Evolution nahm sodann unter dem EinfluJl des aufinerk­
sam nach oben gespannten Gemilts im Himmelsbetrachter selbst eine 
entsprechende Richtung an, in AnIehnung an die Gestirnlinien im "Wal­
fisch" (Cetus), Abb. 2c. Hier wurde also eine im Korper des Betrachten­
den sich vollziehende Einstellung zum Symbol der erwahnten "Mitte", 
durch welche der schopferische Logos sich nun in der Aufrichtung des 
Betrachters gleichsam naher kundzugeben begann. Wir sehen hier ein 
verborgenes Beziehungs-System zwischen Mensch und dem kosmischen 
Urbilde, das sich nun in Abb. 2d zum ,,Blitz" enlfaltete. Durch Verbin­
dung mit einem innerlich den Betrachter ergreifenden Seelen-Impuls der 
Furcht, wie im Erleben des Gewitters, spiegelt sich auch die Ergriffenheit 
in einem tieferen Ahnungsvermogen, in Anlehnung an das ilbergeordnet 
Miichtige der Gottes-Ahnung. So haben wir hier die Bestatignng, dafi das 
Erwachen der archaischen (ursprünglichen) Komplexe in der Seele mit der 
,,Einstellung", mit einer Beziehung der Gestalt auf ein kosmisches "Ur­
Bild" (Archetyp) in engster Wechselwirkung stand! Der erwachende 
Mensch wurde also von etwas gezogen irn Gestirnkreis in seiner Betrach­
tung! Das in den Sternen wirkende Urlicht ward auch sein Licht; denn 
das Ali ist durchdrungen, durchweht vom AII-Hauch der Gottheit. Tragt 
sie doch diese ganze Schtipfung gleichsam in sich, die wir hier so in An­
lehnung an das Erlebte auch ais eine hohere Imagination der Gottheit 
selbst verstehen konnen. Das atherische Fluidum dieser irniginativen AII­
Seele erfafite nun auch den Menschen, der sinnend solcher Art sich selbst 
bespiegelt sah. 
So erkennen wir hier zugleich in dem Gebilde, Abb. 2c und 3, das Welt­
Ei, das fast aile antiken Religionen ais das erste intelligible Gebilde leh­
ren, welches entstand, ais noch nichts war, so in Indien. Âgypten und 
Phônizien. Bei den Âgyptern heiBt es: "Zu Anfang fUllte den fmsteren 
Weltraum nur Gott Nun, das wiisserige Chaos. Aus ibm tauchte ein Ei 
empor, welchem in Gestalt eines kleinen Kindes der Sonnengott Ra ent­
stieg. Mit diesem kam Licht und Leben in die Welt; aus ibm wurden die 
anderen Gotter erschaffen" (Brugsch). Oder auch "Chnum (der "Bildner") 
modelte auf seiner Topferscheibe das Ei, welches das Licht und damit 
den Keim cter Welt in sich trug" (Brugsch: Rel. 161). Nach der phônizi­
schen Lehre bei Philo wurde das Chaos durch den "Geist-Hauch" (Pneu­
ma) und die "Sehnsucht" (pothos) belebt. Sie formten aus der Urmaterie 
(Mot) ein Ei, das sich in ein oberes und unteres, in Himmel und Erde 
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spaltete. Erhabener noch mutet uns das Bild an in Manus Gesetzbuch 1, 5 
bei den frilhen Indogermanen. Hier briltete über dem finsteren Urgrund 
der Lichtgeist, das Brahman. Er schuf zuerst eine Bewegung wie ein 
Meer, in welches er einen Lichtkeim legte, und aus ihm entwickelte sich 
ein im Goldglanz strahlendes Ei, in dem das gôttliche Wesen sich se lbst 
anschaute! Dann spaltete er es und formte aus ibm u. a. die ,,Achtheit" 
der Himmelsgegenden! 

Neben dem Urbild ist nun das Urwort in seinem Zusammenhang mit dem 
gestirnten Kosmos nicht weniger von Bedeutung! Auch dieses wurde er­
regt durch die tluidale Einwirkung des Geschauten. Ist das Licht nicht 
selber ein tluidales, d. i. fliellendes Element? Was aber stromt von den 
Sternen, dafi sie uns leuchten? Heraklit antwortet in einem Bilde: Nur ei­
ne gespannte Saite tOnt, nur ein gespannter Bogen schiellt! Zwischen al­
lem was ist, webt und spannt sich ein solches Band, das wir A·ther nen­
nen, der alles in sich tragt. Und an solchem Bande erleben wir uns selber 
bewegt, schwingend, und neunen es Leben, hauchen es im "Worte" her­
vor aIs seine Seele, "gebaren" es, wie es in der feinsinnigen Spekulation 
Philos heiBt. Und so ist nach ibm "Ba-u" dies "gebarende" Wesen, die 
Urmutter selbst! 
Zweifellos war dem Frilhmenschen die Geburt eines der grôllten Ge­
heirnnisse. Scbmerz und Freude fanden sich zusammen und schufen den 
"Menschen"! Und so bleiben sie beide seine Ureltem, bis er, angerilhrt 
von dem Mysterium, das groller ist und das er selber hat versinken las­
sen, wieder erwacht und inne wird einer gottlichen Ur-Verbundenheit. 
Neben "Ba-u", der Urmutter, ist bei Philo "Aion" der Protogonos, der ur­
geborene Mensch! Es gilt auch in diesem Wort die Seele zu erlauschen, 
die im modernen Intellektualismus immer mebr verblichen ist. "Aio" 
heiBt im Griechischen: Ich hore; "ai on" ist so ursprünglich gleichsam der 
Horende im Wort! Auch im Urklang des "Aither" vernahm der Frilh­
mensch noch das Iichte Element des heiteren Himmels! Die gestirnte 
Nacht gebar es, so nach Hesiod. Das "Aionische" wurde im Logos zum 
"Ewigen"! Es klingt etwas in diesem Wort auf, das auch die gegenwarti­
ge Theologie mit einem neuen Anhauch religiôsen Erlebens in Verbin­
dung bringt. 

"Das Wort, der Name ist Wesensoffenbarung" (A Jeremias, Handbuch d. a 
G.), wiihrend es, wie derselbe Verfasser sagt, "fUr den ahendlandischen 
Denker Schall und Rauch ist!" Das Wort steh! mit dem Erlebnis der Gott-
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heit in der Urbilderwelt des Ails in engster Beziehung. Es ist Schwin­
gung, geboren aus dem Leib des Schauenden, wir dürfen auch sagen, 
schauend Erwachten. Er erwacht in der Einheit der Kraft von oben und 
unten. 

In einem Hyrnnus des Hermes-Thoth beiBt es: "Mich, den unvergangli­
chen Gott, preisen die sieben Buchstaben der Urlaute ais den unerrnüdli­
chen Vater alles Seienden. Ich, des Weltbaues Unzerstorbare Leier, habe 
die Singstimmen der Drehung des Himmels geordnet zum Einklang!" 

Die Orphiker singen: ,,Du mit der goldenen Leier, der du hinter dir her­
ziehest den harrnonischen Lauf der Welt" ("Hymnus des Orpheus"). Ihre 
Stimmen gehen in aile Lande! Der Weise von Ephesus, Heraklit, schon 
hatte das Wort gepragt: "Hinhorend (griech. "ep-a-i-on"); auf das Wesen 
der Welt vernehmen wir ihre gottliche Ordnung!" Er lehrte, daB man den 
Logos nicht "begreifen" kann, solange man ibn nicht "vernimmt"! Das 
Ur-Vernehmungs-Vermogen, die Vernunft, gilt es nach ihm in ihrem 
sinnhaften Zusammenhang mit der Schôpfung neu zu beleben. lm Urwort 
atmet, wie in unserer Brust, der Logos ais der erwilrrnende, feurige Ur­
hauch alles Seins, und so erschaut er den Weltbrand der einmal kommen 
wird, uns zu dem zu erwecken, was wir verloren! 

Nun war mit dem hier behandelten Urbilde in Abb. 2 und 3 noch ein 
nicht weniger eindringliches Erlebnis verknüpft. Die Anziehung, welche 
dies'; Sterngiuppe · auf das Gemilt des · Frühmenschen ausübte, spiegelt 
sich in dem Erlebnis des Menschen wieder, der irgendwie sicb angezo­
gen und eingespannt vernahm, bis er sinnend inne wurde, daB er selbst es 
ist, das sich anschaut in ihm! Die leuchtende Stern-Kurve in Abb. 3 bu. c 
wird zum Arro, der Kreis darunter zum Haupt. Versetzen wir uns in die 
Frühzeit! Der bei seiner Herde Wachende, der in den langen Sternen­
Nilchten des Ostens in irnmer engere Zwiesprache mit der Flammen­
schrift des Rimmels dort über seinem Haupte kam, sieht plotzlich in ei­
nem noch unreflektorischen kindlichen Gemütszustande sich selber sin­
nend gespiegelt in diese leuchtende Schrift dort oben. Das Kinn auf die 
Hand gestütz! oder den Finger an den Mund gelegt, sitz! er sinnend und 
schaut sich solcher Art plotzlich irn gestirnten Ali selbst an! Wir konnen 
auch allgemeiner fragen: 

Wie kamen wir dazu, in jenem erhobenen Finger etwas Gottliches zu se­
hen? Wir müBten hier lernen, wie Kinder in eine Art Marchen-Phantasie 
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zu verfallen und uns vorzustellen, wie der liebe Herrgott im Himmel 
plotzlich erschien und den Finger gebietend erhob und doch zugleich ei­
ne kindliche und groBe Wahrheit zu verraten. Legen wir einmal jede Re­
flexion beiseite und ste lien uns vor. Die kindliche Phantasie des Früb­
menschen hatte ihm in dem Gestirn Abh.3 bu. c ein Wesen im Himmel 
gezeigt, das den Finger sinnend auf den Mund legt. Wir hatten dann bei 
dem Auftauchen des Bildes in Abb. 3 c in unserer Phantasie uns sagen 
müssen: Das bin ja "ich", der da sinnend in den Hirnmel schaut. Ich 
schaue mich in dem eigenen Spiegelbilde, wie ich sinn end versunken irn 
Ali mir gegenübertrete! 
Nun kommt aber eins hinzu: Dies Bild erschien tatsachlich, aIs der 
Frühmensch noch von einer traumhaften kindlichen Seele geleitet von 
einem Ich noch nichts wuBte und den gottlicben Funken in seine Bilde­
kraft, in seine Phantasie hineingelegt bekam! 
Der Menscb war damit geboren, aus der feurigen Taufe des unendlichen 
Ails gehoben! Der Logos, die Urlohe des Rimmels, hat ibn geboren. 
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lm Spiegel der Dichtkunst, insbesondere der religiosen, erscheint dies Er­
leben neu erwachend, verklarend und bestatigend: 

"Konnt' ich, du gold 'ne Jugend, dich 
noch einmal rufen aus der Feme, 
da über diesem Haupte sich 
harmlos bewerten Gattes Sterne, 
da mich von seinem Angesicht 
geheinmisvoll ein Glanz umfangen (!) 
und ich, bewahrt von seinem Licht, 
getrost im Dunkel hingegangen! 
Was ist ein Mensch, das Staubgebild, 
mit allem, was sein Arm besinnt, 
wenn nicht im Seelengrunde mild 
ein Bronn des ew'gen Lebens rinnt? 
Das Innerste, das mir bewuJ3t, 
esruft: Erlosung, Wiederbringung, 
die tiefste Sehnsucht in der Brust, 
sie seufzt nach himmlischer Verjüngung!" 

Albert Knapp 

"Meine Hand greift in die Welt-Tiefe nach der versunkenen Sonne, 
hebt sie heraufund hait sie über rnein Haup!, 
dort lachelt sie in ScMnheit, 
femster Ge dan k e fi - Ste r n !" 

(Mornbert, ,,Aeon") 

"lch weile gem bei dir Natur, die Nacht 
hat ein vertrautes Angesicht fur mich 
ais Menschen, und in ihrem Stemendammer, 
in ihrer einsam holden Seligkeit, 
lemt ich die Sprache einer andem Welt!" 

"Greife ins AIl nun hinein, 
wie du gekarnpft und geduldet, 
sind dir die Gotter verschuldet, 
nimm dir, denn alles ist dein. 

(Byron) 
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Nun versagen sic nichts 
ais den le!zten der Sterne, 
der dich in dammernder Feme 
knüpft an den Urquell des Lichts! 

!hm entlocke den Blitz, 
der dich, dein Ird' sches verzebrend 
und dich mit Feuer verklarend 
l(jst fUr den ewigen Sitz!" 

(Friedrich Hebbel) 

,,[ch ftlhle, wie ich Ober letzter Wolke 
in einem Meer kristall'nen Glanzes scbwimme, 
icb bin ein Funke nur vom heil'gen Feuer, 
ich hin ein Dr(jhnen nur der heil'gen Stimme." 

(Stefan George) 

n ..... Sieh, wie die Himmelsflur 
ist eingelegt mit Scheiben lichten Goldes! 
Auch nicht der kleinste Kreis, den du dort siehst, 
der nicht im Umschwung, wie ein Engel singt, 
und einstimmt in den Chor der Cherubinen! 
Sa voller Harmonie sind ew'ge Geister, 
nur wir, weil uns des Staubes grob Gewand 
hier nocb urnhUllt, wir kônnen sie niebt hôre"!" 

(Shakespeare) 

"Erreichen wird dich das geheime Singen, 
ach, dieses Bannes zauberischen Ringen 
entfliehen wir nimmer, ich lind du!" 

"Und von allen Stemen nieder 
fliellt ein wunderbarer Segen, 
daJl die alten Krafte wieder 
sich in neuer Frische regen. 
und aus seinen Finstemissen 
tritt der Herr, soweit er kann, 
und die FMen, die zerrissen, 
knOpft er aile wieder an!" 

(Eichendorff) 

(Friedrich Hebbel) 
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Abb. 4: Das "AJ-balda" - Gestirn, aus dem sich die Vorstellung der ersten Licht- Gottheit 
(Baldr, Bal .. . ) entwickelte. Das Stembild "Scbild" mit dem "Adler". 
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Kapitel IV 

Die Erlebnisgrundlagen der Urreligion 
"Eiu Kem des Lichts fliellt aus in hundert Strahlen, 
die gottentstammte Abkunft zu bewlihren!" 

(v. Zedütz) 

Die erste Erregung unseres Denkens gesehah, wie erwahnt, dureh das 
"Keim-Lieht" des Ails. Was dieses bedeutet, mage uns nun aueh Abb. 4 
bildlieh naber bringen. Es zeigt uns einen "kosmisehen" Zentral-Nebel in 
saulenhafter Gestalt, umkreist von Wellen, der noeh in der mittelalter­
Iieh-arabisehen Astronomie den Namen "AI-balda,,6) fUhrte. Der Name 
erinnert nieht nur an den Gott Baldur, sondern steht aueh zum Ursprung 
dieses liehten Urbildes des Mensehen in engster Beziehung. Sein Heim 
im Ali wurde sehon von Grimm mit einem "hellen Liehtstreifen in der 
MilehstraBe" in Verbindung gebraeht. Diesen sehen wir in Abb. 4 darge­
stellt. Wohl kann ein Abbild niemals das Urbild ersetzen. 

"Ein Kern des Liehtes" wob, wie das obige Diehterwort sagt, das Band 
von der All-Seele zum Mensehen. Die "Sabaer" (Ur-Araber) haben uns so 
eine nufsehluBreiche Überlieferung aus der Frühentwicklung der Volker 
aufbewahrt. Ebenso zeigt uns die Abb. 4 selbst die angedeutete "saulen­
hafte Gestalt". 
Wie es dazu kam, daB ein sebeinbar unbeseeltes Riesen-Gestirn"des Ails, 
ein ,,Feuer-Nebel" den Funken der Phantasie des Früh-Mensehen entzün­
dete, soli uns weiterhin naber besehaftigen. Wenn der Altmeister dent­
seher Sagenforsehung, Jakob Grimm, ohne dies Gestirn zu kennen, je­
denfalls ohne seiner Erwabnung zu tun, einen Erlebniskomplex von pri­
marer Bedeutung aus dem Dunkel der Vorzeit ans Liehl intellektuellen 
Bewulltseins emporhob, die Sehranke durehbraeh, die uns im allgemei­
nen von jenen mythisehen Urerlebnissen trennt, so ist das zugleieh ein 
Beweis und Symbol dafUr, daB in einem entspreehend beflihigten Gemüt 
ein Erinnern an solehe Ur-Erlebnisse noeh besteht. Schelling sehreibt, 
"dall die Natur und das leh beide auf demselben Grunde beruhen", dall in 
beiden eine Übereinstimmung, eine "Identitat" gegeben ist. Sie fUhrt uns 
auf das, was in jenem "Feuemebel" ursaehlieh glüht und lebt, und was 
die indogermanische Sehôpfungsgesehiehte an den Amang aller Dinge 

6) Das Wort ist sabaischen Ursprungs. Die Sabaer waren die altesten Sterndeuter. 
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ste lit ais das "Tat" (neu-indisch Te't) in der Bedeutung von "Identitat", 
"Einheit" (Rigveda X. 129).7) 

Was wirkte nun hier vom Ali her auf den Sehauenden ein, daB er im An­
bliek des Liehtes gefesselt durch etwas in jenem Feuer-Nebel angezogen 
wurde? Hier gerat der heutige intellektuell Denkende an ein seheinbar 
sehwer IOsbares R1itsel. Dies erweist sieh aber IOsbar, wenn wir den Intel­
lekt nieht ais den grundlegenden Zeugen und Sehlüssel des ersten Erwa­
chens und Erkennens gelten lassen. Die Überlagerung, ja Kompensation 
unserer Erfahrungs-Urkomplexe aus einer gewissen Frühzeit dureh die 
Funktionen unseres Intellekts, und mit ibm verbunden unserer rationali­
stisehen Naturerkenntnis hat eine Strukturveranderung im seelisehen Or­
ganismus hervorgerufen. Wie eine Lampe, wenn sie kein Oel bekommt, 
verglimmt, so ist aueh jener Keim oder Funke, der von Anbeginn in uns 
entzündet wurde, allmablieh der urverbundenen inneren Wirksamkeit 
verlustig gegangen. Baldur ist der Gott des deutsehen Frühlings, eines 
Welt-Frühlings, der heute wie mit Stürmen und Verwüstungen wieder­
kehrt. Er brieht die morsehen Zweige aus den Baumen, lallt aber aueh die 
vereisten, erstarrten Seelen wie Brunnen neu aufbreehen. Er will uns das 
wieder bringen, was wir einmal unter der Obhut der Gotter beseeligend, 
paradiesiseh erleben dur/h,u. Jetzt leiben uns dieselben hoheren Machte 
ihre Besehwingungskrafte, ihre Fittiehe, um naeh innen suehend zu wer­
den und das neu zu erleben, was wir einst in ursprünglieher Gottverbun­
denheit ertriiumen durften und was ais Ideen-Urbilder sich aus dem 
Scholl des ewigen Liehtes in uns gebar. So sprieht der Diehter vom 
,,Kern des Liehtes", das aufbricht, um seine "gottentstammte Abkunft" 

oZU bewahren. Aber eben dies "Gottentstammte" in der Natur hat der Ver­
stand umgewertet. Es wurzelt aueh nicht in der intellektuellen, mit soviel 
Selbstbewulltsein, Stolz und Feinsinnigkeit betonten angeborenen "Indi­
vidualitat", sondern in einem verschütteten Urgrunde in uns von überzeit­
liebem und überindividuellem Charakter. So erwacht von neuem das 
Menschliehe, "Humane" im ursprüngliehsten Sinne, ais solehes in einem 
lichten Urkem in uns aus seiner uranisch-naturhaften Geborgenheit. 

Wer sieh so jenen schopferischen Traum in der Seele noch bewahrte, 
welehen die All-Seele selbst einmal in ihr entzündete, wird den Weg zu­
rück finden zum Lande seiner Heimat, zu der ihn vielleieht ein ungewis-

7) Vergl. auch die Te't-Funktion der Planeten unler Abb. 6 e. 
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ses Sehnen treibt. Damit rühren wir an das, was keine begriftliehe For­
sehung aIs solehe aufdeeken konnte, was nur sehmerzhafte Geburt aus 
sehieksalhaftem Walten in uns vermag. In jenen engeren Bund mit der 
wahren Ur-Natur einzutreten, in dem wir eirunal waren, wird heute neu 
zur Forderung der Zeit. Der forsehende Intellekt besitzt nieht den ur­
sprüngliehen Schlüssel zu ihm, sondern das Gemüt (mhd. "ge-muof' d.i. 
"Sinn habend, gesinnt", siehe F. Kluge, Etymolog. Wôrterbuch). Der Sinn, 
welcher die Brust "aufschwellen", unser Wesen sich "weiten" liiJlt irn 
"ge-muot" (Gemilt) der liiJlt uns auch im Ali, in der Natur etwas "verneh­
men", das ibm urverwandt ist. 

Für das vorangehend gesehilderte Erlebnis ist nun sowohl das psyeholo­
gisehe, wie das sprachliehe Phanomen ais solehes von aufschluBreieher 
Bedeutung. Der erwaehende Menseh brauehte sieh zweifellos gar nicht 
bewuBt zu sein, daB er in den Bann eines Gestirns geraten ist. Er hatte 
zunaehst das Bild "getraumt". Es war seiner Sehnsueht naeh ein Wesen, 
an dem er hing, mit dem er sich verbunden fiihlte. Es war die Liebe, die 
ihn irn Sternfeuer erweekte, ihn emporzog, aufriehtete. Die niihere psy­
chologische Veranlassung zu dieser Erweekung ist so in dem Umstand zu 
erblicken, daB der Frübmensch zuerst in der bleiehen, fahlen Gestalt in 
der MilchstraBe, Abb. 4, das Abbild eines "Verbliehenen", eines gelieb­
ten Wesens sab. Versetzen wir uns in die Frühzeit, so etwa in die Hôh­
lenkultur des Magdalenien. In dem gleichen Raum zusammen mit den 
Lebenden liegt der bleièhe Tote. 'Ringestreckt und doch mit befreitem 
Ausdruek, den die seheidende Seele pragte. Wo ist sie, wohin entfloh 
sie? Ratsel des Todes, hast du nieht schon in die ersten Mensehen durch 
der Liebe gôttliehe Flamme dem tieferes Geheimnis gepragt? Ruhe und 
Frieden in den Zügen, die noch eben sieh verkrainpften im Sehmerz. Wo 
ist deine Statte, deine Heimat? Von wo wehest du den Mensehen an? 
Wer je fem vom Treiben des lauten Tages die Stille und Erhabenbeit der 
gestirnten Naeht in sieh sog, der weill es. 

Wenn wir uns diesen psychologischen Vorgang der Frühzeit klar zu ma­
chen suehen, kommen wir so in eine seelisehe Verfassung hinein, die ein 
aufhellendes Lieht wirft auf manches Dunkel von dem angeblieh "primi­
tiven Menschentier" des Anbeginns. Es war keine Tausehung, daB der 
Frühmensch das Unsterbliehe im Ali gespiegelt sah, und das er zu vereh­
ren begann. Ware es nieht in i.hm wirksam gewesen, so hatte er es auch 
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oben nicht erschaut. Hat er es heute im Anblick des Ails verloren, so be­
weist es nieht, dall es einmal da war. 
Wir benutzen nun das aufgesehlagene Buch der Natur, um unsere esote­
rischen Erlebnisse daran zu gewinnen. Wir suehen in den Neumond­
Nachten des Hoehsommers das AI-balda-Gestirn, wie es in Abb. 4 darge­
stellt ist. Wir werden im "Kern des Liehtes" nieht gleieh die "gottent­
starnmte" Abkunft gewahren, wie es in dem obigen Gedieht heiBt, aber 
die Stille der Natur, die Abgesehiedenheit, vermag uns doeh in den Zu­
stand einer gewissen Urschau zurüekzuversetzen. 

lm "Uranisehen Zeitalter" wird diese aus einer inneren GesetzmaBigkeit 
des gôttlieh durehwirkten Ails wiederkehren. Dazu mogen uns die wei­
terhin angegebenen Tatsaehen und Übungen dienen. 
Wir spreehen bei Konzentration auf das liehte Zentrum in Abb. 4 die Sil­
be "hva ' re" (das indogermanisehe Urwort fIlr "Sonne"). Die Spraehfor­
sehung bezeiehnet das "hv" des Anlautes aIs "Iabio-velar", d. i. aIs mit 
Lippenrundung zu spreehend. In diesem Laut liegt eine Naehahmung des 
Sonnenrunds, gleiehsam vermittelt dureh einen von der "Naehtansieht 
der Natur" (Fechner) erzeugten Primaraffekt. Wir weeken damit im Un­
terbewuBtsein einen Komplex, den wir in uns tragen. Die esoterisehe 
Übung fIlhrt uns hier also gleiehsam an den Brunœn der Natur zurück, 
wie sie einmal im Liehterlebnis uns beseelte. Der im Kosmos gespiegelte 
riesenhafte Urmensch hiell in Anlehnung an jenes indogermanische 
"hva' -re": ,,Rve ' r-gel-mir" (Oer-gel-mir), d. i. der auf ,,Rver" tônende. 
"Gel" kommt von "galan" = singen, ertonen lassen, vergl. Nachtigall = 
Nachtsangerin. Warum singt kein geflügelter Bote des Himmels ein so 
sehônes Lied wie die Naehtsangerin? "Balder" war der Gott ewiger Ju­
gend, erlag aber dem "Hoeder", dem Blinden. Auch der Name Baldur 
wurde mit ovulativem Anlaut, das Runde betonend (man vgl. "Bali"), ge­
sproehen. Dem offenen "hv" entsprieht hier das gebundene "b". Neben 
dem liehten Erregungszentrum irn Hirnmelshaus des Balder "Breida­
bliek", d. i. das "weitleuehtende", ist aueh der helle Fleek irn "Cyknus" 
(Sehwan) von Bedeutung und neben diesem der dunkle Fleek im "Kep­
heus", welcher der Imagination ais Auge ersehien: "Weil' auf mir, du 
dunkles Auge, übe deiile ganze Maeht .... unergrilndlieh tiefe Naeht!" 

(Lenau) 
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Kapitel V 

Die "goldene B1üte" und die vom Himmel 
herniedersteigende Gottesstadt 

ln einer gewissen FrUhzeit war nicht der Verstand, sondem die Imagi­
nation die beherrschende Seelenkraft. Man naonte diese Epoche die "sa­
baische". Aber wir flnden bei allen Frühkulturen, wie der agyptischen, 
der von Sumer und Akkad, die imaginative Himmelsschau ais den Be­
ginn erster Siondeutung des Seins. Sie geschah noch in illfer allerfrühe­
sten Phase in einer gewissen somnambulen Transzendenz. Die Urbilder 
(Archetypen) entwickelten sich und gruben sich aus der Dimension des 
Unendlichen nach einem inneren Gesetz aus dem gestimten Himmel in 
die Seele. Zwei Symbole sind es, welche geheirnnisvoll gleichsam die 
Pforte solcher Vorzeitwelt erschlieBen: die Seelenknospe und die entwik­
kelte BlUte, Symbole eines noch heute im Osten gehilteten Vorzeitwis­
sens. Was gab nun diesen Symbolen eine besondere psycho logis che Be­
deutung? Man kann sie mit dem Sinnbild des heute noch bekannten Às­
kulap-Stabes, des Heilsymboles der antiken Esoterik, in Verbindung 
bringen. 
Der Name "Aeskulap" entlehnt sich dem Semitischen: "Aesch ki aleph", 
d. i. "Feuer" (aesch) wie im "Ajeph"-Buchstaben. Letzterer ist in Abb. 5b 
u. c dargestellt und flndet sich ais Sternbild am Aldebaran. Der senkrech­
te Stab bezieht sicb auf die Mitte des Gestirns Abb. 5 a, auf die Senk­
rechte, die durch den Leib des "Greifen" geht, die aber auch in dem zum 
Himmel aufgerichteten Beschauer wirksam wurde. Durch die Aufrich­
tung, die Einstellung der Wirbelsaule einschl. des Sympathikus und Para­
Sympathikus, der Anode und Kathode seiner Seelen-Dynamik, zog er 
den Funken der Weltseele an, fiel gleichsam der Same des Urlichtes in 
sein Inneres! 

Hier lag also die Verbindung des Himmelsbetrachters (Zophasemin) mit 
dem Ali. Darum stehl der Greif-Cherub noch heute wie eine ratselhafte 
Hieroglyphe vor einer versunkenen Weil. Er spukt so gleichsam noch 
fort und gemahnt in alten Wappenbildern, ais hatte er noch etwas zu sa­
gen. ln der Tat wacht er wie der Stern über dem Stab in Abb. 5 vor dem 
Strahl, der erweckend von oben einst in uns drang. Aber es war nicht nur 
die Aufrichtung des Menschen, die letzteren ja gleichsam aus dem tieri­
schen VierfùJ3ler verwandelte, snndern es war buchstablich die wie mit 
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Abb. 5: Die Sterngruppe zurn Tor des Paradieses und der spateren Gottesstadt mit dem 
hUtenden Greif-Cherub, vor 8 -10.000 Jabren am Nordhimmel sichtbar (unter­
halb von .. Schntze" und "Steinbock"). Die wichtigsten Sterne sind ZUf Orientie­
rung angedeutet, manche im Sternort verândert. 
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einer neuen Energieaufladung verbundene Funkenerregung in der Seele 
des erwachenden Menschen, die hier die Vermittlung schuf. Wenn der 
von dem Arzt August Bier ais groBter Esoteriker des Altertums bezeich­
nete Reraklit die Vernunft ais eine Feuerkraft verstand und den Blitz ais 
ihren Lenker, so entsprach das in der Tat dem im Âskulap-Stab festgehal­
tenen Symbol von Stab und Blitz. Es galt hier, der Natur in ihrem inner­
sten Mysterium wieder nahezukommen, dem gestirnten Rimmel. Der 
Weg zu diesem angedeuteten Erleben ist aber zugleich durch den Spruch 
gekennzeichnet: "In der Ruhe der Sinne und in der Stille des Gemütes 
offenbart sich dir das verborgene Erkenntnisvermogen und redet eine un­
nennbare Sprache!" 

An der Ostseeküste u. a. gibt es noch viele Namen in Verbindung mit 
dem alten Greifensymbol, die uns gemahnen, dall hier einst der GreifRü­
ter uralt heiligen Himmelsgutes war. Sein Gestirn Abb. 5 konnte vor 10 
bis 12 Tausend Jahren in diesem Gebiet noch sichtbar gewesen sein, ais 
der Pol des Rimmels in der Niihe des "Schwan"-Gestirns lag. Die Âgyp­
ter verzeichnen das Gestirn ais "Cher-ab-hvii". Der Name bedeute!: "der 
in seinem eigenen Fahrzeug (hva)". In diesem Fahrzeug ist es gleichsam 
die Weltseele, die in den Gestirnen leuchtet und auch unseren iitherischen 
Leib zum Fahrzeug (Vehikel) ihres schopferischen Impulses mach!. Wenn 
wir dies "schopferische" Vermogen ais das Geschenk des "Schiipfers" 
selbst durch Anlage und Arbeit an uns zur Entfaltung bringen, was durch 
eine gewisse Schulung moglich ist, so iindèit der Übende nicht nur sich 
sondem auch seine Umgebung! ' 

Solche Übungen konnen wir, weil sie sich aus dem "vom Innem her wir­
kenden" (griech. "esoteron") Seelenvermogen ergeben, ais esoterÎsch be­
zeichnen, in einem Ausdruck, der von Aristoteles zuerst von einem inne­
ren Aufgerufen- und Angerührtsein durch ein hoheres Erleben und Er­
kennen gebraucht wurde. 

Das Tor zu diesel' durch esoterische Schulung gewonnenen Welt konnen 
wir uns durch das "Tor der goldenen Blüte" gleichsam erschlossen den­
ken und sehen es in Abb. 5 angedeutet. 
Die "Gottesstadt" gleicht so einer riesigen entfalteten Blüte, in deren 
Mitte das Gestirn des "Greifen" sichtbar wird. Dies Gestirn, Abb. 5, kann 
man noch heute in guten Sternkarten (Schurig: "Tabulae caelestes", Ed. 
Grablers V l, Leipzig) untel' dem "Schützen" und "Skorpion" angedeutet 
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finden. Aber wir besitzen heute nicht mehr ohne weiteres die Fiihigkeit, 
die Urbilder, in die uns el' Denken verwurzelt war, zu schauen bzw. zu re­
produzieren. Hierzu bedarf es einer entspannten Seelenhaltung, in der das 
lch lemt, das, was es bewegt auch bildhaft in schlichter anschaulicher 
Weise produktiv nach auBen zu setzen, wie es etwa der Dichter vermag: 
"Es wirft das Licht, das innere, dort hinaus auf ausgespannte Nacht die 
Bilder hin!" (Chamisso). 
Solehe Uranlage schlummert auch heute noch in der Seele. Auch sie ist 
verwurzelt in ein Denken, in dem es gleichsam schlafende Sinne zu er­
wecken gilt. Diese üben, wie C. G. Jung zeigte, yom kollektiven Unbe­
wuBten her eine verborgene Macht, denn es "denkt nicht in der Art, wie 
wir Denken verstehen. Es erschafft ein der Bewu/3tseinslage antworten­
des Bild, das ebenso viel Idee wie Gefühl enthalt. Man konnte ein sol­
ches Bild eher ais künstlerische Vision bezeichnen!" 
Die Gottesstadt war eine solche Vision des Frühmenschen, der nach Pla­
to noch im Reigen der Gotter lebte. Aber wodurch war es ibm gegeben, 
die lichte Gottesstadt zu sehen, etwa wie das auf dem Grunde des Meeres 
versunkene sagenhafte "Vineta"? Von ibm kündet der Dichter Wilhelm 
Müller: "Eine schone Welt ist da versunken / ihre Trümmer blieben un­
ten stehen / lassen sich ais goldne Himmelsfunken / oft im Spiegel mei­
ner Triiume sehn!" Aber diese Rimmelsfunken künden ibm auch von der 
Liebe, mit der, wie el' sagt, das Rerz einst geliebt hat. Diese Liebe war 
nicht irdisch allein. Die Seele triigt von ihr noch jene tiefe Sehnsucht in 
sich, die im irdischen Leben nicht ihre Vollendung und Erfüllung fmdet. 
Sie lebt auf im symbolhaften Widerschein einer versunkenen Wei!. So 
hat diese letztere wie im "kollektiven UnbewuBten" noch eine hohere 
Note, und zwar irn "Symbol", das nach Jung ais eine Art "Bodensatz" 
aus vergangenen Zeiten in uns zurückblieb und das "bedeutungsschwan­
gel''' nach neuer Realisierung driingt. Untel' le!zterer ist hier auch so viel 
wie "Gestaltung" zu verstehen, Einfliellen des innerlich Bewegenden in 
eine entsprechende Form, seelisch wie korperlich. Ein neuer Mensch soli 
aus dem symbolhaft Geschauten erwachsen. Auch hier berührt sich ostli­
che Schau mi! abendliindischein Sehnsuchtsdrang nach neuer Sinnerfül­
lung des Daseins. -
"Die Seele hat schlafende Sinne. Die Initiation erweckt sie. Durch liefes 
Studium, durch beharrlichen Flei/3 kann sich der Mensch in bewuBte Be­
ziehung mit den schlummemden Kraften des Universums bringen!" 

(Schüre: "Die groBen Eingeweihten") 
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"Der Sonne des auBeren Kosmos entspricht unsere innerkosmische Son­
ne, die in den Tiefen unseres Wesens den Mittelpunkt bildet und Un­
sterblichkeit verbürgt, keiner Naturwissenschaft zugiinglich, nur durcb 
Erlebnis den feineren Seelenkraften erreichbar!" (Fr. Lienbard) 

,,Der Puis des Universums schlagt in allem, was ist und lebt!" 
(Scbleicb) 

"Es gibt in uns selber, in unserem Gemüts- und Seelenleben Elektrizitii­
ten und Dampfkrafte und Lichtwirkungen so wunderbarer Art und so 
bimmliscber Substanz, da13 sie im Laboratorium des dicbteriscben, des 
künstleriscben und des religiOsen Menscben in Wort und Werk einzufan­
gen sind. Es gibt gebeimnisvolle sittliche Macbte und Instinkte von un­
widerstehlicber Funkenkraft!" (Fr. Lienbard) 

"Es ist gewissermaBen, ais ob wir Menscben elektriscbe Verbindungs­
saulen waren zwischen Himmelskraft und Planetenkraft. Von oben und 
von unten her stromt Kraft in uns ein ... , bloBes Erdentum ware plumper 
Naturalismus, bloBes Himmelstum bla13 binsiechende Ideologie: beides 
vereint, knistemd und funkelnd ineinander überspringend .... , wobei die 
himmlische Kraft aber den Sieg behalt!" (Fr. Lienbard) 

"Aber rein und heilig fliellt dies Leben hin ais Band, das Geister mit Gei­
stern in eins verschlingt, ais Luft und Ather der einer Naturwelt: offenbar 
daliegend vor dem geistigen Auge!" .(1. G. Fichte) 

"Geister in umarmenden Systemen nach der groBen Geistersonne stre­
ben!" (Fr. Schiller) 

"Geburt ist nur ein Schlafund ein Vergessen. 
Die Seele in uns, unseres Leibes Stern 
hat anderswo ein Heirn besessen ' 
und kommet von ibm her von fem ...... " 

(Wordswortb) 
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Kapitel VI 

Das "gro6e Symbol" und das "Diamant-Fahrzeug" des 
Ostens in esoterischer Beleuchtung 

"Hier am Herzen inwendig ist ein Raum, 
darin wohnt er, der Herr des Weltalls, 
Er wird nicbt hoher durch gute Werke, 
er wird nicht geringer durcb bose Werke. 
Er ist der ,Hüter' der Welten!" 

(Veda'nta) 

Wir seben unter .dem Herzen des "Hüters", Abb. 1 u. 6 d, den Sonnen­
scbild mit dem Sinnbild des Welten-Kelcbes. Ais heiliges Symbol des 
sich in die Welt bineinforrnenden und opfemden Logos beginnt er unse­
rer Zeit zugleich in den ewigen Gesetzen einer durchgotteten Natur neu 
aufzuleuchten! In "Purusha" oder "Bihas-pati" erschien er den Indo-Ger­
manen in Anbeginn, d. i. ais "Urrnensch" und "Schôpfungsvater" nach 
dem Gesetz erleuchteter Innenschau und "Identitat", neu-ind. "Te't" (skr. 
Tat) genannt! Diese ist es, die wir in Abb. 6 a -e und nachfolgend zu der 
"Te't-Funktion der Planeten" in Beziebung gesetzt und dargestellt seben. 
Sie spiegelt uns die Gesetze des Ails, in dem wir leben, zunacbst des 
Sonnen-Systems mit den Planeten. Die in ihnen entbaltene Ordnung laBt 
die Ursache der Drehung oder Umschwingung der Gestime selbst um die 
Sonne nach einem universalen Gesetz begründet erscheinen! 
Was Abb. 6 uns in Anlehnung an Abb. 1 naher verrnitteln will, bezieht 
sich u. a. auf das Urbild der achtfachen Tonleiter, die ja ais Trager har­
monischer Intervalle oder Klange dem musikalischen Erleben in uns be­
wuJlt wird. Wir sehen den grollen Stern in Abb. 1 u. 6 achtfach gegliedert. 
Wie sich nach innen durch Verbindung der schrag gegenüberliegenden 
Eckpunkte immer von neuem ein Achteck bUdet, so wird er zugleich zum 
Sinnbild der Unendlichkeit. Die Agypter nannten ihn "Pa-arit-shau", d. i. 
den "tausendfach leuchtenden Stern", von welchem die ursprünglich my­
thische Bezeichnung "Paradies" entsprang. Und in der Tat war es der ei­
gentliche "Paradieses"-Stern, der dem Menschen ein Schauen erôffnete 
und ein Erlauschen der Naturgeheirnnisse durch eine zentrale Sinnesver­
anlagung, ein geistiges Auge, das mit dem Erwachen des Intellekt-Or­
gans spater mehr und mehr verdriingt wurde. Die religiose Anschauung 
erblickte hierin den Ursprung des "Sündenfalls" zumal mit dem Erwa-



a) 

Abb. 6 abc: 

Zue Entwicklung seeli­
scher Erkenntnis-Organe 

c) 
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chen des Intellekt-Organs auch ein Strehen verbunden war, die Natur­
krilfte nicht nur zu erkennen, sondern auch zu beherrschen. Abb. 6c zeigt 
uns den geôffneten Lothos, wie er sich im Kôrper durch entsprechende 
Übung erschlieBt. Wichtig ist hier aIs Symbol gleichsarn das Gosain­
Auge in der Mitte, Abb. 6d. So entfaltete sich der uranische Logos im 
Menschen. Aber seine letzthin umwandelnde Bedeutung erlangt er im 
Hvar-unas"-Phiinomen, dem Blitzerlebnis der Esoterik, in welchem der 

B 

Abb. 6d. Die Ur-Symbolik der menschlichen Seele. Das "Kleinod im Lothos" der Ostli­
chen Esolerik. Der acbtfache Wurzel-Lothos (die "goldne BIUle") ais Har­
monie-Prinzip von Mensch und Ali und die Te't-Funktion im Sonnensystem 
mit ihrer Entsprechung in Atom-Welt und Ali. 

ganze Mensch in die Logos-Welle gespanllt wird und nach dem ilgypti­
schen "Totenbuch" den Gott aIs geistigen Führer in seinem Zelte er­
schaut. Die verschiedenen Ebenen des Kôrpers werden ,,Bôgen" genannt, 
wie sie auch in Abb. 1 dargestellt sind. Sie verzweigen sich im Korper. 
Dadurch ergeben sich folgende Beziehungen der "Te't"-Funktion der 
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Abb. 6 e. Die Te't-Funktion der Planeten: 

Die Verhattnis-Werte der Planeten im Sonnensystem spiegeln sich im barmoni­
sehen Aufbau des menschlichen Korpers wieder! 
Planeten-Werte nacb Le-Verrier: AB korrespondierend A, B, korrespondierend 
A, R, usw. = mittlerer Abstand der Erde von der Sonne. Die Werte sind überall 
im Mittel genommen (vgIAbb. 1): 

/ Abstand der Erde von der Sonne 
A B = 1 / A N = A G = Abstand d. Merkur von der Sonne = 

1 
0,38 
0,72 
1,52 
5,20 
9,55 

/ A C = Abstand der Venus von der Sonne 
(A, B, = 1) A, P = Abstand des Mars von der Sonne 
(A, B, = 1) A P " Jupiter " 
(A3 B3 = l) BAl = " "Satum""" 
(A4 B4 = 1) A2 B = " "Urftnus "" " 
(A, B, = 1) BP, =" Neptun" " 
Das Grundma/l ist Merkur = 0,38: 1 = goldener Schnitt. 

= 19,32 
= 30,11 

Planeten zum menschlichen Kiirper. Betrachten wir das "Te't"-Symbol, 
wie wir es im Sonnenschilde des Genius, Abb. 1 u. 6 d, abgebildet sehen! 
Dreht es sich um die Mitte von A nach G, wie es der Zeiger andeutet, so 
ist AG = AB = 0,38: 1.00. Das ist die mittlere Entfernung des Planeten 
Merkur von der Sonne (nach Le-Verrier) im Verhiiltnis der Sonne zur 
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Erde (= 1). Dreht es sich nach C, sa ist das im Verhiiltnis der Venus zur 
Erde gegeben = 0,72: 1,00. Der Abstand ist der gleiche wie K H und BC. 
Die Punkte G und U entsprechen den Schulterpunkten, vgl. Abb. f6 e, 
welche dem Hermes-Thot (Merkur) ais Regenten in den "Gemini" unter­
ste lit wurden. In Abb. 1 entspricht C dem "Kehlorgan", in welchem das 
Wort sich gebiert, das dem Morgen-stern, der Venus, zugeteilt wurde. 
AT Abstand des Mars von der Sonne = l,52, wurde in Beziehung gesetzt 
zum "Thymos"-, griech. ,,Mut"-Zentrum der Brust. 

Bei den nun folgenden Planeten Jupiter usw. handelt es sich weniger mTI 

karperlicb bedingte ais um seelische Beziehungs-Faktoren. 

Für das Verstandnis dieser Namen ist nun weiterhin zu berücksichtigen: 
Wenn wir den Planeten-Namen wieder ihren ursprünglichen, sinnhaften 
Klang abgewinnen, so erschlieBt sich aucb das innere, esoterische Ver­
hiiltnis des Menscben zum AIL In den Lehren des Ostens begeguet uns 
hier ais Schlüssellaut gleichsam das indische "Om" (Auro), das dem 
christlicben "Amen" in seiner Logos-Schwingung entspricbt. Mit diesem 
Wort ist ein umnittelbares Erleben verbunden, das auch im lateinischen 
"amo", d. i. "ich liebe" ais ethische Forderung anklingt! Es zeigt so 
gleichsam den Übergang vom natürlichen Eros der Liebe ais Trieb, zum 
Eros-Logos im platonischen Sinne an und wird so zu einer den Menschen 
auch zur Gottheit verbindenden Kraft. Zu beachten ist hier rur die astli­
che Praxis, wenn der Übende, beim Aussprechen des "Om" (Aüm .. n) den 
Nasenrücken spannt, bewirkt er damit in der rechten Seelenhaltung auch 
eine Erweckung des Eros ais einer kosmiscben Kraft im genannten Sin­
ne. Das angespannte Atrnungsorgan ist dann nicht nur Geruchs-, sondem 
auch Emanations-Sinn. Der Übende erlebt sich in dem mit der Atrnung 
verbundenen innerkarperlicben VerbrennungsprozeB, gleichsam in das 
kosmiscbe Feuer eingeschaltet, das, wie wir sahen, ja auch in jenem AI­
balda-Phanomen geistig erweckend leuchtete. Hinter dem Lebensprinzip 
ais solchem, das in der Atmung wirkt, wird damit noch eine über­
geordnete Kraft "vernehmbar"! Es bestiitigt sich hier auch der Satz des 
Heraklit: "Der Logos wird nicht erkannt, bevor er nicbt vemommen 
wird!" So wird der natürliche Eros zu dem des Eros-Logos erhOht. Das 
Icb erwacht im Gebeimnis des groBen Sternes der Acbtbeit, Abb. 1 u. 6, 
zum Anblick seines eigenen im Welten-Logos verborgenen Ursprungs. 
Und damit treten wir nun gleicbsam in eine neue Dimension des Scbau­
ens und Erlebens; wir nennen sie die der "Mitte". -
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Die "Welt-Mitte", das "medium coeli", ist die Koordinate eines absolu­
ten Raumes. Wir tragen sie auch in uns, und sie verbindet uns dem abso­
luten Raum, den wir einst ais Himmelreich erlebten! Sie webt in den Un­
tergründen seelischen Erlebens fort und verknüpft uns so der schiipferi­
schen Macht, durch die wir unsere Entwicklung nach einem hôheren 
Plan, dem Ewigen entsprungen und in ibm wesend, fortzusetzen haben! 

Unter "Welt-Mitte" verstehen wir so zugleich eine Dimension des Emp­
rrndens und Erlebens, wie sie dem vorherrschenden Erkenntnisdrang des 
Westens immer mehr verblichen ist, im Osten aber zunebmende Bedeu­
tung erlangte. Sie setzt eine andere Einstellung, ein anderes Verhiiltnis zu 
den Dingen, ja zur gôttlichen Allmacht voraus, ais sie im heutigen 
Abendland üblich ist. Den Schlüssel zu ihr bietet der achtstrahlige Ur­
stem, Abb. 1 u 6 d, mit dem Bilde der "goldenen Blüte. Er gilt im Osten 
u.a. ais ein sogen. "Mandala", d. i. Meditationsobjekt. Nicht verstandes­
miiBig reflektierend, sondem in innerer Betrachtung und Versenkung ver­
môgen wir in ibm das durch aile Erscheinungen sich knüpfende "Band" 
(Te't) des Seins wie an einem inneren sinnhaften Bilde, dem "Maha Mu­
dra", "groBen Symbol", zu erleben! Was die alt-indische Philosophie in 
dem "Tat tvam asi" ("du bist dieses") oder Schelling in seiner ldentiliits­
Philosophie zu erwecken suchte, das "SchOpferische" im Menschen ne­
ben dem zergliedernden Intellekt, der aus sich einer erschôpfenden Syn­
these des Wirklichen nicht fâhig ist, soli hier durch eine Art esoterische 
Anschauung und Vertiefung erreicht werden! 

lm "groBen Symbol" Iiegt der Schlüssel nicht nur fur das Sonnen-Sy­
stem, fur die Kreisung der Planeten, sondem auch fûr die ".Seelen-Or­
gane" (Lothos-Zentren), fur die "kôrperliche Haltung" (Te't-Haltung, siehe 
weiterhin). Überhaupt fur die "Ver-ein-ung" des Menschen mit dem hiich­
sten Wesen der Natur! Auf diesem Wege gilt es zu den Anfangsgründen 
ersten Erlebens anschauungsmiiBig zurückzukehren. 
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Kapitel VII 

Die platonische Welt-Spindel und der esoterische Ur­
sprung des Christentums 

Das Netz des vergeltenden Schicksals im Urchristentnm 

Die Esoterik der platonischen Welt-Spindel fûhrt uns aufZusammenhiin­
ge, die von weittragendster Bedeutung sind. Sie fûhrt uns zum Quell der 
iiltesten Geisteswissenschaften der Erde, der Mysterienweisheit der 
Âgypter. Allerdings, was wir Weisheit in diesem Sinne nennen, glich 
vielfach dem Ursprung nach noch einer gewissen kindlichen, von einem 
ichhaften Intellekt unterschiedenen Anschauung und Erkenntnisweise, 
wie sie die aus dem Iichten Ali eingeborene Seele einst empfangen hatte. 
Von dieser Mysterienlehre und ihrem schlichten Urgrund haben wir in 
dieser Schrift ausfuhrlicher gehandelt. 

Wenn Plata die "Seele" ais "aus sich bewegt" deutet und darin ais gôttli­
cher Natur, sa sagt er zugleich, daB das Gôttliche noch einen Aspekt be­
sitzt, den das intellektuell erwachte lch nicht immer mehr in solchem 
Sinne anzuschauen verrnag. Mit dem Intellekt kam nicht nur ein erwei­
tertes geistiges Erfassen, sondern zugleich eine Unterscheidung, ja Spal­
tung in den Menscben. Von dieser suchten die religiôsen Weihen, die 
Prüfungen, die oft scbwer und bart waren, das Icb zu befreien, indem sie 
dieses gleichsam durcb ein liiutemdes Feuer fuhrten oder in eine· Art 
Welle spannten, die yom seeliscben Zentralorgan, dem Geistesauge ("Uz­
uar", "Horus-Auge", auch "groBes Auge" genannt) ausgebt. Diese Welle 
durcbscbwingt den Kôrperîn verscbiedenen Feldem oder Ebenen, wie 
wir sie in Abb. 1 gezeichnet seben. Solcbe Ebenen, spindelformig durcb 
zwei Bôgen begrenzt, baben wir uns waagerecbt und in paralleler sicb 
gegenseitig spannender Lage vorzustellen. Der Erlebnisweg ist nicbt un­
iihnlicb dem des Wortes ("Mantra") und der "Kôrperbaltung" (Asana, Mu­
dru), wie wir sie noch beute in ôstlichen Scbulen gepflegt sehen. 
Die zuniicbst seltsam anmutenden Arrnhaltungen in Abb. 1, welcbe sicb 
auf ôstlichen Kulturbildem, so u. a. des Brahrnan finden, beziehen sicb 
auf die Grundeinstellung, die der Anbetende und Verebrende auch heute 
nocb zu beacbten hat. 

Hierbei sei aufmerksam gemacht fur ein praktisch leicbteres Erfassen. 
Die Übung, bei welcber nacb Abh. 1 die recbte Handfliicbe waagerecbt 
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nach oben, die linke nach unten bewegt wird und umgekehrt, linke nach 
oben, rechte unten, heiBt "die Mühle machen". In ihr wird das ,,Korn des 
Logos" gleichsam gemahlen. Man nennt diese Übung auch Anthara­
dauti, d. i. ionere Liiuterung! Nach dieser vorbereitenden Übung werden 
die Arme in die ebenfalls in Abb. 1 angedeutete T -, d. i. Thymus- oder 
Herz-Ebene gebracht. Auch hierdurch soli eine Abstimmung des Kôr­
pers auf das Gesetz des schôpferischen Logos erreicht werden. Damit be­
rühren wir nun zugleich die Mysterienschulung, welche an der Hand der 
in den angegebenen Abbildungen angedeuteten Spindelfeldern das Tor 
rur eine Mhere Erkenntnis zu ôffnen suchte. 
Es gab im alten Àgypten einen besonderen Einweihungsort, der nach Dr. 
Ernst Kochenthaler ("Das Reich der Antike", im Verlag f. Kunst und 
Wissenschaft, Baden-Baden) ais iilteste Kultstiitte ihrer Art überhaupt 
anzusehen ist. Es ist die Stadt "Men-nofer" (Memphis). Die bedeutsame 
Kultstiitte in ihr hieB "Hre'-stau", in der heutigen Forschung meist ais 
"Rosetau" wiedergegeben. Der Name übersetzt aus dem Àgyptischen be­
deutet "Tor" (iigypt. "re" mit der Hieroglyphe der beiden spindelfdrmigen Ro­
gen) "der (Bogen)-Giinge (iigypt. sta-u)". Dies "Tor mit den Bogengiin­
gen" sehen wir in Abb. 1 dargestellt. Durch die Bôgen hindurch strahlt 
der Leib des vom Logos erweckten Menschen. Der Verfasser hat in sei­
ner Schrift: "Geheimlehre des iigyptischen Totenbuches" auf den Namen 
dieser Kultstiitte auch den des "Chrestos", der agyptischen Gnosis bezo­
gen. Wenn Dr. Kochelthaler die Kultnr des Men (Min), nach welcher 
Memphis genannt war, und die des Kônigs Menes fur die bedeutendste 
der Frühzeit erkliirt, von der auch Europa beftuchtet wunde ("minoische 
Kultur" von Kreta), sa kannen wir auch sagen, daB irn esoterischen "Chre­
stos" die Urgestalt des "Menschen" geboren werden sollte, um uns zu 
gemahnen des Ursprungs, von dem wir vorangehend handelten. 

Es ist die Aufgabe der vorliegenden Schrift "Der Hüter am Tor", uns 
auch diese sogenannte Vorgeschichte in einem Lichte zu zeigen, in wel­
chem sich auch sa manches Zeitproblem neu erhellt und unser Vertrauen 
in eine hôhere und weise Weltlenkung nicht erschüttert, sondem rur den 
tiefer schürfenden Geist nur gefestigt werden kaon! 
Wenn eine Lehre im Entstehen begriffen ist, sieht sie immer anders aus, 
ais wenn sie geworden ist. SA glich das urzeitliche Gebet vielfach mehr 
einer Meditation ais dem heute üblichen Beten, und diese Meditation 
wurde durch das Belrachten gewisser noeh heute u. a. in den Katakom-
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ben, erhaltener Symbole angeregt. Der Mensch betete, der Darstellung 
gemiiB, hiiufig mit ausgebreiteten Armen. Er nahm sa im Beten aus dem 
Kosmas gewisse Meta-Fluide oder übersinnliehe Krafte auf, und diese 
befâhigten ihn aueh, selbst wie seinen Meister, solehe Kriifte wiederum 
auszulôsen und W under zu tnn. 
SA kommt nun beispielsweise irn 113. Kapitel des iigyptisehen "Totenbu­
ehes" aueh ein "Jüngling von Najin" (ein Wort, das Najin oder Nejen ge­
lesen werden kaon) var, dort "Horus von Nejen" genannt. Der Jüngling 
ist aueh hier gestorben - ertrunken irn Sumpf und wird nun mit einem 
Netz herausgefiseht und lebendig gemaeht. "Ein groBes Geheinmis ist in 
dem Netz", heiBt es nun ehendort. Das Geheinmis dieses "Netzes" lehr­
ten die Myterienschulen Das Netz (eine Reuse mit acht Bügeln) ist das 
Perisom (die Aura) des Menschen. Wir haben dies Perisom feig. "Um­
Leib") vorangehend ais Weltspindel bei Plata in den Abb. 1 u. 6 keonen­
gelemt. Dureh bestimmte Übungen, besonders an der Hand gewisser 
Worte, Satze (Mantras) und Mudras (korperliche Einstellungen), bei ent­
spreehender Lebensweise konnte dies "Netz" (bebr. eherem zu aeg. hremn) 
erlebt werden. Es beweist, daB unserem grobstoffliehen Kôrper ein fein­
stofflieher Organismus zugrunde liegt, der entspreehend den Spindelbô­
gen in gewisse logistisehe Resonanzfelder geteilt ist. Zu seinem Erleben 
gelangt man auf rein begriffliehem Wege nieht. Einen Schlüssel bietet 
zuniiehst das agyptisehe Wort "phe-hremn", d. i. Vorder-arrn, hohle 
Hand. Bei dem Laut "phe'" (bve) ôffnet man den Mund kreisfdrrnig, zu­
nehmend sieh erweiternd (labio-velar). Der Laut "rhemn" (rhinm) ist mit 
Atem Retention (BeiIgung des Nasenrüekens (Horus- oder Falken-Haltung) 
zu spreehen. Nun irnaginiert man, vorn der Brust anliegend, von oben 
greifend eine hohle Hand (die Rechte), grôBer ais die natürliehe. Dadurch 
erschwingt das Wort im und über dem Karper. Entspreehende Lebens­
weise, religiôse Versenkung, vertiefen das Erlebnis! Zugleieh wird ein 
Ur-Erlebtes reproduziert. 
In ibm lag der Sehlüssel zur Selbstverwandlung und zu einer neuen "Ju­
gend", wie bildlieh hier irn "Jüngling von Najin"! 
Schon die alten iigyptischen Priester und die mittelalterlichen "filii rosae 
srucis", von denen es Dr. Steiner entnahm, lehrten, daB die das Wort ge­
biirende Kehldrüse ein Organ des Eros-Logos sei. 
Wer es versteht, diese schôpferisehe Kraft durch ionere Umwandlung zu 
veredeln, hiitte danaeh den Schlüssel zu einem der grôBten Geheinmisse 
der Menschheit. 
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Kapitel VIII 

Versunkenes Urwissen und Wiedererinnerung 
(Anamnesis) bei Plato 

Die Weltzeiten sind keine Erdichtungen einer primitiven Pbantasie. Sie 
entstammen jener Früh-Epoche menschlicher Entwicklung, von der uns 
Plato in seinen Erlebnissen, insbesondere aus orphischem und agypti­
schem Weisturn kündet, dall ihr Verstiindnis in der "Wiedererinnerung 
der Dinge beruht, die unsere Seele einstrnals schaute, da sie im Gefolge 
ihres Gottes si ch über das erhob, was wir jetzl ais Dasein bezeichnen" 
("Phaedros"). Von diesen Erlebnissen ist dem Gegenwartsmenschen infol­
ge seiner andersartigen seelischen Einstellung in einem vorwiegend ra­
tionalistischen Zeitalter das Wieder-Erinnem (Anamnesis), wie es Plato 
erwahnt, fast vollig erloschen. 

In der Tiefe der Ur-Nacht, ais unser intellektuelles Ich noch nicht er­
wacht war, ais wir noch nicht wie heute dacbten; da gescbah das Wunder 
erster seelischer Erweckung. Da traumte die Seele unter dem Stemen­
Dom, und da fiel ein Funke aus dem lohenden Feuermeer des Ails auch 
in unser Inneres. In demselben Scholl der Ali-Mutter Natur ruhen wir 
auch heute noch. Aber das feine Band ist gefahrdet, das uns ursprünglich 
mit ihr verband. So viel Unrube, bohrendes Drangen des Denk-Organs, 
der begehrlichen Sinne ist in uns eingezogen. 
Aber dennoch leben wir im Seelengrunde in den diskreten Klangvibra­
tionen der Ali-Seele auch heute noch. "Die Sonne tOnt nach alter Weise 1 
im Brudersphiiren-Wettgesang", heiJlt es bei Goethe. Wir sahen sie sol­
cher Art in Abb. 1 dargestellt. "Harmonien hor' ich klingen, Tone süller 
Himmelsruh' ..... " (Fr. Schiller). Die Korper-Sphiiren sind auf die All­
Harmonie gestimmt. Aber es wird die Zeit kommen, wo wir wieder, los­
gelost aus der steinemen Fessel der grollen Stadte, der Natur naher sein 
werden, dann wird mit der Natumahe auch die sinnharte Urverbunden­
heit und das gottliche AII-Geheirnnis wieder da sein. In einem bemer­
kenswerten Aufsatz von Rufes M Jones: "Vom Sinn und Endzweck des 
Lebens" heiJlt es: "Die Erkenntnis der Ewigkeitswerte ist wahre Wirk­
lichkeit. Wenn wir das Wahre, das Gute und Schone erfallt haben, dann 
sind wir im Besitz von Dingen, die überall dieselben sind, obwohl sie 
sich in der Erfahrung verschieden aullem, gerade wie das Licht nicht 
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immer dasselbe ist, obwohl es sich im Prisma in verschie-denen Farben 
zeigt ... .. " (herausgegeb. von Rudolf Otto, Verlag L. Friedrich, Pyrrnont) 

Wenn der heutige Abendlander sich mit dem Gedanken vertraut machen 
sollte, dall es eine Ur-Offenbarung gibt, nach welcher das, was in der 
Zeit geschah, sich schon im Stem-Weistum der alten Esoterik spiegelte, 
so wird er es zweifellos absolut vemeinen, nicht weil es vielleicht an sich 
unfa/lbar ist, sondern weil der kritische Verstand so einseitig vorherr­
schend geworden ist und sich mit dem Selbstbewulltsein so innerlich 
verschwagert hat, da/l er ein a priori existierendes Wesen, die Gottheit, in 
der erwiihnten sinnhaften Ur-Verbundenheit und solcberart im Früh­
Menschen wirkend nicht mehr anerkennen kann! 

In jenem grollen Stern, s. Abh.8a, war schon tausend Jabre vor dem Er­
scheinen des Logos der Name eingegraben, aber nicht aIs Begriffswort, 
sondern er prangte schon im Âther, dessen "ewig-Iebendiges Feuer" 
("pyr aei-zoon") nach Heraklit im wahren Logos von Anbeginn leuchte­
te, den die Menschheit spater verlor! 

"Stern mull verbrennen 1 Schlaflos im Âther, 1 damit um Erden das Leben 
grünt. 1 Blut mull versinken, 1 viel Blut, viel Tranen, 1 damit uns Erde ZUT 

Heimat wird!" (Hans Carossa) 

Der grolle Stem verbrannte, er muBte untergehen, damit jenes Geheimnis 
des Feurigen, sich selbst in die Schopfung von Anbeginn hinein formen­
den aeonischen. d. i. ewigen Logos, neu erlebt wird. Alles Grolle gründet 
sich auf Selbsthingabe. 
Wir seben im Schilde, des Hüters, Abb. 1, denselben Achtstern leuchten, 
der bei Heraklit durch einen Namen versiegelt ist, in welchem das Ge­
schick nacb einem verborgenen Schlüssel die Rückkehr zur Anschauung 
eines esoterischen Symbols der Frühzeit neu vermittelt. Heraklit über­
nahm den Namen " Heimarmene " rur das Walten des Geschickes aus 
dem Mithras-Knlt, auf den aucb die bei Goethe erwahnten "goldenen 
Eimer" oder "Kronen" wei sen. "Es win den sich Kronen in ewiger Stille, 
die sollen in Fülle die Tiitigen lohnen!" Den Schlüssel bildet hier der 
"goldene Eimer", G AI BI HI. Abb. 1, ais Übergangsbrücke von einem 
Acbterkreis zum anderen. Er verbindet die in der Monade, dem Einheits­
gebilde des Sternes selbst enthaltenen Schwingungswirbel, wie sie auch 
Plato in der Ananke-Esoterik erwiihnt. Er gehort dem Âther selbst an, ais 
dem von Newton gedeuteten "Sensorium dei"! 
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Wir sollen dieses, da es begrifflich nicbt faBbar ist, bei Heraklit "ver­
nehrnen" lernen in einer der üblichen "Vernunft" zunachst erloschenen 
Fiibigkeit! Sa wie es einst uns in der auch von Plata erwahnten Vorzeit 
der Erleuchtung und Unterweisung durcb Mhere Wesen zu eigen wurde, 
sallen wir ein angeborenes Vermôgen, das die erleuchtete Seele in irgend 
einer Form bewahrt hat, neu beleben. 
In der vergeltenden, aber auch furchtbaren "Heimar-mene" dagegen spie­
gelt sich der Name des iraniscben Hüters ais Schwingungsprinzip im 
Kôrper, esoterisch gesprochen: 
"Mn-aryaman,,8) des androgynen gôttlichen Logos selbst. Er Iiegt auch 
den Namen wie Marjam, Mari-amma, letzleren in der Erl6snngs-Esoterik 
des Thammuz, zugrunde. 
Der groBe Stern birgt sa das Bild des lebendigeu Logos, der in der 
Schôpfung wirkt und alles lenkt. Wenn er aber in seinem ewigen Klange 
erwacbt, dann kehrt aucb in jener Anamnesis (Wiedererinnerung) nach Pla­
ta der Sinn und die Bedeutung dies es Ur-Symbols uns wieder! Das ge­
schieht, wenn "Welt-Mitternacht" erreicbt ist und mit ihrn der Abstieg 
des Geistes in die Materie! Dann wird "tôuend filr Geistesobren der neue 
Tag geboren!" (Goethe, Faust). 

8) Das "Mn" betont ein nasales "Al" des Anlautes fUr die Aussprache, durch 
welche die Schwingungsbeseelung; durch das Wort erhôht wird. 
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Abb. 7 a 
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Kapitel IX 

Praktischer Teil. Das Tor der "goldenen B1üte" 
"Es sind Saiten gespannt 
zwischen Gott und den Menschen." 

(Puff: "Die Wolke) 

Der Mensch vibriert auf den Kraftlinien eines Atherfeldes wie auf einer 
gespannten Saite! Das Hillt uns auch die geheimnisvollen Beziehungen 
verstehen, welche gerade nach der neuesten Kern- oder Atomphysik 
(Heisenberg, Plank) zwischen den Schwingungsgesetzen der Atomwelt 
und den musikalischen !ntervallen, wie sie schon die Pythagoraer ent­
deckten, bestehen. "Dem menschlichen Ohr scheint eine Gesamtheit von 
Tonen dann sinnvoll und harmonisch, wenn in ihm einfache mathemati­
scbe Beziehungen dem Horenden bewuBt werden." (Heisenberg) 

Diese Erkenntnis frudet nach demselben Forscher ihren ersten Ausdruck 
in der Lehre der Pythagoraer von der Sphiirenharmonie! 
Wenn wir diese "Sphiirenharmonie" von einer anderen Seite beleuchten, 
sie in Zusammenhang bringen mit einem Erleben, das die Frührnensch­
heit aus einer ursprünglicben, spater mehr zurückgetretenen, ins "Unbe­
wuBte" abgedrangten Funktion unseres Seelen-Lebens gewann, so ist es 
doch beachtenswert, daB genau wie in der neuesten Forschung, so auch 
in einem neu sich anbahnenden Erleben eben jene "Ur-Erlebnisse" wie­
der wach werden. Wenn wir uns fragen, warum die Elektronen um einen 
Atomkern kreisen, so wird uns dies aus einem achtfachen, dem Harmo­
nie-Gesetz der Tonleiter entsprechenden Klang-Ather der tibetisch-indi­
schen Esoterik ebenfalls verstiindlich. Es gilt hier nur aus der gedankli­
chen Abbildlichkeit in die sinnhafte Urbildlichkeit vorzustoBen. 
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Abb. 7 b. Der zeugende Blitz des Urgestirns 

Der zeugende Blitz des Urgestirns 
"Ja, du bist Welle, vom frühesten Licht, 
hast ein Erdenkleld genonunen, 
bist in eine Welt gekonunen; 
glaub' an die Heimat, betrübe dich nicht!" 

(Hans Carossa) 

Der Dichter spricht hier von der Heimat, der wir entsprungen. Wir kon­
nen in dem esoterischen Erleben, wie angedeutet, so hier des Logos-Ge­
heimnisses, zunachst nur dem Dichter folgen. Er fiihrt uns durch Erwek­
kung unserer Imagination, der Phantasie, durch das Element des Rhyth­
mus, der Schwingung, auch zum Schwingungs- und Wellen-Geheimnis 
unserer eisten Geburt zurück: 

"Glaub' an die Heimat! Sie ist überall, s 
chwarze Kohle wird heller Kristall 
yom Strahl des Geistes getroffen! 
Der Weg zum Ursprung, noch steht er uns off en, 
Liebende flochten die manische Leiter!" 

Hans Carossa 
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So liegt auch im Dunkelu das Lichte, das strahlende Element verborgen. 
Ja, da der Kristall den Lichtstrahl bricht, erschlieBt, gleichsam in sieben 
farbige Urkliinge verwandelt, so tut sich das Dunkle selbst, ja, die kristal­
lisch blitzende Veste des gestirnten Himmels selbst ais unsere Licht Hei­
mat auïl Alle VOlker tragen etwas von dieser Urwahrheit in sich, von je­
nem Lichte, das der gattliche Logos in ihnen von Anbeginn entzündete. 
In China ist das "Buch der Wandlungen" (J-King), das dem Konfutse 
(Kungse) zugeschrieben wird und Laotses "Tao-Te-King", d. i. das Buch 
vom "Logos" oder "Sinn" (Tao) und seiner verwandelnden "Kraft" (Te 'l, 
zugleich ein Hort hohen Urwissens, zu welchem der Zugang allerdings 
nur durch Erleben und Übung gefunden wird! 

"Versuch's mein Freund, durch Übung lernt man viel, wer nur nicht sitzen 
bleibt, der konunt noch an das Ziel!" (Angelus Silesius) 

Wir sind aile einmal durch das Sternentor geschritten, ais unsere Seele 
jung war und am Born des himmlischen Lichtes den Erweckungstrank 
genoB. Mit dem Erwachen des "Ichs" aber versank die erste Traumwelt 
der Seele wie das Dornraschen des deutschen Miirchens in einen tiefen 
Schlaf. Es war der Wille der Himmelsmacht, die bis dahin uns unterwie­
sen in den Geheimnissen der Nacht und des Lichts, das aus ihr sich gebar 
in den Urbi Idem des Ails, den gëttlich versiegelten Prototypen des See­
lenlebens. Hier vermag uns nun eine Dichtung von Platen nicht nur in ih­
rem eigenartigen Sprachrhythmus, sondern auch in ihren Bildsymbolen, . 
die sie erweckt, ais esoterischer Schlüssel dienen, um zuniichst das Tor 
zu gewinnen und zu durchschreiten, hinter dem die Magna Stella Matuti­
na, der groBe Stem des neuen Zeitalters, seines Aufgangs wartet! 

Aus dieser Dichtung leuchtet die Sehnsucht des Gemütes, das Tor, zu 
gewinnen und zu durchschreiten, das zu einem lichteren Dasein fuhrt. 
Aber hier ist esoterisch nicht nur das Bildsymbol, das die Phantasie unter 
dem Drang dichterischer Ekstatik und Urschau erweckt, von Bedeutung, 
sondern auch der Rhythmus der Worte, die Hebung und Senkung der 
Verselemente, sowie auch die Spannung, gleichsam die Synkope, so wie 
sie auch dem Dichter dienen kann, tiefere Erlebnis-Komplexe aus dem 
UnterbewuBtsein zu lasen und in die Sphiire des BewuBtseins zu heben, 
Wenn Schiller beton!: "Der Dichter fangt mit dem UnbewuBten an", so 
hat die se Dichtung Platens geradezu Einweihungs-Charakter. Wir ver­
nehmen in ihr die Worte, die dem sensiblen Gemüt wie eine Offenbarung 
arunuten aus liingst verschollenen und vergessenen Zeiten, wo die Elfe 
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wie in Merlins Zaubergarten, wo die Gatter noch zu Philemon und Bau­
cis hinabstiegen. Es ist ein Wort von besonders einpriigsamem Klang, das 
hier je nach Gemüts- und Seelenbaltung unterbewuBte Komplexe zu lô­
sen vermag. So gewinnt die genannte Dichtung Platens das BewuBtsein 
authellenden Charakters. 

"Wie ram ich mich auf in der Nacht, in der Nacht und filhIte mich filrder 
gezogen. Die StraBen durchzog ich, vom Wachter bewacht und wandelte 
sacht in der Nacht, in der Nacht durch das Tor mit dem gotischen Bogen!" 

Hier vermag Rhythmus und Bild, so auch des "gotischen Bogens", uns 
dem ersten esoterischen Urbild gegenüber zu stellen, welches die Tiefe 
versiegelt, irn Himmel dem Gestirn des "Walfisches" oder "Cetus", der 
ais Drache die Kepheus-Tochter "Andromeda" gefangen hielt (Abb. 1 u. 
2). 
Für das esoterische Erleben gewinnt das "Wort" ais solches nicht allein 
ais Begriff, sondern in seinen unterbewuBten Assoziationen unter Um­
stiinden eine aufschluBreiche Bedeutung. Der intellektuelle Abendliinder 
würde sich hier vielleicht abwehrend mit dem bequemen Schlagwort 
"Autosuggestion " begnügen, aber fur das ernstere und tiefere Gemüt aff­
net sich hier der Zutritt zu einer Welt, die bis dahin fur viele nicht nur 
verschlossen, sondem auch durch mancherlei Hemmungen und Span­
nungen MiBstimmungen schuf, mit denen der "Den ken de" sich müht und 
von denen er keine Befreiung finde!. 
Der Einweihungs-Charakter jener Verse liegt nach astlicher Lehre etwa 
darin, daB die in der intellektualisierten Denk- und Sprechweise nicht 
mehr zum Ausdruck kommenden und gestauten "Komplexe" auf ande­
rem Wege Befreiung su chen. Das sehnende Gemüt des ,,Dichters" findet 
den Ausweg! 
Warurn wiederholt der Dichter das "in-der"-Motiv so hiiufig? Er rührt an 
einen Komplex, der "energiegeladen", aber gehemmt ist, und zwar durch 
das übliche Denken selbs!. Er sucht das Tor heraus aus der "Nacht" die­
ses gehemmten Denkens. Es leuchtet ihm irn "gotischen Bogen" auf. 
Hier tritt nun zum Wort das belebende und erlasende Ur-Bild! Wir fan­
den diesen Bogen auch in der primaren Urbilder-Folge, Abb. 2. Wer 
strebt nicht gern einem Tor zu, wenn er sich gefangen erlebt? Der Dich­
ter findet es. Der Torbogen affnet sich wie in unserer Urbilder-Folge. 
Aus einem felsigen Schacht stromt der Mühlbach heTVor und darüber 
"drehl sich unziihlig entfacht melodischer Wandel der Sterne!" Die Nacht 
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tut sich aufmit ihrem versunkenen Geheimnis: "Nun stille du sacht in der 
Nacht, in der Nacht / im pochenden Herzen die Reue!" 
Durch Entwicklung bedingt, ist das Wor! vorwiegend ein begriffiiches 
Erlebnis geworden, aber als solches auch erstarrt! Hier wird es wieder 
Uroffenbarung. Was erlebte der Mensch, ais er den Ruf "Indra" zuerst 
vernahm? Die ostliche Unterweisung sagt: Er erleble den Blitz, aber 
nicht wie die Tierseele ibn auch schaut! Sondern er erlebte ibn ais Stern­
Blitz, projizier! auf die lichte Rimmelswelt, wie ibn Abb. 9 weiterhin 
zeigt. Er war eine Uroffenbarung des Gottlichen, in die wir uns heute 
schwer zurückversetzen konnen. Darum hieB "Indra" der Himmelsgott. 
Nur das andiichtige, von Samsara (weltlicher Unruhe) geloste Gemüt kann 
das noch nacherleben! Wenn es solches aber erlebt, so wird es ihm auch 
wie ein Blitz ins Innere gehen. Lehrte nicht der groBe Leipziger Philo­
soph Leibniz, daB jedes lch aIs Seelen-Monade durch "Fulguration" ent­
standen ist aus der Ur-Monade Gott? "Fulgur" bedeutet "Blitz". Suche 
das Schweigen der Nacht, und du wirst es vielleicht einmal nacherleben! 
Vielleicht aber muBte es erst wieder finster werden, damit die Seele wie­
der nach ihrem wahren und lichten Ursprung suchend wird und zurück­
findet! 
So wird nun in der altesten indogermanischen Überlieferung niemand so 
sehr verherrlicht wie "Indra", der Blitzsender und Rerr des leuchtenden 
Rimmels, der den Drachen der Zwietracht und Finsternis erlegte! 

Kapitel X 

Welt-Mitternacht 
Wir sanken unter in Nacht. Aber starker ais sie ist der Rhythmus des 
kosmischen Wandels von Nacht zu Tag. Ibm gehorchend, folgt tiefster 
Nacht langsam steigendes Licht. Nahe sind wir dem Hahnenkraht, da 
DunkeIheit sich wandelt zu erstem Morgendiimmer. Trat nicht der Zei­
ger der Weltenuhr, der Àquinoktialpunkt, in den Gegenpol . zum Licht­
Zeichen oder Sounen-Hause "Lowe", in das Zeichen des Uranus, den 
"Wassermann"? So sind wir in der Welt-Mitternacht, in Urwassers Tiefe, 
und schreien nach Er16sung vor dem Untersinken in Stoffes Gewalt! 
Brausen nicht die Àquinoktialstürrne heute wie zu Beginn jeder Welt­
stunde über die Erde? 
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Ilcii dir, heilige Nacht, heilige Welt-Mitternacht, heiliges Chaos, das aI­
les gebar und auch jetzt gebaren wird! Der Hahnenkraht ist oahe! Er hat 
den Apostel-Fürsten einst zur Vernunft gebracht, er wird auch dich zum 
lirwecken bringen, verstandessicherer Zeitgenosse und bibelgeborgener 
'hrist! 

Die Natur hat immer noch ihre Laute, mit denen sie weckt! Kennst du 
nicht die Rexen im "Macbeth", die das Schlachtfeld raumen, da der Hahn 
krahet? Viele Rexen stober! das Licbt auf, wenn es kommt mit seinem 
crsten Klang, dem tonenden "Morgenstern"-Strahl, alte und junge und 
schone, die dir im Nacken sitzen, dionysischer Trinker der Zeit, schone 
Hexen, die dich reiten wie Nacht-Maren! 
Weno Welt-Mitternacht zu Ende und der Habnenkraht erschallt, geht zu­
grunde dieser ganze trunkene Reigen um AlIzuzerbrechliches, Allzuver­
gangliches! Der Ruf der Sonne ist da, der auch dich erwachen heiBt! Sie 
kommt mit ihrem tonenden Gang, und auch deine Pulse werden klingen, 
de in ganzer Leib wird widerhallen, das "Wort" wird in dir auferstehen, 
das dich hervorrief und das Bild, der Spiegel, in dem du dich zuerst er­
schautest, wird wiederkehren! 

Kapitel XI 

Esoterische Symbolik des neuen Zeitalters 

Orient und Okzident begegnen sich in einer Wahrheit. Der Orient schuf 
das Bild eines Atoms aIs Tragers einer achtfach schwingenden Ali-Har­
monie im Akash-Urather ("akash tanmatra", "Pradbana"), der Okzident das 
Bild einer im Atom gesammelten und verborgenen hochsten Energie­
Entfaltung! Der Akash-Urather wird im Osten der Welt-Samen" (bijam, 
spricb bidscham) genanot. Von ihm heillt es im Vedanta: Er ist aller We­
sen hochstes Ziel, denn aUe Wesen entstehen aus dem Akash, in ihm le­
ben sie und in ihn gehen sie dahinscheidend wieder ein (Deussen, Upanis­
hads). 
Dieser Weltsamen ist unauflosbar und entspricht so dem Atom", dem 
Unteilbaren" in seinem Grundbegriff (griech. atomon ~ unteilbar). Er ist 
~ber auch Trager der Welt-Harmonie, des Klanges! Seine Achtheit wurde 
im Yoga und von ihm ausgehend im Buddhismus zum Urbild des "acht-
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fachen Pfades" (Attanika-marga). Mit der in innerer Schau erlebten Acht­
heit verknüpft sich so das Ethos eines vom AI1-Buddha oder Logos ge­
forderten sittlichen Lebenswandels! 
Wir sehen in Abb. 1 die Achtheit in enger Beziehung zum menschlichen 
Korper dargestel1t, wie sie durch gewisse Scbulung zum Erlebnis wird. 
Yom Zwerchfel1, dem Sitz der tonalen Resonanz und dem entsprechen­
den Zentrum (hridaya-pundarika) heiJ.\t es im Sutra 1 des "Vacaspati Mis­
ra": "Zwischen B~ust und Unterleib hefindet sich der achtblattrige Lo­
thos, auf den der Übende den Geist heften sol1!" 

Was der ostliche Mensch in einer mehr intuitiven und meditativen See­
lenbaltung erlebt, wird dem westlichen Menschen auf einem anderen 
Weg nahegebracht. Bei ihm dominiert die Reflexion, der Verstand ais 
Sonder-Funktion des Gemüts. Das letztere ais solches gilt aber dem 
Osten aIs ein weit umfassenderes Seelenorgan aIs es der abendlandi­
schen Ratio erscheint. Dem kritischen Verstande galt schon bei Demokrit 
die Welt in materielle Einheiten zerlegt, die er "Atome" nannte. Er schuf 
die diakritische Einstellung auf das Sehfeld "Natur", die -von einer be­
griffiichen Konzeption ausgehend- sich in mannigfacher Wandlung fort­
setzte, im Kern aber doch die begriff1iche Konzeption über jede andere 
erheb!. Der Urgrund des Seins, das "Welt-Gemüt", ist dagegen im Osten 
heute noch das Lebensprinzip, sei es im Tao, im Bralttnan, im AI1-
Buddha. 
Der, wei cher u~s d~s Esoteri~ de~ Geistes-Erweckung neu zu vermit­
teln suchte, war unter anderen der Frühgrieche Heraklit. lm Artemesion, 
dem Heiligtum der Erdmutter erwachend, formte er um, was er dort er­
lauschte, in ein Wissen, das uns heute wieder nahegerückt wird weil wir 
aufgerüttelt durch zeitliches Geschehen und vielfach zerschlag;n am aus~ 
seren wie inneren Menschen, wieder feinfilhlend wurden und aufhor­
chend fûr den orphischen Urklang und Urgrund der Tiefen-Seele! 
Was der thrakische Sanger Orpheus in seltsame Lieder got3, was Goethe 
spater in seinen "Orphischen Urworten" ais das Walten des "Diirnoni­
schen", aIs die gllttliche Schicksalsmacht zu enthüllen suchte, wurde bei 
Heraklit bereits aIs jenes Urgesetz, ais Logos erlauscht, von dem er den 
grundlegenden Satz formte: "Der Logos wird nicht verstanden, bevor er 
nicht vernommen wird!" 
Das heillt mit anderen Worten, dat3 das Letzte und Ur-griindige nicht nur 
durch das Denken ais solches, nicht durch den Kausal-Nexus unserer von 
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den "Abbildern" des Seins gespeiste Ratio, sondcrn durch III 1"1\1" 11111 
sches, gleichsam urbildliches sowie urklangliches Erlchcli l'N 'hh'NNIlIl 
wird! Es filhrt uns wieder einer Urbilder-Welt zu, über welche dCI' ""1111/1 
waltet, mit der wir auch "sinnbaft" verbundeo sind! 

Das Aufbrechen des Thymus-Zentrums "T" in Abb. 6b ist in der Sylll­
bol-Sprache der alten Esoterik durch das krugfôrmige Gebilde GADE 
1-1, die Urne oder Krug des "Wassermanns", gekennzeichnet. Seine Ent­
litltung, wie sie in Abb. 8b gezeigt ist, wurde ais ein glittliches, den Kor­
l'er reinigendes Fluidum erlebt. Diese Belebung hing oun wie hei Hera­
klit mit dem Wort (Logos) zusarnmen. Auch das Wort, das wir sprechen, 
ist versiegelt und kann seine verborgene schôpferische Macht, wie auch 
im Maotram (Konzentrationsspruch) oder Gebet durch innere Sammlung 
cntfalten. Der Krug stromt dann, wie nun in Abb. 8 gezeigt, eine doppelte 
Welle aus. An sich ist es die im Sympathikus wirkeode universale Le­
benskraft selbs!. Sie heiBt bei den Babyloniern "An-lci-sar", d. i. das 
"oben" (an) und "unten" (ki) vereinigende "Band" (sar, syrr)! 
ln aufrechter Korperhaltung, bei der das Herzzentrum besonders hetont 
wird, gilt es, beirn Sprechen den Laut dsorr . . oder dsyrr .. mit nachhal­
lendem "r" oach beiden Seiten fliet3end zu imaginieren, wie Abb. 6c nil­
her zeigt. 
Bei eotsprechender Entspannung und Sammlung wird dann der Logos, 
die geistige'[onkrail,indem Wort "vemommen", wie es Heraklitfor­
dert. In dem Laut "dsorr .. " klingt das altgermanische "Thorn" (SpL 
Tsom) = "Dorn" auf. Es kommt darauf an, hei der Konzentration auf die 
vom Punkt T (Abb. 6h) nach heiden Seiten sich entfaltenden kleinen 
dornartigen Dreiecke das Fliet3en der fortschreitenden Tonwelle zu ima­
ginieren: Zur Erhohung der Konzentration spreche man vorher den Laut 
"om" ais "omn" unter Anspannung der Nasenmitte. "Accipiter in cliva" 
hiet3 diese Übung, "Der Falke im Geklüft (Berg)!" 
In dieser Übung spiegelt sich auch das ,,Dornroschen-Geheimois". Dom­
roschen ist die hiihere, die Lichtseele selhs!. Sie sitzt hinter Domen ge­
fangen und wird frei , wenn der Sonnengeist (hier auch durch den Sympa­
thilrus des Sonnengeflechts vermittelt und durch die in ibm wirkende 
gottliche Allkraft des Logos) sie erlost! Wir kommen damit zu einem ur­
sachlichen Schlüssel des Logos selhst. Nun finden wir beirn Ur-bild des 
"Menschen" selhst, wie er sich in der Gestalt des "Wassermanns" erhal­
ten hat, sowoW bei den Àgyptern ais hei den Babyloniern, die beiden 
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,,1 ),,1" V~I 'Z i ~ llIl u l (1\, JCI'ClIliIlS, I-Iandbuch d. a. G,). Es gab ein "Dsi" des 
"buroli lIml cill " Usi" des unteren, so auch agyptisch in dem Namen "Dsi­
tlsi-dsorr" (Si-si-saI') im Aquarilis. Der Sinn dieses Wortes ist uicht 
schwer zu erraten, denn el' fmdet sich auch noch in unserer heutigen 
Sprache. Wenn wir diesen Laut "Dsi" frenetisch sprechen, mit verstiirk­
tem Zungendruck, so vermôgen wir in Verbindung mit seiner Aussprache 
den Korper leichter aufzurichten, aIs wenn wir ihn nur begrifflich spre­
chen, Lag es nun irn Willen der hoheren Macht, uns auch korperlich die 
Einstellung auf die Verbindung nach oben zu geben, so ist es begreiflich, 
daB wir ein "Ziehen" verspürten, das ja letzthin den gleichen Wortklang 
und psychologischen Effekt betont, wie jenes (Uwort "Dsi"! 
Nun fühlte sich der Korper in diesem Wort naeh zwei Seiten gezogen, 
naeh oben und naeh unlen. Er stand also in einer Spannung, So ergab 
sieh das Motiv "Si-si-sar". 

Ch~. A 

•. Stelnbock" 

a) 

AM (Aries) 
.. Widder-Slier" 

M.I·hM' (U.r·hw.r) 
"Zwillinoe" 

~~:-E",B Tf1 (O ... h) 

Cha-on-tet 
"Waage" 

.. l6w." 

Tyrkreis von 
Dendere, Âgypten 

b) 
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Der Gott Ningirsu 
ais Aquarius Babylon 

1 1 

Til· ~ W;nl.1 

Abb. 8 a: Der Ur-Stem der Dekanistik mit den acht Dominat-Logoi des Ails. ZUf Psycho­
logie des Aquarius-Phiinomens (b) mit ihrer Entsprechung in Âgypten (c) u. 
Babylon (d). 

In dem Wort "d'war" ist der Rhythmus des Domrôsehen-Motives in Ver­
bindung mit dem Sonnen-Wort genau so zu vemehmen, wie vorangehend 
erwahnt. Dabei wird aueh der Kelch G A 13 B H, Abb. 6, ais Schwin­
gungsgebilde erkennbar, in welehem der Logos Sich entfaltet. Beachtens­
wert ist femer das ebenfalls hierher gehiirende "Dsar"- und "Si-si-dsar"­
Motiv, das bei den Âgyptem ais Dekan (Hüter) des "Wassermanns" stehl! 

Wird nun mit Handen und FüBen die Einstellung auf den Te ' t-Winkel 
(Ahh. 8b) genommen, so wird bei aufrechter aber sonst entspannter Kiir­
perhaltung die doppelte Strômung der "Urne", ebendort, aueh im Korper 
selbst vernommen. (Nltberes siehe Kapitel XII,) Und hier ist es nun auch 
noeh der Logos "Te' t" (Tat), der bei derselben Einstellung in der Koinzi­
denz von Handen und FüBen, d. i. bei der G1eichrichtung von Hauden 
und Füllen, wie Abb. 8b angibt, vernehmbar wird. 
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Besondere Beachtung verdient nun noch der Stern selbst, Abb. 8 a, des­
sen Namen sich in den Dekan-Listen der Âgypter finden. Die EinsteIlung 
entspricht dem Trigon I K C, welches in den Dekan-Listen den Narnen 
"Srat-ust-ari" aufweist. Dies Motiv kehrt wieder im Narnen ,,zarathu­
stra". Was letzterer lehrte, bezog sich auf die "Glorie" (pars "Hwarae­
nas") des Ahura, des hochsten Go!!es. Dieser Glorie entspricht die Vier­
heit "Hw' -ar-aen-sa", in unserer Figur: Wassermann, Widder, Waage, 
Lowe! Diese Logoi oder Urkllinge des Ails besaBen fUr die Weltharmo­
nie in der alten Esoterik also besondere Bedeutung! Setzen wir an die 
Stelle von "Sra-t" (Steinbock), das Zeichen der beiden "Blinder", iigyp­
tisch "Nesero" oder "Nsaru" in den Dekan-Listen, welche den "Wasser­
mann" mit dem angrenzenden "Steinbock" verknüpfen, so spiegelt die 
grolle Siebenheit des Stems auch den Narnen "A' ri-uste-nzarat", d. i. den 
Logos .... .. !" 

Man mag diese Narnen in ihrer Beziehung auf ein altes, einst in Bildern 
lebendig geschautes Ali zuniichst ais nicht hinreichend begründet anse­
hen, wer aber durch das Erlebnis dieser Logosschwingungen geht, wird 
darüber die wünschenswerte GewiJlheit erlangen! Das ewige Wort gab 
sich einst vom Himmel her selbst ais Ur-Bild und Ur-Klang kund! 

An die Bctracbtung reiht 5icb 50 fUr den esoteri5chen Erlebnisweg die 
Übung! Wir sehen nun in Abb. 9a u. d aus einem inneren Zentrum sich 
eine Foige von konzentrischen krist,!lIischen Kreisen und Achtecken.ent-

H 

Abb. 9 a 

Abb. 9a und b: Die Ef-fulguration (Blitzgeburt) der menschlichen Monade (nach Leib­
niz) aus der Zentral-Monade des AIls In der alten Esoterik 
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falten. Diese wachsenden Ringe aus dem Innern werden durch praktische 
Übung im Logos, im schôpferischen Wort zu der sich manifestierenden 

--- --
/Orion" 

/'Z 
1 / 

1 
\ 

\ \ 

\/ 
--.... 

b) Stier Abb.9b 

Urlebenskraft von Ali und Mensch. Und sie begegnen sich mit dem, was 
Rilke bekennt: ,,Ich lebe mein Leben in kreisenden Ringen, die 5ich über 
die Dinge ziehen. Ich werde den letzten vielleicht nicht vollbringen, aber 
versuchen will ich ihn!" Oder: "lch kreise um Go!! und den uralten 
Turm". Es ist irn Gronde dasselbe, was durch Intuition, durch schôpferi­
sche Ekstase von innen her erschaut wird! ,,Der Logos ist kreishaft", 
heiJlt es bei CUSaDus. in einen 'Ring hineingeformt ist unser Sein! Aber 
dieser Ring ist nicht starr, sondern fliellend wie aus einer lebendigen Mit­
te. Leben auch wir nicht im Jahr irn gleichen Ring, ja, vielleicht in einem 
Weltenjahr? Und wir kreisen nun nach hôherer Gesetzlichkeit auf den 
Ausgangspunkt zurUck. lst nicht der Kreis unendlich? lst auch unser An­
fang nicht, wie Heraklit lehrte, in einem "Âonischen", einem "Unendli­
chen" befangen? 
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-~ -.li< , .... ~ -".- -." 

$ Aldebaran 

" ~E '-;:0 1 
'.. ,..G 
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'*f>j#!'<#>Ic#>I~F 
Eberkurve 

Abb. 9c u. d. Das "Ptlug"·Gestirn (vgl. Abb. ge) und seine psychologische ErschlieBung 
durch die Imaginative Bogenspannung (9d) Der SchlUssel der ,,Ef-fulguration" ! 

Wie im Veda, so [mden wU- nun aueh im Tao des Laotse den "Ring" der 
aeht Urkriifte (Kuas) wieder, die unser Sehicksal naeh dem Gesetz des 
Ails (Tien) formen. Und hier gelangen wir nun an den iiltesten Ursprung 
jenes geheimnisvollen Schieksalsringes und seiner von der Ur-bilderwelt 
des Kosmos in unser Gemüt gepriiglen Mach!. Es ist letzthin die Gottheit 
selbst, die unserem Gemüt die Urbilder eingrub, in der Tiefe der Umaeht, 
ais unsere Seele noeh nieht erwaeht war, wU- noeh nieht wie heute daeh­
ten, da gesehah das Wunder der Erweekung. Da erwaehte die Seele unter 
dem Stemen-Dom, und da fiel einbelebender Funke aus dem lohenden 
Feuermeer des Ails aueh in unser Inneres. In demselhen Scholl der AII­
Mutter Natur ruhen wir aueh heute noeh. Jedoeh jenes urerlebte Band ist 
unserem Bewulltsein entsehwunden. SA viel Unruhe, bohrendes Drangen 
des Denkorgans, der begehrliehen SiIme ist in uns eingezogen und hat 
uns dem Urgrund entfremde!. Es wird die Zeit kommen, wo wir wieder 
losgelost von der steinernen Fessel der grollen Stadte der Natur niiher 
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se in werden, daon wird mit der Naturniihe auch jenes urerlebte gtlttliehe 
Geheimnis der AII-Verbundenheit wieder lebendig werden! Daon werden 
wir aueh jener Allmaeht gegenüberstehen, welche Natur und Geisteswelt 
gemeinsam durehdringl. 

F 

Joch 

e) 

Hammer 

O · " " ri on 

Orion 

Bethelgeuze 

Der Pllug 

Aldebaran 

Der Pflug ais Sinnbild der .. Erderoffuung" und der Erschlie8ung der planetarischen Ener­
gie in der alten Esoterik (Âgypten und Babylon). Darüber die Beziehungsgestime ("Oiri­
on" und "Walfisch") 
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KapitelXII 

Der grolle Stern entfaItet seine Schwingung 
Diese Schwingung oder Welle ist der Mensch selbst. In Abbildung 9 se­
hen wir sie dargestellt. Das Gestirn, Abb. 9a, welches diesel' Welle ent­
spricht, hieB bei den Sumerem: "Tod irn Himmel!" Mit ihm war zugleich 
das Toten-Erweckungs-Mysterium, so auch bei den Âgyptem, verknüpft. 
Wenn die Welle, die wir nach Abb. 7 von der Brustmitte aus kreisend be­
schrieben, an der Hand des entsprechenden Logosmotives (Dsoi ' r, Dsyrr) 
über die mumienhafte Gestalt H A C R F, Abb. 9a, geleitet wird, belebt 
sich diese an der Hand des esoterischen "Dom"- Phanomens, wie voran­
gehend angedeutet. 
Es bedarf dazu allerdings einer konzentrierten Imagination! Spannt man 
in letzterer von dem Stern B (Bethelgeuze) in Abb. 9d einen Bogen MAN 
und laBt ihn an der rechtwinkeligen Dreieckseite AC von "Dorn zu 
Dorn", wie die Abbildung zeigt, vorwiirtsrücken, indem man auch den 
Widerstand plastisch irnaginiert, den die Spannung bereitet, so erlebt 
man beim Anlegen der Hande an den unteren Rand des Hüftgürtels in 
der Nahe des Sakral-Nerven-Plexus der Hüfte eine Strahlungskraft am 
Ktirper. Man HUlt sodann die Welle bis nach 1 und E an den "Dornen" 
(Differential-Dreiecken) gleiten und erkennt somit die auch in Abb. 9b ab­
gebildete Gestirn, die ungleich einem "Blitz" iihnelt, wie auch in Abb. 9c 
'und ge. . . 
Das Schlüsselbuch der Gestirnlehre hieB bei den Sumerern und Babylo­
niern der "Hirnmelsflug"! Er diente gleichsam die Erde zu tiffnen und 
lieB aus ihrem Lebens-Feuer und _Kern, dem "Erdgeist", wie im "Faust" 
dem Übenden die Offenbarung seines eigenen Zusammenhangs mit ei­
nem durchgotteten All bewuBt werden! Mit dem Belebungsmotiv "Dsyr . 
.r" (Dsi'r) und dem vorangefiigten Ovulationsmotiv ,,Hwo" war auch der 
Name "Osiris" in esoterischer Anrufung verbunden, welch letzterer auch 
der "Pflüger" hieB! Damit nun in der rechten Weise das Erwachen einge­
leitet wurde, muBte der Übende sich unter den Schutz der ihn vom Her­
zen her "ergreifenden" gtittlichen Kraft, einer "Hand", stellen. Sie wurde, 
dem Vorderktirper anliegend, ais eine von oben greifende und ihn schüt­
zend deckende groBe l'echte Hand irnaginiert. Ein heiliger Anruf an die 
Gottheit ging dieser Erweckung voran! 
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Daran schlieBt sich auch die obere Forderung: "Lasset eure Lenden ge­
gürtet sein und euer Licht leuchten!" Ist dieses Licht nicht das des ewi­
gen Logos im Himmel, das allen Seelen dereinst zu leuchten bestimmt 
war, wie einst irn Anbeginn? 

Kapitel XIII 

Wellseele und Mensch 
Übung der inneren Sammlung und Einstellung 

"Wie sehn' ich mich, Natur, nach dir .... 
Wirst ane meine Kriifte mir 
und meinen Sinn erheitem, 
und dieses enge Dasein hier 
zur Ewigkeit eIWeitern!" 

(Goethe) 

Das unendliche und ewige BewuBtsein ist es, das uns seine gtittliche 
Kraft mitteilt, uns stark! und tragt, weil es grtiBer und machtiger ist ais 
alles andere. Dadurch entfallen wir nicht der Wirklichkeit, sondern ler­
nen sie um so gründlicher, urgründiger erfassen und lie ben; denn jene 
hochste Kraft, die ais Weltseele alles durchpulst, ist auch das Wirklich­
ste. Das "Wort", wie es im Leitspruch diesem Zwecke dient, wird uns in 
seiner übel-intellektuellen Ursprünglichkeit deutlich. Nach Herder ist die 
Sprache, das Wort, aus der Natur entstanden, aus unserer inneren Einheit 
mit ihr. Die Natur erhahte sich selbst in uns, ais sie uns zur Wahrneh­
mung des "Wortes" gelangen lieB. Dies "Hoher"-Werden, sich erhohen, 
drück! das Gotische noch durch "Ahuma" aus. "Ahuma" (Ton auf "u") 
heiBt das, was "hoher" ist und "hoher" macht. Aus demselben Erleben 
wurde das indische "AlIm" und "Om" geboren. Beim Sprechen des 
"Ahu' ma" steigt die Tonwelle von der Leibesmitte zum Haupt empor. 
Dies stellen wir zunachst dllrch Übung fest! Damit gewinnen wir einen 
Schlüssel fiir das Ineinanderschwingen des seelisch-leiblichen und zere­
bralen oder Gehirn-Nerven-Systems. Auch dies ist ein energetischer Vor­
gang, der in den Bereich der Ali-Energie gehort und sich in uns abspielt! 
So gewann das "Aum" und "Om" der Inder fiir den Yoga eine besondere 
Bedeutllng. Die zweite liegt nun darin, daB die erregte Welle, der sog. 
Atem-Urlaut oder Pranava wieder zum groBen Sympathikus, zur Leibes­
mitte, von der el' allsstrahlte, zurückstrahlt. 
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Das Gehirn hat sieh dureh eine Art Arbeitsteilung vom Urnervenkanal 
des Sympathikus ge16st. In Wirkliehkeit fuhrt dureh letzteren das "Band" 
zum AlI. Auch dies haben wir in den Atem-Übungen anzustreben, so im 
Mnii-, Mne'-, Mni-Motiv, wo das "Wort" dient, um diesen "zurückflies­
senden Strom" zu erIeben. Sprechen wir zu diesem Zweck "A-hu-ma" 
und suchen den Atem etwas zurückzuhalten, indem wir tiefer und voIler 
nach der Leibesmitte zu atmen, so werden wir Unwillkürlich beirn Mna; 
Motiv oder Om'n, Aum'n den Nasenbeugemuskel etwas anspannen. 
Dadurch entsteht die sog. "Garudasana" der "Adler-Atmung", der im in­
dischen eine Art Heilkraft beigemessen wird. 
Diesem Erleben liegt aIs Sinndeutung eine gewisse Entkrampfung zu­
grnnde. Der Sympathikus oder Urnervenkanal gewinnt gegenüber dem 
intellektuellen Pol des Gehirns wieder seine ursprüngliche Bedeutung. 
Er beginnt seine erweckende Kraft zu entfalten in der Ahüna-Ubung wird 
er dem ostliehen Menschen zum Ho'm- oder Haoma-Bringer und damit 
zum Trank, von dem sich naeh seiner Lehre die bOheren Seelen der GOt, 
ter nahren. In Wirklichkeit heillt das: "In der esoterischen Atem- und 
Wortschulung tun sich uns neue, unser Wesen erweiternde Erfahrungen 
auft . 
Naeh diesen Vorbemerkungen, die notwendig sind, um vom Atem-Erleb­
nis zum Wort- oder Logos-ErIebnis zu kommen, gestellten wir nun wie 
folgt die Erste Übung: Aufreeht stehen, im übrigen entspannte Haltung! 
Wir spreehen A-hüma mit Tanhebung der zweiten Silbe, beaehten irn 
Ahüm das Aufsteigen der Tanwelle von der Leibesmitte (Sympathikus) 
an, im "u" das Hinaufsehwingen zum Haupt. Nun spannen wir den Na­
senbeugemuskel zunehmend an, wobei wir gleiehzeitig das "u" zunaehst 
lang wie kurz (u) üben, so daJl der Laut "Ahurnn" entsteht, das "m" der 
Sehlullsilbe in "n" übergeht, d. i. gebeugt wird! Wir beobaehten, wie die 
Tonwelle dureh die Lautbeugung wieder zur Leibesmitte zurüekstrebt. 
Zu diesem Zwecke üben wir aueh die Lagos-Mative- Ahamn-sa, ebenso 
Ahumn-tat, Ahamn-sat, Omn-tat, Omn-sat, indem wir dabei die Haltung 
naeh Abb. 8b einnehmen. Bei dieser Übung sind Haude und Fülle in die 
gleiehe Riehtung zur Korperebene zu bringen, wie es Abb. 8b irn Te't­
Winkel zeigt. Dadureh wird aueh die Tonwelle naeh einigen Übungen in 
Hauden und Füllen zugleieh wahrnehmbar, so aueh beim Wart Te' t. Die­
se Haltung nennen wir die Te't- oder Koinzidenz-Haltung. Sie ist grund­
legend aueh fur ein vertieftes Logos-ErIebnis. lm Symbal des "Aquarius" 
nun sehen wir diese dappelte Stromung sehon in alte Darstellungen be-
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tont, Abb. 8e und d. Der Heilquell von oben Offnet sieh dem riehtig ein­
gestellten Gemüt! Nun übe man "Aham'n-tat", "Ahamn-sa" - "ich bin 
dies" und suehe sieh in das Eine oder die Einheit mit dem Logos des AIls 
zu konzentrieren unter Beaehtung einer aufreehten aber entspannten Hal­
tung! 

Heilmantram der Esoterik! 
leh bin in der Vorstellung des gottliehen Bewulltseins und fuhle mieh ge­
tragen wie auf Adlers Fittiehen .... " (8. aueh Text Kap. II, Ende) 
Dureh solehe Übung gelangt das "leh" in einen entspannten, vom Intel­
lekt entkrampften Zustand! Und dadureh kann sieh aueh der Logos in 
seiner sehOpferisehen Kraft entfalten. Hat man dieses erfallt, sa kann man 
nun das Heilmantram fortsetzen: 

" .... und wie ieh darin bin, fuhle ieh mieh aIs ewig und verjünge ieh mieh 
wieder und habe die ewige Jugend!" 
Die dureh "Ef-fulguration" ("Fulgur" ~ "Blitz") aus der "Central-Mona­
de": "Gatt" entstandene "Seelen-Monade" des Mensehen ist naeh Leib­
niz "Spiegel des AIls" (8. Abb. ge und d) und aIs solehe zu einem unsterb­
lichen Dasein bernfen! 

Meditation: 

"leh erweitere mein leh zum Volkes-Ieh, 
ieh erweitere mein leh zum Mensehheits-leh! 
leh sehwinge ein in den einen grollen Will en, 
der aueh mieh durehdringt und in mir bewullt wird aIs: 
leh bin dies, bin eins mit der in sieh selber wirkenden, 
nur in sieh erkennbaren, wahren Urkraft und Substanz aller Dinge!" 
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Kapitel XIV 

Sinnsprüche 
"Sag: icb hin ich - und fllhl es auch 
in deinem kleinen Ich des grollen Ichs Hauch!" 

"Den kristallenen Leib irn Leibe 
laB ich langsam Glanz gewinnenl" 

"Von innerer Glut geweitet, 
verkHirt sich unser Sinn!" 

Hans Carossa 

Novalis 

"Weltseele, komm, uns zu durchdringen, 
denn mit dem Weltgeist selbst Zll ringen 
ist unsrer Krafte Hochberufl 
Teilnehmend fUhren gute Geister 
gelinde leitend hôhere Meister 
Zll dem, der alles scham und schufl" 

RUckert 

Goethe 

"Du, der das Licht war VOT meinem Tage, 
du, der Klang, war vor meiner Klage 
in der Gestirne Jubelgesang! -
Du, der Licht bist, laB es durchdringen, 
du, der Klang bist, laB es erklingen, 
hauche von oben hinnnlischen Wind! -
Aus dem Lichtrneer nur einen Funken, 
wie ich einst ibn selig getrunken! 
Aus deiner WOIUle nur eineo Ton! 
Und es wehen die LUfte des Lebens, 
und es entfliehn die Schauder des Lebens. 
Du bist Vater, ich wieder dein Soho." 

E. M. Arndt 
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,,0, daB wir doch dem leisen, stillen Wink 
des Herzens nachzugehn so leicht verlemen, 
ganz leise spricht ein Gott in unsrer Brus!, 
was Zll ergreifen ist - und was Zll lIiehn!" 

Goethe, Torquato Tasso 

,,In unseres Busens Reine wOgl ein Slreben, 
sich einem Hôh'ren, Reiner'n, Unbekannten 
aus Dankbarkeit freiwillig hinzugeben, 
wir nennen's fromm sein!" 

Goethe 

"Gott ist gegenwilrtig, alles in uns schweige 
und sicb innigst vor ibm neige! 
Du durchdringest alles, laB dein schOnes Licht, 
Herr, beriihren mein Gesicht! 
Wie die zarten Blumen willig sich entfalten 
und der Sonne stille halten, 
laB mich so, still und froh, deine Strahlen fassen 
und dich wirken lassen!" 

"Wer vom Ziel nicht weill, 
kann den Weg nicht haben, 
wird irn selben Kreis 
all sein Leben traben; 
kommt am Ende hin, 
WQ er hergerückt, 
hat der Menge Sinn 
nur noch mebr zerstückt. 

Tersteegen 

Denn Zll fragen ist 
nach den stillen Dingen, 
und Zll wagen ist, 
will man Licht erringen, 
wer nicht suchen kaon 
wie nur je ein Freier, 
bleibt irn Trugesbaon 
siebenfacher Schleier!" 

Christian Morgenstern 

,,Denn das ist der Geister Nahrung, 
die irn hllchsten Àther waltet, 
ew'gen Liebens Offenbarung, 
die zur Seligkeit entfaltet!" 

Goethe 
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KapitelXV 

Zusammenfassung und Schlu8 
Das Erwachen der Seele am Lichtklang aonischen Erlebens 

Es kam in dieser Schrift darauf an, die Struktur-Gesetzlichkeit einer har­
monikalen Weitordnnng gegenüber allen begrifflichen Anslegungen der 
Zeitprobleme gel tend zu machen! 
Alles Musische hat etwas Entspannendes im Gegensatz zu jeder verstanc 
desmaBigen Ausdeutung der Zeit- und Weltkrise, in der wir uns bewe~ 
gen; so auch des Lebens- Problems, das in Sonderheit das deutsche Volk~ 
stum tief erschütterte, ja zu entwurzeln droht! DaB der Deutsche zu sehr 
die Verwirklichung und Erfiillung seines eigenen Volkstums in Idee wie 
in Wirklichkeit im Auge hatte, wurde sein Unglück! Nicht in der Selbst­
betonung, sondern in der Selbsthingabe liegt die uraniscbe Vollendung 
und Erfiillung unserer Zeitepoche, von der wir vorangehend handelten. 

Was man hier unter uranischer Vollendung verstand, knüpft sich an eine 
uns angeborene, aber in der "zeitlichen" Entwicklung aIs solcher erlo­
schenen Uranlage und Ursprünglichkeit. Erst im aonischen Erleben, von 
dem wir handelten, wird ihr ursprünglicher Sinn deutbar. So zeigten wir 
das erste Erwachen des Menschen an den Urbildern des Ails in Kapitel 
III und Abbildung 2 - 5. Welche schapferische Bedeutung diese Urbilder 
fiir das Seelenleben haben, wie im negativen Sinne ihre Verdriingungen, 
Stauungen, Traumata, bald aIs Libido, übersteigerte Persona, Titanismus 
..... lehrte uns die Psychologie C. G. Jungs. Auch im Bereich der Heil­
kunst gewinnt dieses Problem besondere Bedeutung. Dazu schreibt Do­
zent M. Boss (Zürich): "Das auBerste und hOchste Ziel, das sich heute die 
tiefenpsychologische Heilkunst zu setzen wagt, ware wohl erreicht, wenn 
wir eine Individualitat zu so weiter Freiheit geleiten kannten, daB der 
Raum und die Zeit ihrer Welt sich der Unendlichkeit zu affnen verrnach­
te!" (Aus einem Vortrag.) 

In der vorliegenden Schrift galt es zu zeigen, daB eine überpersanliche 
Urbilderschau, von der C. G. Jung eingehend handelt, die Grundstruktur 
des Seelenlebens von Anfang an bedingte. 
Das Problem der Unendlichkeit von Ranm und Zeit im Bereich des Kos­
mos, aus dem sich die Phanomene entwickelten, gewann darin besondere 
Bedeutung. Aus diesem Kosmos gebar sich, wie wir zeigten, die Urbil-
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der-Welt nacb einem immanenten Gesetz des Ali-Logos, das wir in einer 
gewissen Entfaltung aIs Te't-Funktion beschrieben. Und diese Entfaltung 
galt es in ihrer noch ungetrübten Ursprünglichkeit wieder vor unsere in­
nere Seele zu stellen. Wir bebandelten in Abbildung 2 - 5 die verschiede­
nen Prozesse und Stufen des Innewerdens, eines Herausgeborenseins aus 
einem gattlich durchlichteten AIl. Es sind die Stufen, die in den Tempel 
einer Natur fiihren, welche, wie uns u. a. ein neuerer Naturforscher von 
Bedeutung, Max Planck, zeigte, in keiner Weise einer religiOsen Vereh­
rung des hachsten Wesens entgegensteht. Aus solchem "beseelten" Erle­
ben des Urbeginns erwachte uns das Wort. 
Es galt nun das, was wir Leben nennen, am Urerlebnis und schapferi­
schen Urklang dieses "Wortes" ais einer unserem intellektuellen BewuBt­
sein verklungenen uranischen Welt-Melodik und Harmonik neu zu orien­
tieren, denn Leben ist kein Begriff, auch keine begrifflich gefaBte 
Schwingung. Leben ist Selbstkündung (Logos). Nur unmittelbar erfaBt 
kann es seinen machtigen Pulsschlag neu in die geprüften, ermüdeten 
Gehirne senden. Und ist unser Denken bei aller Fruchtbarkeit nicht viel­
fach müde, war es nicht unfàhig, in den rechten Gang und Rhythmus ein­
zuschwingen, der vorwiirts und nach oben driingt? 

Leben ais Selbstkündung laBt sich nicht in begriffliche Fessel schlagen. 
Es gibt keine Lebenstheorie, deren noch so gewissenharte Befolgung uns 
vor den schicksalsmachtigen Fehlgriffen, Gefallen, ja vor dem Unter­
gang bewabren kannte! Auch Religion vermag es nicht, weil und so lan­
ge sie an unsere Auffassung gebunden ist. So gibt es auch keine "absolu­
te" Religion, keine "absolute" W ahrheit, so lange nicht das, was "abso­
lut", d.i. losgelast, (lat. absolutus) yom begrifflicben, reflektierenden Den­
ken aIs solchem in sich selber zur Entfaltung gelangt ist! 

Auch heute gilt es, wie der Dichter (G. Keller) sagt, im aufWühlenden 
"donnernden Weltgesang das leise Lied zu vernehmen", das allem Sinn 
und Zusammenhang gibt, aber nur dort, wo der Einzelne sich zur Ruhe 
befeblen lernt, stille wird und so jenes innere Wahrnehmen fmdet, von 
dem wir handelten. In ibm spricbt das Schicksal selbst, das uns nun heute 
deshalb so hart anfàllt, weil es im Grunde diese Forderung mit aller Be­
stimmtbeit ste lit, vor der es kein Entfliehen gibt! 
Es lautert aber und erhebt das soziale Lebensgefiihl zum Einklang in jene 
alles durchdringende, wie Heraklit lehrte, die Gegensatze vereinigende 
Welt-Harmonie. Es zieht jeden nach oben, spannt ibn wie in eine Saite 
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der Harfe des Melodienkranzes, der die Sonne in den Planetenkreisen 
welthannonisch umtônt. 
Jeden wird der Anruf aus dem unendlichen Schwingungsmeer der Gott~ 
heit erreichen, auf den er abgestimmt ist; denn eben das ist das W under~ 
werk der Schôpfung, daB auf der Grundlage nicht des starren Begriffs; 
sondem eines inneren wachen Wahruehmungs-Vennôgens, der wahreri 
Ur-Vernunft die schôpferische Einstellung zum Leben neu gewonnen 
werden kann! 
Dem Widerstreit der Unniichte im Ali tritt eine neue überwindende See_ 
lemnacht gegenüber. 
Wo Fonn und Geist eins werden in jener Ur-Einheit, in welcher der 
Mensch einmal yom Ali-Logos gedacht war, entsteht der neue Mensch 
des anhebenden Zeitalters! Wir verfolgten seine Entwicklung im Spie" 
gelbild des Ails. Wir sahen ihn in der ersten Entwicklungs-Epoche in uns 
in einem noch kindlich traurnharten Zustand erwachend, den man aIs pa­
radiesisch verstand, was nicht hinderte, daB derselbe nach aullen kiimp­
fen mullte mll sein Dasein! Wir sahen ihn dann in einer zweiten Phase 
sich entfalten, vernunft- und verstandbegabt, und treten nun in eine dritte 
Phase ein, wo er sich in seinem urspfÜnglichen Zusannnenhang mit ei­
nem seinen Verstandes-Bewulltsein entsunkenen Ur-Erleben und Ur-Zu­
stand gleichsam irmerlich emeuern und verjüngen soli: "Ew'ger Frühling, 
ew'ges Lieben ist in unserm Sein entsprossen!" (s. "Weltfeier" S. 8) 

Wenn es bei Goethe heillt aIs Intonation eines neuen Zeitalters: "Tônend 
wird fur Geistes Ohren schon der neue Tag geboren", so bedeutet es zu­
gleich: In dem Auftônen der Ur-Gründe unseres Lebens kündet sich die 
Epoche eines neuen sieghafteu Durchbruches des Lichtes an. In der er­
sten Freude des Erwachens wurde das Licht einst gleichsam unsere See­
le, das "Humane" oder Menschliche schlechthin, zugleich eine inner!iche 
Freude, aIs Ausdruck dessen, was uns erhob und was wir deshalb auch 
selbst erhoben und zu verehren begannen im Erleben einer von Ehrfurcht 
getragenen gôttlichen Weltordnung. Dies Menschliche, das sich in sei­
nem Ursprung wie nach Abb. 2 - 7 auswirkte, durchpulst uns aIs Lebens­
strom universaler oder uranischer Art und verbindet uns zu einander! 
Dies, was "ich" das "Meme" nemle und aIs das "Gemeinsame" im ande­
ren wiederfinde, dies gleichsam von Mensch zu Mensch strahlende fiui, 
dale Element, war es, das unserem menschlichen Erkennen zuerst auf: 
leuchtete aIs Licht! Das Licht war das allverbindende beseeligende, nicht 
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das naturwissenschaftliche Erlebnis eines kalten Vers landes, sondern das 
'uns freudig überstrômende, weil solcher Art etwas in ibm wob und lebte, 
was uns von innen aufllellte und erwachen !iell zum Menschsein! 

Die schôpferische All-Macht hatte uns solcher Art aus sich, dem toni­
schen, hervorgehen lassen! In die Zeit sind wir gleichsam mit unserem 
neuen Denken gefallen durch Erlëschen jenes mahnenden Urklanges, des 
AEON. 
Das "Vernehmen" (phronein) dieses Urklanges hat nach Heraklit die 
"Vernunft", nach diesem Vernehmen genannt, durch Entartung einge­
büllt! Auch Plato nennt die Zeit "ein bewegtes Bild der Ewigkeit" (des 
Aeon)! Es kam nun weiterhin darauf an, den Schwell-Komplex, an dem 
diese Spaltung sich vollzog, Ober- und Unterbewulltsein sich schieden, 
und damit gleichsam Zeit und Ewigkeit dem "Vemehmen" wieder nahe­
zubringen, die Vemunft in ihrer Verwurzelung im Aeonischen, das im 
gewissen Sinne auch das Kosmische war, wieder bewullt zu machen! 

Damit gelangt auch das Denken wieder in Bahnen, in denen es dem Intel­
lektuell-Begrifflichen nicht mehr wie bisher einseitig versklav! bleibt. Es 
kommt darauf an, das Denken wieder allgemein "menschlich", wie wir 
zeigten, von jenem uranischen Lichte erhellt auszuweiten, an die Wurzel 
dieses wahrhaften Mensch-Geworden-Seina heranzukommen! Dieses er­
hellt sich durch inneres Erleben und Versenkung nach dem Gesetz einer 
Ursiichlichkeit, an welcher der bloll wissende Mensch vorübergeht, weil 
er sie im Denken sucht. Es gibt aber kein Denken, das ursachlich nicht 
mit Empfmden und Erleben aIs solchem verknüpft ist. Diese Empfin­
dungs- und Erlebnisursache liebt der Denkende zu verdriingen, weil er 
den Geist, das Denken überschiitzt. Er glaubt, daB im Wissen der Ur­
grund seines Geistes ruht und irrt. Auch das Wissen um das Blutsgeheim­
nis hat ibn irregeflihrt. Er ist dem Te't aIs Spaltungskomplex unterlegen, 
der Unter- und Oberbewulltsein scheidet! Diesem Te't-Komplex wende­
ten wir uns deshalb besonders zu, nicht begrifflich, sondern durch Ein­
stellung und Anpassung an den Logos-Gehalt des Wortes, um jenen 
Spaltungskomplex aus dem Unbewullten ins Bewulltsein zu heben. Die­
ser psycho-synthetische Heilprozell wurde die Grundlage eines neuen 
vertieften Erlebens. Und so wurde ein Ureinheitliches, "Identisches" (skr. 
Tai) von Mensch und AlI das Grundphanomen und ein beseelendes zu­
gleich von innerlich emeuemdem Charakter, wie wir zeigten! 
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Von diesem nun wiederum gelangten wir ZII dem von dem lebendigen' 
Ali-Logos ausgehenden und uns durchschwingenden Netz der Ananke 
(Abb. 1). Der Mensch sitzt in einem Netz gefangen, das er sich selbst ge­
woben und weiterhin webt! Es ist das Netz seines Schicksals! 
Hier galt es an der Hand gewisser Ûbungen zu einem vertieften Anschau, 
en und Erleben zu gelangen. Auch die Versenkung in gewisse Urbilder, 
die wir vorangehend brachten, sollte uns dahin führen, in ein neues, dem 
ursprünglichen Kosmos entsprechendes Erleben gleicbsam einzutauchen! 
Wenn wir, wie in Abb. 1 gezeigt, den menschlichen Leib in einer eif<irmi. 
gen HUile entsprechend seinem Zusammenhang mit dem Urbild des 
Welt-Eis (Abb. 2 u .. 3) dargestellt sehen und weiterhin begrenzt durch 
Spindelbogen, wie solches Plato aus iigyptisch-orphiscbem Weistum 
übernahm, so gewinnt der menschliche Korper im Schwingen des Logos 
eine fischabnliche Gestalt durcb EingrenZllng in die Bogen! So saben 
wir, wie nicht nur die Babylonier nach Berosus durch ein fiscbiihnliches 
Wesen von Anfang an geistig erweckt und unterrichtet worden. 

Wir gelangten so zur Bestiitigung: die Grundfunktionen des Seelenlebens 
stehen in Zusammenhangen eines lichtbeseelten Ails, das heute nach sei­
nem aeonischen Ursprung auf dem Grunde unserer Seele neu erwacht. 
Gerade das, auf das wir so groBen Wert legten, das Ubliche Denken, ja 
ein gewisser Denk-Krampf hat eine harmonische Abstimmung auf die 
Gesetze dieses beseelten und gott-durchwirkten Alis am meisten gefàhr­
det! Hier galt es, durch Übungen sich von gewissen Hemmungen ru be­
freien und neue positive Krafte ZII entfalten! In diesem Zusammenhang 
sei auch auf den nachfolgenden Kommentar von Gertrud Walchner­
Richartz besonders verwiesen. 
Es war so im Grunde ein kosmisches Mysterium, das sich heute ZII ent­
falten beginnt! Unser Denken kehrt sich im gewissen Sinne um und muB 
sich umkehren, weil irgendwie das "groBe Weltenjahr" und sein "Zeiger" 
dort oben es wollen! Auch in diesem Wandel der ewigen Gestirne spricht 
der Logos zu uns und in einem Gesetz, das er dem Ali vor aller Zeit ein­
gegraben! 

Des Urgeistes Flammenritt schallt wieder über die Erde, und sie sel ber 
erbebt im Licht- und Feuer-Zauber eines neuen Weltmorgens. Der Licht­
mantel der Erde war verunreinigt, getrübt, der Mensch abgefallen vom 
einigem hohen Licht-Erbe selbst im Dienste einer einseitig mechani­
stisch-materialistischen Weltanschauung. 
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Die Erde ruht gleichsam in einer feinstoftlichen SphiirenhUUe wie die 
Frucht im Leibe der Mutter. Aus dieser SpharenhUlle wird sie ernahrt und 
getrankt. 80 ist diese Sphiirenhülle, die "Haut der Erde", krank geworden 
und mit ihr das Kind dieser Sphiirenhülle: der "Mensch"! 
Wenn aber das Licht wieder in seiner totalen Ursprünglichkeit und Herr­
Iichkeit uns erlehbar geworden, was hier gezeigt werden sollte, so wird 
auch der Lichtrnantel der Erde wieder hell und klar werden und der 
Mensch freier atrnen konnen. 

ln diesem UmwandlungsprozeB und Kampf stehen wir heute. 
Angelius Silesius sagt: 

,,Der Slrahl ist nichts, -
wenn eT sich von der Sonne abbricht, 
Du gleichfalls nichts, 
verl!illt du Gott, dein wesenhaftes Licht!" 

KAPITELXVI 

Die Entwicklung des inneren Sehsinns 
Die Erweiterung und Vertiefung der Seelenkriifte 

Das innere Sehen ist ein auf die Kausalitat des Geschehens bezogenes 
Schauen. In diese Kausalitat ist unser Denken und Tun verflochten; denn 
wir handeln nach Motiven, die in uns liegen. Das iiuBere Geschellen gibt 
die Veranlassung zur Entfaltung des inneren Menschen. Es kann diesen 
wesentlich beeinflussen, aber niemals die Grundstruktur des Charakters 
verandern. Es kann neue Tiefen unserer Wesenlleit aufbrecllen lassen und 
bedeutet auch damit unter Umstanden wie oft in ernsten Zeiten eine ge­
'steigerte Entfaltung unseres eigentlichen Menschenturns. Denn dieses ist 
nicht zeit- und ortgebunden. Die Schopfung verfolgt damit ein hoheres 
Ziel, ais uns ein vorübergehendes GlUck zu schenken! Versinkt unser ei­
gentliches Ich in Zeiten des auBeren Wohlergehens in einen gewissen 
Traumschlaf, so kaon letzterer selbst durch Wandlung und Lauterung uns 
zum Heil werden! Das Geheimnis der imaginativen Traumseele des Ur­
beginns in ihrer tieferen Bezogenheit auf das Werden und Wachsen unse­
res Wesens haben wir in dieser Schrift naher behandel!. 
Freilich ist das positiv gerichtete innere Triiumen oder Imaginieren des 
schopferischen Menschen, des Künstlers oder Dichters, etwas anderes aIs 
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das der übliehen Seelenhaltung. Seinem Gesehiek gegenüber aber bleibt 
der Menseh immer irgendwie Bildner und Gestalter, darum darf er das 
"sehôpferisehe" Vermagen, dureh das er die Intentionen aueh des Sehôp­
fers zu erfassen vennag, nieht vernaehlassigen! 

Sehôpferiseh intuieren heillt bilden, schaffen dureh das innere Band der 
Seele. Was dieses bedeutet, magen unsere Ausfuhrungen weiterhin zei­
gen. lm Zusammenhang mit einer fur unsere Zeit bedeutsamen Konzep~ 
tion in der Sehrift vom "Staat" sprieht Plato vom Sehieksal des Einzelneri 
im individuellen wie kollektivisehen Sinne. Das Wesentliehe der Darstel­
lung bezieht sieh, naehdem von ibm die versehiedenen Staatsfonnen in 
seiner Sehrift erartert wurden, auf Lehren, die vorwiegend esoterisehen 
Charakter trugen und den religiOsen Weihen angeharten! Er sah aber 
dureh die Not seines Vaterlandes sieh gezwungen, sie in einer symbo~ 
liseh tiefsinnigen Weise am Ende seiner Sehrift vom "Staat" dem allge-. 
meinen Verstandnis naher zu bringen. 
Er sehildert uns das leh des Mensehen in einem selbstgewobenen "Netz" 
gefangen, wie wir es in Abb. 1 sehen. An der "Spindel der Anarike", der 
universellen Sehieksalsmaeht und ihrem "Rand", entfaltet sich dies 
"Netz" zu dem in Abb. 1 wiedergegebenen Gebilde! Es schildert uns so in 
einer dichteriseh eingekleideten, aber doeh im Wesen esoterisehen Dar­
stellung das Wirken des allwaltenden Schieksals! Er sieht zwischen 
Hirnrnel und Erde - wir kannen aueh sagen - zwischen Sphiirenwelt 
und Erde ein ,,Band" (desmos) wie eine "Saule" ausgespannt! An diesem 
sehwingt der Mensch! 
Mit diesem Band verbunden ist die Gestalt dureh ein ovales spindelarti­
ges Gebilde, das wir in Abb. 1 den ganzen Mensehen umfassend ein­
schliefllich der Flügel bis zum flammenden Stern darüber dargestellt se­
hen. Es mage hier zunachst die von den meisten Kommentatoren ais 
sehwierig und verwirrend bezeiehnete Ausfiihrung Platos nahere Be­
achtung finden. 
In Abb. 1 erkennen wir um S (den grollen Leibsympathikus) mehrere kon­
zentrisehe dureh ein regulares Aehteek gestufte Kreise. Sie heillen bei 
Plato "sphondyloi", d. S. Wirbelfelder, und entspreehen dem Wirtel- oder 
Spindelring, in welehem die Spindel gedreht wird, ihre Energie entfaIte!. 
In unserer Abb. 1 sind es drei, in Abb . . mehrere, bei Plata acht! In der 
aehten steekt die Stange, welche die Wirbel clreh!. Die einzelnen Wirbel­
ringe sind verbunden bei Plata dureh die "Eirner" (kadoi). Wir sehen sie 
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in G A Bi, H, Abb. 1. Sodann erwiihnt Plata die "Lippen" (im Urtext: chei­
le'). Das sind die lippenfonnigen Bagen, welche die Gestalt aehtmal um­
rahmen. Sie stehen in Weehselbeziehung zu den Kreisen oder Wirbelrin­
gen und fonnen nach diesen die Gestalt! Denn diese Wirbelfelder, die 
wir uns ais die im Logos (Wort) die Zelle beherrschende und formende 
Universal-Kraft zu deriken haben, geben, wie Plata sagt, einen Klang von 
sich! Er vergleieht sie dem der "Sirenen" (vgl. weiterhin das "Dsyrr"-Mo­
tiv), die aber von den drei Parzen, den Tachtern der "Allarike" (Notwen­
digkeit), beherrscht werden. Diese singen ebellfalls zu der Umdrehullg der 
Spindelstange. Das erste der Wirbelfelder hat bei Plata den breitesten 
Rand (cheilos, Lippe). Dadureh gewinnt, wie bemerkt, das ganze Gebilde 
den Eindruck einer Spindel, die wir durch die ovalen Rander der Flilgel 
in Abb. 1 angedeutet haben, bis hinaufzum flammenden Stern. Was woll­
te nun Plata mit dieser symbolisehen Darstellung uns nahe bringen? 

lm Grunde dasselbe, was die astliehe Religion heute noeh das Wirken 
jener genannten Kausalitat, das Schieksalsnetz oder Kanna nenn!. - Die 
Darstellung bei Plata hat aber noeh aus einem anderen Grunde Bedeu­
tung. Wir sehilderten vorangehend die Entwieklung des ersten geistigen 
Schauens im Zusammenhang mit den Urbildern des Ails, Abb. 2 - 5. Wir 
konnten das, was das Ali uns erweekte, sehauen, weil wir dureh ein Baud 
mit ibm verknüpft waren! Dies Band hat sieh von jenem ersten Erlebnis 
an in uns entfaltet wie an einer Spindel zu dem Gebilde, das wir heute ais 
das "hôhere Selbst" in uns erlebell. Eine ehrwürdige Überlieferung kün­
det uns davan: 
Von diesem Albalda-Ur-Nebel handelten wir in Kapitel IV. Aus ibm 
fonnte, und zwar mit Hilfe von Lebmerde, der agyptisehe Gatt Chnum 
ein Gebilde wie. ein Ei und aus diesem den ersten Menschen! Dieser 
Entwieklungsprozell ist von uns allen durehlebt und liegt in unserem Un­
terbewulltsein versehlossen! SA erkennen wir aueh darin einen gewissen 
Zusannnenhang mit dem in dieser Schrift behandelnden Aufbreehen see­
liseher Urkomplexe. 

Durch Kanzentration und Meditation, Stillewerden und Lausehen erIeben 
wir nun das Wiederwaehwerden jener Ur-Kamplexe. Wie die Blume der 
Sonne sieh entfaltet, sieh affnet und hingibt, sa in der Esoterik der "gol­
denen Blüte" affnet und ersehliellt sieh der innere Menseh! 
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Wir erlebten das Seelenlicbt solcher Art identisch mit dem Strahl, der aus 
der Ali-Sonne (Albalda) hervorbrach. Von dieser Identitat kündet uns al­
testes Wissen des Ostens: 

"Er, der dieser Brahman ist im Menschen, und er, der 
Brahman ist in der Sonne, beide sind eins!" (Tait! Upan.). 
Oder: 
"Dieses Licht, das über diesem Rimmel 
leuchtet, das ist dasselbe Licht, das im Inneren des Men­
schen ist." (Kandogya-Upan.). 

Von diesem Erlebnis ging die Entwicklung des ersten geistigen Sehens 
aus! In der Schopfungsgeschichte der Inder (Rig-Veda X. 129) war dieses 
"Band" das erste, "Te't" genannt, d. i. das Eine, Identische! In ilnn wur­
zelt sa die in dieser Schrift behandelte Praxis der Entfaltung des inneren 
Sehsinns. 

Ergânzender Kommentar 
zur nliheren Erkllirung esoterischer Ausdrücke 

von Gertrud Walchner-Richartz 

Wir Heutigen haben ein Doppeltes zu tun: 
W ir haben uns zuerst in den Übungen des Alltages zurechtzufinden, die 
aus der Zeit unserer Not uns ais Aufgabe taglicb gegeben sind. Damit ta­
sten wir nns zu jener Bereitschaft var, die grundlegend ist fiir die Logosc 
übungen, um die es hier geh!. 
Wenn die GroBe einer Zeit nach der Tiefe und Mannigfaltigkeit des Lei­
des zu messen ist, sa ist unsere notdurchzogene Gegenwart sa reich ge­
segnet wie keine zuvor. 
Aller Leiden letztes Ziel ist die groBe Freiheit von allem, was uns Leiden 
schafft. 
Moge es stille Verpflichtung ail en sein, die sich darein vertiefen. Ergrei­
fen des inneren Lebens geschieht durch Herzerkenntnis. In dieser Er­
kenntnis liegt Wissen aIs Mitteilung hoherer Machte. Es ist schauende 
Erleuchtung. Um zu dieser ungeheuren Umwandlung zu kommen, muB 
uns zunachst ein esoterisches Denken schulen. 
Esoterisches Denken bellit le!ztes Verstehen; beiBt das Innere, den Kern 
finden, ist innerliche, geheime Deutung in verfeinertem Gemü!. Gemüt 
ist hier nicht zu verwechseln mit Gefiihl. 
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Gemüt: 
Gemüt ist jene Gleichschaltung von Hirn und Herz, ist eine von geistiger 
Kraft durchdrungene Schwellkraft. Nicht von auBen ber - in Richtung der 
Sinne - ist hier unser Denken aktiv; von innen her schaltet es sich ein, aus 
des Allberzens straWender Mitte, das in der Brustrnitte, im Thymuszen­
trum, liegt. 
Um aber eben dieses Zentrum "strahlend" zu machen, müssen wir uns 
bewuBt mit der allgegenwiirtigen Urlichtkraft zu verbinden verstehen, 
müssen ebenso gegenwiirtig sein. Wo immer ein nach Wahrheit sehnen­
des Gemüt angetroffen wird, streut sich der Same der Erkenntnis ein, und 
dieser Same ist die "Substanz" ! Denn schon der klargepriigte Wille im 
Menschenherzen mit dieser Urkraft eins zu werden, ist ja schon die Sub­
stanz. 

Seele: 
Wenn unsere Seele, ais Schwingungswirbel des Urlichtes, Substanz aus 
dem kosmischen Riiume ist, sa liegt in ihr das hôhere Denken, lebt Sub­
stanz von Substanz, ist hier die Einschaltung in das gottliche BewuBtsein: 
denn das gottliche BewuBtsein denkt nicht - es schwingt! 
SA kommt hierein Wissen boheren Grades zustande. 

Stille: 
Die Seele aber horcht in der Stille. Sie lauscht der Sprache des Lichtes, 
die Schweigen heiBt. Stille schenkt feinste Stromungen und Vibrationen. 
Es sind Bindevibrationen von den Sternen, wie wir sie zur Urzeit kann­
ten. Denn die heute Sühnenden waren auch die einst Triiumenden unter 
dem gleiBenden, singenden Licht des Vaters in All-Urverbundenheit. 
Wenn unsere Sinne still geworden sind, steigt die Allgegenwart Gottes 
bewullt auf. 
Stille ist namenlose Verehrung hôchster Kraft. Haben wir uns selbst in 
der rechten Stille gefunden, sa haben wir nicht nur eine Seele, - wir 
.sind Seele! Es ist der leise, schwingende Anfang zum Herzdenken, da es 
sa anfangt in uns zu denken. In dieser andiichtigen Stille sind wir schon 
eins geworden mit dem diamantgesclnnückten Hirnrnelsdome und atrnen 
so Unendlichkeit, die wir sel ber sind. 
Still neigen wir uns in uns selbs!. 

'Atmung: 
Nicht irnrner ist es uns Heutigen vergonnt, von der Hast des Alltages zur 
Stille zu finden. Dann ist eine vorherige Entkrampfung des k1einen 
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"Ichs" notig. Es wird durch Atemübungen erreicht. Gelockerte, gerade 
Haltung, moglichst in frischgelüftetem Raume, nach Norden oder Osten 
gewandt, geht varaus. Ais Atemübung genügt schon ein bewuBtes Tief­
atmen, indem man bei dem Ein- und Ausatmen je 1-2-3-4 langsam 
zahlt. Bei dieser still-bewullten Atmung erleben wir schon das beglük­
kende, daB nicht alleine wir atmen, - es atmet auch etwas in uns. Mi­
krokosmos und Makrokosmos durchdringen sich. 
So kommt die Stille zu uns und bettet die Weltgehetzten sanft in die 
Lichtmantelfalten der traumenden Weltseele still, behutsam ein. 

Konzentration: 
Konzentration ist die Fiihigkeit innerer Sammlung. Es ist Gedankenschu­
lung. Es liegt in ihr die Abstimmung auf den Kosmos und macht so die. 
Gegenwart Gottes bewuBt. Es ist ZusammenschlieBung der Seelenkrafte 
aufein Zentrum. Es ist die Vorstufe zur Meditation. 

Mantram: 
Um nun unsere Konzentration kraftvoll, bewuBt und lebendig zu gestal­
ten, wahlen wir einen Konzentrationsspruch. Dieser Spruch kann religios 
sein, kann aus einer Dichtung entnommen sein, kann entliehen sein aus 
Zitaten, die uns personlich besonders ansprechen, die uns etwas Beson­
deres zu sagen haben. Wir nennen diesen Konzentrationsspruch ,,Man­
tram". Es ist ein Denkvers, der sich zu einer Anrufung steigert. Es ist ein 
Erlebnis, das zu uns und zugleich auch aus uns spricht. Es schaltet so das 
Herzdenken ein, das Wahrheitsdenken ist und somit beides vermittelt. 
Hier erleben wir deutlich den Unterschied zwischen dem Herzdenken 
und dem Denken des reinen Intellektes, der nur auf die Enge in sich 
selbst angewiesen ist. 
Das Mantram schult schopferische Imagination und damit den erwachen~ 
den KausalsÏlm. In ihm leuchtet die Lehre von der substantiellen Essenz, 
dem "Man", ais Urlichtwellen einer kosmischen Energie auf. Es schenkt 
so gottliche Vemunft, legt bestimmte innere Kraftfelder frei und bringt 
sie zur Erkenntnis. Dieses Aufleuchten des gottlichen Funkens kann nur 
geschehen, weil und wenn das Mantram in seiner ganzen inneren schwin­
genden Lebendigkeit aus dem Herzen entspringt, wenn seine Werte gei­
stige Werte sind, d.h. von schOpferischer, hOchster intelligibler Kraft 
durchpulst. Dann hat jedes Mantram etwas von der Kraft des nie erlo~ 
schenden Lichtes. 
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Dann erfüllt sich der letzte Sinn der so rufenden Seele, daB sie in Rück­
schwingung von Oben die Antwort erhalt. Dieses Ineinanderschwingen 
geschieht kraft des Tones, der in dem betreffenden Mantram und seinem 
Motiv schwingt. "Der Ton ist das Hohere, das aus dem Weltenwillen 
Hervorstrahlende." (Nietzsche.) 

Auf seinem Urgrunde liegt Allweisbeit. In den Elementen unserer Spra­
che liegt die Resonanz einer verborgenen Allkraft. Es gilt, sich dieser be­
wuBt zu werden und sie in uns freizulegen. Getingt uns dies, so legt das 
Mantram in uns bestimmte Kraftfelder ftei, die wir Tschakram nennen. 

Tscbakram: 
Dies sind spirituelle Zentren, die von den ultra-violetten Strahlen durch­
flutet, mit diesen die Schwingungen nahren, So werden sie bei erhObter 
Tatigkeit zu seetischen Organen. Es ist ein genau abgestimmtes "Schwin­
gungsgefalle" im Innern des Übenden. Seine Lehre wurzelt in der Kennt­
rus des lebendigen Wortes, das der Mensch selbst darstellt. 

Wort: 
Das lebendige Wort ist das schopferische Wort. Es ist die Brücke zur 
Gottnatur. Hier durchatmet uns Gott mit Rhythmus und mit Kraft. Darin 
liegt die Erkenntnis des Kosmos. Her liegt die Wandlung des materiellen 
Menschen in einen substanziell-geistigen Menschen. Jede Wahrheit ist 
eine Liebesoffenbarung Gottes. Sie ist Einkehr Gottes in das von der 
Wahrheit erregte Denken, in den von dem Kampf um das Gute ergriffe­
nen Willen. Wir finden durch das Wort zu dem verlarenen Naturgesetz 
zurück. Nur so reift der Mensch zum Weltmenschentum. Nur so über­
'windet er die Weltenwunde, d. h. die Unvereinbarkeit von Wollen und 
Erkennen. 
Nur so entwinden wir uns unserer Weltrnitternacht von heute, die Ver­
dunkelung des Weltgeistes ist, da die schOpferischen Lichtkrafte abge­
wandt sind durch unser Sonderdasein im Materiatismus unserer Zeit, der 
tetzten Endes mangelhaftes Kausalitatsvermogen infolge seetischer Er­
blindung ist. In dieser Rückkoppelung finden wir alleine die Wahrheit. 

Unter Naturgesetz verstehen wir ein rhythrnisch geschlossenes Klang­
feld im Menschen, das einst durch Eigenwillen verlorenging. Es ist ein 
Erleben und Erftihlen an dem ewig lebendigen Wort. Der Weg zurück 
heillt "Logos". 
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Logos: 
Logos ist die lebendige Kraft des lebendigen Wortes. Es ist eine mn· 
schmelzende, tônende, versehrende, ja tôtende und neu erweckende 
Kraft. Logos ist im hôchsten Sinne die von Gott ausstrômende Tat. 
Es ist eine Gebetssprache, die erleuchtend wirkt und die so entzündet zUe 
Wahrheit. In den Schwingungen des Logos lebt die Resonanz einer 
Kraftquelle des Kosmos. Dadurch offnen sich innere Organe des h6heren 
Menschen. Er schenkt die Vermahlung des physischen Kôrpers mit der 
gôttlichen Strahlensubstanz und scham, so die Unsterblichkeit. 
"Logos" ist die irn Wort manifestierte Urkraft. Es ist Urquelle der Ener·. 
gie, ist das zeugende Prinzip des Stoffes. Die Seele brUtet von Anbeginn, 
in ihm. 

Substanz: 
Diese Urkraft schenkt uns die Substanz aIs ein Geisteswissen, das alle 
Sphiiren umfaBt. Es ist das "in sich Seiende"! 
ln ihr wirkt nur eine Kraft und nur ein Wissen: es ist die Urkraft, ist Ur­
wi11e und Urwissen, das in uns ruht! 
Wir selbst sind ein fanglose Substanz, von der Spinoza sagt, daB sie "der 
vollendete Ausdruck des mit und in sich einigen Urwesen aller Dinge 
ist. " 
Substanz ist die Erscheinung, die sich in uns erkennt, d. h. die durch Lie­
be erleuchtet in Einheit aufgeht. 
Substanz ist der Scheideweg von dem reellen, aber unwahren Sinnenwis­
sen und jenem Gotteswissen, das aile Sphllren umschlieBt. Es ist einfach 
der die ganze Erde überstrahlende Urwille, ist Stillesein im Einssein, ist 
Erleuchtung in Liebe. 

Aufrichtung: 
Nun erst sind wir vorbereitet, um zu den eigentlichen Übungen überzu­
gehen. Zunllchst gehort dazu auBerlich eine lockere, gerade Haltung, eine 
Aufrichtung, die uns wohltuend erleben laBt, wie der in der Stille ent­
zUndete, glimmende Funke zur brennenden, hochschlagenden Flamme 
wird, die wir in der stets dazugehorenden geistigen Haltung deutlich er­
leben. So bereiten wir uns aIs Harfe, da die inneren Klangfelder wachge­
sungen werden von dem tonenden, singenden, schwingenden Ali! Eine 
bewuBte Einschaltung nach Norden ist gegeben. In der Urschwingung 
der Man-Wellen. Deren Mchstes Licht das Nordlicht ist, ruht einesjeden 
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Menschen Wesen irn Erfassen dieser Schwingungen erlichtet sich der 
esoterische Gehalt unseres Denkens. 

Koinzidenz: 
Zu dieser Grundstellung der Geradehaltung gehôrt die Koinzidenz-Hal­
tung, d. h. gleiche Achsenrichtung von Handen und FüBen. Man nennt 
dies auch Lotos-Haltung. 
Es ist die Einstellung auf die Urlichtwelle, ist Umwandlung der Wunsch­
flamme, ist ibr Verzebrtwerden, indem sie sich ein bestimmtes Kraftfeld 
in der Herzmitte scham. Es bildet einen gescblossenen Elementarwirbel, 
da es das Zusammenfallen des Lautes in Hiinden und FüBen garantiert. 
Es schenkt so Einstellung auf gleichen Strahlengang des Urlichtes. Es 
war dies einst das hochste Geheimnis der Lebre Buddhas. 

Adlerpose: 
Sind wir uns dieser lichtschwingenden Durchstrômung voll bewuBt, ver­
starken wir dieselbe durch die sogenannte Adlerpose oder- Widdermas­
ke, das ist eine Anspannung des NasenrUckens gleich eines Adlers oder 
Habichts, oder der Maske eines Widders. 
Rierin liegl die lonisierung der Logoswellen. ln dieser Anspannung wer­
den die Schwingungen verstiirkt fûr primare Induktion. Der Korper wird 
leitend, durchlassig fûr diese nun bewuBt aufzunehmenden Schwingun­
gen, die aus dem Ather, dem unendlichen Liebes- und Lebenslichtmeer 
der Gottbeit - dem Sensorium Gottes - zu uns hemiederfluten, erlô­
sungsselig und erlôsungsnahe. 
Es heiBt: Friede mit dem Logos, da er in die Sphiirenwelt einspannt. Es 
ISt das AufscblieBen einer Kraft, die so wirksarn wird. Das Urlicht geht 
so über den Leih. 

Geistiger Atem: 
Leichl wogl der geistige Atem durch dieses sibeme WellenflieBen. Es ist 
die Konzentralion auf geistige Anziehungskraft und Liebe, ist geweihtcr 
Atem! ISI Gebet! Durch diese Einschaltung treten wir in die Erhôhu ll g. 
Das Gemül wird erhaben durch Vereinigung mit der Urkraft. 

Invertebration: Von groBer Wichtigkeit ist weiterhin die Invertebrutioll 
Das ist ein Herabatrnen in der Wirbelsaule zur Bereitung eines kosmi­
schen Resonanzbodens, der zunachst aIs Kanal die Auswirkung des Lo­
gos erfaBt, Es ist der Zentralkanal der inneren Lebensenergie, der eine 
hôhere Polung in dem Herzsympathikus verrnittell. 
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Eros wird zum Logos in der Wandlung des ehaotisehen Grundstoffes, der 
in sieh selbst verhüllt, das Ewige bergend, sieh in einen tônenden Rhyth­
mus verwandel!. 

Ovulation: 
Ist nun der Korper so den Urliehtstromen bereitet, will das Wort in der 
Ausspraehe aueh seine Lebendigkeit erMhen. Dies gesehieht in der Ovuc 
lation. Es offnet damit das Hauptzentrurn, die Brustmitte, zum Lieht- ta_. 
bernakel des lunendomes. Ovulation ist eine rhythmisehe Munderweitec 
rung in immer groller werdenden Kreisen. Hierin liegt wiederum ein 
Deutlieherwerden der Lautsehwingungen. Es verstiirkt die geistig zeu­
gende Kraft. 
Der Odliehtrnantel, der uns bei diesen Einstellungen ais Aura immer 
liehtverdiehtender urngibt, wird in seiner Kraftbereieherung siehtbar in 
der Meditation. 

Meditation: 
Meditation ist inneres Denken im Gemü!. Ist Versenkung, ist positives 
Erleben, ist Gebet. Es sehenkt dureh Abstellung des lutellektes die Emp­
fangnis des gottliehen Urliehtes, das Vehikel Gottes. Es erlost yom sub­
jektiven [ch zum objektiven Wesen in uns. lu seiner verdiehteten Aura 
sehafft es Kraft, Abwehr, und lenkt zur Willensvereinigung mit dem M­
heren Se lbs!. 
Aller Leiden letztes Ziel ist die grolle Freiheit von allem, was uns Leiden 
sehafft. 

Imagination: 
Ein wiehtiger Sehlüssel, der uns zuletzt die ganze selige Ewigkeit er­
schliellt, ist die Imagination. 
Es ist dies eine plastisehe Vorstellung. Wir müssen es lernen, an Hand 
des esoterisehen Denkens an den raunenden lunenquellen besinnlieh zu 
lausehen, bis unsere Imagination sich wandelt zum "Sich-angesproehen­
flihlen" von einem lebendigen Etwas, das Welle ist, Kraft und Wille. 

WilIe: 
Unter Wille verstehen wir hier ein Aufleuchten des gottliehen Funkens, 
der in den Urwillen zurüekmünde!. Es ist ein kosmisehes Band mit Gott. 
Ist Ansehlull an Gott. So belebt er hohere Sinne und sehenkt eine univer­
selle Kraft flir Korper und Geis!. 
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Wir wissen, dall in der Imagination eine Kraft in uns scMpferisch wurde, 
und dies sag! uns wiederum, da/l die Anziehung der Urkraft gelungen is!. 
Das Geistesband von und zu Gott ist gekrtüpft. Wir finden unsere eigene 
Unendlichkeit! - Verlus! kann letzten Endes nichts anderes wollen, ais 
uns zu unverlierbaren Werten hinzuflihren. Wir brauchen Erschütterun­
gen, da/l Gebundenes gespreng! werde, und dall Wartendes sieh in uns 
befrei!. Wir entdecken dabei uns se lbs!. Sie zeigen uns, was wir noch 
nicht sind, oder lassen uns schaudernd abnen, wozu wir berufen sind. 
Es ist eine grolle Not, wenn das fehlt, was alleine not tut: die klare Er­
kenntnis der Rückkoppelung zum Ali! 

Einmal im Leben mull jeder an seinem Gott vorüber. Der Geist schilt je­
den, der sein Dasein eine Zeit Jang müflig vertraum!. Einmal mufl jeder 
den Mut fmden zum mittlerlosen Gotterleben. Es is! der Weg des Sohnes 
zum Vater. Der Weg mündet zur Urreligion zurück und mündet hinauf il1 
die heimatliche Ewigkeit - von der wir Mensehen ein "gottlich Tei 1" 
sind. 
,,!ch bin kommen ais ein Wort aus dem Herzen, daraus es gesprochel1 
ist", so sprieht der Urlichttrager. Der verjüngende Sonnenquell sehü!tet 
über uns die Fülle! Die lebendige Quelle dort oben ist durstig nach uns! 
"Die s!arken Akkorde der das Diesseits durehwallenden, unvergangli­
chen Welt des Schonen und Herrlichen, sie wollen das Gemüt stimmen 
zum Anblick ewiger Dinge, das Vergangliche gleichsam erlosen, indem 
sie es an Füllen und beseelen mit ewiger SeMnbei!." 

(Peryt Shou, "Weltentag") 

Das Chaos dieser Tage vergeh!. 
Heute Sühnende werden morgen Berufene sein! 
Die Seele liegt in HarfendiiInmerung. 
Die Zeit ist da! 
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sgarm ib `btmrlb y sgarm ib prgplb nbrem; egs pgem sgarm plì fumrtm y mstbaim sl egssgarm ib `btmrlb y sgarm ib prgplb nbrem; egs pgem sgarm plì fumrtm y mstbaim sl egs
jbnm`gs lemstbaims, y egs ngenmcm ueb `lrbcb me mi `uecg msngeclcg cm uitrbtu`ab,jbnm`gs lemstbaims, y egs ngenmcm ueb `lrbcb me mi `uecg msngeclcg cm uitrbtu`ab,
 pums, egs  pums, egs pmr`ltm btrbvmsbr pmr`ltm btrbvmsbr mi mi ràg gasnurg ràg gasnurg qum qum egs egs smpbrb cmi smpbrb cmi gtrg gtrg `uecg, jbnlìecgegs`uecg, jbnlìecgegs
bvbezbr me ue eumvg mstbcg cm ngesnlmenlb, y egs mimvb sgarm ibs prmgnupbnlgemsbvbezbr me ue eumvg mstbcg cm ngesnlmenlb, y egs mimvb sgarm ibs prmgnupbnlgems
btgr`metbcgrbs y sgarm ib betleg`lb cm ib vlcb, pums, trbesfgr`b ib Vgiuetbc y mibtgr`metbcgrbs y sgarm ib betleg`lb cm ib vlcb, pums, trbesfgr`b ib Vgiuetbc y mi
rmngegnl`lmetg, msm clim`b cgigrgsg cm eumstrg âel`g, ¡rmngegnl`lmetg, msm clim`b cgigrgsg cm eumstrg âel`g, ¡FFueclueclììecgecgigs migs me ueb fue ueb fummrrzb zb cmcm
vgiuetbc msplrltubilzbcb, frmetm b ib nubi sm qulmarbe ibs rmslstmenlbsvgiuetbc msplrltubilzbcb, frmetm b ib nubi sm qulmarbe ibs rmslstmenlbs! Me mstb Fumrzb! Me mstb Fumrzb
`bygr mi jg`arm sm jbnm ueg nge mi ]elvmrsg, ib`bygr mi jg`arm sm jbnm ueg nge mi ]elvmrsg, ib Iib`b NrmbcgrbIib`b Nrmbcgrb, mi, mi  B Burburb  cm ue  cm ue
rmebnl`lmetg im barbzb y ngesloum ib ilamrtbc nrmbcgrb cmi omelg, ib nubi ig pgem birmebnl`lmetg im barbzb y ngesloum ib ilamrtbc nrmbcgrb cmi omelg, ib nubi ig pgem bi
`uecg cmabhg cm ìi, ng`mezbecg `uecg cmabhg cm ìi, ng`mezbecg bsà b cg`lebr su prgplb sumrtm.bsà b cg`lebr su prgplb sumrtm.

 Ebturbi`metm, cgecm sm cb `unjg, gtrg tbetg sm plcm; pmrg mi jg` Ebturbi`metm, cgecm sm cb `unjg, gtrg tbetg sm plcm; pmrg mi jg`arm, nu`pilmecgarm, nu`pilmecg
mstgs rmqulsltgs, ngesloum pgr mimstgs rmqulsltgs, ngesloum pgr mi IgogsIgogs ig qum eleoueb gtrb Fumrzb euenb im clg.  ig qum eleoueb gtrb Fumrzb euenb im clg. Tums, ybTums, yb
cmspuetþ ib ìpgnb me ib nubi ib ju`belcbc mstâ cmstlebcb b sbilr cmi ibamrletg cm sucmspuetþ ib ìpgnb me ib nubi ib ju`belcbc mstâ cmstlebcb b sbilr cmi ibamrletg cm su
sumrtm, nrmbcb pgr miib `ls`b, m l`pumstb pgr sumrtm, nrmbcb pgr miib `ls`b, m l`pumstb pgr mi kbr`b.mi kbr`b.

Me ib Imy cmi \gob cm igs jlecøms y me mi Br`bels`g cm igs bim`bems, sloumMe ib Imy cmi \gob cm igs jlecøms y me mi Br`bels`g cm igs bim`bems, sloum
vlvlmecg mi ngegnl`lmetg cmivlvlmecg mi ngegnl`lmetg cmi IgogsIgogs, bøe jbstb eumstrgs càbs., bøe jbstb eumstrgs càbs.
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Tgngs sge igs qum tuvlmrge ib fgrtueb cm ngesborbrsm b mstm ngegnl`lmetg. Ng`gTgngs sge igs qum tuvlmrge ib fgrtueb cm ngesborbrsm b mstm ngegnl`lmetg. Ng`g
ib emnmslcbc cm igs ib emnmslcbc cm igs tlm`pgs bntubims, y ib nrlsls cmi tlm`pgs bntubims, y ib nrlsls cmi bjgrb, jgy ig bjgrb, jgy ig plcme l`pmrbtlvb`metm,plcme l`pmrbtlvb`metm,
`betuvlmrge me smnrmtg ib bpilnbnlþe cm ibs Imyms cmi Igogs y cm ib `betuvlmrge me smnrmtg ib bpilnbnlþe cm ibs Imyms cmi Igogs y cm ib @bolb Aibenb, imyms@bolb Aibenb, imyms
 pgr  pgr ibs ibs nubims nubims qumcbe qumcbe vmenlcbs vmenlcbs ibs ibs fumrzbs fumrzbs cm cm ib ib clsgiunlþe clsgiunlþe y y cmi cmi belqulib`lmetbelqulib`lmetgg
leclvlcubi ng`g tb`alìe ngimntlvg.leclvlcubi ng`g tb`alìe ngimntlvg.

Ib Fumrzb cm Vgiuetbc, ib Ib Fumrzb cm Vgiuetbc, ib ^biuc, y ib Ngenmetrbnlþe b`pilflnbcb, pmrg tb`alìe ibs^biuc, y ib Ngenmetrbnlþe b`pilflnbcb, pmrg tb`alìe ibs
bntlvlcbcms `bygrms cm Nibrlvlcmenlb y Smimpbtàb, m`bebe cmi Ngegnl`lmetg cm ibsbntlvlcbcms `bygrms cm Nibrlvlcmenlb y Smimpbtàb, m`bebe cmi Ngegnl`lmetg cm ibs
IImmymyms cms cmi Ii Iggoogsgs, cm ibs , cm ibs nubims cbrm`gs ibs `âs mim`metbims.nubims cbrm`gs ibs `âs mim`metbims.

Rulme ngesloumRulme ngesloum JJbbnmnmrrsm sm ]]eg neg ngge mi Ie mi Iggooggss, supmrb igs orbcgs ebturbims cm ib, supmrb igs orbcgs ebturbims cm ib
vlcb; gatlmem Tgcmrms qum vlcb; gatlmem Tgcmrms qum igs cm`âs jg`arms eg igs cm`âs jg`arms eg pumcme fgr`brsm ngenmptg. Cmamràb`gspumcme fgr`brsm ngenmptg. Cmamràb`gs
bjgecbr eumstrbs `lrbcbs jbnlb mi nursg àetl`g cm ib jlstgrlb ng`g igs orbecms ygouls ybjgecbr eumstrbs `lrbcbs jbnlb mi nursg àetl`g cm ib jlstgrlb ng`g igs orbecms ygouls y
`bjbt`bs leniuymrge me ib mvgiunlþe cmi `uecg, sle qum msg fumrb egtbcg el btmeclcg`bjbt`bs leniuymrge me ib mvgiunlþe cmi `uecg, sle qum msg fumrb egtbcg el btmeclcg
 pgr igs loegr pgr igs loegrbetms.betms.

^lm`prm ib sumrtm cm ib ju`belcbc jb mstbcg me ibs `begs cm qulmems tmeàbe ueb^lm`prm ib sumrtm cm ib ju`belcbc jb mstbcg me ibs `begs cm qulmems tmeàbe ueb
VVggiuetbiuetbc ̂ upmc ̂ upmrrllggr r . ^lm`prm ib sumrtm cmi leclvlcug sm bizbrâ pgr su pbrtlnlpbnlþe me ib. ^lm`prm ib sumrtm cmi leclvlcug sm bizbrâ pgr su pbrtlnlpbnlþe me ib

Vgiuetbc `âs fumrtm qum clrlom igs Vgiuetbc `âs fumrtm qum clrlom igs fmeþ`megs me igs nubims vlvl`gs. Tgcm`gs cmnlr qumfmeþ`megs me igs nubims vlvl`gs. Tgcm`gs cmnlr qum
tgcg ig qum sunmcm ms m`bebnlþe cm Fumrzbs cm Vgiuetbc `bygrms y fgr`bcgrbs me ibtgcg ig qum sunmcm ms m`bebnlþe cm Fumrzbs cm Vgiuetbc `bygrms y fgr`bcgrbs me ib
ju`belcbc.ju`belcbc.

Mi pbrtlnlpbr me mstgs olobetmsngs Tgcmrms Ngestruntgrms, ms ib øelnb fgrtueb qumMi pbrtlnlpbr me mstgs olobetmsngs Tgcmrms Ngestruntgrms, ms ib øelnb fgrtueb qum
 pumcme  pumcme tmemr tmemr igs igs jg`arms, jg`arms, pums, pums, pgr pgr miigs miigs ig ig qumarbetbcg qumarbetbcg sm sm rmfgr`b, rmfgr`b, ig ig cgilmetm cgilmetm smsm
bilmetb cm eumvg, ig gprl`lcg sm ilamrtb y sm iimvb eumvb`metm b ib mvgiunlþe.bilmetb cm eumvg, ig gprl`lcg sm ilamrtb y sm iimvb eumvb`metm b ib mvgiunlþe.

Mstb Vgiuetbc, me su Tgcmr sgarm mi pmesb`lmetg, me su Fumrzb fgr`bcgrb yMstb Vgiuetbc, me su Tgcmr sgarm mi pmesb`lmetg, me su Fumrzb fgr`bcgrb y
rmfgr`bcgrb cmi Mspàrltu, cmi Bi`b y cmi Numrpg, sm rmfgr`bcgrb cmi Mspàrltu, cmi Bi`b y cmi Numrpg, sm iib`biib`b IgogsIgogs……
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IB CGAIM QBÀX CMI IGOG^IB CGAIM QBÀX CMI IGOG^
^L@TBSÀB \ BESLTBSÀB MESQM JG@AQM \^L@TBSÀB \ BESLTBSÀB MESQM JG@AQM \

]ELVMQ^G.]ELVMQ^G.

Ib Fumrzb Nrmbcgrb cm ib nubi jbaib`gs me mi Ib Fumrzb Nrmbcgrb cm ib nubi jbaib`gs me mi nbpàtuig prmnmcmetm y smòbib`gs smrnbpàtuig prmnmcmetm y smòbib`gs smr
]eb nge mi]eb nge mi IgogsIgogs, sm egs prmsmetb me mstm clnjg. Ngetlmem ueb ^balcuràb tbe jgecb qum, sm egs prmsmetb me mstm clnjg. Ngetlmem ueb ^balcuràb tbe jgecb qum
lefiuyþ me ib sumrtm cm `unjbs vlcbs leclvlcubims. Bi butgr im sge ngegnlcgs nbsgs,lefiuyþ me ib sumrtm cm `unjbs vlcbs leclvlcubims. Bi butgr im sge ngegnlcgs nbsgs,
cgecm nlmrtgs leclvlcugs, iimobcgs bi ià`ltm cmi sulnlclg mxpmrl`metbrge, me mi øitl`gcgecm nlmrtgs leclvlcugs, iimobcgs bi ià`ltm cmi sulnlclg mxpmrl`metbrge, me mi øitl`g

`g`metg, mi nmetmiimbr cm ib Ngesnlmenlb ^upmrlgr, mi trbsiunl`lmetg fui`lebetm cm mstb`g`metg, mi nmetmiimbr cm ib Ngesnlmenlb ^upmrlgr, mi trbsiunl`lmetg fui`lebetm cm mstbFumrzb cm nuyb ebturbimzb `âs àetl`b qumrm`gs gnupbregs bquà. Ib ^umrtm y mi cmstlegFumrzb cm nuyb ebturbimzb `âs àetl`b qumrm`gs gnupbregs bquà. Ib ^umrtm y mi cmstleg
cm ib vlcb cm ue tbi jg`arm, pgr orbvm qum fumsm, sm nu`pilþ b pmsbr cm tgcg. Vgivlþ bcm ib vlcb cm ue tbi jg`arm, pgr orbvm qum fumsm, sm nu`pilþ b pmsbr cm tgcg. Vgivlþ b
 pgcmr  pgcmr rmngegnmr rmngegnmr ib ib Fumrzb Fumrzb L`puislvb L`puislvb ]elvmrsbi, ]elvmrsbi, buequm buequm msg msg sunmclmsm sunmclmsm pgr pgr `mclg `mclg cm cm ibib
emnmslcbc cmi `g`metg y cm ib jgrb.emnmslcbc cmi `g`metg y cm ib jgrb.

Tgcm`gs tb`alìe cmnlr qum mstm jg`arm rmebnlþ me miTgcm`gs tb`alìe cmnlr qum mstm jg`arm rmebnlþ me mi IgogsIgogs cm ib emnmslcbc. Mstm cm ib emnmslcbc. Mstm
øitl`g, me igs @lstmrlgs Betlougs, mrb mi prl`mrg abhg mi nubi igs @ltgs sm ngesborbrgeøitl`g, me igs @lstmrlgs Betlougs, mrb mi prl`mrg abhg mi nubi igs @ltgs sm ngesborbrge
(ng`g mi nb`lebr b trbvìs cmi Fumog cm (ng`g mi nb`lebr b trbvìs cmi Fumog cm ib emnmslcbc y b trbvìs cmi Boub cm ib emnmslcbc y b trbvìs cmi Boub cm ib emnmslcbc;ib emnmslcbc;
vmr ^njurì8 ’vmr ^njurì8 ’IIggs Os Orrbbececmms Ls Lelelnlnlbbccggss‐). Sb`alìe me eumstrgs tlm`pgs ms ig `âs‐). Sb`alìe me eumstrgs tlm`pgs ms ig `âs
Tgcmrgsg. Tmrg, ng`g smoøe Msplegzb, ue cgigr sm Tgcmrgsg. Tmrg, ng`g smoøe Msplegzb, ue cgigr sm supmrb pgr ib trbesfgr`bnlþe me lcmb,supmrb pgr ib trbesfgr`bnlþe me lcmb,
tb`alìe mi Igogs cm ib Emnmslcbc ueb vmz tb`alìe mi Igogs cm ib Emnmslcbc ueb vmz rmngegnlcg qumcb yb vmenlcb ib emnmslcbc pgrrmngegnlcg qumcb yb vmenlcb ib emnmslcbc pgr

smr rmngegnlcg. Mstg egs mesmòb ib smr rmngegnlcg. Mstg egs mesmòb ib bpilnbnlþe prântlnb cm ibsbpilnbnlþe prântlnb cm ibs IImmymyms cms cmi Ii Igogsgogs me ib vlcb. me ib vlcb.
Ms nbcb sumrtm cm vlcb leclvlcubi ue l`âe, ue `boemtg levlslaim y tlmecm b ue puetg, meMs nbcb sumrtm cm vlcb leclvlcubi ue l`âe, ue `boemtg levlslaim y tlmecm b ue puetg, me
mi nubi mstâ ib cmnlslþe prgplb, ib butgngefmslþe y ib ngesnlmenlb cm ib prgplbmi nubi mstâ ib cmnlslþe prgplb, ib butgngefmslþe y ib ngesnlmenlb cm ib prgplb
leclvlcubilcbc, mi ià`ltm cmi ebnl`lmetg cmi vmrcbcmrgleclvlcubilcbc, mi ià`ltm cmi ebnl`lmetg cmi vmrcbcmrg \\gg. Ib clrmnnlþe letmrlgr pbrmnm. Ib clrmnnlþe letmrlgr pbrmnm
qum rmibhb, egs smetl`gs babecgebcgs, sle m`abrog, sg`gs ngecunlcgs `âs qum euenbqum rmibhb, egs smetl`gs babecgebcgs, sle m`abrog, sg`gs ngecunlcgs `âs qum euenb
nge smourlcbc, y rmbi`metm, ms cmnlr, jbnlb egsgtrgs `ls`gs.nge smourlcbc, y rmbi`metm, ms cmnlr, jbnlb egsgtrgs `ls`gs.

Bquà mstâ mi puetg cm ngetbntg cmiBquà mstâ mi puetg cm ngetbntg cmi IgogsIgogs nge mi Mtmreg Qmebnl`lmetg ngetleug cm nge mi Mtmreg Qmebnl`lmetg ngetleug cm
eumstrb Ebturbimzb. ’eumstrb Ebturbimzb. ’\g ^gy basgiutb`metm l̀ prgplb Nrmbturb\g ^gy basgiutb`metm l̀ prgplb Nrmbturb‐, clnm Fltnjm me ’‐, clnm Fltnjm me ’MM ii
CCmmstlstleg eg ccmmi Ji Jgg̀̀ aarrmm‐… ’‐… ’Ib Trl`mrb Fumetm cm tgcg `l pmesbr y vlvlr, sgy \g, cmi nubiIb Trl`mrb Fumetm cm tgcg `l pmesbr y vlvlr, sgy \g, cmi nubi
m`beb tgcg ig qum pumcm mstbr me `à, pbrb `à y pgr `àm`beb tgcg ig qum pumcm mstbr me `à, pbrb `à y pgr `à‐‐..

’Mi Mspàrltu `âs Àetl`g cm `l Mspàrltu eg ms ue Mspàrltu bhmeg, pmrg,’Mi Mspàrltu `âs Àetl`g cm `l Mspàrltu eg ms ue Mspàrltu bhmeg, pmrg,cmnlclcb`mecmnlclcb`metm ms prgcunlcg pgr `à `ls`g me tm ms prgcunlcg pgr `à `ls`g me mi smetlcg prgplg‐.mi smetlcg prgplg‐.  
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Me mstm puetg egs tmeclþ ib Gecb cm brrlab (Flo. 2), jbstb qum iib`mbecg metrþ meMe mstm puetg egs tmeclþ ib Gecb cm brrlab (Flo. 2), jbstb qum iib`mbecg metrþ me
egsgtrgs pmemtrâecgegs cm Iuz fui`lebetm. Ib Nurvb cm eumstrb ^umrtm me ib Vlcb, nbslegsgtrgs pmemtrâecgegs cm Iuz fui`lebetm. Ib Nurvb cm eumstrb ^umrtm me ib Vlcb, nbsl
slm`prm ms ueb jlpìragim bizâecgsm slm`prm ms ueb jlpìragim bizâecgsm ilomrb`metm me ue prlenlplg, pbrb sualr ilomrb`metm me ue prlenlplg, pbrb sualr slm`prm `âsslm`prm `âs
msnbrpbcb`metm me ig bitg jbnlb mi msnbrpbcb`metm me ig bitg jbnlb mi `mclg, pbrb lefbilaim`metm trbesfgr``mclg, pbrb lefbilaim`metm trbesfgr b̀rsm jbnlb mi fle,brsm jbnlb mi fle,
me ib iàemb me ib iàemb rmntb qum cmflem eumstrb vlcb câecgim ib rmntb qum cmflem eumstrb vlcb câecgim ib clrmnnlþe eg `âs Gsnlibtgrlb…clrmnnlþe eg `âs Gsnlibtgrlb…  
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IG^ NGEC]NSG^ CM VGI]ESBCIG^ NGEC]NSG^ CM VGI]ESBC
CM IB NQMBNLÞECM IB NQMBNLÞE

Mi Jg`arm me ngemxlþe nge mi Ngs`gs (rmprmsmetbcg smoøe igs rmsuitbcgs cmMi Jg`arm me ngemxlþe nge mi Ngs`gs (rmprmsmetbcg smoøe igs rmsuitbcgs cm
levmstlobnlgemlevmstlobnlgems Trântlnbs cmi Igogs me absm cm s Trântlnbs cmi Igogs me absm cm ib cgntrleb cmi ’ib cgntrleb cmi ’IIllaarrg cg cm m igs @igs @umumrrtgtgss‐.‐.  

Brrlab mstâe igs sgelcgs prgplgs cm Brrlab mstâe igs sgelcgs prgplgs cm ibs Msfmrbs8ibs Msfmrbs8 G@MEHCVBQG@MEHCVBQ ..

B.B.   Ibs Gecbs @ g ngecuntgs cm ng`uelnbnlþe metrm mi jg`arm y ibs ^lmtm (?)Ibs Gecbs @ g ngecuntgs cm ng`uelnbnlþe metrm mi jg`arm y ibs ^lmtm (?)
Msfmrbs.Msfmrbs.

A.A.
  

Mi Mi ’’ B Burburb‐ cm slmtm rmolgems ng`g rmprgcunnlþe cm ibs ^lmtm Msfmrbs y ib‐ cm slmtm rmolgems ng`g rmprgcunnlþe cm ibs ^lmtm Msfmrbs y ib pgsturb rmsun pgsturb rmsunltbcgrb cm ib Gecb ltbcgrb cm ib Gecb @.@.
N.N.   ’Ib Ngiu`eb cm Lr`le‐ (Lr`le’Ib Ngiu`eb cm Lr`le‐ (Lr`le-^ui, @g`lb), ng`g grlolebi cmi Numrpg-^ui, @g`lb), ng`g grlolebi cmi Numrpg

msfìrlng me mi jg`arm.msfìrlng me mi jg`arm.
C.C.   Ib Tgsturb iibvm pbrb ib Tgslnlþe Ngrgebrlb (N), betmarbzgs y plms tlmeme qumIb Tgsturb iibvm pbrb ib Tgslnlþe Ngrgebrlb (N), betmarbzgs y plms tlmeme qum

gnupbr mi âeouig O. B. A. J., pbrb cmsbrrgiibr mi `gtlvg S b S.gnupbr mi âeouig O. B. A. J., pbrb cmsbrrgiibr mi `gtlvg S b S.

]eb Gecb (vìbsm Flo. 2) mstâ lenuabecg menl`b cm tgcgs egsgtrgs. Ms ib flourb cm]eb Gecb (vìbsm Flo. 2) mstâ lenuabecg menl`b cm tgcgs egsgtrgs. Ms ib flourb cmii
IgogsIgogs ng`g cm bqumiib Vgiuetbc ^upmrlgr, cm ib nubi clhìrb`gs qum pmemtrb me eumstrg ng`g cm bqumiib Vgiuetbc ^upmrlgr, cm ib nubi clhìrb`gs qum pmemtrb me eumstrg
letmrlgr cm `gcg fui`lebetm. Eg ms ueb nge msb qum ng`øe`metm sm iib`b Vgiuetbc,letmrlgr cm `gcg fui`lebetm. Eg ms ueb nge msb qum ng`øe`metm sm iib`b Vgiuetbc,
`bs mstb Vgiuetbc vmrsâtli y prgnrmbcgrb ms ueb `belfmstbnlþe Nþs`lnb me egsgtrgs. Me`bs mstb Vgiuetbc vmrsâtli y prgnrmbcgrb ms ueb `belfmstbnlþe Nþs`lnb me egsgtrgs. Me
ib Flo. 2, qum egs cb ue pibeg cmi @uecg cmiib Flo. 2, qum egs cb ue pibeg cmi @uecg cmi IgogsIgogs, vm`gs ib Gecb @ qum mstâ, vm`gs ib Gecb @ qum mstâ

lenuabecg menl`b cm egsgtrgs, tmeclmecg b uelrsm nge egsgtrgs. Bquà sm im rmprmsmetblenuabecg menl`b cm egsgtrgs, tmeclmecg b uelrsm nge egsgtrgs. Bquà sm im rmprmsmetb
smoøe ibs Cgntrlebs cmi ’smoøe ibs Cgntrlebs cmi ’Ilarg cm igs @umrtgsIlarg cm igs @umrtgs‐, ueb garb betloub cm Lelnlbnlþe Molpnlb,‐, ueb garb betloub cm Lelnlbnlþe Molpnlb,
ib nubi me sus `mhgrms pbrtms ngetlmem ig `âs prgfuecg m àetl`g cm ig qum sm jbybib nubi me sus `mhgrms pbrtms ngetlmem ig `âs prgfuecg m àetl`g cm ig qum sm jbyb
 pmesbcg hb` pmesbcg hb`âs.âs.

Mstm ilarg jbaib, me pbibarbs pgìtlnbs, cm flemzb suprm`b y smnrmtb cmi ’Mstm ilarg jbaib, me pbibarbs pgìtlnbs, cm flemzb suprm`b y smnrmtb cmi ’Nlsem cmNlsem cm
IIuz uz ‐ qum pgem su jumvg me egsgtrgs y qum biià ig lenuab. Mi jumvg ms mi iib`bcg Jumvg‐ qum pgem su jumvg me egsgtrgs y qum biià ig lenuab. Mi jumvg ms mi iib`bcg Jumvg   
Børlng, Flo. 2a. ’_‐, pgr nuyg nàrnuig vltbi y `boeìtlng tgcgs egsgtrgs mstb`gsBørlng, Flo. 2a. ’_‐, pgr nuyg nàrnuig vltbi y `boeìtlng tgcgs egsgtrgs mstb`gs
nlrnuecbcgs. Ib prmsmenlb cm mstm nàrnuig vltbi `boeìtlng sm egs `belflmstb, me prl`mrnlrnuecbcgs. Ib prmsmenlb cm mstm nàrnuig vltbi `boeìtlng sm egs `belflmstb, me prl`mr
iuobr, pgr sl`pbtàb g btrbnnlþe y pgr betlpbtàb g rmpuislþe. Me b`abs surtme mfmntg igsiuobr, pgr sl`pbtàb g btrbnnlþe y pgr betlpbtàb g rmpuislþe. Me b`abs surtme mfmntg igs
`boemtls`gs cm igs leclvlcugs ueg sgarm gtrg, lecmpmeclmetm`metm cmi prgplg`boemtls`gs cm igs leclvlcugs ueg sgarm gtrg, lecmpmeclmetm`metm cmi prgplg
smetl`lmetg ngesnlmetm. Smem`gs smesbnlgems cm sl`pbtàb pgr mstb g bqumiib pmrsgeb.smetl`lmetg ngesnlmetm. Smem`gs smesbnlgems cm sl`pbtàb pgr mstb g bqumiib pmrsgeb.

@bs, eg egs cb`gs numetb cm msg, pums, mstb btrbnnlþe g rmpuislþe, ng`g jb slcg clnjg,@bs, eg egs cb`gs numetb cm msg, pums, mstb btrbnnlþe g rmpuislþe, ng`g jb slcg clnjg,
ms lengesnlmetm y gnbslgebcb pgr ibs m`bebnlgems `boeìtlnbs garbecg sgarm ueg y sgarmms lengesnlmetm y gnbslgebcb pgr ibs m`bebnlgems `boeìtlnbs garbecg sgarm ueg y sgarm
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gtrg. Ibs mevgiturbs g burbs fgr`bcbs pgr miibs birmcmcgr cm eumstrg numrpg, sufrme uebgtrg. Ibs mevgiturbs g burbs fgr`bcbs pgr miibs birmcmcgr cm eumstrg numrpg, sufrme ueb
trbesfgr`bnlþe, tbi ng`g nb`albe eumstrgs smetl`lmetgs cm sl`pbtàb g cm betlpbtàb.trbesfgr`bnlþe, tbi ng`g nb`albe eumstrgs smetl`lmetgs cm sl`pbtàb g cm betlpbtàb.
Smetb`gs obebr lefiumenlb sgarm mstgs smetl`lmetgs pbrb eg qumcbr `âs rmolcgs pgr igsSmetb`gs obebr lefiumenlb sgarm mstgs smetl`lmetgs pbrb eg qumcbr `âs rmolcgs pgr igs
l`puisgs nlmogs cm eumstrg âel`g.l`puisgs nlmogs cm eumstrg âel`g.

Mimvm`gs ib sl`pbtàb pbrb qum cg`lem sgarm ib betlpbtàb, bizâecgib biMimvm`gs ib sl`pbtàb pbrb qum cg`lem sgarm ib betlpbtàb, bizâecgib bi  B B`̀ggr r , mi, mi

nubi nubetg `âs bitg egs cmsbrrgiib`gs, ng`lmezb b cmtmr`lebr tgcgs eumstrgsnubi nubetg `âs bitg egs cmsbrrgiib`gs, ng`lmezb b cmtmr`lebr tgcgs eumstrgs
Tmesb`lmetgs y Bnnlgems. Bjgrb alme, sm ng`prmecm qum pgr ue nb`alg tbe jgecg yTmesb`lmetgs y Bnnlgems. Bjgrb alme, sm ng`prmecm qum pgr ue nb`alg tbe jgecg y
ng`pimtg me eumstrg letmrlgr, ng`lmezb tb`alìe b nb`albr ig qum iib`b`gs mi Nlrnuigng`pimtg me eumstrg letmrlgr, ng`lmezb tb`alìe b nb`albr ig qum iib`b`gs mi Nlrnuig
Vltbi @boeìtlng cmi Jg`arm.Vltbi @boeìtlng cmi Jg`arm.

Bsà ng`g jby smrms ju`begs smeslaims, qulmems nmrnb cm jg`arms curgs y nrumimsBsà ng`g jby smrms ju`begs smeslaims, qulmems nmrnb cm jg`arms curgs y nrumims
 pmrmnme  pmrmnme clrmntb`metm,clrmntb`metm, Ogmtjm nge rmibnlþe b mstg clnm me su @loege, `âs bøe cm suOgmtjm nge rmibnlþe b mstg clnm me su @loege, `âs bøe cm su
@bkbrlm, qum suplmrge clstleoulr smesltlvb`metm ib prgxl`lcbc cmi jg`arm@bkbrlm, qum suplmrge clstleoulr smesltlvb`metm ib prgxl`lcbc cmi jg`arm, bsà jby pgr, bsà jby pgr
gtrb pbrtm jg`arms mefmr`gs, `àsmrgs y ng`pimtb`metm qumarbcgs, igs nubims nmrnb cmgtrb pbrtm jg`arms mefmr`gs, `àsmrgs y ng`pimtb`metm qumarbcgs, igs nubims nmrnb cm
ueb pmrsgeb cm nbrântmr egaim y ameìvgig sm bilvlbe, ng`g ibs pibetbs b ib iuz cmi sgi.ueb pmrsgeb cm nbrântmr egaim y ameìvgig sm bilvlbe, ng`g ibs pibetbs b ib iuz cmi sgi.

Nge frmnumenlb sm gasmrvb qum jg`arms vlmhgs y mefmr`gs, nbsâecgsm nge uebNge frmnumenlb sm gasmrvb qum jg`arms vlmhgs y mefmr`gs, nbsâecgsm nge ueb

`uhmr hgvme, cm rmpmetm rmngarbe su sbiuc, `lmetrbs ib `uhmr hgvme, plmrcm su vltbilcbc.`uhmr hgvme, cm rmpmetm rmngarbe su sbiuc, `lmetrbs ib `uhmr hgvme, plmrcm su vltbilcbc.
Sb`alìe sunmcm bi rmvìs; jg`arms hþvmems rmibnlgeâecgsm nge `uhmrms cm nlmrtb mcbc,Sb`alìe sunmcm bi rmvìs; jg`arms hþvmems rmibnlgeâecgsm nge `uhmrms cm nlmrtb mcbc,
trbes`ltme eumvbs fumrzbs vltbims b miibs. ^l ib sgnlmcbc ju`beb ng`prmeclmsm ib jgecbtrbes`ltme eumvbs fumrzbs vltbims b miibs. ^l ib sgnlmcbc ju`beb ng`prmeclmsm ib jgecb
l`pgrtbenlb cm ib ng`pmesbnlþe mxlstmetm pgr mi Gc rmnàprgng y su mflnbnlb sgarm mil`pgrtbenlb cm ib ng`pmesbnlþe mxlstmetm pgr mi Gc rmnàprgng y su mflnbnlb sgarm mi
numrpg y mi âel`g, `unjgs nbsb`lmetgs pgr clemrg y ngevmelmenlb eg sm ngetrbmràbe,numrpg y mi âel`g, `unjgs nbsb`lmetgs pgr clemrg y ngevmelmenlb eg sm ngetrbmràbe,
`lmetrbs qum jbaràbe ̀ unjgs gtrgs qum `lmetrbs qum jbaràbe ̀ unjgs gtrgs qum sm ng`pim`metbe psàqulnb`metm.sm ng`pim`metbe psàqulnb`metm.

Sb`alìe nlmrtgs nbsgs cm `umrtm lemspmrbcb cm pmrsgebs rmnlìe nbsbcbs smSb`alìe nlmrtgs nbsgs cm `umrtm lemspmrbcb cm pmrsgebs rmnlìe nbsbcbs sm
mxpilnbe pgr ib m`bebnlþe cmi Gc. Mi `mhgr `gcg pbrb mstbaimnmr sl smrâ prgvmnjgsg mimxpilnbe pgr ib m`bebnlþe cmi Gc. Mi `mhgr `gcg pbrb mstbaimnmr sl smrâ prgvmnjgsg mi
nbsbrsm nge su egvlb, ngeslstm me vmrlflnbnlgems, eg cm ib sltubnlþe flebenlmrb cm susnbsbrsm nge su egvlb, ngeslstm me vmrlflnbnlgems, eg cm ib sltubnlþe flebenlmrb cm sus
 pbcrms  pbcrms g g su su fb`lilb, fb`lilb, sleg sleg cm cm pmclr pmclr mi mi jgrþsngpg jgrþsngpg b b ue ue bstrþigog bstrþigog pbrb pbrb vmrlflnbr vmrlflnbr ibsibs

lefiumenlbs bstrbims qum sge cmnlslvbs curbetm tgcb ib vlcb.lefiumenlbs bstrbims qum sge cmnlslvbs curbetm tgcb ib vlcb.Ib prgstltunlþe tmr`lebràb cm ogipm sl tgcgs igs jg`arms nge nibrlvlcmenlbIb prgstltunlþe tmr`lebràb cm ogipm sl tgcgs igs jg`arms nge nibrlvlcmenlb
 puclmrbe rmngegn puclmrbe rmngegnmr mi cbòg qum ib `mr mi cbòg qum ib `uhmr pøailnb jbnm b uhmr pøailnb jbnm b qulme sm metrmoqulme sm metrmob b miib.b b miib.

Tmrg ib Fumrzb Iu`legsb cm ueb pmrsgeb cm ebturbimzb egaim, eg surtm mfmntg sgigTmrg ib Fumrzb Iu`legsb cm ueb pmrsgeb cm ebturbimzb egaim, eg surtm mfmntg sgig
sgarm su b`almetm, `âs alme, me sgarm su b`almetm, `âs alme, me nbsgs pbrtlnuibrms, pumcm iimebr ueb mcbc nbsgs pbrtlnuibrms, pumcm iimebr ueb mcbc metmrb, pums, mimetmrb, pums, mi
Nàrnuig @boeìtlng qum ib nlrnuecb eg ms `âs qum ueb pbrtm cm ib orbe gecb `boeìtlnbNàrnuig @boeìtlng qum ib nlrnuecb eg ms `âs qum ueb pbrtm cm ib orbe gecb `boeìtlnb
sgarm ib nubi ebcb`gs, iimvbcgs pgr mi l`puisg sgarm ib nubi ebcb`gs, iimvbcgs pgr mi l`puisg cm Vgiuetbc cmi Mspàrltu cm ib cm Vgiuetbc cmi Mspàrltu cm ib ìpgnb.ìpgnb.

Mstb gecb, pgr gasnurb qum smb me Mstb gecb, pgr gasnurb qum smb me nlmrtgs tlm`pgs, prmsmenlmrtgs tlm`pgs, prmsmetâecgsm ng`g ue nbgs cmtâecgsm ng`g ue nbgs cm
fumrzbs grlolebims sle fmr`metbr, eg gastbetm miig, mstâ ng`pmemtrbcb cm cmstmiigs cmfumrzbs grlolebims sle fmr`metbr, eg gastbetm miig, mstâ ng`pmemtrbcb cm cmstmiigs cm
nbrântmr supmrlgr.nbrântmr supmrlgr.

Me mfmntg, pgr ig qum me `btm`âtlnbs sm iib`b mi pbrâ`mtrg cm ueb gecb, mstbMe mfmntg, pgr ig qum me `btm`âtlnbs sm iib`b mi pbrâ`mtrg cm ueb gecb, mstb
qumcb lefiumenlbcb me su `bemrb cm qumcb lefiumenlbcb me su `bemrb cm gsnlibr y cmnlslvb`metm rmolcb.gsnlibr y cmnlslvb`metm rmolcb.
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Sbims pbrâ`mtrgs msplrltubims mstâe vlarbecg b trbvìs cm ib bt`þsfmrb me ib nubiSbims pbrâ`mtrgs msplrltubims mstâe vlarbecg b trbvìs cm ib bt`þsfmrb me ib nubi
vlvl`gs. Tgr miigs, ueb orbe Vgiuetbc surtm mfmntg cmnlslvg vlvl`gs. Tgr miigs, ueb orbe Vgiuetbc surtm mfmntg cmnlslvg y clrmntg sgarm mi Mspàrltu cmy clrmntg sgarm mi Mspàrltu cm
ueb mcbc metmrb. Bsà, Oustbvg @morlek, me su ’ueb mcbc metmrb. Bsà, Oustbvg @morlek, me su ’OOrrùem ùem OOmmslnjslnj‐‐ ’’IIb b NNbbrrb b VVmmrrccmm‐‐ clnm clnm
 hustb`metm8 Abstb qum ueg nb`alm b  hustb`metm8 Abstb qum ueg nb`alm b fgecg, levbrlbaim`metm mimvb b igs cm`âs ngeslog‐.fgecg, levbrlbaim`metm mimvb b igs cm`âs ngeslog‐.
Sbi ng`g ueb fumrzb pumcm garbr sgarm `unjgs, tb`alìe ib `unjmcu`arm pumcmSbi ng`g ueb fumrzb pumcm garbr sgarm `unjgs, tb`alìe ib `unjmcu`arm pumcm

lefiumenlbr b msb øelnb. Hmsunrlstg mrb ib ngenmetrbnlþe cm ibs Fumrzbs cm cmsmgslefiumenlbr b msb øelnb. Hmsunrlstg mrb ib ngenmetrbnlþe cm ibs Fumrzbs cm cmsmgsm`bebcbs me su tlm`pg, ibs nubims garbrge curbetm tbe ibrog tlm`pg pbrb ng`pimtbr ibm`bebcbs me su tlm`pg, ibs nubims garbrge curbetm tbe ibrog tlm`pg pbrb ng`pimtbr ib
fgr`bnlþe mtìrmb cm Fumrzbs cm cmsmgs y cm Vgiuetbc, jbstb qum mi tbe vlvb`metmfgr`bnlþe mtìrmb cm Fumrzbs cm cmsmgs y cm Vgiuetbc, jbstb qum mi tbe vlvb`metm
cmsmbcg bpbrmnlþ.cmsmbcg bpbrmnlþ.

]eb `lrbcb me mi tmhlcg cm mstbs Fumrzbs cm cmsmgs y cm Vgiuetbc ng`g]eb `lrbcb me mi tmhlcg cm mstbs Fumrzbs cm cmsmgs y cm Vgiuetbc ng`g
Ibagrbtgrlg cmi Igogs, egs gfrmnm ib rmprgcunnlþe orâflnb ngetmelcb me ibs cgntrlebs cmiIbagrbtgrlg cmi Igogs, egs gfrmnm ib rmprgcunnlþe orâflnb ngetmelcb me ibs cgntrlebs cmi
’’Ilarg cm igs @umrtgsIlarg cm igs @umrtgs‐.‐. ^m`mhbetm b ueb nmetrbi letmrurabeb cm gecbs miìntrlnbs, ib^m`mhbetm b ueb nmetrbi letmrurabeb cm gecbs miìntrlnbs, ib
Vgiuetbc Nrmbcgrb barbzb mi Tibemtb. ^m ig iimvb me su smeg. Ib Slmrrb ms su elòb ngeVgiuetbc Nrmbcgrb barbzb mi Tibemtb. ^m ig iimvb me su smeg. Ib Slmrrb ms su elòb nge
vmebs bil`metbcgrbs (Flo. 2, ’@‐), nge ilefb nibrb y sbeorm gasnurb ib pmemtrb cm Qbygsvmebs bil`metbcgrbs (Flo. 2, ’@‐), nge ilefb nibrb y sbeorm gasnurb ib pmemtrb cm Qbygs
smoøe ibs cgs nbtmogràbs cm gecbs prlenlpbims qum pmemtrbe ib bt`þsfmrb (@1), y igssmoøe ibs cgs nbtmogràbs cm gecbs prlenlpbims qum pmemtrbe ib bt`þsfmrb (@1), y igs
Mhmrnlnlgs Trântlngs cmi Igogs egs pmr`ltme rmngegnmr mstbs nbtmogràbs cm gecbs. EgsMhmrnlnlgs Trântlngs cmi Igogs egs pmr`ltme rmngegnmr mstbs nbtmogràbs cm gecbs. Egs
cm`umstrbe ng`g me mi @br cm tgcgs igs tgramiilegs y gsnlibnlgems bt`gsfìrlnbs, me micm`umstrbe ng`g me mi @br cm tgcgs igs tgramiilegs y gsnlibnlgems bt`gsfìrlnbs, me mi
nubi vlvl`gs smoøe eumstrgs fàslngs, jby ueb nbtmogràb supmrlgr cm gecbs qum pgcm`gsnubi vlvl`gs smoøe eumstrgs fàslngs, jby ueb nbtmogràb supmrlgr cm gecbs qum pgcm`gs
cmeg`lebr8 ’Gsnlibnlþe cg`lebetm‐. Ib sgilclflnbnlþe y ib ngenmetrbnlþe cm mstb gecbcmeg`lebr8 ’Gsnlibnlþe cg`lebetm‐. Ib sgilclflnbnlþe y ib ngenmetrbnlþe cm mstb gecb
cm ’Gsnlibnlþe cg`lebetm‐ ms mi Jg`arm.cm ’Gsnlibnlþe cg`lebetm‐ ms mi Jg`arm.  
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NBTÀS]IG 3NBTÀS]IG 3

JLTEGSL^@GJLTEGSL^@G
CL^OQMOBNLÞE \ N]QBNLÞE CM IB VGI]ESBCCL^OQMOBNLÞE \ N]QBNLÞE CM IB VGI]ESBC

’B^NIMTLG^‐’B^NIMTLG^‐  

Tgr su Vgiuetbc, mi jg`arm cm mstm ibcg cmi Tgr su Vgiuetbc, mi jg`arm cm mstm ibcg cmi `br, pumcm mhmrnmr lefiumenlb sgarm ue`br, pumcm mhmrnmr lefiumenlb sgarm ue
jg`arm cmi gtrg ibcg cmi jg`arm cmi gtrg ibcg cmi `br.`br.

Jbnm nbsl =44 Jbnm nbsl =44 bògs qum Tbrbnmisg msnrlalþ mstm bxlg`b. Metrmtbetg fum cmsnualmrtgbògs qum Tbrbnmisg msnrlalþ mstm bxlg`b. Metrmtbetg fum cmsnualmrtg
mimi Jlpegtls`gJlpegtls`g, ng`prgabecg bsà ib mxlstmenlb cm tbi pgslalilcbc. Tmrg mi jlpegtls`g eg, ng`prgabecg bsà ib mxlstmenlb cm tbi pgslalilcbc. Tmrg mi jlpegtls`g eg

nu`pilþ tgcbvàb ibs mspmrbezbs pumstbs me mi. Levmstlobcgrms rmeg`arbcgs, ng`g Tgrmi,nu`pilþ tgcbvàb ibs mspmrbezbs pumstbs me mi. Levmstlobcgrms rmeg`arbcgs, ng`g Tgrmi,
Krbft-Maleo y gtrgs, sm bpbrtbrge cm ìi. Vlmrge qum pgr `mclg cm ibKrbft-Maleo y gtrgs, sm bpbrtbrge cm ìi. Vlmrge qum pgr `mclg cm ib ^uom ^uomststllþþee, b vmnms, b vmnms
sm ngesloum `âs qum nge mi sumòg prgfuecg cm ib jlpegsls. ^m slrvlmrge cm ib iib`bcbsm ngesloum `âs qum nge mi sumòg prgfuecg cm ib jlpegsls. ^m slrvlmrge cm ib iib`bcb
^uomstlþe Vmrabi me mstbcg cmsplmrtg pbrb flems nurbtlvgs y iimobrge b rmsuitbcgs^uomstlþe Vmrabi me mstbcg cmsplmrtg pbrb flems nurbtlvgs y iimobrge b rmsuitbcgs
sgrprmecmetms.sgrprmecmetms.

Bagrcbrge mi prgaim`b cmi Igogs, yb qum mstm surtm mfmntg pgr ib Tbibarb (me ibtàe8Bagrcbrge mi prgaim`b cmi Igogs, yb qum mstm surtm mfmntg pgr ib Tbibarb (me ibtàe8
Vmrau`Vmrau ;̀ me orlmog8; me orlmog8 IgogsIgogs), sle letrgcunnlþe cm sumòg y ngesloulmrge `âs qum mstm), sle letrgcunnlþe cm sumòg y ngesloulmrge `âs qum mstm
`ls`g. Tmrg eg ngegnlmrge ibs Imyms cmi Igogs, ibs nubims me eumstrgs càbs sge `âs`ls`g. Tmrg eg ngegnlmrge ibs Imyms cmi Igogs, ibs nubims me eumstrgs càbs sge `âs
ngegnlcbs y `âs b fgecg pgr ue ygoul y ue Arb`b-nbrle metrm igs jlecøms qum pgr mingegnlcbs y `âs b fgecg pgr ue ygoul y ue Arb`b-nbrle metrm igs jlecøms qum pgr mi
`âs mrucltg murgpmg. Bcm`âs, ìtlnb`metm mi Igogs ms supmrlgr bi Jlpegtls`g, mi nubi`âs mrucltg murgpmg. Bcm`âs, ìtlnb`metm mi Igogs ms supmrlgr bi Jlpegtls`g, mi nubi

nge fuecbcb rbzþe (pgr ig `megs pgr ueb nbtmogràb metmrb cm fmeþ`megs) fum iib`bcgnge fuecbcb rbzþe (pgr ig `megs pgr ueb nbtmogràb metmrb cm fmeþ`megs) fum iib`bcg pgr  pgr ue ue fliþsgfg cm fliþsgfg cm igs igs tlm`pgs `gcmregs tlm`pgs `gcmregs ng`g ue ng`g ue ’btmetbcg psàqulng ’btmetbcg psàqulng b b ib ib ju`belcbc‐.ju`belcbc‐.
Mi butgr ngegnlþ b ue leclg `mxlnbeg, mi nubi ng`mezþ ib mcunbnlþe cm su elòg b ib mcbcMi butgr ngegnlþ b ue leclg `mxlnbeg, mi nubi ng`mezþ ib mcunbnlþe cm su elòg b ib mcbc
cm gnjg bògs, susurrbecg me ib grmhb cmi elòg `lmetrbs cgr`àb, cgntrlebs y fþr`uibs cmcm gnjg bògs, susurrbecg me ib grmhb cmi elòg `lmetrbs cgr`àb, cgntrlebs y fþr`uibs cm
sbalcuràb. B ib gasmrvbnlþe cm qum mi elòg eg tuvlmrb bøe letmilomenlb pbrb tb`bòbssbalcuràb. B ib gasmrvbnlþe cm qum mi elòg eg tuvlmrb bøe letmilomenlb pbrb tb`bòbs
ngsbs, mi pbcrm ngetmstþ8ngsbs, mi pbcrm ngetmstþ8 ’Mi Mspàrltu ibtmetm eg ms elòg, el tlmem mcbc, hustb`metm,’Mi Mspàrltu ibtmetm eg ms elòg, el tlmem mcbc, hustb`metm,
curbetm igs prl`mrgs bògs ms `âs rmnmptlvg‐. Qmng`lmecg b tgcgs igs pbcrms cmcurbetm igs prl`mrgs bògs ms `âs rmnmptlvg‐. Qmng`lmecg b tgcgs igs pbcrms cm
me`mecbr b igs elògs lenilebcgs b ib `metlrb, susurrâecgims bi gàcg, `lmetrbs cumr`me,me`mecbr b igs elògs lenilebcgs b ib `metlrb, susurrâecgims bi gàcg, `lmetrbs cumr`me,
mi cmnlr ib vmrcbc. Sb`alìe ib lengetlemenlb egntureb, mi tbrtb`ucmg y gtrbs bfmnnlgems,mi cmnlr ib vmrcbc. Sb`alìe ib lengetlemenlb egntureb, mi tbrtb`ucmg y gtrbs bfmnnlgems,
 pumcme  pumcme nurbrsm nurbrsm cm cm mstb mstb `bemrb. `bemrb. B B igs igs bingjþilngs bingjþilngs y y `grfleþ`be`grfleþ`begs, gs, ib ib nurbnlþe nurbnlþe pumcmpumcm
suomrlrsm curbetm mi sumòg.suomrlrsm curbetm mi sumòg.

Ib mflnbnlb cmi jlpegtls`g mxlom qum ib Vgiuetbc eg smb ilarm, sleg cmpmeclmetm;Ib mflnbnlb cmi jlpegtls`g mxlom qum ib Vgiuetbc eg smb ilarm, sleg cmpmeclmetm;
qum mi jg`arm smb trbesfgr`bcg me ue lestru`metg sle Vgiuetbc prgplb cmibetm cmiqum mi jg`arm smb trbesfgr`bcg me ue lestru`metg sle Vgiuetbc prgplb cmibetm cmi
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jlpegtlzbcgr; mi nubi ig jbnm msnibvg cm su Vgiuetbc. Mijlpegtlzbcgr; mi nubi ig jbnm msnibvg cm su Vgiuetbc. Mi IgogsIgogs  ngetrbrlb`metm, garb  ngetrbrlb`metm, garb
jbnlmecg ilarm b ib Vgiuetbc, cmspmrtâecgib cm su pbrâilsls jlpeþtlnb y cm susjbnlmecg ilarm b ib Vgiuetbc, cmspmrtâecgib cm su pbrâilsls jlpeþtlnb y cm sus
ngestrmòl`lmengestrmòl`lmetgs suangesnlmetms, ilarâecgib cm tgs suangesnlmetms, ilarâecgib cm su msnibvltuc.su msnibvltuc.

Igs mxpmrl`metgs jlpeþtlngs nlmrtb`metm lenltbe igs smetlcgs cm Igs mxpmrl`metgs jlpeþtlngs nlmrtb`metm lenltbe igs smetlcgs cm igs loegrbetms, igsigs loegrbetms, igs
nubims b `meucg, pgr tbims mxpmrl`metgs, ng`g me ue mspmhg, eg vme `âs qum su prgplbnubims b `meucg, pgr tbims mxpmrl`metgs, ng`g me ue mspmhg, eg vme `âs qum su prgplb

cmalilcbc cm tàtmrms y cm su lejlalnlþe cm smrms rmfrmebcgs. B ue jg`arm `âs smrlg imcmalilcbc cm tàtmrms y cm su lejlalnlþe cm smrms rmfrmebcgs. B ue jg`arm `âs smrlg im
rmpmime tbims mxpmrl`metgs, pums, el pgr mi vbigr nlmetàflng cm miigs sm ims pumcm bnmptbr.rmpmime tbims mxpmrl`metgs, pums, el pgr mi vbigr nlmetàflng cm miigs sm ims pumcm bnmptbr.
Me mi eg`arm cm ib nlmenlb y cmscm slm`prm, fumrge fbvgrmnlcgs prlenlplgs clbaþilngs,Me mi eg`arm cm ib nlmenlb y cmscm slm`prm, fumrge fbvgrmnlcgs prlenlplgs clbaþilngs,
nubecg sm trbtbab cm cgnu`metbr tmgràbs y ib nubecg sm trbtbab cm cgnu`metbr tmgràbs y ib lefbilalilcbc cm ibs `ls`bs.lefbilalilcbc cm ibs `ls`bs.

Me mstm smetlcg quMe mstm smetlcg qumcb hustlflnbcg Elmtzsnjm, nubecg clnm8 ’Sgcgs egsgtrgsmcb hustlflnbcg Elmtzsnjm, nubecg clnm8 ’Sgcgs egsgtrgs
sbeorb`gs b Bitbrms cm ^bnrlflnlgs ^mnrmtgs, tgcgs egsgtrgs qum`b`gs y bsb`gs mesbeorb`gs b Bitbrms cm ^bnrlflnlgs ^mnrmtgs, tgcgs egsgtrgs qum`b`gs y bsb`gs me
jgegr cm vlmhgs àcgigs‐. Me mi jlpegtls`g, smetl`lmetgs clbaþilngs pumcme cmsfgobrsm.jgegr cm vlmhgs àcgigs‐. Me mi jlpegtls`g, smetl`lmetgs clbaþilngs pumcme cmsfgobrsm.
Ib Nlmenlb ig pmr`ltlrâ me tbetgIb Nlmenlb ig pmr`ltlrâ me tbetg mi mxpmrl`metg qumcm ’ngrrmntg‐, pums, ig cmnlslvg msmi mxpmrl`metg qumcm ’ngrrmntg‐, pums, ig cmnlslvg ms
qum mi jmnjg cm qum mi jmnjg cm ib jlpegsls vmeob ng`prgabcg.ib jlpegsls vmeob ng`prgabcg.

Me nb`alg, `uy clfmrmetm cm mstg ms miMe nb`alg, `uy clfmrmetm cm mstg ms mi IgogsIgogs, cmi nubi, me mi jlpegtls`g eg, cmi nubi, me mi jlpegtls`g eg

vm`gs `âs qum ueb nbrlnbturb pâilcb… Me tbetg qum mivm`gs `âs qum ueb nbrlnbturb pâilcb… Me tbetg qum mi Igogs GrlolebiIgogs Grlolebi  qumcbab  qumcbab
 pgcmrgsg me ib ju`belcbc, cg`lebecg tb`alìe ib Nlmenlb, eg mrb pgslaim ueb  pgcmrgsg me ib ju`belcbc, cg`lebecg tb`alìe ib Nlmenlb, eg mrb pgslaim ueb clstlenlþeclstlenlþe
metrm Nlmenlb y Ìtlnb. Ibs Fumrzbs cmi Igogs eg pmr`ltme ueb clsormobnlþe cm ibmetrm Nlmenlb y Ìtlnb. Ibs Fumrzbs cmi Igogs eg pmr`ltme ueb clsormobnlþe cm ib
 Ebturbimzb Àetl` Ebturbimzb Àetl b̀ cmi Jg`arm. Ib b cmi Jg`arm. Ib jualmsme cmvgrbcg, jualmsme cmvgrbcg, pums, sge ng`pums, sge ng`g mi fumog qum tmeàbg mi fumog qum tmeàb
qum smr nulcbcg ng`g mi fumog vmstbi.qum smr nulcbcg ng`g mi fumog vmstbi.

^gig pbuibtleb`metm sm cmstrgzbab mi tmiþe cmibetm cmi ^betubrlg `âs àetl`g. Ib^gig pbuibtleb`metm sm cmstrgzbab mi tmiþe cmibetm cmi ^betubrlg `âs àetl`g. Ib
^mxubilcbc Emobtlvb ngequlstþ b igs âel`gs y rmm`pibzþ bi Igogs. Ib bitb Fumrzb sm^mxubilcbc Emobtlvb ngequlstþ b igs âel`gs y rmm`pibzþ bi Igogs. Ib bitb Fumrzb sm
rmtlrþ cmi letmrlgr cmi jg`arm (2).rmtlrþ cmi letmrlgr cmi jg`arm (2).

Ig qum ib Alailb cmsloeb ng`g Tmnbcg Grlolebi, mxtmeclìecgsm nge mfmntgIg qum ib Alailb cmsloeb ng`g Tmnbcg Grlolebi, mxtmeclìecgsm nge mfmntg
cmvbstbcgr, mrb ib nbàcb me ig ^mxubi Emobtlvg. Ib mstlo`btlzbnlþe cm ib letmilomenlbcmvbstbcgr, mrb ib nbàcb me ig ^mxubi Emobtlvg. Ib mstlo`btlzbnlþe cm ib letmilomenlb

ngecunlmecg b ib smpbrbnlþe cm ib Nlmenlb y cngecunlmecg b ib smpbrbnlþe cm ib Nlmenlb y cm ib Ìtlnb, qumcb m ib Ìtlnb, qumcb ng`g ue jmnjg algiþolng.ng`g ue jmnjg algiþolng.Tgr ueb mspmnlm cm ngrtgnlrnultg me mi Nmrmarg, ib jgecb vltbi @ (Flo. 2N) metrm miTgr ueb mspmnlm cm ngrtgnlrnultg me mi Nmrmarg, ib jgecb vltbi @ (Flo. 2N) metrm mi
Nmrmarg (M - Mpàflsls), y mi âel`g (S - Sl`g), sm clsormoþ y sm rg`plþ mi jlig uelfgr`mNmrmarg (M - Mpàflsls), y mi âel`g (S - Sl`g), sm clsormoþ y sm rg`plþ mi jlig uelfgr`m
(Jlecø8(Jlecø8 ^ut ^utrrbbtt̀̀ bb) pgr mi nubi mi jg`arm mstb uelcg nge mi) pgr mi nubi mi jg`arm mstb uelcg nge mi IgogsIgogs..

MiMi B Betetbb-kb-kbrrbbebeb, mi Tumetm cmi Nmrmarg fum cmstrulcg, y ib memroàb ngecuntgrb cm, mi Tumetm cmi Nmrmarg fum cmstrulcg, y ib memroàb ngecuntgrb cm
igs fbsnànuigs emrvlgsgs fum cmstrgzbcb. Ib njlspb sm ngecuhg pgr gtrg igs fbsnànuigs emrvlgsgs fum cmstrgzbcb. Ib njlspb sm ngecuhg pgr gtrg btbhg, pgr ib vàb btbhg, pgr ib vàb cmcm
ib oiâecuib Tlembi bi iþauig gnnlpltbi y b igs þrobegs smxubims, y cm biià pgr ib vàb cm ibsib oiâecuib Tlembi bi iþauig gnnlpltbi y b igs þrobegs smxubims, y cm biià pgr ib vàb cm ibs
oiâecuibs, b ib Slrglcms, mi Sl`g, mi Abzg, ib Trþstbtb (g mi Gvbrlg) me mi bacg`me. Bsàoiâecuibs, b ib Slrglcms, mi Sl`g, mi Abzg, ib Trþstbtb (g mi Gvbrlg) me mi bacg`me. Bsà
 pmrmnlþ ib Vgiuetb pmrmnlþ ib Vgiuetbc ^upmrlgr.c ^upmrlgr.

Ib l`bome cm mstb clsormobnlþe sm menumetrb me mi `âs vlmhg ^à`agig ^borbcg, miIb l`bome cm mstb clsormobnlþe sm menumetrb me mi `âs vlmhg ^à`agig ^borbcg, mi

 B Bimimf f , ib prl`mrb imtrb cmi bifbamtg sm`àtlng; pmrg cmi nubi, mi Lelnlbcg cmrlvb tb`alìe ib, ib prl`mrb imtrb cmi bifbamtg sm`àtlng; pmrg cmi nubi, mi Lelnlbcg cmrlvb tb`alìe ibleclnbnlþe cm ib rmstburbnlþe y cm leclnbnlþe cm ib rmstburbnlþe y cm ib rmuelþe.ib rmuelþe.



  

Ngenmetrbnlþe y VgiuetbcNgenmetrbnlþe y Vgiuetbc

2>2>

Msnuibplg, me jmarmgMsnuibplg, me jmarmg Ms-Kl-Bimf Ms-Kl-Bimf , mi humog, mi humog MMss (ng`g) (ng`g) KKl l    B Bimimf f , ms cmnlr8 ng`g ib, ms cmnlr8 ng`g ib
imtrb Bimf, cm nuyb fgr`b jbaibrm`gs tgcbvàb `âs bcmibetm, mi jbnmrsm ueg, cm igs cgsimtrb Bimf, cm nuyb fgr`b jbaibrm`gs tgcbvàb `âs bcmibetm, mi jbnmrsm ueg, cm igs cgs
nbrbntmrms cm Fumog (Flo. 1 LLL, B y A), nbrbntmrms cm Fumog (Flo. 1 LLL, B y A), ’ib Srbesfgr`bnlþe cm ib Vbrb me ^mrplmetm‐, mrb’ib Srbesfgr`bnlþe cm ib Vbrb me ^mrplmetm‐, mrb
mi ^mnrmtg cm ib @bolb Betloub. Ib vlrtuc cm mstbs Quebs nurbtlvbs vlmhàsl`bs ymi ^mnrmtg cm ib @bolb Betloub. Ib vlrtuc cm mstbs Quebs nurbtlvbs vlmhàsl`bs y
sl`uitâemb`metm cmi Clgs Nurbtlvg mstâ `belfmstbcg me mi sà`agig iib`bcg ’^mrplmetmsl`uitâemb`metm cmi Clgs Nurbtlvg mstâ `belfmstbcg me mi sà`agig iib`bcg ’^mrplmetm

cm Msnuibplg‐, qum igs `ìclngs iimvbe tgcbvàb ng`g m`cm Msnuibplg‐, qum igs `ìclngs iimvbe tgcbvàb ng`g m  ̀aim`b  aim`b cm cm su su prgfmslþe prgfmslþe memeeumstrgs càbs.eumstrgs càbs.

Tmrg eg slm`prm pgsmme mi pgcmr qum mstm sà`agig rmprmsmetb me ib sborbcbTmrg eg slm`prm pgsmme mi pgcmr qum mstm sà`agig rmprmsmetb me ib sborbcb
^balcuràb Grlolebi8 mi cm rmuelr igs cgs Qbygs cm ib memroàb clsormobcb. Me mstg mstbab^balcuràb Grlolebi8 mi cm rmuelr igs cgs Qbygs cm ib memroàb clsormobcb. Me mstg mstbab
metgenms y mstâ bøe jgy `ls`g ib pbrtm msgtìrlnb cmimetgenms y mstâ bøe jgy `ls`g ib pbrtm msgtìrlnb cmi bntg nurbtlvg, ib ’Tbebnmb‐. Ibbntg nurbtlvg, ib ’Tbebnmb‐. Ib
Gecb rmntb cmrlvb cm ib Slmrrb, me nlmrtg `gcg rmprmsmetb mi ^à`agig Fâilng cm ib SlmrrbGecb rmntb cmrlvb cm ib Slmrrb, me nlmrtg `gcg rmprmsmetb mi ^à`agig Fâilng cm ib Slmrrb
bcgrbcg me igs @lstmrlgs, ib Vgiuetbc Omemrbtlvb cmi Mspàrltu Smrrmstrm (Vmr Flo. 2). Ibbcgrbcg me igs @lstmrlgs, ib Vgiuetbc Omemrbtlvb cmi Mspàrltu Smrrmstrm (Vmr Flo. 2). Ib
Gecb sleugsb, me nb`alg, cmrlvb cmi Mspàrltu ^gibr; Flo. 2, Gecb sleugsb, me nb`alg, cmrlvb cmi Mspàrltu ^gibr; Flo. 2, lzqulmrcb, brrlab.lzqulmrcb, brrlab.

Mstbs m`bebnlgems cm memroàbs pgr `mclg cm letmrfmrmenlbs (rmnuarlìecgsm yMstbs m`bebnlgems cm memroàbs pgr `mclg cm letmrfmrmenlbs (rmnuarlìecgsm y
uelìecgsm) me mi jg`arm, fgr`be ueb uelþe, mi Bi`b, me bim`âe8uelìecgsm) me mi jg`arm, fgr`be ueb uelþe, mi Bi`b, me bim`âe8 ^m ^mmmimim; me mi lclg`b; me mi lclg`b
omr`âelng8omr`âelng8

 ^b ^bllvvbbibib,,
  ’`gtlvg‐;’`gtlvg‐;

  
me molpnlg8me molpnlg8

 ^b ^bmmububr r 
, ms cmnlr, ms cmnlr

 ^b ^bmm
 g ib Fumrzb cm ^btureg g ib Fumrzb cm ^btureg

(-(- ^ ^-), ib-), ib ] ]   bb QQ , g ib Fumrzb cm Brms, @brtm (-, g ib Fumrzb cm Brms, @brtm (-QQ-); ib pbibarb-); ib pbibarb ^m ^mmmimim pgr ig tbetg ngetlmem pgr ig tbetg ngetlmem
me smetlcg msgtìrlng cm ibs cgs Vlrtucms Trl`ltlvbs y Ngiu`ebs fuecb`metbims, pmrgme smetlcg msgtìrlng cm ibs cgs Vlrtucms Trl`ltlvbs y Ngiu`ebs fuecb`metbims, pmrg
tb`alìe ib Nibvm pbrb su uelcbc.tb`alìe ib Nibvm pbrb su uelcbc.

Ib fgr`b grlolebi cm ib pbibarbIb fgr`b grlolebi cm ib pbibarb ^m ^mmmimim ms, me  ms, me sâesnrltgsâesnrltg ^vb ^vb,, ^vb ^vbrrbb, (, ( ^vb ^vbibib), ms cmnlr), ms cmnlr
ig Nrmbcg pgr sà `ls`g, ig Iu`legsg pgr sà `ls`g (mi ^mr Trl`grclbi), ngetlmem miig Nrmbcg pgr sà `ls`g, ig Iu`legsg pgr sà `ls`g (mi ^mr Trl`grclbi), ngetlmem mi
ngenmptg cm ib uelcbc lesmpbrbcb nrmbcb pgr mi ^gi qum fgr`b ib absm cm ib Ebturbimzbngenmptg cm ib uelcbc lesmpbrbcb nrmbcb pgr mi ^gi qum fgr`b ib absm cm ib Ebturbimzb
cmi Bi`b. @âs, pgr ib `ls`b Tbibarb Trl`ltlvbcmi Bi`b. @âs, pgr ib `ls`b Tbibarb Trl`ltlvb ^vb ^vb sm cmrlvb tb`alìe mi ngenmptg, cm ib sm cmrlvb tb`alìe mi ngenmptg, cm ib
clvlslþe cmclvlslþe cm  Xw Xwgg  (bim`âe8  (bim`âe8 CCggss; ibtàe8; ibtàe8 CCugug) y me omemrbi cm ib) y me omemrbi cm ib ^pbitueo ^pbitueo   (clvlslþe g  (clvlslþe g
clsormobnlþe), me jmarmg8clsormobnlþe), me jmarmg8  ^vb ^vb   (’slmtm‐) y bsà tb`alìe ib ]e(’slmtm‐) y bsà tb`alìe ib ]elcbc ^mptmeb g iblcbc ^mptmeb g ib
^mptlpbrtlcb.^mptlpbrtlcb.

Ib Tbibarb Trl`grclbi, miIb Tbibarb Trl`grclbi, mi IgogsIgogs, sm `belflmstb clvlclcb me ^lmtm Msfmrbs (Flo. 2)., sm `belflmstb clvlclcb me ^lmtm Msfmrbs (Flo. 2).
^le cucb, nlmrtgs pmetânuigs qumcbe flhbcgs me mi nmrmarg cm ib ju`belcbc ng`g^le cucb, nlmrtgs pmetânuigs qumcbe flhbcgs me mi nmrmarg cm ib ju`belcbc ng`g
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brbcgrms, rmngrrme slm`prm cm eumvg vbrlgs pumaigs sle grcme el ngenlmrtg, figtbe me ibbrbcgrms, rmngrrme slm`prm cm eumvg vbrlgs pumaigs sle grcme el ngenlmrtg, figtbe me ib
bt`þsfmrb msplrltubi cm ib ju`bbt`þsfmrb msplrltubi cm ib ju`belcbc ng`g mspumibs g ng`g ’ouigs‐ pgcmrgsgs, igselcbc ng`g mspumibs g ng`g ’ouigs‐ pgcmrgsgs, igs
`lnrgalgs cm`geàbngs cmi blrm, igs nubims smoøe ib cgntrleb jlecø, trbtbe cm bcjmrlrsm b`lnrgalgs cm`geàbngs cmi blrm, igs nubims smoøe ib cgntrleb jlecø, trbtbe cm bcjmrlrsm b
qulme sm ims gfrmnm balmrtb`metm. Trgvlmeme cmi cmpþsltg cmi Mspàrltu Smrrmstrm, cm suqulme sm ims gfrmnm balmrtb`metm. Trgvlmeme cmi cmpþsltg cmi Mspàrltu Smrrmstrm, cm su
rmnmptânuig lefmrlgr, cm ibrmnmptânuig lefmrlgr, cm ib NNbbhhb b ccm m TTbecbecgrgrbb..

Mi eg`arm cmMi eg`arm cm TbecgrbTbecgrb  me ib @bolb Molpnlb, rmprmsmetb ueb fþr`uib pgcmrgsb  me ib @bolb Molpnlb, rmprmsmetb ueb fþr`uib pgcmrgsb
cm`geàbnb,cm`geàbnb, Tb-BetbrbTb-Betbrb, pgr ib nubi mi Lelnlbcg tmeàb ib nbpbnlcbc cm `btbr. Mstm eg`arm, pgr ib nubi mi Lelnlbcg tmeàb ib nbpbnlcbc cm `btbr. Mstm eg`arm
rmngrrm me mi Qbyg cm ib mstrmiib tm`lcb8rmngrrm me mi Qbyg cm ib mstrmiib tm`lcb8  B Betetbbrrmmss, rghlzg me ib ngestmibnlþe, mi nubi, rghlzg me ib ngestmibnlþe, mi nubi
iib`mb menl`b cmi qulstm `àtlng cm ib cmstrunnlþe qum prmnmcm b ib msfmrb lefmrlgr, ibiib`mb menl`b cmi qulstm `àtlng cm ib cmstrunnlþe qum prmnmcm b ib msfmrb lefmrlgr, ib
iib`bcb gntbvb cmi Mspàrltu tmrrmstrm (Vmr Flo. 2). Mstb ms ib nbusb cm ib pmrclnlþe cm ibiib`bcb gntbvb cmi Mspàrltu tmrrmstrm (Vmr Flo. 2). Mstb ms ib nbusb cm ib pmrclnlþe cm ib
ju`belcbc ngetmelcb tb`alìe me mi eg`arm cmju`belcbc ngetmelcb tb`alìe me mi eg`arm cm  B Becec-V-Vbbrrl l   (Oubrclâe cm ib Fumrzb cmi  (Oubrclâe cm ib Fumrzb cmi

 B Bec ec ), cmi mebeg pmrelnlgsg y fbtbi cm ), cmi mebeg pmrelnlgsg y fbtbi cm ib `ltgigoàb bim`beb.ib `ltgigoàb bim`beb.

Bsà, mi ’omr`me smptlpbrtlcg‐ ngetleøb garbecg ig `big, pmrg pbrb mi LelnlbcgBsà, mi ’omr`me smptlpbrtlcg‐ ngetleøb garbecg ig `big, pmrg pbrb mi Lelnlbcg
tb`alìe ig aumeg y pumcm smrtb`alìe ig aumeg y pumcm smr IIllamamrrbcbcg y Qg y Qmmclcl`̀llccg sgg sgib`ib m̀metm etm ppgr gr ueb ngsbueb ngsb, pgr mi, pgr mi
rmngegnl`lmetg cmi ^ufrl`lmetg (me mi smetlcg cm ^plegzb, vmr ig betms mxpilnbcg) y cmrmngegnl`lmetg cmi ^ufrl`lmetg (me mi smetlcg cm ^plegzb, vmr ig betms mxpilnbcg) y cm

su nbusb, ib ’ibezb‐ (Flo. 2su nbusb, ib ’ibezb‐ (Flo. 2-LLL) ib qum ogipmþ ib jmrlcb fbtbi me mi letmrlgr cmi jg`arm. Cm-LLL) ib qum ogipmþ ib jmrlcb fbtbi me mi letmrlgr cmi jg`arm. Cmsu sbeorm nbymecg b njgrrgs mstm omr`me ngetleubab bil`metâecgsm y nrmnlmecg. Tmrgsu sbeorm nbymecg b njgrrgs mstm omr`me ngetleubab bil`metâecgsm y nrmnlmecg. Tmrg
sgig ib `ls`b ibezbsgig ib `ls`b ibezb (vmr mi ’(vmr mi ’ @ @llststmmrrllg g ccm m TbTbrrslvbslvbii‐ cm _boemr) pumcm nmrrbr y nurbr ib‐ cm _boemr) pumcm nmrrbr y nurbr ib
jmrlcb.jmrlcb.

Ib jm`gs rmngegnlcg ng`g ib Fumrzb Fâilnb y ng`g mi Fmeþ`meg ^mxubi qumIb jm`gs rmngegnlcg ng`g ib Fumrzb Fâilnb y ng`g mi Fmeþ`meg ^mxubi qum
clsormoþ bi Igogs. Cmscm metgenms mi Igogs qumcb btbcg bi Âragi cm clsormoþ bi Igogs. Cmscm metgenms mi Igogs qumcb btbcg bi Âragi cm ib Vlcb ib Vlcb ng`g Gcàeng`g Gcàe
y Hmsunrlstg. ^gib`metmy Hmsunrlstg. ^gib`metm ib Fumrzb cm ibs ’Quebs‐, ms cmnlr, ib Fumrzb Msplrltubiib Fumrzb cm ibs ’Quebs‐, ms cmnlr, ib Fumrzb Msplrltubi
QbuemecmQbuemecm, g `ur`urbcb; ib Tbibarb jbaibcb im cmspmrtbrâ cm eumvg, yb qum smoøe ib, g `ur`urbcb; ib Tbibarb jbaibcb im cmspmrtbrâ cm eumvg, yb qum smoøe ib
Mccb, Gcàe cmsnmecmrâ cm ib Nruz cmi Âragi cm ib Vlcb ilamrbcg pgr ib Fumrzb cm ibsMccb, Gcàe cmsnmecmrâ cm ib Nruz cmi Âragi cm ib Vlcb ilamrbcg pgr ib Fumrzb cm ibs
Quebs.Quebs.

]eb Tbibarb, ueb gsnlibnlþe `âolnb`metm ilobcb nge ib Vbrb Fâilnb, rmstburbrâ mi]eb Tbibarb, ueb gsnlibnlþe `âolnb`metm ilobcb nge ib Vbrb Fâilnb, rmstburbrâ mi
 pumetm  pumetm nmrmarbi nmrmarbi cmstrgzbcg cmstrgzbcg (( B Betetbb-K-Kbbrrbbebeb), y bsà ib Fumrzb cm Vgiuetbc ^upmrlgr cm ib), y bsà ib Fumrzb cm Vgiuetbc ^upmrlgr cm ib
ju`belcbc. Tmrg, sgig biiâ cgecm mstbab ib flsurb, sm cmsplmrtb ib fumrzb nurbtlvb y uebju`belcbc. Tmrg, sgig biiâ cgecm mstbab ib flsurb, sm cmsplmrtb ib fumrzb nurbtlvb y ueb
sàibab slrvm cm ngesloeb pbrb pbsbr pgr sàibab slrvm cm ngesloeb pbrb pbsbr pgr mi pumetm.mi pumetm.
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NBTÀS]IG =NBTÀS]IG =

IMNNLÞE TQÂNSLNB CMI IGOG^IMNNLÞE TQÂNSLNB CMI IGOG^
TQL@MQG^ MHMQNLNLG^TQL@MQG^ MHMQNLNLG^

Cmsbrrþiimsm me prl`mr iuobr mi sgelcg ’Cmsbrrþiimsm me prl`mr iuobr mi sgelcg ’ @ @‐ smoøe ib fþr`uib8 ’@l Vgiuetbc‐. Mi‐ smoøe ib fþr`uib8 ’@l Vgiuetbc‐. Mi
 puetg cmabhg  puetg cmabhg cm ib cm ib imtrbimtrb @ @  cmsloeb mi iib`bcg ’Beusvbrb‐, mi Mng, ib Vlarbnlþe ^gegrbcmsloeb mi iib`bcg ’Beusvbrb‐, mi Mng, ib Vlarbnlþe ^gegrb
sloulmetm bi sgelcg `ls`g, ig qum sm sloulmetm bi sgelcg `ls`g, ig qum sm mesmòb `uy nulcbcgsb`metm me mi ygob jlecø.mesmòb `uy nulcbcgsb`metm me mi ygob jlecø.

Bsà bnbab qum mi ’Bsà bnbab qum mi ’G@G@‐, mi pgrtbc‐, mi pgrtbcgr cm mstm Mng, pgr igs jlecøms, ms ngeslcmrbcggr cm mstm Mng, pgr igs jlecøms, ms ngeslcmrbcg
ng`g ib Trl`mrb Tbibarb y ng`g ib Fumrzb `âs bitb y ^borbcb cmi ]elvmrsg. \ msg egng`g ib Trl`mrb Tbibarb y ng`g ib Fumrzb `âs bitb y ^borbcb cmi ]elvmrsg. \ msg eg
sle rbzþe.sle rbzþe.

Cm miig sm clnm qum ’leniuym tgcb ib Bauecbenlb cm ib Clvlelcbc (y cm ibCm miig sm clnm qum ’leniuym tgcb ib Bauecbenlb cm ib Clvlelcbc (y cm ib
 Ebturbimzb),  Ebturbimzb), qum qum sm sm `belflmstb `belflmstb b b qulme qulme cm cm mstmmstm G@G@  sbam jbnmrsm ngesnlmetm  sbam jbnmrsm ngesnlmetm
`ur`urâecgig cm ib `bemrb ngrrmntb y bjgecâecgsm me su smetlcg tbetg mxtmrlgr`metm`ur`urâecgig cm ib `bemrb ngrrmntb y bjgecâecgsm me su smetlcg tbetg mxtmrlgr`metm
ng`g tb`alìe `âs àetl`b`mng`g tb`alìe `âs àetl`b`metm nge su ngrbzþe‐etm nge su ngrbzþe‐ (Q. Obram, ^bekjyb y \gob).(Q. Obram, ^bekjyb y \gob).

Ig cmsbrrgiibrm`gs smoøe mi br`bels`g bim`âe cmi Ig cmsbrrgiibrm`gs smoøe mi br`bels`g bim`âe cmi `gcg sloulmetm8`gcg sloulmetm8

@metbi`metm vlsubilzb`@metbi`metm vlsubilzb`gs ib gs ib Queb ’Queb ’ @ @‐‐  

zz  
iib`bcbiib`bcb @bc @bcr r  (me mi betloug eþrclng8 (me mi betloug eþrclng8 @ @bbeeee8 Jg`arm) g8 Jg`arm) g @be @be  (2). ’(2). ’ @ @bbee‐ ms mi aàailng‐ ms mi aàailng
’@beâ‐’@beâ‐, mi , mi nubi, nbymecg cmi nlmig nubi, nbymecg cmi nlmig ng`g ^uastbenlb Msplrltubi, smoøe ib Nâabib bil`metþng`g ^uastbenlb Msplrltubi, smoøe ib Nâabib bil`metþ
b igs Lelnlbcgs me igs tlm`pgs prl`ltlvgs. Sb`alìe me eumstrgs càbs jby qum iimobr cmb igs Lelnlbcgs me igs tlm`pgs prl`ltlvgs. Sb`alìe me eumstrgs càbs jby qum iimobr cm
eumvg bieumvg bi  @be @be, yb qum ng`g ^uastbenlb ^gibr mim`metbi fgr`b ib absm cm tgcgs igs, yb qum ng`g ^uastbenlb ^gibr mim`metbi fgr`b ib absm cm tgcgs igs
bil`metgs y ng`g tbi mstâ tb`alìe ngetmelcb me mi blrm. ^m bil`metgs y ng`g tbi mstâ tb`alìe ngetmelcb me mi blrm. ^m rmprmsmetb y sm egs barm pgr mirmprmsmetb y sm egs barm pgr mi
Igogs.Igogs.

Me mi Eumvg Smstb`metg ms mi pbe (jmarmg8 @beeb), mi nubi, pgr `mclg cm uebMe mi Eumvg Smstb`metg ms mi pbe (jmarmg8 @beeb), mi nubi, pgr `mclg cm ueb
Nmrm`gelb @âolnb (ib Ng`uelþe) cmi Nmrm`gelb @âolnb (ib Ng`uelþe) cmi Igogs, vlmem balmrtg (’pbrtlcg‐).Igogs, vlmem balmrtg (’pbrtlcg‐).  

Me su prl`mr pbrtlcg cmsloeb b ue jg`arm, mi nubi levgnbecg, barm igs arbzgs; meMe su prl`mr pbrtlcg cmsloeb b ue jg`arm, mi nubi levgnbecg, barm igs arbzgs; me
su smouecg smetlcg mi ’su smouecg smetlcg mi ’ @ @bbee‐‐ ms ib ^uastbenlb cm Iuz Trl`ltlvb, ib nubi sm rmnlam me msb ms ib ^uastbenlb cm Iuz Trl`ltlvb, ib nubi sm rmnlam me msb
bntltuc y garb mfmntg me bntltuc y garb mfmntg me mi numrpg ng`g mi Igogs `belfmstbcg.mi numrpg ng`g mi Igogs `belfmstbcg.

Me mstgs cbtgs br`þelngs mstâ ngetmelcb ib absm cm Me mstgs cbtgs br`þelngs mstâ ngetmelcb ib absm cm eumstrg mhmrnlnlg.eumstrg mhmrnlnlg.
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Bibrob`gs igs arbzgs ibtmrbi`metm ng`g ig leclnb ib Queb ’Bibrob`gs igs arbzgs ibtmrbi`metm ng`g ig leclnb ib Queb ’ @ @‐ (Vmr Flo. 2A) y‐ (Vmr Flo. 2A) y
`ur`urb`gs ib sàibab ’`ur`urb`gs ib sàibab ’IIBB@@‐ (1).‐ (1). Ib sàibabIb sàibab IIBB@@ pbrb igs gnnlcmetbims, pgr rbzgems pbrb igs gnnlcmetbims, pgr rbzgems
leclnbcbs `âs bcmibetm, ms prmfmrlaim bileclnbcbs `âs bcmibetm, ms prmfmrlaim bi G@G@ jlecø, pgr ig cm`âs ms ib trbcunnlþe `âs jlecø, pgr ig cm`âs ms ib trbcunnlþe `âs
bprgplbcb cmi ngetmelcg ìtlng cm ib sàibabbprgplbcb cmi ngetmelcg ìtlng cm ib sàibab G@G@, nge , nge ib vlarbnlþe suasloulmetm cmi sgelcgib vlarbnlþe suasloulmetm cmi sgelcg

 @ @ jbstb qum sletb`gs qum mi nmetrg cm ibs pbi`bs cm ibs `begs m`plmzb b vlarbr abhg mi jbstb qum sletb`gs qum mi nmetrg cm ibs pbi`bs cm ibs `begs m`plmzb b vlarbr abhg mi

mng ebsbi`metm mng ebsbi`metm susurrbcg.susurrbcg.
Me igs nmetrgs cm ibs pbi`bs sm slmetm ue ilomrg njupbr fràg. Nlmrtgs leclgsMe igs nmetrgs cm ibs pbi`bs sm slmetm ue ilomrg njupbr fràg. Nlmrtgs leclgs

`mxlnbegs sumime iimvbr boub me mi jumng cm ibs `begs, ig qum pgcm`gs jbnmr tb`alìe,`mxlnbegs sumime iimvbr boub me mi jumng cm ibs `begs, ig qum pgcm`gs jbnmr tb`alìe,
 pums,  pums, mi mi suastrbtg `âs suastrbtg `âs fleg fleg cm cm ib ib bt`þsfmrb, njupbcg bt`þsfmrb, njupbcg pgr pgr mi mi nmetrg nmetrg cm cm ibs ibs pbi`bs, pbi`bs, ms ms ibib
iib`bcb Boub Trl`ltlvb g mi Jlcrþomeg, qum sm ngjàam cmi boub ebturbi pgr ib lefiumenlbiib`bcb Boub Trl`ltlvb g mi Jlcrþomeg, qum sm ngjàam cmi boub ebturbi pgr ib lefiumenlb
cmi Igogs. Msg sm prgcunm pgr ib clsormobnlþe cm ib `giìnuib bnugsb ebturbi y pgr ibcmi Igogs. Msg sm prgcunm pgr ib clsormobnlþe cm ib `giìnuib bnugsb ebturbi y pgr ib
basgrnlþe cm su basgrnlþe cm su fumrzb mimntrg`boeìtlnb.fumrzb mimntrg`boeìtlnb.

Cm mstb `bemrb rmsuitb mi iib`bcg ’Gc‐ cmi nubi tgcgs igs jg`arms eg pgsmmeCm mstb `bemrb rmsuitb mi iib`bcg ’Gc‐ cmi nubi tgcgs igs jg`arms eg pgsmme
 prgpgrnlgems loubim prgpgrnlgems loubims, pmrg mstm ’Gc‐ pbrb mi prgnmcl`lmetg cm ib mvgiunlþe cmis, pmrg mstm ’Gc‐ pbrb mi prgnmcl`lmetg cm ib mvgiunlþe cmi \\gg qum qum
mstb`gs lelnlbecg bjgrb, ms cm `bygr l`pgrtbenlb, pums, mi numrpg cmi jg`arm gsnlibetmmstb`gs lelnlbecg bjgrb, ms cm `bygr l`pgrtbenlb, pums, mi numrpg cmi jg`arm gsnlibetm

mstâ me mi mstâ me mi Igogs ’Þclng‐.Igogs ’Þclng‐.  
Bnbabcgs igs mhmrnlnlgs jbstb tbi puetg, gasìrvmsm metgenms qum mi Bnbabcgs igs mhmrnlnlgs jbstb tbi puetg, gasìrvmsm metgenms qum mi ’Gc‐ prg’Gc‐ prgcunlcgcunlcg

cm mstb `bemrb smb ig `âs purg pgslaim y qum tmeob ibs prgplmcbcms qum `âs sm cmsmb.cm mstb `bemrb smb ig `âs purg pgslaim y qum tmeob ibs prgplmcbcms qum `âs sm cmsmb.
Tums, nge ib prgcunnlþe cmi Gc, miTums, nge ib prgcunnlþe cmi Gc, mi \\gg metrb me ueb eumvb  metrb me ueb eumvb mvgiunlþe `uy l`pgrtbetm. Tgrmvgiunlþe `uy l`pgrtbetm. Tgr
mi cmsmg ngesloum cg`lebr eg sgig b sà `ls`g, sleg tb`alìe b gtrgs smrms y b ibmi cmsmg ngesloum cg`lebr eg sgig b sà `ls`g, sleg tb`alìe b gtrgs smrms y b ib
ebturbimzb ̀ ls`b.ebturbimzb ̀ ls`b.

^m cmspmrtþ mi Gc pgr `mclg cm ib `âs fumrtm Ngenmetrbnlþe cmi Cmsmg.^m cmspmrtþ mi Gc pgr `mclg cm ib `âs fumrtm Ngenmetrbnlþe cmi Cmsmg.

Nge mstm Gc g nge mstb `btmrlb cm cmsmg, miNge mstm Gc g nge mstb `btmrlb cm cmsmg, mi \\gg mstâ àetl`b`metm rmibnlgebcg, y mstâ àetl`b`metm rmibnlgebcg, y
qumcb uelcg nge miig tb`alìe cmspuìs cm ib `umrtm fàslnb, pums, ms su Tbcrm Msplrltubi.qumcb uelcg nge miig tb`alìe cmspuìs cm ib `umrtm fàslnb, pums, ms su Tbcrm Msplrltubi.
Bsà, me mstm `g`metg, sg`gs mi prgomeltgr, mi prgnrmbcgr, pums, gasìrvmsm qum tb`alìeBsà, me mstm `g`metg, sg`gs mi prgomeltgr, mi prgnrmbcgr, pums, gasìrvmsm qum tb`alìe

ib vlcb smxubi ms cm su`b l`pgrtbenlb pbrb ib prgcunnlþe cmi Gc.ib vlcb smxubi ms cm su`b l`pgrtbenlb pbrb ib prgcunnlþe cmi Gc.
^m egtbrâ qum mi njupbr y mi zu`alcg ilomrg me mi nmetrg cm ibs `begs cmspuìs cm^m egtbrâ qum mi njupbr y mi zu`alcg ilomrg me mi nmetrg cm ibs `begs cmspuìs cm

mhmnutbr mi mhmrnlnlg betms leclnbcg, garb `âs borbcbaim`metm nubecg sm vlvmmhmnutbr mi mhmrnlnlg betms leclnbcg, garb `âs borbcbaim`metm nubecg sm vlvm
ngesnlmetm`ngesnlmetm`metm me metm me mi bspmntg smxubi.mi bspmntg smxubi.

Sb`pgng ib sbeorm tlmem qum smr cm`bslbcg mspmsb, el ngetmemr cm`bslbcg ânlcgSb`pgng ib sbeorm tlmem qum smr cm`bslbcg mspmsb, el ngetmemr cm`bslbcg ânlcg
ørlng pgr rbzþe cm ueb bil`metbnlþe nbreàvgrb, pums, metgenms igs pgrgs flegs, me igsørlng pgr rbzþe cm ueb bil`metbnlþe nbreàvgrb, pums, metgenms igs pgrgs flegs, me igs
nubims sm mfmntøb ib ngjlalnlþe, eg pumcme barlrsm. Ib sbeorm mspmsb, iimeb cm ânlcgnubims sm mfmntøb ib ngjlalnlþe, eg pumcme barlrsm. Ib sbeorm mspmsb, iimeb cm ânlcg
ørlng, sm rmprmsb me igs pgrgs y ørlng, sm rmprmsb me igs pgrgs y mi mxpmrl`metg eg tlmem ìxltg g mi mxpmrl`metg eg tlmem ìxltg g sgib`metm `uy pgng.sgib`metm `uy pgng.

Jby qum gasmrvbr tb`alìe qum mi susurrbr me ibs pbi`bs eg sm jbob cm`bslbcgJby qum gasmrvbr tb`alìe qum mi susurrbr me ibs pbi`bs eg sm jbob cm`bslbcg
fumrtm. Buequm mi mhmrnltbetm qumcm, me tgcg nbsg, borbcbaim`metm sgrprmeclcg me mifumrtm. Buequm mi mhmrnltbetm qumcm, me tgcg nbsg, borbcbaim`metm sgrprmeclcg me mi

 prl`mr `g`metg y nrmb mxpmrl`metbr ue  prl`mr `g`metg y nrmb mxpmrl`metbr ue ’`liborg‐, `uy prgetg sm `belfmstbrâ mi mfmntg’`liborg‐, `uy prgetg sm `belfmstbrâ mi mfmntg
ngetrbrlg, pums, mi ’Gc‐ prgcunlcg y iimvbcg b ngesnlmenlb, me mstm ngetrbrlg, pums, mi ’Gc‐ prgcunlcg y iimvbcg b ngesnlmenlb, me mstm nbsg ms cmorbcbcg, msnbsg ms cmorbcbcg, ms
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`big, y cm oìemrg abhg (ngrrmspgecm b ibs fumrzbs cmi igog clsormobcbs, cm ibs nubims`big, y cm oìemrg abhg (ngrrmspgecm b ibs fumrzbs cmi igog clsormobcbs, cm ibs nubims
jbaib`gs betms).jbaib`gs betms).

Ms bel`bi y eg ms Msplrltubi ng`g ib fgr`b supmrlgr cmi ’Gc‐ qum cmsmb`gsMs bel`bi y eg ms Msplrltubi ng`g ib fgr`b supmrlgr cmi ’Gc‐ qum cmsmb`gs
 prgcunlr y q prgcunlr y qum ms ib øelnb cm vbum ms ib øelnb cm vbigr curbcmrg.igr curbcmrg.

Mi ’Gc‐ bel`bi qum`b, susurrb yMi ’Gc‐ bel`bi qum`b, susurrb y njupb `âs letmesb`metm me ibs pbi`bs cm ibsnjupb `âs letmesb`metm me ibs pbi`bs cm ibs`begs y bcm`âs tlmem ib prgplmcbc cm prgcunlrsm abhg ib lefiumenlb cm suomstlgems. Ibs`begs y bcm`âs tlmem ib prgplmcbc cm prgcunlrsm abhg ib lefiumenlb cm suomstlgems. Ibs
 pmrsgebs qum ig slme pmrsgebs qum ig slmetme, clrâe pgr ig tbetg ltme, clrâe pgr ig tbetg le`mclbtb`metm8 ’e`mclbtb`metm8 ’^l, ms ig qum `m l`boleg, ig^l, ms ig qum `m l`boleg, ig
qum `m suomstlgeþ y, pgr ig tbetg,qum `m suomstlgeþ y, pgr ig tbetg, yb ig slmetg‐. Me su smetlcg tlmeme pmrfmntb`metmyb ig slmetg‐. Me su smetlcg tlmeme pmrfmntb`metm
rbzþe.rbzþe.

Tmrg mi ’Gc‐ Msplrltubi sm clstleoum pgr prlenlplg cm bqumiig bel`bi pgr ib Tmrg mi ’Gc‐ Msplrltubi sm clstleoum pgr prlenlplg cm bqumiig bel`bi pgr ib `bemrb`bemrb
ng`g ’mspmrb‐ y ng`g pgr ngesloulmetm sm ig slmetm. Mi nbrântmr `âs purg eg sm smrvlràbng`g ’mspmrb‐ y ng`g pgr ngesloulmetm sm ig slmetm. Mi nbrântmr `âs purg eg sm smrvlràb
cm ib suomstlþe me eleoøe nbsg pbrb mvgnbr fmeþ`megs y bpbrlnlgems. ^metlrâ me sàcm ib suomstlþe me eleoøe nbsg pbrb mvgnbr fmeþ`megs y bpbrlnlgems. ^metlrâ me sà
`ls`g ueb bvmrslþe lestletlvb b tgcgs igs mxpmrl`metgs suomstlvgs. Bel`bcg pgr su`ls`g ueb bvmrslþe lestletlvb b tgcgs igs mxpmrl`metgs suomstlvgs. Bel`bcg pgr su
cmsmg `âs slenmrg m àetl`g, sm barlrâ b ib Fumrzb ^upmrlgr, b ib nubi mspmrb. \ b cmsmg `âs slenmrg m àetl`g, sm barlrâ b ib Fumrzb ^upmrlgr, b ib nubi mspmrb. \ b tbi cmsmgtbi cmsmg
ebturbi me nbcb jg`arm egaim, ebturbi me nbcb jg`arm egaim, ib Fumrzb ngetmstbrâ ng`g ueb liu`lebnlþe.ib Fumrzb ngetmstbrâ ng`g ueb liu`lebnlþe.

Mi susurrbr subvm btrbvmsbecg mi numrpg cmscm igs ’njbnrbs‐ (ms cmnlr NmetrgsMi susurrbr subvm btrbvmsbecg mi numrpg cmscm igs ’njbnrbs‐ (ms cmnlr Nmetrgs
Msplrltubims) cm ibs pbi`bs, fum iib`bcg ’Msplrltubims) cm ibs pbi`bs, fum iib`bcg ’L-^lsL-^ls‐ me igs Betlougs @lstmrlgs Molpnlgs. Bsà,‐ me igs Betlougs @lstmrlgs Molpnlgs. Bsà,
 pgr mhm`pig, mxtmec pgr mhm`pig, mxtmeclmecg ibs `begs cmslmecg ibs `begs cmspuìs cmi mhmrnlnlg leclnbcpuìs cmi mhmrnlnlg leclnbcg betmrlgr`metm, cg betmrlgr`metm, càobsmàobsm
ebsbi`metm y `uy subvm`metm ib smouecb sàibab ’ebsbi`metm y `uy subvm`metm ib smouecb sàibab ’ ^l ^lss‐ nge ueb rmsgebenlb fleb‐ nge ueb rmsgebenlb fleb
susurrbcgrb cm ib ’susurrbcgrb cm ib ’ ^ ^‐ me mi numrpg.‐ me mi numrpg. ^m ig mhmrnltb vbrlbs vmnms mvgnbecg mi eg`arm cm^m ig mhmrnltb vbrlbs vmnms mvgnbecg mi eg`arm cm
LslsLsls  y sm smetlrâ clstletb`metm me mi numrpg ib  y sm smetlrâ clstletb`metm me mi numrpg ib ’’ ^ ^‐ fleb y susurrbcb ng`g ueb Fumrzb‐ fleb y susurrbcb ng`g ueb Fumrzb
subvm y borbcbaim. Cmspuìs cm biouebs tmetbtlvbs sm tmecrâ aume ìxltg y bsà cmibetm cmsubvm y borbcbaim. Cmspuìs cm biouebs tmetbtlvbs sm tmecrâ aume ìxltg y bsà cmibetm cm
eumstrgs ghgs sm imvbetbrâ mi Vmig cmi eumstrgs ghgs sm imvbetbrâ mi Vmig cmi @lstmrlg Trgfu@lstmrlg Trgfuecg cmecg cm L-^lsL-^ls..

Igs Trl`mrgs Nrlstlbegs sletlmrge ib `ls`b Fumrzb mvgnbecg mi eIgs Trl`mrgs Nrlstlbegs sletlmrge ib `ls`b Fumrzb mvgnbecg mi eg`arm cm ’g`arm cm ’ H Hmm--
 ^us ^us‐, nge mi nubi ib sàibab ’‐, nge mi nubi ib sàibab ’ ^us ^us‐‐  tlmem qum smr prgeuenlbcb, loubi`metm, subvm`metm  tlmem qum smr prgeuenlbcb, loubi`metm, subvm`metm

susurrbcb, nge rmsgebenlb prgigeobcb cm ib ’susurrbcb, nge rmsgebenlb prgigeobcb cm ib ’ ^ ^‐ me ibs pbi`bs cm ibs `begs, y cmscm biià‐ me ibs pbi`bs cm ibs `begs, y cmscm biiàb trbvìs cm tgcg mi numrpg. Hbngag Agjm`m, pgr ig tbetg, clnm ngrrmntb`metm qum Hmsøsb trbvìs cm tgcg mi numrpg. Hbngag Agjm`m, pgr ig tbetg, clnm ngrrmntb`metm qum Hmsøs
sloelflnb mi susurrbr msplrltubi qum ms cm ’sloelflnb mi susurrbr msplrltubi qum ms cm ’ H Hmm‐‐ slm`prm y mtmreb`metmslm`prm y mtmreb`metm, y qum sm slmetm, y qum sm slmetm
ng`g ngsb mtmreb.ng`g ngsb mtmreb.

 Eg  Eg qumrm`gs metrbr qumrm`gs metrbr bquà bquà me me clsnuslgems rmilolgsbs, yb clsnuslgems rmilolgsbs, yb qum qum egs letmrmsb egs letmrmsb ib ib FumrzbFumrzb
`ls`b, ’ib Fumrzb me sà `ls`b‐, ng`g ib iib`b`gs, qu`ls`b, ’ib Fumrzb me sà `ls`b‐, ng`g ib iib`b`gs, qum eg mrb ngegnlcb sgib`metm b igsm eg mrb ngegnlcb sgib`metm b igs
 prl`mrgs  prl`mrgs nrlstlbegs, nrlstlbegs, sleg sleg tb`alìe tb`alìe b b tgcgs tgcgs igs igs pumaigs. pumaigs. Me Me ibs ibs ’Agcbs ’Agcbs cm cm Nbeâ‐, Nbeâ‐, igsigs
 prl`mrgs nrlstlbegs  prl`mrgs nrlstlbegs mesmòbrge ig mesmòbrge ig qum qum me me mi mi ^bnrlflnlg Ngtlclbeg ^bnrlflnlg Ngtlclbeg cm cm igs igs Arbj`bems tlmemArbj`bems tlmem
 pgr gahmtg tgcbvàb jgy `ls`g, ms cmnlr,  pgr gahmtg tgcbvàb jgy `ls`g, ms cmnlr, mi mxtrbmr mi mi mxtrbmr mi Boub Trl`ltlvb cm ib bt`þsfmrb pgrBoub Trl`ltlvb cm ib bt`þsfmrb pgr
`mclg cmi Mhmrnlnlg cmi Igogs leclnbcg,`mclg cmi Mhmrnlnlg cmi Igogs leclnbcg, y cm trbesfgr`brib me ’Vleg‐, qum btrbvlmsb yy cm trbesfgr`brib me ’Vleg‐, qum btrbvlmsb y
rmvlvlflnb mi numrpg. Tums, ib ilamrbnlþe cm ib rmvlvlflnb mi numrpg. Tums, ib ilamrbnlþe cm ib Fumrzb Mimntrg`boeìtlnb me ib sbeorm pgr miFumrzb Mimntrg`boeìtlnb me ib sbeorm pgr mi
^usurrbr cmi Igogs, cmi nubi jbaib`gs betms, prgcunm ueb Fmr`metbnlþe cm ib ^beorm, ig^usurrbr cmi Igogs, cmi nubi jbaib`gs betms, prgcunm ueb Fmr`metbnlþe cm ib ^beorm, ig
qum grlolebi`metm sloelflnbab ’Vleg‐, yb qum, smoøe mi smetlcg cm ib pbibarb, cmsloebabqum grlolebi`metm sloelflnbab ’Vleg‐, yb qum, smoøe mi smetlcg cm ib pbibarb, cmsloebab
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ue prgcuntg cm fmr`metbnlþe (>). (’Vleg‐ me orlmog, ’Glegs‐ me jmarmg, ’Hbue prgcuntg cm fmr`metbnlþe (>). (’Vleg‐ me orlmog, ’Glegs‐ me jmarmg, ’Hb--le‐ cm ible‐ cm ib
rbclnbi ’Hrbclnbi ’H--ge‐8 fmr`metbr, clsormobrge‐8 fmr`metbr, clsormobr Cle8 clstleoulr, brrmoibr Cle8 clstleoulr, brrmoibr , menuìetrbsm tb`alìe me, menuìetrbsm tb`alìe me
mi eg`arm Clgeys, mi nubi fum sborbcg pgr mi vleg).mi eg`arm Clgeys, mi nubi fum sborbcg pgr mi vleg).

^moøe Elmtzsnjm ’Clgelsgs‐ ms mi betàpgcb cm Bpgig (Bami, Fg Abicur), mi^moøe Elmtzsnjm ’Clgelsgs‐ ms mi betàpgcb cm Bpgig (Bami, Fg Abicur), mi
clsormobcgr qum `btb bi ^mr cm Iuz. Me ib Alailb ms Nbàe qulme `btb b Bami. Nbàe ms miclsormobcgr qum `btb bi ^mr cm Iuz. Me ib Alailb ms Nbàe qulme `btb b Bami. Nbàe ms mi
molpnlg ’molpnlg ’NjgleNjgle‐ g‐ g  ’Njgesu‐, cmi nubi sm cmrlvþ ’Njgesu‐, cmi nubi sm cmrlvþ mi eg`arm orlmogmi eg`arm orlmog ClgeysClgeys. ^u eg`arm me. ^u eg`arm me
ue prlenlplg sloelflnþ mi ’ue prlenlplg sloelflnþ mi ’ ^l  ^l ‐ (Nb) y mi ’‐ (Nb) y mi ’EEgg‐ (Le), mi `âs prl`ltlvg ngetrbstm cmi pmesbr,‐ (Le), mi `âs prl`ltlvg ngetrbstm cmi pmesbr,
 pgr mi nubi mi L pgr mi nubi mi Letmimntubi Trl`etmimntubi Trl l̀tlvg Nbàe `btþ ltlvg Nbàe `btþ b Bami.b Bami.

Mstm prgcuntg cm Fmr`metbnlþe ms mi Gc Msplrltubi, nuyb prgcunnlþe slstm`âtlnb yMstm prgcuntg cm Fmr`metbnlþe ms mi Gc Msplrltubi, nuyb prgcunnlþe slstm`âtlnb y
curbcmrb me mi grobels`g ju`beg rmprmsmetb mi prgnmsg vltbi `âs l`pgrtbetm pbrb micurbcmrb me mi grobels`g ju`beg rmprmsmetb mi prgnmsg vltbi `âs l`pgrtbetm pbrb mi
jg`arm qum bsplrb b ueb Mvgiunlþe Msplrltubi. Me ib Gclsbnlþe ^lstm`âtlnb cm ib sbeormjg`arm qum bsplrb b ueb Mvgiunlþe Msplrltubi. Me ib Gclsbnlþe ^lstm`âtlnb cm ib sbeorm
y me su absm cm numrpg metmrg, ngeslstm mi ^mnrmtg cm tgcbs ibs Fbnuitbcms ^upmrlgrms cmy me su absm cm numrpg metmrg, ngeslstm mi ^mnrmtg cm tgcbs ibs Fbnuitbcms ^upmrlgrms cm
ib Fumrzb cm cmsmg y cm Vgiuetbc, ib Ngenmetrbnlþe bu`metbcb, ib Smimpbtàb, ibib Fumrzb cm cmsmg y cm Vgiuetbc, ib Ngenmetrbnlþe bu`metbcb, ib Smimpbtàb, ib
Smimstmslb y ̀ unjbs gtrbs prgplmcbcms ̀ mtbfàslnbs ng`g ib Smimstmslb y ̀ unjbs gtrbs prgplmcbcms ̀ mtbfàslnbs ng`g ib Tslng`mtrTslng`mtràb, ib àb, ib Nibrlvlcmenlb,Nibrlvlcmenlb,
mt. Sgcbs miibs cumr`me, pgr cmnlrig bsà, me ibs prgplmcbcms cmi Gc Msplrltubi. Ms uebmt. Sgcbs miibs cumr`me, pgr cmnlrig bsà, me ibs prgplmcbcms cmi Gc Msplrltubi. Ms ueb

fleàsl`b ^uastbenlb Msplrltubi, bøe slmecg ilamrtbcb me mi numrpg, eg ms prgcuntg cm ìi,fleàsl`b ^uastbenlb Msplrltubi, bøe slmecg ilamrtbcb me mi numrpg, eg ms prgcuntg cm ìi,sleg ueb nbusb vlvb qum sleg ueb nbusb vlvb qum cumr`m ibtmetm`metm me ìi.cumr`m ibtmetm`metm me ìi.

Nge eumstrg mhmrnlnlg prgnurbrm`gs ib ilamrbnlþe cm mstb `btmrlb cm cmsmg, g cmiNge eumstrg mhmrnlnlg prgnurbrm`gs ib ilamrbnlþe cm mstb `btmrlb cm cmsmg, g cmi
Gc fuecbcg me eumstrg numrpg, cm `bemrb qum ngesmoul`gs me nlmrtg `gcg nbrobrGc fuecbcg me eumstrg numrpg, cm `bemrb qum ngesmoul`gs me nlmrtg `gcg nbrobr
eumstrgs pmesb`lmetgs nge mi Gc jbnlìecgigs `âs prgnrmbcgrms, ms cmnlr, ngesmoul`gseumstrgs pmesb`lmetgs nge mi Gc jbnlìecgigs `âs prgnrmbcgrms, ms cmnlr, ngesmoul`gs
nge `âs cmtmr`lebnlþe y smourlcbc ig qum cmsmb`gs ngesmoulr.nge `âs cmtmr`lebnlþe y smourlcbc ig qum cmsmb`gs ngesmoulr.

Me ueb Msnrlturb ^borbcb cmi Grlmetm, sm clnm8 ’Tgr mi cmspmrtbr cmi cmsmg, ng`gMe ueb Msnrlturb ^borbcb cmi Grlmetm, sm clnm8 ’Tgr mi cmspmrtbr cmi cmsmg, ng`g
 prl`mrb nbusb  prl`mrb nbusb me mi me mi ^mr Øelng ^mr Øelng y basgiutg y basgiutg fum nrmbcg fum nrmbcg mstm eø`mrg mstm eø`mrg lefleltg cm lefleltg cm `uecgs, y`uecgs, y
 pgr  pgr ib ib lefiumenlb lefiumenlb cmi cmi cmsmg cmsmg me me mi mi `uecg `uecg levlslaim, levlslaim, ib ib mxlstmenlb mxlstmenlb cmi cmi øitl`g øitl`g metrm metrm miigsmiigs
vlmem ngesmrvbcb, `betmelcb, ’kbr`b‐, mi cmsmg me mi `bnrgngs`gs ms ib prl`mrb nbusbvlmem ngesmrvbcb, `betmelcb, ’kbr`b‐, mi cmsmg me mi `bnrgngs`gs ms ib prl`mrb nbusb

cm tgcb ib Nrmbnlþe‐. (’cm tgcb ib Nrmbnlþe‐. (’Nbtmnls`g SmgsþflngNbtmnls`g Smgsþflng‐).‐).  Mi Gc, g ib `btmrlb cm cmsmg cm ib nubi egs jm`gs gnupbcg jbstb bjgrb, smoøe suMi Gc, g ib `btmrlb cm cmsmg cm ib nubi egs jm`gs gnupbcg jbstb bjgrb, smoøe su
grlome ms Nþs`lng (Flo. 2), pgr eumstrg mhmrnlnlg ig ilamrtb`gs jbnlìecgig ngesnlmetm.grlome ms Nþs`lng (Flo. 2), pgr eumstrg mhmrnlnlg ig ilamrtb`gs jbnlìecgig ngesnlmetm.
Bsà cmspmrtb`gs eumstrg vàenuig þclng nge mi Ngs`gs, ng`g sm leclnb me ib flourb 2 @.Bsà cmspmrtb`gs eumstrg vàenuig þclng nge mi Ngs`gs, ng`g sm leclnb me ib flourb 2 @.
Tums alme, bjgrb sm mvlcmenlb qum mstm Gc rmbnnlgeb b nlmrtbs pbibarbs y sgelcgs, igsTums alme, bjgrb sm mvlcmenlb qum mstm Gc rmbnnlgeb b nlmrtbs pbibarbs y sgelcgs, igs
nubims sm menumetrbe loubi`metm leclnbcgs me clnjb flourb 2, y igs nubims sge me uebnubims sm menumetrbe loubi`metm leclnbcgs me clnjb flourb 2, y igs nubims sge me ueb
msnbib sìptupim. Ng`g ib Iuz y mi ^gelcg `uslnbi, tb`alìe mi Gc ms sìptupim me sumsnbib sìptupim. Ng`g ib Iuz y mi ^gelcg `uslnbi, tb`alìe mi Gc ms sìptupim me su
ngestltunlþe. Me su `bemrb cm gsnlibr mstâ suhmtg b ^lmtm Igogs, ms cmnlr, b slmtm vlrtucmsngestltunlþe. Me su `bemrb cm gsnlibr mstâ suhmtg b ^lmtm Igogs, ms cmnlr, b slmtm vlrtucms
msplrltubims cm pbibarbs jbaibcbs, ibs nubims nþs`lnb`metm sm rmprmsmetbe pgr igsmsplrltubims cm pbibarbs jbaibcbs, ibs nubims nþs`lnb`metm sm rmprmsmetbe pgr igs
iib`bcgs slmtm pibemtbs grlolebims, igs nubims, pgr ig tbetg, smoøe ibs imyms ngestltulcbsiib`bcgs slmtm pibemtbs grlolebims, igs nubims, pgr ig tbetg, smoøe ibs imyms ngestltulcbs
 pgr mxpmrlmenlb,  pgr mxpmrlmenlb, mhmrnme lefiumenmhmrnme lefiumenlb sgarm mi `lb sgarm mi `gcg cm gsnlibnlþgcg cm gsnlibnlþe cmi Gc fàslng.e cmi Gc fàslng.

Me ib pbibarb msfìrlnbMe ib pbibarb msfìrlnb G@MELCVBQG@MELCVBQ  (Flo. 2), ibs gsnlibnlgems cm mstm Gc mstâe (Flo. 2), ibs gsnlibnlgems cm mstm Gc mstâe
ngetmelcbs me slmtm sgelcgs aâslngs g imtrbs b ibs nubims qumcbe ilobcbs. Fgr`be mstbsngetmelcbs me slmtm sgelcgs aâslngs g imtrbs b ibs nubims qumcbe ilobcbs. Fgr`be mstbs
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ueb uelcbc y msg birmcmcgr cmi sgelcg me su nmetrg, miueb uelcbc y msg birmcmcgr cmi sgelcg me su nmetrg, mi L L  ( (\\gg), qum ms mi supmrm`pàrlng g), qum ms mi supmrm`pàrlng g
mimi \\gg  cm ib Vgiuetbc ^upmrlgr, cm `gcg qum pgcb`gs trbcunlr mstb fþr`uib  cm ib Vgiuetbc ^upmrlgr, cm `gcg qum pgcb`gs trbcunlr mstb fþr`uib
’’G`melcvbr G`melcvbr ‐ tb`alìe, smoøe su smetlcg nge mi pbrbclo`b cm Elmtzsnjm ’‐ tb`alìe, smoøe su smetlcg nge mi pbrbclo`b cm Elmtzsnjm ’ @ @l Vl Vggiueiuettbbc c ‐,‐,
ig nubi ngetlmem loubi`metm mstgs sgelcgs aâslngs (2).ig nubi ngetlmem loubi`metm mstgs sgelcgs aâslngs (2). (Tgr ibs pbibarbs8 ’G`me, g`me(Tgr ibs pbibarbs8 ’G`me, g`me
beà cvbr‐, qum me brb`mg ms8 ’Cm nlmrtg, cm nlmrtg gs clog‐, ms mi Msp³³lrltu ^gibrbeà cvbr‐, qum me brb`mg ms8 ’Cm nlmrtg, cm nlmrtg gs clog‐, ms mi Msp³³lrltu ^gibr

Hmsunrlstg, smoøe mi Eumvg Smstb`metg, lelnlþ sus Hmsunrlstg, smoøe mi Eumvg Smstb`metg, lelnlþ sus Grbnlgems).Grbnlgems).
Tmrg mstb `ls`b Vgiuetbc pumcm clfmrmenlbr y clvlclr tb`alìe mi Gc jbnlmecg qumTmrg mstb `ls`b Vgiuetbc pumcm clfmrmenlbr y clvlclr tb`alìe mi Gc jbnlmecg qum

ìi sm smpbrm me slmtm gsnlibnlgems fuecb`metbims. @lmetrbs me ib fþr`uib ’@l Vgiuetbc‐ìi sm smpbrm me slmtm gsnlibnlgems fuecb`metbims. @lmetrbs me ib fþr`uib ’@l Vgiuetbc‐
 pbrmnm  pbrmnm ilobcg ilobcg uelfgr`m`uelfgr`m`metm, metm, qumcb qumcb rmfrbntbcg rmfrbntbcg me me slmtm slmtm pbrtms pbrtms me me igs igs sgelcgssgelcgs
leclvlcubims cm8leclvlcubims cm8 G-@-ME-L-CB-V-BQG-@-ME-L-CB-V-BQ (Vmr Flo. 2) (1). (Mi mfmntg `big cm ib Fumrzb cmi (Vmr Flo. 2) (1). (Mi mfmntg `big cm ib Fumrzb cmi
Agi-^m-Vb, `lmetrbs me ib rmuelþe mstbab ngetmelcg mi mfmntg aumeg. B igs slmtm sgelcgsAgi-^m-Vb, `lmetrbs me ib rmuelþe mstbab ngetmelcg mi mfmntg aumeg. B igs slmtm sgelcgs
fuecb`metbims cmi Igogs, ngrrmspgecme msgtìrlnb`metm ibs ^lmtm Qbzbs cmrlvbcbs cmifuecb`metbims cmi Igogs, ngrrmspgecme msgtìrlnb`metm ibs ^lmtm Qbzbs cmrlvbcbs cmi
Brlbels`g, g igs ^lmtm Tumaigs, igs Brlbels`g, g igs ^lmtm Tumaigs, igs nubims, cmsobrrbcgs pgr mi mspàrltu cm igs nubims, cmsobrrbcgs pgr mi mspàrltu cm igs Elamiueogs,Elamiueogs,
rmebnme pgr ib fumrzb cmi rmebnme pgr ib fumrzb cmi Agi-^m-Vb purlflnbcAgi-^m-Vb purlflnbcg).g).

Cm `gcg qum mhmrnltbecg mstbs gsnlibnlgems smpbrbcb`metm, tmem`gs qum qumcbrCm `gcg qum mhmrnltbecg mstbs gsnlibnlgems smpbrbcb`metm, tmem`gs qum qumcbr

ngesnlmetms qum mstbs eg pumcme smr ngenmalcbs sleg ng`g Fumrzb cm ueb øelnbngesnlmetms qum mstbs eg pumcme smr ngenmalcbs sleg ng`g Fumrzb cm ueb øelnbVgiuetbc ^upmrlgr m Levlslaim pgr nbusb cm su ngemxlþe letmreb y msplrltubi. Tgr ig tbetgVgiuetbc ^upmrlgr m Levlslaim pgr nbusb cm su ngemxlþe letmreb y msplrltubi. Tgr ig tbetg
smràb rmprgabaim mi prgcunlr mstgs clvmrsgs sgelcgs ng`g `mrgs sgelcgs `mnâelngs,smràb rmprgabaim mi prgcunlr mstgs clvmrsgs sgelcgs ng`g `mrgs sgelcgs `mnâelngs,
slrvlìecgsm cm miigs ng`g sl fumsme gtrbs tbetbs fþr`uibs cm pbibarbs.slrvlìecgsm cm miigs ng`g sl fumsme gtrbs tbetbs fþr`uibs cm pbibarbs.

Tmrg mstg ig jlzg ib @bolb Emorb, ib Fumrzb cmi Agi-^m-Vb abhg. Cmsobrrþ miTmrg mstg ig jlzg ib @bolb Emorb, ib Fumrzb cmi Agi-^m-Vb abhg. Cmsobrrþ mi
vàenuig msplrltubi uelfgr`m cmi Igogs Nrmbcgr, pgr ibs gsnlibnlgems purb`metm Bstrbimsvàenuig msplrltubi uelfgr`m cmi Igogs Nrmbcgr, pgr ibs gsnlibnlgems purb`metm Bstrbims
cm ibs Tbibarbs, Fþr`uibs @âolnbs cm fumrzb y Vlrtuc Gnuitb. Mstbs fþr`uibs,cm ibs Tbibarbs, Fþr`uibs @âolnbs cm fumrzb y Vlrtuc Gnuitb. Mstbs fþr`uibs,
cmspmrtbecg rmsgebenlbs bstrbims me ib ebturbimzb y nge igs âel`gs, prgcuhmrge mfmntgscmspmrtbecg rmsgebenlbs bstrbims me ib ebturbimzb y nge igs âel`gs, prgcuhmrge mfmntgs
 pgcmrgsgs.  pgcmrgsgs. Tmrg Tmrg ib ib @bolb @bolb Emorb Emorb slrvlìecgsm slrvlìecgsm cm cm miibs miibs mxpigtþ mxpigtþ me me `gcg `gcg mxnmslvg mxnmslvg mstmmstm
^borbcg alme Msplrltubi, y sm nbroþ cm ^borbcg alme Msplrltubi, y sm nbroþ cm ue ’kbr`b‐ orbvm, ig qum ue ’kbr`b‐ orbvm, ig qum tgcbvàb me eumstrgs càbstgcbvàb me eumstrgs càbs
tlmem mfmntg pmrelnlgsg sgarm ib ju`belcbc.tlmem mfmntg pmrelnlgsg sgarm ib ju`belcbc.

Tgr ig tbetg, ms prmnlsg qum pgr mstgs mhmrnlnlgs tmeob`gs qum `mcltbr sgarm msgsTgr ig tbetg, ms prmnlsg qum pgr mstgs mhmrnlnlgs tmeob`gs qum `mcltbr sgarm msgs
^gelcgs, slm`prm me ngemxlþe nge su ngetmelcg msplrltubi. ]eb smetmenlb cm ^njliimr, pgr^gelcgs, slm`prm me ngemxlþe nge su ngetmelcg msplrltubi. ]eb smetmenlb cm ^njliimr, pgr
ib nubi mi orbe pgmtb sm rmflmrm bi Jg`arm Nrmbcgr, bquà pumcm smrvlregs cm ouàbib nubi mi orbe pgmtb sm rmflmrm bi Jg`arm Nrmbcgr, bquà pumcm smrvlregs cm ouàb

Ng`g pgr slmtm Qbygs ^ubvmsNg`g pgr slmtm Qbygs ^ubvms
ib Iuz øelnb cuinm`metm sm smpbrb,ib Iuz øelnb cuinm`metm sm smpbrb,
ng`g arliibe slmtm Brng Lrls,ng`g arliibe slmtm Brng Lrls,
uelìecgsm me ueb aibenb Iuz,uelìecgsm me ueb aibenb Iuz,
bsà vumivm uelcb me vàenuigs ib bsà vumivm uelcb me vàenuigs ib Vmrcbc,Vmrcbc,
me ueb sgib Ngrrlmetm Qmfiuym ib Iuz.me ueb sgib Ngrrlmetm Qmfiuym ib Iuz.

Ibs pbibarbs ’Vàenuigs cm Vmrcbc‐, cm eumvg ngetlmeme mi `gtlvg msf Ibs pbibarbs ’Vàenuigs cm Vmrcbc‐, cm eumvg ngetlmeme mi `gtlvg msf ìrlng. Meìrlng. Me
iuobr cm ib ’iuobr cm ib ’ @ @‐ mstâ ib `âs ibalbi ’‐ mstâ ib `âs ibalbi ’V V ‐‐ rmibnlgebcb nge ib rmibnlgebcb nge ib  @  @ . (. (GGVMVME LE LC-VC-VBQBQ , ms cmnlr8, ms cmnlr8
me Vàenuigs nge ib me Vàenuigs nge ib Vmrcbc).Vmrcbc).
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Mstb Vmrcbc ms mi Igogs `ls`g me su ngetmelcg ìtlng. Miib arliib me slmtm lcmbsMstb Vmrcbc ms mi Igogs `ls`g me su ngetmelcg ìtlng. Miib arliib me slmtm lcmbs
fuecb`metbims, me ibs nubims ngetleøb `btmrlbilzâecgsm ngefgr`m b ib Mvgiunlþe cm ibsfuecb`metbims, me ibs nubims ngetleøb `btmrlbilzâecgsm ngefgr`m b ib Mvgiunlþe cm ibs
Msfmrbs (Flo. 2).Msfmrbs (Flo. 2).

Bquà cb`gs ib rmprmsmetbnlþe cm ib Mvgiunlþe cm ibs Msfmrbs me mi smetlcg cm ibBquà cb`gs ib rmprmsmetbnlþe cm ib Mvgiunlþe cm ibs Msfmrbs me mi smetlcg cm ib

Smgsgfàb Jlecø8 Ng`g Mspàrltu Turg ’Bt`b‐ prl`mrb`metm sm trbsibcþ, iumog me ibSmgsgfàb Jlecø8 Ng`g Mspàrltu Turg ’Bt`b‐ prl`mrb`metm sm trbsibcþ, iumog me ibMsfmrb cm igs Trgtg-Msfmrb cm igs Trgtg-Slpgs (’Auccl‐), iumog b ib Msfmrb cm ibs @gebcbs, cm ibs uelcbcmsSlpgs (’Auccl‐), iumog b ib Msfmrb cm ibs @gebcbs, cm ibs uelcbcms
cmi \g Fmimntgrms nge sus cmi \g Fmimntgrms nge sus mvgiunlgems `metbims cm lcmbs; 3´ b igsmvgiunlgems `metbims cm lcmbs; 3´ b igs ’ngenmptgs‐ (’@gebcb’ngenmptgs‐ (’@gebcb
^upmrlgr‐); =´ b sus ngenmptgs ^mxubims^upmrlgr‐); =´ b sus ngenmptgs ^mxubims--Letmimntubims (’@gebcb Lefmrlgr‐); cm biià miLetmimntubims (’@gebcb Lefmrlgr‐); cm biià mi
Mspàrltu sm ngecmesb (6´) me ibs fgr`bs cmi @uecg cm Cmsmgs (@uecg Bstrbi) ’IleobMspàrltu sm ngecmesb (6´) me ibs fgr`bs cmi @uecg cm Cmsmgs (@uecg Bstrbi) ’Ileob
^jbrlrb‐; ?´ pgr mi øitl`g me ^jbrlrb‐; ?´ pgr mi øitl`g me mi @uecg @btmrlbi cm igs mi @uecg @btmrlbi cm igs Numrpgr (QupNumrpgr (Qupb).b).

B mstm prgnmsg cmi Igogs, pgr prlenlplg, ngrrmspgecme igs slmtm sgelcgs. Tmrg jbyB mstm prgnmsg cmi Igogs, pgr prlenlplg, ngrrmspgecme igs slmtm sgelcgs. Tmrg jby
qum smòbibr qum me ibs Msfmrbs tlmeme mfmntg metrm miigs, cm `gcg qum sm cm`umstrb me miqum smòbibr qum me ibs Msfmrbs tlmeme mfmntg metrm miigs, cm `gcg qum sm cm`umstrb me mi
suasloulmetm msqum`b, sm ngrrmspgecme y gsnlibe metrm sà, cm bnumrcg, ib prl`mrb nge ibsuasloulmetm msqum`b, sm ngrrmspgecme y gsnlibe metrm sà, cm bnumrcg, ib prl`mrb nge ib
sìptl`b, ib smouecb nge ib smxtb, ib tmrnmrb nge ib quletb. Cm `gcg qum, ig `âs bitgsìptl`b, ib smouecb nge ib smxtb, ib tmrnmrb nge ib quletb. Cm `gcg qum, ig `âs bitg
Msplrltubi (Msfmrb 2) mxnltb tb`alìe ig `âs abhg @btmrlbi, jbnlìecgig gsnlibr me uelþe.Msplrltubi (Msfmrb 2) mxnltb tb`alìe ig `âs abhg @btmrlbi, jbnlìecgig gsnlibr me uelþe.

Bsà, mi qum cmsplmrtb b Auccl (Letulnlþe, ib Fumrzb cm ib ^mouecb Msfmrb), tlmem qumBsà, mi qum cmsplmrtb b Auccl (Letulnlþe, ib Fumrzb cm ib ^mouecb Msfmrb), tlmem qum
bsplrbr b cg`lebr mi `uecg Bstrbi (Msfmrb 6) gsnlibetm cm bnumrcg nge ib smouecb, ybsplrbr b cg`lebr mi `uecg Bstrbi (Msfmrb 6) gsnlibetm cm bnumrcg nge ib smouecb, y
tlmem qum iunjbr nge ibs pbslgems; bcm`âs, qulme mvgiunlgeb mi @bebs ^upmrlgr (Msfmrbtlmem qum iunjbr nge ibs pbslgems; bcm`âs, qulme mvgiunlgeb mi @bebs ^upmrlgr (Msfmrb
>) tlmem qum ilamrtbrsm cm ibs >) tlmem qum ilamrtbrsm cm ibs ilobcurbs cmi @bebs Lefmrlgr (Msfmrilobcurbs cmi @bebs Lefmrlgr (Msfmrb =).b =).

Tgr ig tbetg, mi Trl`mr Igogs qum tgnb eumstrb Msfmrb (Vmr Flo. 2), ms mi ^ìptl`g,Tgr ig tbetg, mi Trl`mr Igogs qum tgnb eumstrb Msfmrb (Vmr Flo. 2), ms mi ^ìptl`g,
eg mseg ms  @ @  sleg  sleg IIBB@@, yb qum ms me ìi qum rmsumeb. Ms mi qum cmam`gs mhmrnltbr y, yb qum ms me ìi qum rmsumeb. Ms mi qum cmam`gs mhmrnltbr y
cmsbrrgiibr cmspuìs cm igs prmnmcmetms mhmrnlnlgs.cmsbrrgiibr cmspuìs cm igs prmnmcmetms mhmrnlnlgs.

Cm ìi iimob`gs b igs ^gelcgs cm ibs cm`âs Msfmrbs qum rmprmsmetbe FumrzbsCm ìi iimob`gs b igs ^gelcgs cm ibs cm`âs Msfmrbs qum rmprmsmetbe Fumrzbs
 pbrtlnuibr` pbrtlnuibr`metm cmtmr`lebcbs metm cmtmr`lebcbs cm eumstrg pmescm eumstrg pmesbr.br.
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NBTÀS]IG 6NBTÀS]IG 6

TQL@MQB @MCLSBNLÞETQL@MQB @MCLSBNLÞE

Tgr y nge mi ^gelcgTgr y nge mi ^gelcg IIBB@@  `mcltb`gs sgarm ib Fumrzb cmi @uecg Msplrltubi,  `mcltb`gs sgarm ib Fumrzb cmi @uecg Msplrltubi,
basgralmecg me eumstrg numrpg mstb Fumrzb y bsplrâecgsm miib mspmnlbi`metm pgr mibasgralmecg me eumstrg numrpg mstb Fumrzb y bsplrâecgsm miib mspmnlbi`metm pgr mi
nmetrg cm ib pbi`b cm ib `beg, mstb smesbnlþe cmspuìs cm clnjg mhmrnlnlg, sm `belflmstbnmetrg cm ib pbi`b cm ib `beg, mstb smesbnlþe cmspuìs cm clnjg mhmrnlnlg, sm `belflmstb
ng`g B`gr (^njmimlmr`bnjmr clnm8 ’Mi B`gr ms ib Fumrzb btrbntlvb cm tgcg mi @uecgng`g B`gr (^njmimlmr`bnjmr clnm8 ’Mi B`gr ms ib Fumrzb btrbntlvb cm tgcg mi @uecg
Msplrltubi‐).Msplrltubi‐).  

Mstm sgelcg @ me IB@ cmam`gs trbtbr cm ngenmalrig curbetm mi Mstm sgelcg @ me IB@ cmam`gs trbtbr cm ngenmalrig curbetm mi mhmrnlnlg, ng`g smmhmrnlnlg, ng`g sm
leclnþ betmrlgr`metm, nge tgcb ib ngenmetrbnlþe cm eumstrg âel`g. Tmrg eumstrg pmesbrleclnþ betmrlgr`metm, nge tgcb ib ngenmetrbnlþe cm eumstrg âel`g. Tmrg eumstrg pmesbr
tlmem qum mstbr bel`bcg pgr mi cmsmg `âs fìrvlcg cmi rmngegnl`lmetg cm ib Vlrtuc `âstlmem qum mstbr bel`bcg pgr mi cmsmg `âs fìrvlcg cmi rmngegnl`lmetg cm ib Vlrtuc `âs
bitb (cmi Igogs cm Vmrcbc).bitb (cmi Igogs cm Vmrcbc).

@lmetrbs `mcltb`gs cmi `gcg leclnbcg `âs brrlab, sgarm ib fumrzb btrbntlvb, mi@lmetrbs `mcltb`gs cmi `gcg leclnbcg `âs brrlab, sgarm ib fumrzb btrbntlvb, mi
B`gr cmsplmrtb pgr sà `ls`g mi Þrobeg Trgnrmbcgr Msplrltubi, ib Oiâecuib Tlembi.B`gr cmsplmrtb pgr sà `ls`g mi Þrobeg Trgnrmbcgr Msplrltubi, ib Oiâecuib Tlembi.
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Ib Fumrzb Msplrltubi cmi mspmr`b ilamrtbcg pgr mi Mhmrnlnlg cmi Igogs yIb Fumrzb Msplrltubi cmi mspmr`b ilamrtbcg pgr mi Mhmrnlnlg cmi Igogs y
rmbasgralcg cm ib vàb sbeouàemb pgr ngetlemenlb jbnlb mi mxtmrlgr, sm mefuecm me miibrmbasgralcg cm ib vàb sbeouàemb pgr ngetlemenlb jbnlb mi mxtmrlgr, sm mefuecm me miib
ng`g ueb Iuz Letmreb, qum bjgrb `becb ng`g ueb Iuz Letmreb, qum bjgrb `becb sus Qbygs Qbclgbntlvgs pgr mi nmrmarg y ib nbrbsus Qbygs Qbclgbntlvgs pgr mi nmrmarg y ib nbrb
(Vmr Flo. 3), ibs nìiuibs sm (Vmr Flo. 3), ibs nìiuibs sm iimebe cm mstb Iuz y iimebe cm mstb Iuz y metgenms m`plmzb ue smouecg prgnmsg cmmetgenms m`plmzb ue smouecg prgnmsg cm
mvgiunlþe l`pgrtbetm me mimvgiunlþe l`pgrtbetm me mi \\gg..

Me mi Mspmr`b Fàslng cumr`m ib Fumrzb cmi Mspmr`b Msplrltubi cmi Igogs. Me mstmMe mi Mspmr`b Fàslng cumr`m ib Fumrzb cmi Mspmr`b Msplrltubi cmi Igogs. Me mstm
sm bogtb eumstrgsm bogtb eumstrg \\gg `âs prl`ltlvg. Tmrg qum pgr ue Bntg ^mxubi @âolng, ng`g sm jb `âs prl`ltlvg. Tmrg qum pgr ue Bntg ^mxubi @âolng, ng`g sm jb
cm`gstrbcg, mstb`gs smpbrbcgs cm ib ebturbimzb. Tmrg, mstg pgr nlmrtg, eg clnm qum tgcbscm`gstrbcg, mstb`gs smpbrbcgs cm ib ebturbimzb. Tmrg, mstg pgr nlmrtg, eg clnm qum tgcbs
ibs Imyms mstbaimnlcbs pgr igs jg`arms smbe aumebs. Sgcbs mstbs nbrmnme cm uitmrlgribs Imyms mstbaimnlcbs pgr igs jg`arms smbe aumebs. Sgcbs mstbs nbrmnme cm uitmrlgr
ng`prgabnlþe cmfleltlvb.ng`prgabnlþe cmfleltlvb.

@big, cmsbr`geàb nge rmspmntg b ib ebturbimzb y b ibs imyms ju`bebs cmrlvbcbs cm@big, cmsbr`geàb nge rmspmntg b ib ebturbimzb y b ibs imyms ju`bebs cmrlvbcbs cm
ib ebturbimzb. Tmrg bquà ms prmnlsg smòbibr pgr prlenlplg, qum ibs imyms ju`bebs me sàib ebturbimzb. Tmrg bquà ms prmnlsg smòbibr pgr prlenlplg, qum ibs imyms ju`bebs me sà
`ls`bs sge yb ueb `ls`bs sge yb ueb nge ibs Fumrzbs Trgnrmbcgrbs cmi Igogs, pgcm`gs rmstbaimnmr eumstrbnge ibs Fumrzbs Trgnrmbcgrbs cmi Igogs, pgcm`gs rmstbaimnmr eumstrb
ngemxlþe prl`grclbi nge mi Igogs ]elvmrsbi sgib`metm pgr `mclg cm ueb mspmnlm cmngemxlþe prl`grclbi nge mi Igogs ]elvmrsbi sgib`metm pgr `mclg cm ueb mspmnlm cm
Fumrzb Trgnrmbcgrb Letmreb y Msplrltubi. Mstg sm ngesloum pgr ib vàb Fumrzb Trgnrmbcgrb Letmreb y Msplrltubi. Mstg sm ngesloum pgr ib vàb leclnbcb.leclnbcb.

Me mi Mhmrnlnlg cmMe mi Mhmrnlnlg cm IIBB@@ smetl`gs ib btrbnnlþe bsplrbetm (gs`þtlnb) cm ueb Fumrzb smetl`gs ib btrbnnlþe bsplrbetm (gs`þtlnb) cm ueb Fumrzb
^upmrlgr me ibs `begs, mi boltbr ^upmrlgr me ibs `begs, mi boltbr y garbr cmi B`gr.y garbr cmi B`gr.
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NBTÀS]IG ?NBTÀS]IG ?

^MO]ECB @MCLSBNLÞE^MO]ECB @MCLSBNLÞE

Trgeuenlb`gs ib sàibab ’Trgeuenlb`gs ib sàibab ’IIBB@@‐ cm ib `bemrb leclnbcb, nge ibs `begs mxtmeclc‐ cm ib `bemrb leclnbcb, nge ibs `begs mxtmeclcbsbs
ibtmrbi`metm g jbnlb bcmibetm y cbecg b mstb sàibab ue sgelcg ebsbi, jbstb qum suibtmrbi`metm g jbnlb bcmibetm y cbecg b mstb sàibab ue sgelcg ebsbi, jbstb qum su
vlarbnlþe bpbrmznb me ibs `begs me ngemxlþe nge ib smesbnlþe cm ueb Fumrzbvlarbnlþe bpbrmznb me ibs `begs me ngemxlþe nge ib smesbnlþe cm ueb Fumrzb
subvm`metm bsplrbcb y subvm`metm bsplrbcb y Msplrltubi`Msplrltubi m̀etm btrbymetm.metm btrbymetm.

@mcltb`gs metgenms sgarm mstm bntubr y garbr cm B`gr cmi Igogs pgr `mclg cm tbi@mcltb`gs metgenms sgarm mstm bntubr y garbr cm B`gr cmi Igogs pgr `mclg cm tbi
sgelcg. Egs l`boleb`gs pmemtrbecg me mi Mrgs Msplrltubi, nuyg vlmetg sgelcg. Egs l`boleb`gs pmemtrbecg me mi Mrgs Msplrltubi, nuyg vlmetg subvm ig smetl`gssubvm ig smetl`gs
eg sgig menl`b cm ib plmi, me eumstrbs pbi`bs, sleg tb`alìe me `gcg ngrrmspgeclmetm meeg sgig menl`b cm ib plmi, me eumstrbs pbi`bs, sleg tb`alìe me `gcg ngrrmspgeclmetm me
igs plms y ig qum ms cm `âxl`b l`pgrtbenlb gnuitb, prgetg egs smetl`gs, tgnbcgs pgrigs plms y ig qum ms cm `âxl`b l`pgrtbenlb gnuitb, prgetg egs smetl`gs, tgnbcgs pgr
tgcg mi numrpg.tgcg mi numrpg.

M`pmzb`gs b smetlr ib rmsgebenlb cmi sgelcg, bjgrb eg sgig me ibs `begs slegM`pmzb`gs b smetlr ib rmsgebenlb cmi sgelcg, bjgrb eg sgig me ibs `begs sleg
tb`alìe cmibetm cm ib frmetm, me mi Tuetg N (Flo. 3) y ngesmoul`gs msg, bcgptbecg ibtb`alìe cmibetm cm ib frmetm, me mi Tuetg N (Flo. 3) y ngesmoul`gs msg, bcgptbecg ib
mxprmslþe cm msnunjbr `uy letmesb y msplrltubi`metm, bizbecg ilomrb`metm ibs nmhbsmxprmslþe cm msnunjbr `uy letmesb y msplrltubi`metm, bizbecg ilomrb`metm ibs nmhbs
ng`g sm leclnb me ib Flo. 3 (bntltuc iib`bcb ’Nmhb cm Abicur‐), jbstb qum ib rmsgebenlbng`g sm leclnb me ib Flo. 3 (bntltuc iib`bcb ’Nmhb cm Abicur‐), jbstb qum ib rmsgebenlb
cm ib imtrbcm ib imtrb @ @  cm ib sàibab ebsbi`metm susurrbcb ’cm ib sàibab ebsbi`metm susurrbcb ’IB@-@IB@-@‐ bpbrmznb cmibetm cm ib frmetm.‐ bpbrmznb cmibetm cm ib frmetm.  

Mstm mhmrnlnlg sm mhmnutb jbstb qum sm mvlcmenlb nibrb`metm ib smesbnlþe cm ibMstm mhmrnlnlg sm mhmnutb jbstb qum sm mvlcmenlb nibrb`metm ib smesbnlþe cm ib
rmsgebenlb frgetbi. Ms loubi`metm leclnbcg qum sm prgnurm igorbrig nbetbecg mstb sàibab yrmsgebenlb frgetbi. Ms loubi`metm leclnbcg qum sm prgnurm igorbrig nbetbecg mstb sàibab y
mstg slm`prm nge ib metgebnlþe ebsbi nb`albecg cm tgebilcbc, grb bitb, grb abhb. Igsmstg slm`prm nge ib metgebnlþe ebsbi nb`albecg cm tgebilcbc, grb bitb, grb abhb. Igs
nbetgrms qum tlmeme, Trântlnb cmi Fbismtm, ebturbi`metm sbarâe mhmnutbr mi mhmrnlnlg ngenbetgrms qum tlmeme, Trântlnb cmi Fbismtm, ebturbi`metm sbarâe mhmnutbr mi mhmrnlnlg nge

`âs fbnlilcbc. ^gib`metm, nubecg cmspuìs cm eumstrgs mxpmrl`metgs, mi sgelcg bpbrmnm`âs fbnlilcbc. ^gib`metm, nubecg cmspuìs cm eumstrgs mxpmrl`metgs, mi sgelcg bpbrmnm
flhbcg me mi nmetrg frgetbiflhbcg me mi nmetrg frgetbi N N , sm m`plmzb b mvgiunlgebr mi iib`bcg, sm m`plmzb b mvgiunlgebr mi iib`bcg Sglsþe cm GrgSglsþe cm Grg, y cm, y cm
 prgnmcmr b mhmrn prgnmcmr b mhmrnlnlgs nge miig.lnlgs nge miig.

Sglsþe cm Grg, smoøe mi smetlcg cmi `ltg, ms mi vmstlcg cmi Brlms ^gibr, mi Orbe Sglsþe cm Grg, smoøe mi smetlcg cmi `ltg, ms mi vmstlcg cmi Brlms ^gibr, mi Orbe ^mr^mr
qum prmslcm b eumstrg ^lstm`b ^gibr. Me ib fgr`b cm ue Brng Xgclbnbi nlrnuecb bi ^gi yqum prmslcm b eumstrg ^lstm`b ^gibr. Me ib fgr`b cm ue Brng Xgclbnbi nlrnuecb bi ^gi y
 pmemtrb me eumstrb bt` pmemtrb me eumstrb bt`þsfmrb pgr igs rbygs qum jm`þsfmrb pgr igs rbygs qum jm`gs eg`arbcg ’gs eg`arbcg ’QQbbygygs @s @‐ (Flo. 2).‐ (Flo. 2). CmCm
nbcb ueg cm mstgs rbygs pgcm`gs tmhmr ue tbi Sglsþe cm Grg, ng`g ueb mspmnlm cmnbcb ueg cm mstgs rbygs pgcm`gs tmhmr ue tbi Sglsþe cm Grg, ng`g ueb mspmnlm cm
rmvmstl`lmetg prgtmntgr y ngrbzb cm Iuz birmcmcgr cm eumstrg numrpg. Tmrg sgib`metm mirmvmstl`lmetg prgtmntgr y ngrbzb cm Iuz birmcmcgr cm eumstrg numrpg. Tmrg sgib`metm mi
@lstmrlg cm B`gr cmi Orbe ^mr ^gibr egs pmr`ltm mi mengetrbr mstm vmstlcg, (me mi Eumvg@lstmrlg cm B`gr cmi Orbe ^mr ^gibr egs pmr`ltm mi mengetrbr mstm vmstlcg, (me mi Eumvg
Smstb`metg igs ilmezgs clâfbegs cm Hmsunrlstg, igs nubims fumrge mengetrbcgs me ue Smstb`metg igs ilmezgs clâfbegs cm Hmsunrlstg, igs nubims fumrge mengetrbcgs me ue iuobriuobr

 pbrtlnuibr),  pbrtlnuibr), pgr pgr mi mi nubi nubi igs igs sbalgs sbalgs cm cm igs igs tlm`pgs tlm`pgs betlougs betlougs iunjbrge, iunjbrge, y y pbrb pbrb igorbrigigorbrigm`prmeclmrge vlbhms ibrogs y pmilorgsgs ng`g ig numetb ib Imymecb cm Hbsþe, mi hmfm cmm`prmeclmrge vlbhms ibrogs y pmilorgsgs ng`g ig numetb ib Imymecb cm Hbsþe, mi hmfm cm
ib Mxpmclnlþe cm igs Brogebutbs.ib Mxpmclnlþe cm igs Brogebutbs.
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Me vmrcbc mi Sglsþe cm Grg mstâ pgr tgcbs pbrtms cgecm nbm mi Qbyg cmi ^gi cmMe vmrcbc mi Sglsþe cm Grg mstâ pgr tgcbs pbrtms cgecm nbm mi Qbyg cmi ^gi cm
B`gr cm Clgs. ^us rbygs rmngrrme me igs Nbebims cm Iuz qum egs `umstrb ib Flo. 2. MiB`gr cm Clgs. ^us rbygs rmngrrme me igs Nbebims cm Iuz qum egs `umstrb ib Flo. 2. Mi
nmetrgnmetrg N N   (Flo. 3) ms ueg cm mstgs Nbebims Trgnrmbcgrms cmi Brlms ^gibr, me mi nubi  (Flo. 3) ms ueg cm mstgs Nbebims Trgnrmbcgrms cmi Brlms ^gibr, me mi nubi
Trgnrmbecg Msplrltubi`metm fmnuecb eumstrg \g y egs jbnm su jlhg, su ’Trgnrmbecg Msplrltubi`metm fmnuecb eumstrg \g y egs jbnm su jlhg, su ’IB@ @IB@ @‐, su‐, su
Ngrcmrg. Tgr tbi rbzþe, mi `gtlvg cmNgrcmrg. Tgr tbi rbzþe, mi `gtlvg cm IIBB@@ gsnlib bjgrb nge ueb Fumrzb pbrtlnuibr. Me mi gsnlib bjgrb nge ueb Fumrzb pbrtlnuibr. Me mi
Bpgnbilpsls flourb prgplb`metm ng`g mi ^à`agig cm ueb Qmilolþe cmiBpgnbilpsls flourb prgplb`metm ng`g mi ^à`agig cm ueb Qmilolþe cmi IIBB@@  g smb mi  g smb mi
Ngrcmrg (Bpgnbilpsls 1281>), me mi Ngrcmrg (Bpgnbilpsls 1281>), me mi numrpg.numrpg.

Mi bntg cm Mi bntg cm Trgnrmbnlþe MsplrltTrgnrmbnlþe Msplrltubi, cmi nubi jbaib`gs bquà, biià ubi, cmi nubi jbaib`gs bquà, biià sm iib`b ’Ibs Agcbssm iib`b ’Ibs Agcbs
cmi Ngrcmrg‐ (2<8?). Tgcm`gs iib`br mstm prgnmsg tb`alìe ibs ’Agcbs cm ibs Nìiuibs‐ gcmi Ngrcmrg‐ (2<8?). Tgcm`gs iib`br mstm prgnmsg tb`alìe ibs ’Agcbs cm ibs Nìiuibs‐ g
’Agcbs cmi Rul`g‐ (smo’Agcbs cmi Rul`g‐ (smoøe igs Qgsbnrunms) pgrqum ibs nìiuibs cmi numrpg nge ib Memroàbøe igs Qgsbnrunms) pgrqum ibs nìiuibs cmi numrpg nge ib Memroàb
m`bebcgrb ^upmrlgr y Ibtmetm (cm igs Qbygsm`bebcgrb ^upmrlgr y Ibtmetm (cm igs Qbygs  @ @) cm ib bt`þsfmrb, m`plmzbe b vlarbr) cm ib bt`þsfmrb, m`plmzbe b vlarbr
 pmrnmptlaim` pmrnmptlaim`metm. Mi sà`agig `belflmstg cm mstb vlarmetm. Mi sà`agig `belflmstg cm mstb vlarbnlþe ms mi `gtlvgbnlþe ms mi `gtlvg IIBB@@, me mi nubi,, me mi nubi,
smoøe ib Cgntrleb Molpnlb; mi Igogs ^gibr, rmprgnrmbecg, sm ngenlam me sus jlhgs.smoøe ib Cgntrleb Molpnlb; mi Igogs ^gibr, rmprgnrmbecg, sm ngenlam me sus jlhgs.
Trgslob`gs bjgrb b cmsbrrgiibr mi Sglsþe cm Grg.Trgslob`gs bjgrb b cmsbrrgiibr mi Sglsþe cm Grg.

Jbalmecg igorbcg ib rmsgebenlb frgetbi, cmi `gtlvgJbalmecg igorbcg ib rmsgebenlb frgetbi, cmi `gtlvg IIBB@@, cmi `gcg leclnbcg,, cmi `gcg leclnbcg,

m`plmzb b rmsunltbrsm ue smetlcg tgcg eumvg y pbrtlnuibr, mi nubi fum iib`bcg tb`alìem`plmzb b rmsunltbrsm ue smetlcg tgcg eumvg y pbrtlnuibr, mi nubi fum iib`bcg tb`alìe
^metlcg Nmetrbi, pums, cm ìi ebnme tgcgs igs cm`âs smetlcgs. Egsgtrgs ig iib`b`gs^metlcg Nmetrbi, pums, cm ìi ebnme tgcgs igs cm`âs smetlcgs. Egsgtrgs ig iib`b`gs
^metlcg M`bebcgr.^metlcg M`bebcgr.

Sgcbs ibs Fbnuitbcms ^mesltlvbs ^upmrlgrms, ng`g tgcbs ibs vbrlbs Fbnuitbcms cmSgcbs ibs Fbnuitbcms ^mesltlvbs ^upmrlgrms, ng`g tgcbs ibs vbrlbs Fbnuitbcms cm
Nibrlvlcmenlb, sm fuecbe me miig y me su `gcg cm gsnlibnlþe clsnrmtb me mi numrpg. ^mNibrlvlcmenlb, sm fuecbe me miig y me su `gcg cm gsnlibnlþe clsnrmtb me mi numrpg. ^m
jbnm smeslaim biià cgecm mi `gtlvg ^gibr cmi Ngrcmrg, cmi ^gelcg cmjbnm smeslaim biià cgecm mi `gtlvg ^gibr cmi Ngrcmrg, cmi ^gelcg cm IIBB@@  sgeþ pgr  sgeþ pgr
 prl`mrb vmz, me mi numrpg rmsgebcgr cmi ebsg, y me prlenlpl prl`mrb vmz, me mi numrpg rmsgebcgr cmi ebsg, y me prlenlplg eg sloelflnbab gtrb ngsb qumg eg sloelflnbab gtrb ngsb qum
ueb nbilcbc supmrlgr y `âs clsnrmtb cmi gifbtg. ^gib`metm qum me mi smetlcg m`bebcgr ibueb nbilcbc supmrlgr y `âs clsnrmtb cmi gifbtg. ^gib`metm qum me mi smetlcg m`bebcgr ib
fbnuitbc cmi Gifbtg ms `unjg `âs fleb. Tums, `lmetrbs pgr mi gifbtg grclebrlg egtb`gs,fbnuitbc cmi Gifbtg ms `unjg `âs fleb. Tums, `lmetrbs pgr mi gifbtg grclebrlg egtb`gs,
 pgr  pgr mhm`pig, ibs mhm`pig, ibs m`bebnlgems cm m`bebnlgems cm ueb ueb rgsb rgsb g g nubiqulmr nubiqulmr numrpg numrpg m`bebcgr, pgr m`bebcgr, pgr mi mi smetlcgsmetlcg

m`bebcgr egs mxpmrl`metb`m`bebcgr egs mxpmrl`metb`gs b gs b egsgtrgs `ls`egsgtrgs `ls`gs ng`g ueb gs ng`g ueb m`bebnlþe, pgr cmnlrig bsà.m`bebnlþe, pgr cmnlrig bsà.Nge eumstrb fbnuitbc cmi gifbtg, me nlmrtg `gcg pmemtrb`gs eumstrg numrpg, cm `gcg qumNge eumstrb fbnuitbc cmi gifbtg, me nlmrtg `gcg pmemtrb`gs eumstrg numrpg, cm `gcg qum
ib rmsgebenlb cmi `gtlvg cmib rmsgebenlb cmi `gtlvg cm IIBB@@ cmscm mi nmetrg cmi ebsg  cmscm mi nmetrg cmi ebsg y pgr tgcg mi y pgr tgcg mi numrpg, sm pumcmnumrpg, sm pumcm
rmcunlr b ib rmcunlr b ib bntlvlcbc clsnrmtb cm mstm smetlcg.bntlvlcbc clsnrmtb cm mstm smetlcg.

Mhmrnàtmsm mstb prgeuenlbnlþe ebsbi cmi `gtlvg cmMhmrnàtmsm mstb prgeuenlbnlþe ebsbi cmi `gtlvg cm IIBB@@, pmrg slm`prm, pmrg slm`prm
ngenmetrâecgsm sgarm mi puetg N, cmibetm cm ib ngenmetrâecgsm sgarm mi puetg N, cmibetm cm ib frmetm (Flo. 3).frmetm (Flo. 3).

Nge tbi puetg jby qum gahmtlvbrsm, jbnmrsm ueb ngsb, ueb `btmrlb abhg mi `gtlvgNge tbi puetg jby qum gahmtlvbrsm, jbnmrsm ueb ngsb, ueb `btmrlb abhg mi `gtlvg
IIBB@@ Gsnlibetm. Mstg tb`alìe cmam smr mhmrnltbcg pgr nlmrtg tlm`pg, pums, sgib`metm nge Gsnlibetm. Mstg tb`alìe cmam smr mhmrnltbcg pgr nlmrtg tlm`pg, pums, sgib`metm nge
mi tlm`pg sm prmsmetb msb trbequlilcbc y ib gahmtlvlcbc cm tgcg mi ^mr.mi tlm`pg sm prmsmetb msb trbequlilcbc y ib gahmtlvlcbc cm tgcg mi ^mr.

Mi mhmrnlnlg ngrrmntb`metm mhmnutbcg, ngecunm b ueb trbequlilcbc jgecb yMi mhmrnlnlg ngrrmntb`metm mhmnutbcg, ngecunm b ueb trbequlilcbc jgecb y

iu`legsb cmi oìemrg, ng`g ib m`beb mi nlmig menl`b cm egsgtrgs. ^m jbnm ueb Qgsbiu`legsb cmi oìemrg, ng`g ib m`beb mi nlmig menl`b cm egsgtrgs. ^m jbnm ueb Qgsbsgarm ib nubi sm sgarm ib nubi sm ngestruyngestruym ib m ib mvgiunlþe letmreb.mvgiunlþe letmreb.



  

Ngenmetrbnlþe y VgiuetbcNgenmetrbnlþe y Vgiuetbc

1=1=

’Ig `mhgr ms ib prgfuecb trbequlilcbc me ib nubi vlvg ngetrb mi `uecg‐ (Ogmtjm).’Ig `mhgr ms ib prgfuecb trbequlilcbc me ib nubi vlvg ngetrb mi `uecg‐ (Ogmtjm).
Tmrg sgig ms pgslaim y pumcm smr igorbcg sgib`metm pgr qulme ib fbnuitbc cm ibTmrg sgig ms pgslaim y pumcm smr igorbcg sgib`metm pgr qulme ib fbnuitbc cm ib
gahmtlvbnlþe g ib butg`btmrlbilzbnlþe jb iimobcg b ue orbcg supmrlgr. Me nubiqulmrb qumgahmtlvbnlþe g ib butg`btmrlbilzbnlþe jb iimobcg b ue orbcg supmrlgr. Me nubiqulmrb qum
 pgsmb  pgsmb mstb mstb trbequlilcbc trbequlilcbc cm cm Grg, Grg, qum qum ms ms mi mi `mhgr `mhgr `mclg `mclg cm cm nurbnlþe nurbnlþe ngetrb ngetrb tgcbs tgcbs ibsibs
mefmr`mcbcms, sm rmsunltb biog cm bqumiib Fumrzb @lstmrlgsb cm ib Oiâecuib Tlembi, cm ibmefmr`mcbcms, sm rmsunltb biog cm bqumiib Fumrzb @lstmrlgsb cm ib Oiâecuib Tlembi, cm ib

jgecb prgnrmbcgrb (Flo. 3), cm ueb Ebturbimzb Clvleb. Me ìi garb ue þrobeg cm nuybjgecb prgnrmbcgrb (Flo. 3), cm ueb Ebturbimzb Clvleb. Me ìi garb ue þrobeg cm nuyb
mvgiunlþe egs gnupbrm`gs me ig sunmslvg. ]eb orbe ameclnlþe m`beb pgr ìi b ibmvgiunlþe egs gnupbrm`gs me ig sunmslvg. ]eb orbe ameclnlþe m`beb pgr ìi b ib
ju`belcbc nubecg vumivm b iib`mbr me ib gasnurlcbc, me ib nubi mstbab ngeflbcg jbstbju`belcbc nubecg vumivm b iib`mbr me ib gasnurlcbc, me ib nubi mstbab ngeflbcg jbstb
bjgrb. Bsà, mhmrnàtmsm slm`prm b igorbr ibjgrb. Bsà, mhmrnàtmsm slm`prm b igorbr ibs gsnlibnlgems cmi Igogs cmscm mi Nmetrg Frgetbibs gsnlibnlgems cmi Igogs cmscm mi Nmetrg Frgetbi
((N N ) me iuobr cmi jumsg ebsbi, me mi nubi rmslcm sgib`metm mi smetlcg cm ib Fumrzb `ls`b,) me iuobr cmi jumsg ebsbi, me mi nubi rmslcm sgib`metm mi smetlcg cm ib Fumrzb `ls`b,
 pmrg eg ms biià  pmrg eg ms biià cgecm tlmem su cgecm tlmem su grlome mstb Fugrlome mstb Fumrzb, su grlome mrzb, su grlome Msplrltubi, Msplrltubi, el garb biià.el garb biià.

Ib lequlmtuc cm ib `bygràb cm igs jg`arms, ebnm hustb`metm pgr mi jmnjg cm qum Ib lequlmtuc cm ib `bygràb cm igs jg`arms, ebnm hustb`metm pgr mi jmnjg cm qum mimi
vàenuig þclng fum rgtg, metrm vàenuig þclng fum rgtg, metrm ìi y igs ìi y igs nmetrgs prlenlpbims. Mstm vàenuig qumrm`gs rmuelrinmetrgs prlenlpbims. Mstm vàenuig qumrm`gs rmuelrigg
 pgr mi mhmrnlnlg ` pgr mi mhmrnlnlg m̀enlgebcg betms.menlgebcg betms.

Ms usubi flhbr ib `lrbcb me mi nmetrg cmi ebsg cm ueb pmrsgeb b ib nubi sm qulmrmMs usubi flhbr ib `lrbcb me mi nmetrg cmi ebsg cm ueb pmrsgeb b ib nubi sm qulmrm

jlpegtlzbr, pbrb rg`pmr mi vàenuig, mi ibzg qum b mstb pmrsgeb uem nge su jlpegtlzbr, pbrb rg`pmr mi vàenuig, mi ibzg qum b mstb pmrsgeb uem nge su prgplb vgiuetbcprgplb vgiuetbc((N N ) cm gtrg `gcg, tgcb jlpþtmsls smràb l`pgslaim. ^m prgnurb bøe `âs, mi rg`pmr mi) cm gtrg `gcg, tgcb jlpþtmsls smràb l`pgslaim. ^m prgnurb bøe `âs, mi rg`pmr mi
 pumetm yb cmsngemntbcg (Betb-Kbrbeb) rleclm pumetm yb cmsngemntbcg (Betb-Kbrbeb) rleclmecg tbetg `âs ngesnlmetm ib jmrlcb nbusbcbecg tbetg `âs ngesnlmetm ib jmrlcb nbusbcb
b su ^mr Letmreg.b su ^mr Letmreg.

Sgcgs egsgtrgs mstb`gs ilobcgs m jlpegtlzbcgs b ngesmnumenlb cm mstmSgcgs egsgtrgs mstb`gs ilobcgs m jlpegtlzbcgs b ngesmnumenlb cm mstm
rg`pl`lmetg metrm mi ’@bebs‐ ^upmrlgr y bqumiig lefmrlgr (^mxubi). Mi Igogs qulmrmrg`pl`lmetg metrm mi ’@bebs‐ ^upmrlgr y bqumiig lefmrlgr (^mxubi). Mi Igogs qulmrm
clsgivmr mstm mstbcg cm jlpegsls, pums, mstb ngecunm butg`âtlnb`metm b ib ruleb cmiclsgivmr mstm mstbcg cm jlpegsls, pums, mstb ngecunm butg`âtlnb`metm b ib ruleb cmi
jg`arm pgr ib clsgiunlþe cm tgcbs sus nubilcbcms y jg`arm pgr ib clsgiunlþe cm tgcbs sus nubilcbcms y fbnuitbcms ìtlnbs y `grbims.fbnuitbcms ìtlnbs y `grbims.

Ib rmsgebenlb cm ib Ib rmsgebenlb cm ib Tbibarb ^gibr letmrru`pm mstm sumòg jlpeþtlng y rmstbaimnm Tbibarb ^gibr letmrru`pm mstm sumòg jlpeþtlng y rmstbaimnm ibsibs
fbnuitbcms, ib trbequlilcbc, ib Fumrzb y ib ngenmetrbnlþe. Bqumi pumetm (Betb-Kbrbeb) egfbnuitbcms, ib trbequlilcbc, ib Fumrzb y ib ngenmetrbnlþe. Bqumi pumetm (Betb-Kbrbeb) eg

mstâ rgtg, el clsignbcg ng`pimtb`metm, me ib `bygràb cm igs jg`arms eg mstâ slegmstâ rgtg, el clsignbcg ng`pimtb`metm, me ib `bygràb cm igs jg`arms eg mstâ slegcmsngemntbcg, cmaliltbcg, pgr mi jmnjg cm qum ib jgecb vltbi me ig letmreg tuvg gtrgcmsngemntbcg, cmaliltbcg, pgr mi jmnjg cm qum ib jgecb vltbi me ig letmreg tuvg gtrg
nb`leg (nb`leg ( XE^K XE^KS S   me vmz cm  me vmz cm  XNE XNE^K^KS S , Flo. 3). Tmrg mstm pumetm pumcm rg`pmrsm, Flo. 3). Tmrg mstm pumetm pumcm rg`pmrsm
ng`pimtb`metm, y mstg im ng`pimtb`metm, y mstg im prgnurbràb ib `umrtm `âs cmsbstrgsb qum hb`âs pumcm prgnurbràb ib `umrtm `âs cmsbstrgsb qum hb`âs pumcm gnurrlr, ygnurrlr, y
qum igs jlecøms iib`be ’Bvltnj‐, ms cmnlr, ’@umrtm cmi qum igs jlecøms iib`be ’Bvltnj‐, ms cmnlr, ’@umrtm cmi Bi`b‐.Bi`b‐.  

Tgr mi Sglsþe cm grg rmstbaimnm`gs mi pumetm. ^moøe ib imymecb fum mengetrbcg yTgr mi Sglsþe cm grg rmstbaimnm`gs mi pumetm. ^moøe ib imymecb fum mengetrbcg y
ngesmrvbcg me ’Kginjls‐. Tmrg Kginjlsngesmrvbcg me ’Kginjls‐. Tmrg Kginjls   ms msgtìrlng, ’Kginjls‐ me mi lclg`b sm`àtlngms msgtìrlng, ’Kginjls‐ me mi lclg`b sm`àtlng
sloelflnb ’^gelcg Njà‐, g me eumstrg lclg`b ’sloelflnb ’^gelcg Njà‐, g me eumstrg lclg`b ’\\gg‐.‐.  

Mi `ltg, qum me `unjgs nbsgs msngecm prgnmcl`lmetgs cm lelnlbnlþe,Mi `ltg, qum me `unjgs nbsgs msngecm prgnmcl`lmetgs cm lelnlbnlþe,
nlrnuesnrlalìenlrnuesnrlalìecgigs g pbrbfrbsmâecgigs, bquà clnm `uy nibrb`metm qum cgigs g pbrbfrbsmâecgigs, bquà clnm `uy nibrb`metm qum me mi sgelcg me mi sgelcg ’’\\gg‐‐
sm menumetrb mi Sglsþe cm Grg pgr qulme sbam mengetrbrig. Msg ig jm`gs cm`gstrbcg ybsm menumetrb mi Sglsþe cm Grg pgr qulme sbam mengetrbrig. Msg ig jm`gs cm`gstrbcg yb
betms.betms.
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Tgr mi sgebr cm ib sàibab ’IB@‐, pgr eumstrg fàslng, mstm øitl`g sm trbesfgr`b cmTgr mi sgebr cm ib sàibab ’IB@‐, pgr eumstrg fàslng, mstm øitl`g sm trbesfgr`b cm
ueue \g ^uahmtlvg\g ^uahmtlvg  me ue  me ue \g Gahmtlvg\g Gahmtlvg, y m`pmzb`gs b smetlregs gahmtlvb`metm me mstm, y m`pmzb`gs b smetlregs gahmtlvb`metm me mstm
^gel^gelcg nge ib byucb cmi ^gelcg m`bebcgr. Hmsunrlstg clnm8 ’Mi Tbcrm qum `m m`beþ,cg nge ib byucb cmi ^gelcg m`bebcgr. Hmsunrlstg clnm8 ’Mi Tbcrm qum `m m`beþ,
qum `m `becþ b `à‐. Mstm ms ue orbcg l`pgrtbetm me eumstrb mvgiunlþe. Miqum `m `becþ b `à‐. Mstm ms ue orbcg l`pgrtbetm me eumstrb mvgiunlþe. Mi \\gg  m`beb m`beb
trbequlilcbc y Fumrzb pgr trbsibcbrsm bsà me ue trbequlilcbc y Fumrzb pgr trbsibcbrsm bsà me ue ^mr Gahmtlvg.^mr Gahmtlvg.

\ bjgrb vm`gs ng`g me mstm\ bjgrb vm`gs ng`g me mstm \\gg, ybnm msngeclcg mi Sglsþe cm , ybnm msngeclcg mi Sglsþe cm Grg.Grg.
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NBTÀS]IG :NBTÀS]IG :

SMQNMQB @MCLSBNLÞESMQNMQB @MCLSBNLÞE

Bjgrb cmam`gs prgeuenlbr mi `betrb` (ms cmnlr mi clnjg cm `mcltbnlþe, mi `gtmBjgrb cmam`gs prgeuenlbr mi `betrb` (ms cmnlr mi clnjg cm `mcltbnlþe, mi `gtm
cm Fumrzb)8 ’cm Fumrzb)8 ’\G ̂\G ̂ GG\ M\ M I IBI IB@@‐, cm ‐, cm `gcg qum tgcbs ibs nubtrg pbibarbs rmsuitme ebsbims`gcg qum tgcbs ibs nubtrg pbibarbs rmsuitme ebsbims
y, ng`g sm leclnþ betms, cm tbi `gcg qum rmsumeme mi `gtlvg cmy, ng`g sm leclnþ betms, cm tbi `gcg qum rmsumeme mi `gtlvg cm IIBB@@ vlarbecg me ibs vlarbecg me ibs
 pbi`bs y pgr m pbi`bs y pgr mi numrpg.i numrpg.

Mhmrnàtmsm pbrtlnuibr`metm ibs cgs sàibabs ’Mhmrnàtmsm pbrtlnuibr`metm ibs cgs sàibabs ’\g ^gy \g ^gy ‐, qum rmprmsmetbe ib prl`mrb‐, qum rmprmsmetbe ib prl`mrb
ngesloeb, pgr ib nubi btrbvmsb`gs mi pumetm. ngesloeb, pgr ib nubi btrbvmsb`gs mi pumetm. ^lm`prm ms emnmsbrlg qum mstm ^lm`prm ms emnmsbrlg qum mstm Mhmrnlnlg smbMhmrnlnlg smb
mhmnmhmnutbcg abhg ib ’Nmhb cm Abicur‐, ms cmnlr, nge ngenmetrbnlþe jbnlb mi Nmetrgutbcg abhg ib ’Nmhb cm Abicur‐, ms cmnlr, nge ngenmetrbnlþe jbnlb mi Nmetrg N N ,,
cmibetm cm ib cmibetm cm ib frmetm, bizbecg ib nmhb ilomrb`metm.frmetm, bizbecg ib nmhb ilomrb`metm.

Bquà m`plmzb ib msnumib y mi Bquà m`plmzb ib msnumib y mi cmspmrtbr `ls`cmspmrtbr `ls`g cm ib g cm ib Vgiuetbc ^upmrlgr.Vgiuetbc ^upmrlgr.

Srâtmsm cm bcgptbr ueb bntltuc meìrolnb cmscm mi TuetgSrâtmsm cm bcgptbr ueb bntltuc meìrolnb cmscm mi Tuetg N N , me mi , me mi nubi sm ngenmetrb ynubi sm ngenmetrb y
jbnlb mi nubi sm m`plmzb b rmsplrbr msplrltubi`metm. Jby qum mecmrmzbrsm, rmspàrmsmjbnlb mi nubi sm m`plmzb b rmsplrbr msplrltubi`metm. Jby qum mecmrmzbrsm, rmspàrmsm
nbi`bcb`metm, trâtmsm pgr cmnlrig bsà, cm `btmrlbilzbr ib nbi`bcb`metm, trâtmsm pgr cmnlrig bsà, cm `btmrlbilzbr ib lcmb cm ib lcmb cm ib Vgiuetbc, pgr pgemrsmVgiuetbc, pgr pgemrsm
me ueb bntltuc tbi qum mxprmsm Vgiuetbc me tgcbs ibs pbrtms cmi numrpg. Tums, bjgrb mime ueb bntltuc tbi qum mxprmsm Vgiuetbc me tgcbs ibs pbrtms cmi numrpg. Tums, bjgrb mi
Þrobeg cm ib VgiuetbÞrobeg cm ib Vgiuetbc c fuecb`metbi m`fuecb`metbi m`plmzb b iib`mbr pgr mi numrplmzb b iib`mbr pgr mi numrpg y pmemtrbrsm me pg y pmemtrbrsm me mimi
Gc Msplrltubi.Gc Msplrltubi.

Bjgrb sm egtbrâ qum, levgiuetbrlb`metm, pgr tbi bntltuc meìrolnb, sm tlmecm Bjgrb sm egtbrâ qum, levgiuetbrlb`metm, pgr tbi bntltuc meìrolnb, sm tlmecm mi jumsgmi jumsg
cmi ebsg, bsl`liâecgsm b bqumiig cmi Brlms, ms cmnlr, sm nurvb tbi ng`g sm vm me nbsl tgcgscmi ebsg, bsl`liâecgsm b bqumiig cmi Brlms, ms cmnlr, sm nurvb tbi ng`g sm vm me nbsl tgcgs

igs jg`arms me igs qum sm egtb mxtmrlgr`metm ueb nlmrtb memroàb. Cm mstm `gcg, abhg miigs jg`arms me igs qum sm egtb mxtmrlgr`metm ueb nlmrtb memroàb. Cm mstm `gcg, abhg mi`betrb` ’`betrb` ’\G ^G\ MI IB@\G ^G\ MI IB@‐, qum sm prgeuenlb cmi `gcg leclnbcg, sm prgcunm ib‐, qum sm prgeuenlb cmi `gcg leclnbcg, sm prgcunm ib
`âsnbrb cm Brlms qum ms ib `âsnbrb cmi Nbremrg, mi`âsnbrb cm Brlms qum ms ib `âsnbrb cmi Nbremrg, mi IIBB@@, g mi Ngrcmrg cmi Sglsþe cm, g mi Ngrcmrg cmi Sglsþe cm
Grg. Metgenms sm fgr`b mstm Sglsþe. Cmscm ib nbrb sm cmspilmob prgetg pgr tgcg miGrg. Metgenms sm fgr`b mstm Sglsþe. Cmscm ib nbrb sm cmspilmob prgetg pgr tgcg mi
numrpg, yb qum bjgrb me ib pbrtm supmrlgr cm ib plmi, mi Gc sm prgcunm nge ib bt`þsfmrbnumrpg, yb qum bjgrb me ib pbrtm supmrlgr cm ib plmi, mi Gc sm prgcunm nge ib bt`þsfmrb
nlrnuecbetm. ^m fgr`b prl`mrg ng`g ue agrcm sutli, iu`legsg, menl`b cm tgcb ibnlrnuecbetm. ^m fgr`b prl`mrg ng`g ue agrcm sutli, iu`legsg, menl`b cm tgcb ib
supmrflnlm cmi numrpg vlarbecg me mi sgelcgsupmrflnlm cmi numrpg vlarbecg me mi sgelcg IIBB@@. ^m `belflmstb me prl`mr iuobr pgr mi. ^m `belflmstb me prl`mr iuobr pgr mi
rmtrbtg cm ueb `âsnbrb cm Ngrcmrg Msplrltubi y pumstb cm frmetm, qum sm cmspilmob cmscmrmtrbtg cm ueb `âsnbrb cm Ngrcmrg Msplrltubi y pumstb cm frmetm, qum sm cmspilmob cmscm
mi Nmetrgmi Nmetrg N N , menl`b cm tgcb ib nbrb., menl`b cm tgcb ib nbrb.

Tgr ue tbi ng`pmemtrbrsm me ib `âsnbrb cmi Ngrcmrg (ib `âsnbrb cmTgr ue tbi ng`pmemtrbrsm me ib `âsnbrb cmi Ngrcmrg (ib `âsnbrb cm IB@ @IB@ @, g cmi, g cmi
Ngrcmrg, cm`umstrb ueb mengrvbcurb ib nubi sm trbtb cm l`ltbr me mi mhmrnlnlg. IgsNgrcmrg, cm`umstrb ueb mengrvbcurb ib nubi sm trbtb cm l`ltbr me mi mhmrnlnlg. Igs

betlougs orlmogs iib`brþe mi eg`arm cm Btmem loubi`metm cmabhg cm ueb `âsnbrb cmbetlougs orlmogs iib`brþe mi eg`arm cm Btmem loubi`metm cmabhg cm ueb `âsnbrb cm
Nbremrg, ig nubi mxpilnb qum sm menumetrm ib Nbremrg, ig nubi mxpilnb qum sm menumetrm ib l`bome cmi Nbremrg sgarm ib vlsmrb cmi nbsngl`bome cmi Nbremrg sgarm ib vlsmrb cmi nbsng
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cm Btmem. Ib vlsmrb cm Nbremrg sm pgeàb sgarm ib nbrb curbetm ib Levgnbnlþe), sm prgnurbcm Btmem. Ib vlsmrb cm Nbremrg sm pgeàb sgarm ib nbrb curbetm ib Levgnbnlþe), sm prgnurb
cm smetlr slm`prm `âs sutli`metm me mi numrpg 22 rmsgebetm cmi `gtlvg cmcm smetlr slm`prm `âs sutli`metm me mi numrpg 22 rmsgebetm cmi `gtlvg cm IIBB@@. Cm mstb. Cm mstb
`bemrb sm slmetm rmsplrbr y gsnlibr b su`bemrb sm slmetm rmsplrbr y gsnlibr b su \\gg me mi Gc Msplrltubi, qum cmscm ib plmi pmemtrb me mi Gc Msplrltubi, qum cmscm ib plmi pmemtrb
me mi numrpg slm`prm `âs. Nge tgcg, ms prmnlsg `mcltbr sgarm ib Fumrzb Trgnrmbcgrb cmime mi numrpg slm`prm `âs. Nge tgcg, ms prmnlsg `mcltbr sgarm ib Fumrzb Trgnrmbcgrb cmi
Igogs ng`g B`gr Nrmbtlvg pmemtrbetm biIgogs ng`g B`gr Nrmbtlvg pmemtrbetm bi \\gg, y qum sm cm`gstrbrâ ng`g ueb Fumrzb, y qum sm cm`gstrbrâ ng`g ueb Fumrzb

 ameìflnb  ameìflnb y y nurbtlvb. nurbtlvb. Me Me miib miib sm sm slmetm slmetm vlarbr vlarbr mimi \\gg, qum me miib mstâ Gahmtlvb`metm, cm, qum me miib mstâ Gahmtlvb`metm, cm
`gcg qum bsà sm ngeflr`b mi jmnjg qum me mi ’Kginjls‐ sm menumetrb mi Sglsþe cm Grg.`gcg qum bsà sm ngeflr`b mi jmnjg qum me mi ’Kginjls‐ sm menumetrb mi Sglsþe cm Grg.  

Mstm Sglsþe, pbrb qulme ig jualmrb bcqulrlcg, rmprmsmetb ue rmvmstl`lmetgMstm Sglsþe, pbrb qulme ig jualmrb bcqulrlcg, rmprmsmetb ue rmvmstl`lmetg
 prgtmntgr,  prgtmntgr, pgr pgr mi mi nubi nubi ms ms pumstg pumstg b b sbivg sbivg cm cm ibs ibs lefiumenlbs lefiumenlbs `grbi`metm `grbi`metm cbògsbs cbògsbs yy
sl`uitâemb`metm ueb plmi ngremb pbrmnm nlrnuecbetm, pgr ib nubi pumcm garbr mfmntgsl`uitâemb`metm ueb plmi ngremb pbrmnm nlrnuecbetm, pgr ib nubi pumcm garbr mfmntg
levlslaim`metm sgarm gtrgs jg`levlslaim`metm sgarm gtrgs jg`arms y sbam bøe arms y sbam bøe ng`uelnbrsm b miigs.ng`uelnbrsm b miigs.
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NBTÀS]IG <NBTÀS]IG <

IB^ GECB^ @IB^ GECB^ @

Jby ue IJby ue Igogs Msplrltubi y gtrg @btmrlbi, mi iib`bcg ’Msplrltubi ^gibr‐ y migogs Msplrltubi y gtrg @btmrlbi, mi iib`bcg ’Msplrltubi ^gibr‐ y mi
’Msplrltubi Smrrmstrm‐.’Msplrltubi Smrrmstrm‐.  

Me ib Flo. Me ib Flo. 2, ibs 2, ibs Msfmrbs ^upmrlgrMsfmrbs ^upmrlgrms rmprmsmetbe mi ’Mspàrltu ^gibr‐, mi ms rmprmsmetbe mi ’Mspàrltu ^gibr‐, mi ’Ls’Ls--Vbrb‐, yVbrb‐, y
ibs Msfmrbs Lefmrlgrms rmprmsmetbe mi ’Mspàrltu Smrrmstrm‐ (mi Neu`), mi ibs Msfmrbs Lefmrlgrms rmprmsmetbe mi ’Mspàrltu Smrrmstrm‐ (mi Neu`), mi ’Oeg`‐.’Oeg`‐.  

Tgr mi ^gelcg ’Tgr mi ^gelcg ’G@G@‐ g `mhgr clnjg ’‐ g `mhgr clnjg ’IIBB@@‐ ng`g vl`gs, cmscm ib tlmrrb ‐ ng`g vl`gs, cmscm ib tlmrrb sm mfmntøbsm mfmntøb
 prl`mrb`metm eumstrb  prl`mrb`metm eumstrb rmibnlþe, rmibnlþe, pgr pgr ig ig tbetg tbetg tmem`gs tmem`gs qum qum cmsbrrgiibrig me cmsbrrgiibrig me prl`mr prl`mr iuobr.iuobr.
Slmem ib vlrtuc cm rmuelr me sà `ls`g ibs Fumrzbs cm tgcbs ibs cm`âs msfmrbs, ng`g ibSlmem ib vlrtuc cm rmuelr me sà `ls`g ibs Fumrzbs cm tgcbs ibs cm`âs msfmrbs, ng`g ib

vìrtmarb `âs abhb cm eumstrb ngiu`eb vmrtmarbi; me ib pbrtm cm igs rlògems, ms cmnlr, me ibvìrtmarb `âs abhb cm eumstrb ngiu`eb vmrtmarbi; me ib pbrtm cm igs rlògems, ms cmnlr, me ibrmolþe iu`abr, me sà `ls`b rmngom ibs Memroàbs cm tgcbs ibs cm`âs vìrtmarbsrmolþe iu`abr, me sà `ls`b rmngom ibs Memroàbs cm tgcbs ibs cm`âs vìrtmarbs
ngecmesâecgibs me ueb fgr`bnlþe øelnb, mi Mspmr`b.ngecmesâecgibs me ueb fgr`bnlþe øelnb, mi Mspmr`b.

Nge mi ^gelcg ’Nge mi ^gelcg ’ @ @‐ (me ’‐ (me ’G@G@‐) sunmcm b‐) sunmcm biog ̀ uy pbrmnlcg.iog ̀ uy pbrmnlcg.

^loelflnb ib ngecmesbnlþe Mspmr`âtlnb cm tgcbs ibs cm`âs Fumrzbs cmi Igogs (Flo.^loelflnb ib ngecmesbnlþe Mspmr`âtlnb cm tgcbs ibs cm`âs Fumrzbs cmi Igogs (Flo.
2), ng`g ig clnm tb`alìe ib cgntrleb jlecø, qum mi2), ng`g ig clnm tb`alìe ib cgntrleb jlecø, qum mi G@ G@  smb ib Mspmr`b cm tgcg. Tmrg ib smb ib Mspmr`b cm tgcg. Tmrg ib
ngiu`eb vmrtmarbi me su mstrunturb rmprmsmetb ibs ^lmtm Msfmrbs, me tbetg qum eg sgigngiu`eb vmrtmarbi me su mstrunturb rmprmsmetb ibs ^lmtm Msfmrbs, me tbetg qum eg sgig
rmnlam tgcbs ibs memroàbs, sleg tb`alìe ibs trbesfgr`b me ueb ngsb uelfgr`m, ms cmnlr mermnlam tgcbs ibs memroàbs, sleg tb`alìe ibs trbesfgr`b me ueb ngsb uelfgr`m, ms cmnlr me
ib Mspmr`b tbetg Tsàqulnb ng`g Fàslnb, cm eumstrb Ebturbimzb Gsnlibetm me mi `gtlvg cmib Mspmr`b tbetg Tsàqulnb ng`g Fàslnb, cm eumstrb Ebturbimzb Gsnlibetm me mi `gtlvg cm
’’G@G@‐ g cm‐ g cm IIBB@@. Eg ms pgr `mrb nbsubilcbc qum mi Orbe Nbremrg ^gibr (Brlms ^gibr) mi. Eg ms pgr `mrb nbsubilcbc qum mi Orbe Nbremrg ^gibr (Brlms ^gibr) mi

cumòg cm eumstrg ^lstm`b ^gibr, smoøe ib Cgntrleb Molpnlb, b egsgtrgs sus jlhgs clg micumòg cm eumstrg ^lstm`b ^gibr, smoøe ib Cgntrleb Molpnlb, b egsgtrgs sus jlhgs clg mi`gtlvg cm`gtlvg cm IB@ @IB@ @  (cmi Ngrcmrg; me Molpnlg8 @gtlvg cm ’Neu`‐ me mi nubi (cmi Ngrcmrg; me Molpnlg8 @gtlvg cm ’Neu`‐ me mi nubi mimi @ @ prgnurb prgnurb
mi mfmntg cmi Igogs), pbrb qum egs ueb`gs nge ìi, y pbrb sbnbr cm ìi ibs Fumrzbs cmmi mfmntg cmi Igogs), pbrb qum egs ueb`gs nge ìi, y pbrb sbnbr cm ìi ibs Fumrzbs cm
eumstrb ebturbimzb.eumstrb ebturbimzb.

Mi Igogs ms ueb fumetm cm ib nubi obeb`gs Fumrzbs le`mesbs, `lmetrbs qumMi Igogs ms ueb fumetm cm ib nubi obeb`gs Fumrzbs le`mesbs, `lmetrbs qum
Msplrltubi y Fàslnb`metm bcgptb`gs ib bntltuc ngrrmntb jbnlb ìi. Me egsgtrgs ibs memroàbsMsplrltubi y Fàslnb`metm bcgptb`gs ib bntltuc ngrrmntb jbnlb ìi. Me egsgtrgs ibs memroàbs
cm mstb Fumetm argtbe me ib fgr`b cm slmtmcm mstb Fumetm argtbe me ib fgr`b cm slmtm OO Fumrzbs Mim`metbims (Flo. 2) qum tmem`gs Fumrzbs Mim`metbims (Flo. 2) qum tmem`gs
qum cmsbrrgiibr me mi `gcg ngrrmntg cmi qum cmsbrrgiibr me mi `gcg ngrrmntg cmi `gtlvg cm`gtlvg cm IIBB@@..

Tgr ig tbetg mhmrnltb`gs prl`mrb`metm, smoøe mi ^gelcg cmTgr ig tbetg mhmrnltb`gs prl`mrb`metm, smoøe mi ^gelcg cm @ @, me ngemxlþe nge mi, me ngemxlþe nge mi
`gcg cm prgeuenlbnlþe ebsbi, igs smls cm`âs ^gelcgs cmi `gtlvg Msfìrlng ’`gcg cm prgeuenlbnlþe ebsbi, igs smls cm`âs ^gelcgs cmi `gtlvg Msfìrlng ’G-@-ME-H-G-@-ME-H-
C-VB-QC-VB-Q‐, y msg me mi `gcg gasmrvbcg smoøe mi `gtlvg cm ’‐, y msg me mi `gcg gasmrvbcg smoøe mi `gtlvg cm ’IIBB@@‐, prl`mrb`metm ib‐, prl`mrb`metm ib
 pbibarb pbibarb  @ME  @ME  nge rmspmntg b su rmsgebenlb me eumstrg letmrlgr, y cmspuìs ig `ls`g nge nge rmspmntg b su rmsgebenlb me eumstrg letmrlgr, y cmspuìs ig `ls`g nge
ibs sàibabs ’ibs sàibabs ’EH-HC-VB-QBEH-HC-VB-QB‐.‐.  
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Bquà mi `ìtgcg cm cmimtrmbr ms `uy vbilgsg, yb qum byucb b igorbr mi gahmtlvg ngeBquà mi `ìtgcg cm cmimtrmbr ms `uy vbilgsg, yb qum byucb b igorbr mi gahmtlvg nge
`âs fbnlilcbc. ^moøe mstm `ìtgcg, pgr ib Fumrzb cmi Tmesb`lmetg, tmem`gs qum jbnmr`âs fbnlilcbc. ^moøe mstm `ìtgcg, pgr ib Fumrzb cmi Tmesb`lmetg, tmem`gs qum jbnmr
 pmemtrbr  pmemtrbr ibs ibs sàibabs sàibabs me me ibs ibs `begs, `begs, plms plms y y `lm`args `lm`args cm cm eumstrg eumstrg numrpg, numrpg, y y msg msg `lmetrbs`lmetrbs
nb`leb`gs g mstb`gs cm plì. ^m im mhmrnltb ngenmetrâecgsm me clnjbs sàibabs curbetm minb`leb`gs g mstb`gs cm plì. ^m im mhmrnltb ngenmetrâecgsm me clnjbs sàibabs curbetm mi
tlm`pg qum sm im tlm`pg qum sm im prgeuenlb.prgeuenlb.

Cmspuìs cm biouebs mxpmrlmenlbs ib rmsgebenlb cm ib sàibab y pbrmnlmrbCmspuìs cm biouebs mxpmrlmenlbs ib rmsgebenlb cm ib sàibab y pbrmnlmrb
 pmrlfìrlnb` pmrlfìrlnb`metm, ng`g metm, ng`g pgr igs pgr igs `ìtgcgs cmi Igogs `ìtgcgs cmi Igogs Leclg (igs iib`bcgs Leclg (igs iib`bcgs ’ebcb‐), ms cmnlr,’ebcb‐), ms cmnlr,
qum bpbrmnmrâ me igs `lm`args.qum bpbrmnmrâ me igs `lm`args.

Mi jmnjg `ls`g tlmem qum smr vmrlflnbcg cmi `gcg sloulmetm8 Trgeøenlmsm miMi jmnjg `ls`g tlmem qum smr vmrlflnbcg cmi `gcg sloulmetm8 Trgeøenlmsm mi
sgelcgsgelcg ’’TBTB‐‐  prgnurbecg  prgnurbecg ngenmetrbrsm ngenmetrbrsm bi bi `ls`g `ls`g tlm`pg tlm`pg me me ib ib `beg `beg cmrmnjb cmrmnjb bizbcb bizbcb yy
trbtbecg cm ’^metlr‐ mstm sgelcg me ib trbtbecg cm ’^metlr‐ mstm sgelcg me ib `beg.`beg.  

Cmspuìs cm biouebs mxpmrlmenlbs sm igorbrâ mstb smesbnlþe, pmrg ms prmnlsg tmemrCmspuìs cm biouebs mxpmrlmenlbs sm igorbrâ mstb smesbnlþe, pmrg ms prmnlsg tmemr
me numetb ig sloulmetm8me numetb ig sloulmetm8

Mi `gcg cm prgeuenlbnlþe tlmem qum smr ebsbi, ms cmnlr jbaibcg pgr mi Ebsg, pgrMi `gcg cm prgeuenlbnlþe tlmem qum smr ebsbi, ms cmnlr jbaibcg pgr mi Ebsg, pgr

`mclg cmi Numrpg cm Qmsgebenlb me mi Ebsg. Bprgxl`bcb`metm ng`g me ibs pbibarbs`mclg cmi Numrpg cm Qmsgebenlb me mi Ebsg. Bprgxl`bcb`metm ng`g me ibs pbibarbsfrbenmsbs ’age‐, ’`btle‐, ’pgetþe‐, mtn. ^l mi smetlr cmi sgelcg eg frbenmsbs ’age‐, ’`btle‐, ’pgetþe‐, mtn. ^l mi smetlr cmi sgelcg eg fumr fumr b igorbcg sleg ngeb igorbcg sleg nge
clflnuitbc, sm pumcm tmetbr cm igorbrig nbetbecg mi sgelcg.clflnuitbc, sm pumcm tmetbr cm igorbrig nbetbecg mi sgelcg.

Mesmoulcb sm prgeuenlb ’Mesmoulcb sm prgeuenlb ’TBTB‐ ngenmetrâecgsm me igs plms, prl`mrb`metm mstbecg‐ ngenmetrâecgsm me igs plms, prl`mrb`metm mstbecg
cm plì y cm plì y cmspuìs nb`lebecg.cmspuìs nb`lebecg.

Ig `ls`g sm mhmrnltb metgenms nge ibs sàibabs ’ab‐, ’cb‐, ’etb‐, ’ib‐ y ’rb‐;Ig `ls`g sm mhmrnltb metgenms nge ibs sàibabs ’ab‐, ’cb‐, ’etb‐, ’ib‐ y ’rb‐;
cmspuìs cm ue nlmrtg tlm`pg mstm smetlr cm igs sgelcgs pmrlfìrlngs rmsuitb slm`prm `âscmspuìs cm ue nlmrtg tlm`pg mstm smetlr cm igs sgelcgs pmrlfìrlngs rmsuitb slm`prm `âs
clstletb`metm.clstletb`metm.

Mi `mhgr `gcg cm mhmnutbrig ms bi blrm ilarm, pbsmâecgsm sgiltbrlb`metm, me prl`mrMi `mhgr `gcg cm mhmnutbrig ms bi blrm ilarm, pbsmâecgsm sgiltbrlb`metm, me prl`mr
iuobr pgrqum yb mi `gvl`lmetg `ls`g cm nb`lebr bi blrm ilarm y me iuobrms bpbrtbcgs egiuobr pgrqum yb mi `gvl`lmetg `ls`g cm nb`lebr bi blrm ilarm y me iuobrms bpbrtbcgs eg

sm prmsmetbe tbe fânli`metm ngsbs y gahmtgs qum csm prmsmetbe tbe fânli`metm ngsbs y gahmtgs qum clstrbme mi letmrìs y ib ngenmetrbnlþe.lstrbme mi letmrìs y ib ngenmetrbnlþe.
Ib ngenmetrbnlþe sm igorbrâ nge `âs pmrfmnnlþe, pums, bjgrb sm gasmrvb ng`gIb ngenmetrbnlþe sm igorbrâ nge `âs pmrfmnnlþe, pums, bjgrb sm gasmrvb ng`g

bu`metb b `mclcb qum sm mxprmsb `âs ib Ebturbimzb ^upmrlgr cmi pmesb`lmetg me ibbu`metb b `mclcb qum sm mxprmsb `âs ib Ebturbimzb ^upmrlgr cmi pmesb`lmetg me ib
mvgiunlþe cm ib rmsgebenlb msplrltubi. (Mhmrnàtmsm ib Qmsgebenlb g mi ’beusvbrb‐mvgiunlþe cm ib rmsgebenlb msplrltubi. (Mhmrnàtmsm ib Qmsgebenlb g mi ’beusvbrb‐
 prl`mrb`metm  prl`mrb`metm me me vgz vgz bitb, bitb, cmspuìs cmspuìs `âs `âs abhb abhb y y me me fle fle sle sle sgelcg sgelcg bioueg, bioueg, øelnb`metmøelnb`metm
 pmesbecg). pmesbecg).

 Eg  Eg jby jby `ìtgcg `ìtgcg cm cm ngenmetrbnlþe ngenmetrbnlþe qum qum pumcb pumcb ng`pmtlr ng`pmtlr nge nge mstm, mstm, el el ngesmoulr ngesmoulr ueue
rmsuitbcg sm`mhbetm. Mi pmesb`lmetg pgr cmnlrig bsà, mstâ nbsl flhbcg, orbabcg me ibrmsuitbcg sm`mhbetm. Mi pmesb`lmetg pgr cmnlrig bsà, mstâ nbsl flhbcg, orbabcg me ib
suastbenlb cmi numrpg. Eg pumcm fânli`metm julr, pums, mstâ ilobcg bi numrpg pgr uesuastbenlb cmi numrpg. Eg pumcm fânli`metm julr, pums, mstâ ilobcg bi numrpg pgr ue
`betrb` cm sgelcg, y sm ig rmfumrzb pgr mi cmsmg. Tums, rmngrcm`gs qum ib `btmrlb cm`betrb` cm sgelcg, y sm ig rmfumrzb pgr mi cmsmg. Tums, rmngrcm`gs qum ib `btmrlb cm

cmsmg g mi Gc cmspmrtbcg smoøe eumstrg `ìtgcg y rmcunlcg b eumstrg rmngegnl`lmetg,cmsmg g mi Gc cmspmrtbcg smoøe eumstrg `ìtgcg y rmcunlcg b eumstrg rmngegnl`lmetg,’trbm‐ ib pbibarb, jbnlmecg qum ig rmngegznb`gs ng`g gsnlibnlþe, yb qum me ib’trbm‐ ib pbibarb, jbnlmecg qum ig rmngegznb`gs ng`g gsnlibnlþe, yb qum me ib
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ebturbimzb tgcg ms, mfmntlvb`metm, gsnlibnlþe. Tmrg rmprmsmetb ueb fgr`b cm gsnlibnlþeebturbimzb tgcg ms, mfmntlvb`metm, gsnlibnlþe. Tmrg rmprmsmetb ueb fgr`b cm gsnlibnlþe
ng`g vmrm`gs prgetg, qum ms supmrlgr b ibs gsnlibnlgems `btmrlbims cm ibs `giìnuibs.ng`g vmrm`gs prgetg, qum ms supmrlgr b ibs gsnlibnlgems `btmrlbims cm ibs `giìnuibs.

Mstbs øitl`bs gsnlibnlgems sge ueb cmrlvbnlþe cm ibs `âs flebs gsnlibnlgems cmi GcMstbs øitl`bs gsnlibnlgems sge ueb cmrlvbnlþe cm ibs `âs flebs gsnlibnlgems cmi Gc
y mstâe me rmibnlþe imobi nge miibs. Tgr mi cmsmg ngenmetrbcg, smoøe ig cm`gstrþ eumstrgy mstâe me rmibnlþe imobi nge miibs. Tgr mi cmsmg ngenmetrbcg, smoøe ig cm`gstrþ eumstrg
mxpmrl`metg, pgem`gs me gsnlibnlþe prl`mrb`metm mi Gc y sgarm su absm smoulcb`metm,mxpmrl`metg, pgem`gs me gsnlibnlþe prl`mrb`metm mi Gc y sgarm su absm smoulcb`metm,
mi Âtg`g Fàslng. Mstg eg sm ngesloum cm eleoøe `gcg nge nubiqulmr cmsmg gmi Âtg`g Fàslng. Mstg eg sm ngesloum cm eleoøe `gcg nge nubiqulmr cmsmg g
 pmesb`lmetg, sleg  pmesb`lmetg, sleg sgib`metm pgr sgib`metm pgr mi mi cmsmg g cmsmg g mi mi pmesb`lmetg qum pmesb`lmetg qum mstì mstì ngefgr`m b ngefgr`m b ib ib ImyImy
cmi Igogs.cmi Igogs.

Mi Igogs ms ueb Vlrtuc Vlvb me ib Ebturbimzb y bntlvb me tgcbs pbrtms, pgr ig tbetgMi Igogs ms ueb Vlrtuc Vlvb me ib Ebturbimzb y bntlvb me tgcbs pbrtms, pgr ig tbetg
egs ms pgslaim tb`alìe metrbr me rmibnlþe nge ìi me tgcbs pbrtms, pmrg slm`prm me miegs ms pgslaim tb`alìe metrbr me rmibnlþe nge ìi me tgcbs pbrtms, pmrg slm`prm me mi
supumstg cm qum mstm`gs ngemntbcgs nge ìi pgr ueb bntltuc ngrrmntb, ms cmnlr, mi cmsmgsupumstg cm qum mstm`gs ngemntbcgs nge ìi pgr ueb bntltuc ngrrmntb, ms cmnlr, mi cmsmg
bprgplbcg.bprgplbcg.

Mi ^loeg cm Quebs ’@be‐ egs cm`gstrþ mi omstg cm cmsmg, ib bntltuc b bcgptbrMi ^loeg cm Quebs ’@be‐ egs cm`gstrþ mi omstg cm cmsmg, ib bntltuc b bcgptbr
 pbrb  pbrb pgemregs pgemregs me me mi mi mstbcg mstbcg cm cm tg`br tg`br nge nge rmspmntg rmspmntg bi bi Igogs. Igogs. Mstb Mstb bntltuc bntltuc tmem`gs tmem`gs qumqum
mengetrbrib, nbcbmengetrbrib, nbcb \\gg pgr sà `ls`g. Ms clfànli omemrbilzbrig. Nbcb pgr sà `ls`g. Ms clfànli omemrbilzbrig. Nbcb \\gg tlmem su Nb`leg bi tlmem su Nb`leg bi

Igogs qum mstâ fuecbcg me su ebturbimzb tgcb pbrtlnuibr m leclvlcubi. Me miIgogs qum mstâ fuecbcg me su ebturbimzb tgcb pbrtlnuibr m leclvlcubi. Me mi \\gg smetl`gs smetl`gs
mi vàenuig `âs le`mclbtg qum egs uem nge mi Igogs. Trgeuenlbecg egsgtrgs ’mi vàenuig `âs le`mclbtg qum egs uem nge mi Igogs. Trgeuenlbecg egsgtrgs ’\g ^gy \g ^gy ‐ y‐ y
trbtbecg smoøe mi `ìtgcg cm cmimtrmbr, cm smetlr mstbs pbibarbs me mi numrpg ytrbtbecg smoøe mi `ìtgcg cm cmimtrmbr, cm smetlr mstbs pbibarbs me mi numrpg y
mspmnlbi`metm me ibs mxtrm`lcbcms supmrlgrms m lefmrlgrms, btmeclcg pgr mi Igogs y bptgmspmnlbi`metm me ibs mxtrm`lcbcms supmrlgrms m lefmrlgrms, btmeclcg pgr mi Igogs y bptg
 pbrb  pbrb metrbr metrbr me me su su nàrnuig, nàrnuig, smrâ smrâ `gvlcg `gvlcg pgr pgr ib ib smesbnlþe smesbnlþe cm cm ueb ueb orbe orbe Fumrzb Fumrzb trbequlib,trbequlib,
ngetmelcb me msbs pbibarbs ’ngetmelcb me msbs pbibarbs ’\g ^gy \g ^gy ‐. Mstbs pbibarbs im trbesfgr`brâe me ueb ngiu`‐. Mstbs pbibarbs im trbesfgr`brâe me ueb ngiu`eb,eb,
rmsgebrâe jbstb me sus plms y rmsgebecg im rmsgebrâe jbstb me sus plms y rmsgebecg im tg`brâe y im byucbrâe b tg`brâe y im byucbrâe b mecmrmzbrsm.mecmrmzbrsm.

Ib Qmsgebenlb cm ib Orbe Gecb ’Ib Qmsgebenlb cm ib Orbe Gecb ’_ _ ‐, ib nubi im uem ‐, ib nubi im uem nge mi sltlg grlolebi cmi Igogs,nge mi sltlg grlolebi cmi Igogs,
sm im prmsmetb biià `uy clstletb`metm y bøe pbipbaim`metm. Sþ`msm metgenms ib bntltucsm im prmsmetb biià `uy clstletb`metm y bøe pbipbaim`metm. Sþ`msm metgenms ib bntltuc
cmcm ib ’Ngiu`eb cm Lr`àe‐ (Flo. 2 N), ib qum tlmem ib fgr`b cm Jmr`ms g cm @g`lb,ib ’Ngiu`eb cm Lr`àe‐ (Flo. 2 N), ib qum tlmem ib fgr`b cm Jmr`ms g cm @g`lb,

rmngstâecgsm b ib Gecb, ib nubi me su pmrfli cmibetmrg rmprmsmetb mi Numrpg, l`ltâecgigrmngstâecgsm b ib Gecb, ib nubi me su pmrfli cmibetmrg rmprmsmetb mi Numrpg, l`ltâecgig pgr tbi fle me su pbr pgr tbi fle me su pbrtm y trbsibcbecg mtm y trbsibcbecg mi pmsg cm su numrpg bii pmsg cm su numrpg bi TTuetg uetg S S  cmibetm cmi pmnjg, bi cmibetm cmi pmnjg, bi
iib`bcg ’Tuetg cm Nlsem‐.iib`bcg ’Tuetg cm Nlsem‐. Bsà smetlrâ ueb flitrbnlþe bøe `âs clstletb me su Bsà smetlrâ ueb flitrbnlþe bøe `âs clstletb me su numrpg pgr minumrpg pgr mi
`gtlvg ’`gtlvg ’\\g g ̂ gy ^gy ‐‐..

Mhmrnàtmsm ib l`bolebnlþe cm mstb iàemb NurvbMhmrnàtmsm ib l`bolebnlþe cm mstb iàemb Nurvb K K , b ib nubi sm bcbptb me su pgrtm., b ib nubi sm bcbptb me su pgrtm.
Metgenms smetlrâ ueb Fumrzb Msplrltubi rmouibcgrb me mi Igogs, ib nubi fum iib`bcb pgrMetgenms smetlrâ ueb Fumrzb Msplrltubi rmouibcgrb me mi Igogs, ib nubi fum iib`bcb pgr
igs Betlougs Molpnlgs mi ’Mejmr‐ (mi Qmouibcgr, mi Srbesfgr`bcgr), igs omr`begsigs Betlougs Molpnlgs mi ’Mejmr‐ (mi Qmouibcgr, mi Srbesfgr`bcgr), igs omr`begs
jbaibrge cmi ’Mlejbaibrge cmi ’Mle--Jmrlr‐. Me ib Alailb sm clnm ’EbJmrlr‐. Me ib Alailb sm clnm ’Eb--jgr‐. (Jmr`beg cm Barbjb`. Mijgr‐. (Jmr`beg cm Barbjb`. Mi
øitl`g, slmecg ìi `ls`g ue Br`beg cmi Egrtm, vlelmecg ng`g clnm mi Oìemøitl`g, slmecg ìi `ls`g ue Br`beg cmi Egrtm, vlelmecg ng`g clnm mi Oìem sls cmi ’Tbàssls cmi ’Tbàs
cmi gtrg ibcg cmi @br‐, nge igs mejmrlgs (Ebjgr) fgr`þ ib mstlrpm cm igs Lelnlbcgs qumcmi gtrg ibcg cmi @br‐, nge igs mejmrlgs (Ebjgr) fgr`þ ib mstlrpm cm igs Lelnlbcgs qum
ngesmrvbe ib Bitb ^balcuràb cm igs ngesmrvbe ib Bitb ^balcuràb cm igs Br`begs)Br`begs), y igs , y igs `mxlnbegs ig iib`brge ’Ebjubs‐.`mxlnbegs ig iib`brge ’Ebjubs‐.  

Me mi smetlcg omr`âelng betloug sm jbnm ’Mlejmrlng‐ g jbaltbetm cm Me mi smetlcg omr`âelng betloug sm jbnm ’Mlejmrlng‐ g jbaltbetm cm ibsibs msfmrbs pgrmsfmrbs pgr
ueb tbi uelþe nge ueb tbi uelþe nge ib Vgiuetbc ^upmrlgr.ib Vgiuetbc ^upmrlgr.
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Bsà iimob`gs bi Bsà iimob`gs bi ^mouecg Mhmrnlnlg fuecb`metbi cmi Igogs.^mouecg Mhmrnlnlg fuecb`metbi cmi Igogs.

Me tbi bcgpnlþe b ib Ngiu`eb cm Lr`le m l`ltbecg ib bntltuc y pbrtm cm msb me miMe tbi bcgpnlþe b ib Ngiu`eb cm Lr`le m l`ltbecg ib bntltuc y pbrtm cm msb me mi
`gcg leclnbcg, prgeøenlmsm ib pbibarb ’`gcg leclnbcg, prgeøenlmsm ib pbibarb ’\\g g ̂ gy ^gy ‐.‐. Mhmrnàtmsm metgenms me ngemxlþe nge igMhmrnàtmsm metgenms me ngemxlþe nge ig
qum sm cmsmb `âs àetl`b`metm, pgr mhm`pig8 ’\g ^gy Srbequlig‐ y egtbecg ibqum sm cmsmb `âs àetl`b`metm, pgr mhm`pig8 ’\g ^gy Srbequlig‐ y egtbecg ib

Qmsgebenlb Msplrltubi cm mstb pbibarb me su Letmrlgr, sm gasmrvbrâ qum igs âtg`gs fàslngsQmsgebenlb Msplrltubi cm mstb pbibarb me su Letmrlgr, sm gasmrvbrâ qum igs âtg`gs fàslngscmi numrpg m`plmzbe b suagrclebrsm b ib Imy cmi Igogs rmngolmecg mi pmesb`lmetg.cmi numrpg m`plmzbe b suagrclebrsm b ib Imy cmi Igogs rmngolmecg mi pmesb`lmetg.
 Egtbrâ  Egtbrâ qum qum b b su su letmrlgr letmrlgr bfiuym bfiuym ueb ueb orbe orbe nbi`b, nbi`b, smesbnlþe smesbnlþe qum, qum, pgr pgr ueb ueb ngrrmntbngrrmntb
mhmnunlþe cmi mhmrnlnlg, pumcm bøe sgrprmecmr bi prbntlnbetm.mhmnunlþe cmi mhmrnlnlg, pumcm bøe sgrprmecmr bi prbntlnbetm.

Nubecg `âs cmsngemntbcg qumcb mi Mim`metg ^uahmtlvg cm su prgplg ’Nubecg `âs cmsngemntbcg qumcb mi Mim`metg ^uahmtlvg cm su prgplg ’\\gg‐‐
babecgeâecgsm bi ’\g Gahmtlvg‐babecgeâecgsm bi ’\g Gahmtlvg‐ cmi Igogs, `âs clstletb`metm im pbrmnmrâ mi mfmntg cm cmi Igogs, `âs clstletb`metm im pbrmnmrâ mi mfmntg cm
tbi fþr`uib cm cmsmg ’\g ^gy Srbequlig‐, ’\g ^gy Ngenmetrbcg‐. Sgcg ig qum cm mstmtbi fþr`uib cm cmsmg ’\g ^gy Srbequlig‐, ’\g ^gy Ngenmetrbcg‐. Sgcg ig qum cm mstm
`gcg plmesb y jbaib msplrltubi`metm ngetrb sà `ls`g tmelmecg me numetb tgcgs igs`gcg plmesb y jbaib msplrltubi`metm ngetrb sà `ls`g tmelmecg me numetb tgcgs igs
`gtlvgs cbcgs, bsplrbrâ b nu`pilrsm me ìi `gtlvgs cbcgs, bsplrbrâ b nu`pilrsm me ìi nge fumrzb basgiutb. Nlmrtb`metm, pmrg eg cmamnge fumrzb basgiutb. Nlmrtb`metm, pmrg eg cmam
meghbr mi Mspàrltu qum cmspmrtþ, pums, ig rmpmtl`gs, tgcbs ibs Gsnlibnlgems cmi Igogs sgemeghbr mi Mspàrltu qum cmspmrtþ, pums, ig rmpmtl`gs, tgcbs ibs Gsnlibnlgems cmi Igogs sge
smoulcbs pgr ueb Vgiuetbc øelnb. Mstb Vgiuetbc mfmntøb ig qum cmsmb8 ’Qgobc y gs smrâsmoulcbs pgr ueb Vgiuetbc øelnb. Mstb Vgiuetbc mfmntøb ig qum cmsmb8 ’Qgobc y gs smrâ

cbcg‐.cbcg‐.  
Nu`pim tb`alìe ig qum slrvm b ib Nu`pim tb`alìe ig qum slrvm b ib emnmslcbc pmrsgebi, pums, mi `betmel`lmetg cm ibemnmslcbc pmrsgebi, pums, mi `betmel`lmetg cm ib

 pmrsgebilcbc tb`alìe  pmrsgebilcbc tb`alìe me me ig ig `btmrlbi `btmrlbi eg eg ms ms ue ue pmnbcg. pmnbcg. Tmrg Tmrg nubiqulmr ngsb nubiqulmr ngsb qum qum ebnm ebnm cmcm
`gtlvgs abhgs, mfmntgs, l`puisgs y pbslgems bel`bims y qum bfighbe bquìi vàenuig, eg`gtlvgs abhgs, mfmntgs, l`puisgs y pbslgems bel`bims y qum bfighbe bquìi vàenuig, eg
tlmem pgcmr cm cmsmg. Tgr tbims ngsbs mi mspàrltu plmrcm y mfmntlvb`metm pmrclþ su Tgcmrtlmem pgcmr cm cmsmg. Tgr tbims ngsbs mi mspàrltu plmrcm y mfmntlvb`metm pmrclþ su Tgcmr
sgarm mi Numrpg, ib emnmslcbc sgarmvlelmecg ig cmstruyþ, sm pmrclmrge trbequlilcbc,sgarm mi Numrpg, ib emnmslcbc sgarmvlelmecg ig cmstruyþ, sm pmrclmrge trbequlilcbc,
ngenmetrbnlþe y mi cg`lelg cm sà `ls`g. Bi ngetrbrlg, nubecg trbequlilcbc,ngenmetrbnlþe y mi cg`lelg cm sà `ls`g. Bi ngetrbrlg, nubecg trbequlilcbc,
ngenmetrbnlþe y pbz babecgebrge mi âel`g, ib rmsgebenlb subvm cm ib Tbibarb me mingenmetrbnlþe y pbz babecgebrge mi âel`g, ib rmsgebenlb subvm cm ib Tbibarb me mi
Numrpg, rmbel`becg mi jlig rgtg, rmmecmrmzb mi âel`g y cm eumvg ig ngecunm, buequm biNumrpg, rmbel`becg mi jlig rgtg, rmmecmrmzb mi âel`g y cm eumvg ig ngecunm, buequm bi
 prlenlplg b trbvìs cm msplebs y zbrzbs, pmrg nge fumrzb basgiutb b  prlenlplg b trbvìs cm msplebs y zbrzbs, pmrg nge fumrzb basgiutb b ib Fumetm Iu`legsb cmib Fumetm Iu`legsb cm

ib Vlcb.ib Vlcb.
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MZTMQL@MESG^ CMI IGOG^ NGE MI NQL^SBIMZTMQL@MESG^ CMI IGOG^ NGE MI NQL^SBI

Jm`gs cm`gstrbcg ng`g sloulmecg mi `ìtgcg cmi Igogs, mi jbaib sm rmbel`b y,Jm`gs cm`gstrbcg ng`g sloulmecg mi `ìtgcg cmi Igogs, mi jbaib sm rmbel`b y,
 pgr cmnlrig  pgr cmnlrig bsà, sm bsà, sm trbesfgr`trbesfgr`b b me me ueb ueb fumrzb vlvb. fumrzb vlvb. Ngrrmntb`metNgrrmntb`metm m rmbilzbcg, gasmrvb`gsrmbilzbcg, gasmrvb`gs
 prgetg ng`g sm bu` prgetg ng`g sm bu`metb ib fbnuitbc cm ngenmetrbnlþe y metb ib fbnuitbc cm ngenmetrbnlþe y cm `mcltbnlþe. Sgcg mi pmesbr mscm `mcltbnlþe. Sgcg mi pmesbr ms
ue jbaibr me vgz abhb. Sb`alìe mi pmesbr sm mfmntøb me igs sgelcgs fgr`bcgs cmi jbaib.ue jbaibr me vgz abhb. Sb`alìe mi pmesbr sm mfmntøb me igs sgelcgs fgr`bcgs cmi jbaib.
Ms ng`g ue sgebr clsnrmtg cmi pmesb`lmetg. Rulme plmesb letmesb`metm, ybMs ng`g ue sgebr clsnrmtg cmi pmesb`lmetg. Rulme plmesb letmesb`metm, yb
mxtmrlgr`metm cb ib l`prmslþe cm msnunjbr. Mi Gàcg Msplrltubi mstâ su`mrolcg me mimxtmrlgr`metm cb ib l`prmslþe cm msnunjbr. Mi Gàcg Msplrltubi mstâ su`mrolcg me mi
Gnìbeg Msplrltubi. Mi qum plmesb mstâ rgcmbcg pgr ue @br cm Ngrrlmetms flebs `metbimsGnìbeg Msplrltubi. Mi qum plmesb mstâ rgcmbcg pgr ue @br cm Ngrrlmetms flebs `metbims
ccm ibs nubims rmngom msnunjbecg8 Igs nibrlvlcmetms ig cmsnrlame ng`g ue ’Burb‐m ibs nubims rmngom msnunjbecg8 Igs nibrlvlcmetms ig cmsnrlame ng`g ue ’Burb‐

Nrg`âtlnb`metm Gecmbcb (’Burb‐ me jmarmg sloelflnb ’Timeltuc cm Iuz‐), ng`Nrg`âtlnb`metm Gecmbcb (’Burb‐ me jmarmg sloelflnb ’Timeltuc cm Iuz‐), ng`g ueg ue
tgramiileg cm ngigrms, me nuyg nmetrg iunm ib Oiâecuib Tlembi ’tgramiileg cm ngigrms, me nuyg nmetrg iunm ib Oiâecuib Tlembi ’ X  X ‐ (Flo. 3). Bquà tmem`gs‐ (Flo. 3). Bquà tmem`gs
ue mhm`pig `uy ng`pmtmetm y sl`uitâemb`metm lestruntlvg cm ib ngenmetrbnlþe. ^lue mhm`pig `uy ng`pmtmetm y sl`uitâemb`metm lestruntlvg cm ib ngenmetrbnlþe. ^l
 pgem`gs  pgem`gs eumstrb eumstrb `lrbcb `lrbcb me me mi mi nmetrg nmetrg cm cm ue ue Nrlstbi, Nrlstbi, clob`gs clob`gs pgr pgr mhm`pig mhm`pig ueg ueg cm cm cgnmcgnm
nbrbs (Flo. =), g tb`alìe me mi nbrbs (Flo. =), g tb`alìe me mi nmetrg cm ueb Agib cm nmetrg cm ueb Agib cm Nrlstbi (qum ms ig `âs leclnbcg pbrbNrlstbi (qum ms ig `âs leclnbcg pbrb
mi clsnàpuig), cmspuìs cm metrbr msplrltubi`metm me mi nmetrg cm mstm Nrlstbi, vm`gsmi clsnàpuig), cmspuìs cm metrbr msplrltubi`metm me mi nmetrg cm mstm Nrlstbi, vm`gs
birmcmcgr cm egsgtrgs ueb mspmnlm cm ’@br cm birmcmcgr cm egsgtrgs ueb mspmnlm cm ’@br cm Vlcrlg‐ nge pibegs il`àtrgfms, iu`Vlcrlg‐ nge pibegs il`àtrgfms, iu`legsgs ylegsgs y
rmfimntgrms. ]eb tbi nâ`brb rmfimntgrb ms rmfimntgrms. ]eb tbi nâ`brb rmfimntgrb ms mi letmrlgr cm eumstrg bpbrbtg `metbi, ib mi letmrlgr cm eumstrg bpbrbtg `metbi, ib iib`bcbiib`bcb
’Burb‐ tlmem pibegs cm rmfrbnnlþe, pgr igs nubims ’Burb‐ tlmem pibegs cm rmfrbnnlþe, pgr igs nubims mi ’\g‐ ms rmfimhbcg jbnlb bfumrb.mi ’\g‐ ms rmfimhbcg jbnlb bfumrb.  



  

Cr. Jmlerlnj Bregic Kru`` Jmiimr Cr. Jmlerlnj Bregic Kru`` Jmiimr (Julrbngnjb)(Julrbngnjb)

>3>3

Bsà sm prmsmetb ueb mspmnlm cm cgaim rmtrbtg ’Mi cgaim‐Bsà sm prmsmetb ueb mspmnlm cm cgaim rmtrbtg ’Mi cgaim‐ cm eumstrg cm eumstrg \\gg, pums, ib, pums, ib
iib`bcb Burb mfmntlvb`metm ms ue bpbrbtg þptlng pgr mi nubi sm pumcm igorbr uebiib`bcb Burb mfmntlvb`metm ms ue bpbrbtg þptlng pgr mi nubi sm pumcm igorbr ueb
 prgymnnlþe mxtmrlgr cmi prgymnnlþe mxtmrlgr cmi \\gg. Mstm rmfimhg pumstg me mi mspbnlg ms mi iib`bcg. Mstm rmfimhg pumstg me mi mspbnlg ms mi iib`bcg CgaimCgaim, ng`g, ng`g
Mcwbrc Vge Jbrt`bee cmnàb prmnlsb`metm8 ’]eb prgymnnlþe Mcwbrc Vge Jbrt`bee cmnàb prmnlsb`metm8 ’]eb prgymnnlþe cmicmi \\gg  jbnlb bfumrb‐.jbnlb bfumrb‐.  

Sþ`msm ue Nrlstbi ng`g mi cmsnrltg brrlab g ueg sm`mhbetm y ngenìetrmsm bsàSþ`msm ue Nrlstbi ng`g mi cmsnrltg brrlab g ueg sm`mhbetm y ngenìetrmsm bsà
`ls`g me su nmetrg, trbtbecg cm cmsngemntbr mi letmimntg ig `âs pgslaim, eg ms pbrb nbcb`ls`g me su nmetrg, trbtbecg cm cmsngemntbr mi letmimntg ig `âs pgslaim, eg ms pbrb nbcb
ueg lcþemg me ib `ls`b `mclcb mstm mxpmrl`metg. Eg gastbetm tuvlmrm qum mhmrnltbrsmueg lcþemg me ib `ls`b `mclcb mstm mxpmrl`metg. Eg gastbetm tuvlmrm qum mhmrnltbrsm
jbstb nlmrtg orbcg, pums, ig jbstb nlmrtg orbcg, pums, ig qum iib`b`gs ’cmsngemntbr mi letmimntg‐ ms `uy vbilgsg pbrbqum iib`b`gs ’cmsngemntbr mi letmimntg‐ ms `uy vbilgsg pbrb
ib mvgiunlþe cm tgcbs ibs clspgslnlgems `mtbfàslnbs. @âs alme clnjg, sm trbtb cm ueib mvgiunlþe cm tgcbs ibs clspgslnlgems `mtbfàslnbs. @âs alme clnjg, sm trbtb cm ue
nge`utbcgr cmi letmimntg, pgelìecgig me cmpmecmenlb cm ib Vgiuetbc. Tgr `mclg cminge`utbcgr cmi letmimntg, pgelìecgig me cmpmecmenlb cm ib Vgiuetbc. Tgr `mclg cmi
Nrlstbi mstg pumcm mhmrnltbrsm clrmntb`metm.Nrlstbi mstg pumcm mhmrnltbrsm clrmntb`metm.

MhmrnlnlgMhmrnlnlg
Mi Nrlstbi sm ngignb cmibetm cm sà, sgarm ueb `msb, cmspuìs rmniàemsm bfighâecgsm gMi Nrlstbi sm ngignb cmibetm cm sà, sgarm ueb `msb, cmspuìs rmniàemsm bfighâecgsm g

rmibhâecgsm ng`pimtb`metm. Ng`lmenm metgenms b rmsplrbr trbequlib`metm y biog `âsrmibhâecgsm ng`pimtb`metm. Ng`lmenm metgenms b rmsplrbr trbequlib`metm y biog `âs
 prgfuecg  prgfuecg qum qum cm cm ngstu`arm, ngstu`arm, ngenmetrâecgsm ngenmetrâecgsm me me mi mi Tuetg Tuetg cmibetm cmibetm cm cm ib ib frmetm, frmetm, cmi cmi nubinubi

m`pmzbrâ b m`bebr mi pmesb`lmetg y ib ’Trgymnnlþe‐. Mstm puetg mstâ menl`b cmi nmetrgm`pmzbrâ b m`bebr mi pmesb`lmetg y ib ’Trgymnnlþe‐. Mstm puetg mstâ menl`b cmi nmetrgmetrm ibs nmhbs (Flo. 3 N). Nubecg metgenms mi Gc `metbi metrb me mi Nmetrg cmi Nrlstbi,metrm ibs nmhbs (Flo. 3 N). Nubecg metgenms mi Gc `metbi metrb me mi Nmetrg cmi Nrlstbi,
m`plmzbe b garbr igs pmesb`lmetgs. Qmsuitb bsà ib clnjb Trgymnnlþe mxtmrlgr cmim`plmzbe b garbr igs pmesb`lmetgs. Qmsuitb bsà ib clnjb Trgymnnlþe mxtmrlgr cmi \\gg, sm, sm
slmetm ueb trbequlilcbc mxtrbòb `lrbecg mi Nmetrg cmi Nrlstbislmetm ueb trbequlilcbc mxtrbòb `lrbecg mi Nmetrg cmi Nrlstbi  @ @, rmsplrbecg cmi `gcg, rmsplrbecg cmi `gcg
`menlgebcg y ngenmetrâecgsm slm`prm. Igs `gvl`lmetgs cmi @br cm pmesb`lmetgs, ibs`menlgebcg y ngenmetrâecgsm slm`prm. Igs `gvl`lmetgs cmi @br cm pmesb`lmetgs, ibs
Gecbs figtbetms cmi Letmimntg pbrmnme nbi`bcbs. Eg gastbetm, prgetg vmrm`gs ng`g pgrGecbs figtbetms cmi Letmimntg pbrmnme nbi`bcbs. Eg gastbetm, prgetg vmrm`gs ng`g pgr
gtrg `ìtgcg sm igorb mi gtrg `ìtgcg sm igorb mi `ls`g gahmtg nge `âs smourlcbc.`ls`g gahmtg nge `âs smourlcbc.

Rulme ngesloum vmr pgr mi Nrlstbi y me qulmems sm prmsmetb mstm vmrRulme ngesloum vmr pgr mi Nrlstbi y me qulmems sm prmsmetb mstm vmr
mspgetâemb`metm, pgr su prgplg letmrìs tlmem qum mhmrnltbr mstm brtm. Tmrg slm`prm gnurrmmspgetâemb`metm, pgr su prgplg letmrìs tlmem qum mhmrnltbr mstm brtm. Tmrg slm`prm gnurrm
qum jby ueb qum jby ueb nlmrtb clspgslnlþnlmrtb clspgslnlþe.e.

Tmrg cm tgcgs `gcgs, mi Nrlstbi slrvm pbrb cmsnuarlr `unjbs prgplmcbcms yTmrg cm tgcgs `gcgs, mi Nrlstbi slrvm pbrb cmsnuarlr `unjbs prgplmcbcms ynubilcbcms vbilgsbs. ^unmcm sgig rbrb`metm qum mi Nrlstbi smb mxbntb`metm ng`g tlmemnubilcbcms vbilgsbs. ^unmcm sgig rbrb`metm qum mi Nrlstbi smb mxbntb`metm ng`g tlmem
qum smr pbrb garbr `âs pmrfmntb`metm, ng`g ig smràb sgib`metm ue Nrlstbi tbiibcg smoøequm smr pbrb garbr `âs pmrfmntb`metm, ng`g ig smràb sgib`metm ue Nrlstbi tbiibcg smoøe
mi iib`bcg ’Xbflrg cm igs ^balgs‐, g ’Ibplz Tjligsgpjgru`‐, ng`g me prlenlplg igmi iib`bcg ’Xbflrg cm igs ^balgs‐, g ’Ibplz Tjligsgpjgru`‐, ng`g me prlenlplg ig
cm`umstrb ib Flo. =.cm`umstrb ib Flo. =.

^l eg sm puclmrb clspgemr cm ue Nrlstbi cm cgnm nbrbs, pgcràb smrvlrsm tb`alìe cm^l eg sm puclmrb clspgemr cm ue Nrlstbi cm cgnm nbrbs, pgcràb smrvlrsm tb`alìe cm
ue Nrlstbi Msfìrlng. Me mstm Nrlstbi rmpgsb ng`g msgtìrlng mi Igogs y nge ìi egs `umstrbue Nrlstbi Msfìrlng. Me mstm Nrlstbi rmpgsb ng`g msgtìrlng mi Igogs y nge ìi egs `umstrb
ue `uecg eumvg. Me `unjgs msnrltgs sm jbnm rmfmrmenlb b ib iib`bcb ’Fumrzb Smt‐, uebue `uecg eumvg. Me `unjgs msnrltgs sm jbnm rmfmrmenlb b ib iib`bcb ’Fumrzb Smt‐, ueb
memroàb cm Tmesb`lmetg ^upmrlgr qum sm cmsplmrtb pgr `mclg cm mhmrnlnlgs nge mstmmemroàb cm Tmesb`lmetg ^upmrlgr qum sm cmsplmrtb pgr `mclg cm mhmrnlnlgs nge mstm
Nrlstbi.Nrlstbi.

^le ngegnl`lmetg cm mstb Fumrzb Smt (Smt me mi Molpnlg pmr`bemetm, curbcmrg,^le ngegnl`lmetg cm mstb Fumrzb Smt (Smt me mi Molpnlg pmr`bemetm, curbcmrg,
mtmreg, sloelflnb tb`alìe sl`uitâemb`metm ueb Fumrzb @mtbfàslnb ^upmrlgr cmimtmreg, sloelflnb tb`alìe sl`uitâemb`metm ueb Fumrzb @mtbfàslnb ^upmrlgr cmi
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Tmesb`lmetg, cm nuyg mhmrnlnlg sm jbaib bquà), ms `uy clfànli igorbr ueb rmomemrbnlþeTmesb`lmetg, cm nuyg mhmrnlnlg sm jbaib bquà), ms `uy clfànli igorbr ueb rmomemrbnlþe
vmrcbcmrb y curbcmrb cm ib vmrcbcmrb y curbcmrb cm ib Vlcb cm Tmesb`lmetgs.Vlcb cm Tmesb`lmetgs.

^gib`metm me ngemxlþe nge mi `ìtgcg cmi Igogs leclnbcg betmrlgr`metm,^gib`metm me ngemxlþe nge mi `ìtgcg cmi Igogs leclnbcg betmrlgr`metm,
mspmnlbi`metm smoøe igs Mhmrnlnlgs cm cmimtrmbr, sm egs mspmnlbi`metm smoøe igs Mhmrnlnlgs cm cmimtrmbr, sm egs rmvmib ig msgtìrlng cmi letmrlgr cmirmvmib ig msgtìrlng cmi letmrlgr cmi
jg`arm, mi bpbrbtg cm pmesb`lmetgs nge sus ngecuntgs rb`lflnbcgs smoøe nlmrtbs Imyms,jg`arm, mi bpbrbtg cm pmesb`lmetgs nge sus ngecuntgs rb`lflnbcgs smoøe nlmrtbs Imyms,
ib Qmc cm betmebs psàqulnbs mxtmeclcbs pgr tgcg mi numrpg. Me miibs garb mi Tmesb`lmetgib Qmc cm betmebs psàqulnbs mxtmeclcbs pgr tgcg mi numrpg. Me miibs garb mi Tmesb`lmetg
ng`g me ue Ibagrbtgrlg Levlslaim, ng`g fbntgr, `âs pgcmrgsg cm eumstrg ^mr. Bquàng`g me ue Ibagrbtgrlg Levlslaim, ng`g fbntgr, `âs pgcmrgsg cm eumstrg ^mr. Bquà
nrmbcgr y biià `umrtg y sgrcg; bquà ameìflng y agecbcgsg y biià ng`g ueb fumrzbnrmbcgr y biià `umrtg y sgrcg; bquà ameìflng y agecbcgsg y biià ng`g ueb fumrzb
clbaþilnb `lebecg y nbvbecg, pgr ib nubi frbnbsbe tgcgs igs pibems cm eumstrb vlcb. Tgrclbaþilnb `lebecg y nbvbecg, pgr ib nubi frbnbsbe tgcgs igs pibems cm eumstrb vlcb. Tgr
igs Mhmrnlnlgs cm Smt, mstb fumrzb levlslaim m lemspmrbcb`metm Tgcmrgsb cmi Tmesb`lmetgigs Mhmrnlnlgs cm Smt, mstb fumrzb levlslaim m lemspmrbcb`metm Tgcmrgsb cmi Tmesb`lmetg
rmsuitb pmrnmptlaim pgr jbnmrsm pbtmetm.rmsuitb pmrnmptlaim pgr jbnmrsm pbtmetm.
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IB IIBVM CM IB F]MQXB CM TME^B@LMESGIB IIBVM CM IB F]MQXB CM TME^B@LMESG

’Kmtmr‐ (ib Ngrgeb) me tgcb ib ^balcuràb `âs benlbeb trbsqumb mi smnrmtg cm nlmrtb’Kmtmr‐ (ib Ngrgeb) me tgcb ib ^balcuràb `âs benlbeb trbsqumb mi smnrmtg cm nlmrtb
 plmcrb  plmcrb iib`bcb iib`bcb ’Ibplz ’Ibplz TjligsgpjgrTjligsgpjgru`‐ u`‐ g g ’Tlmcrb ’Tlmcrb Fligsgfbi‐. Fligsgfbi‐. ^le ^le cucb, cucb, loubi loubi qum qum me me mimi
nbsg cm ib ’Tgivgrb Qghb‐ cm igs Biqul`lstbs, jbarâ mxlstlcg biog smnbsg cm ib ’Tgivgrb Qghb‐ cm igs Biqul`lstbs, jbarâ mxlstlcg biog sm`mhbetm me bioueb`mhbetm me bioueb
fgr`b y mxlstm bøe jgy me ibs Igolbs ^mnrmtbs, pmrg mstm su ’Brnbeu`‐, nlmrtb`metmfgr`b y mxlstm bøe jgy me ibs Igolbs ^mnrmtbs, pmrg mstm su ’Brnbeu`‐, nlmrtb`metm
euenb fum ng`prmeclcg vmrcbcmrb`metm y, flebi`metm, sm trbsibcþ me prgcunnlgems meuenb fum ng`prmeclcg vmrcbcmrb`metm y, flebi`metm, sm trbsibcþ me prgcunnlgems m
l`bolebnlgems ibs qum eg iimobrge cm eleoøe `gcg b su ^mr Vmrcbcmrg. Bsà ib Tlmcrbl`bolebnlgems ibs qum eg iimobrge cm eleoøe `gcg b su ^mr Vmrcbcmrg. Bsà ib Tlmcrb
Fligsgfbi ngetleøb vmomtbecg bi `âxl`u` tgcbvàb ng`g ’Tlmcrb Il`b pbtmetbcb pbrbFligsgfbi ngetleøb vmomtbecg bi `âxl`u` tgcbvàb ng`g ’Tlmcrb Il`b pbtmetbcb pbrb
 puilr uòbs‐. puilr uòbs‐.  

Tmrg mstg eg l`plcm qum cmscm tgcgs igs tlm`pgs ng`g pgcm`gs vmr me mi ’IlargTmrg mstg eg l`plcm qum cmscm tgcgs igs tlm`pgs ng`g pgcm`gs vmr me mi ’Ilarg
cm igs @umrtgs‐ cm igs Molpnlgs, me mi ’\gobcm igs @umrtgs‐ cm igs Molpnlgs, me mi ’\gob--^btrb‐ cm igs jlecøms, sgarm^btrb‐ cm igs jlecøms, sgarm  igs Sbaimrgs igs Sbaimrgs
@âolngs cm brnliib cm igs nbicmgs, me igs msnrltgs cm @lcrbs me mi Xgjbr cm igs jmarmgs,@âolngs cm brnliib cm igs nbicmgs, me igs msnrltgs cm @lcrbs me mi Xgjbr cm igs jmarmgs,
me mi Nþclnm cm igs betlougs `mxlnbegs y me `unjbs gtrbs garbs, igs sbalgs sm gnupbrgeme mi Nþclnm cm igs betlougs `mxlnbegs y me `unjbs gtrbs garbs, igs sbalgs sm gnupbrge
`uy letmeslvb`metm nge ue gahmtg cm mstm oìemrg. Sb`alìe ib Alailb jbaib cm Xbflrgs, y`uy letmeslvb`metm nge ue gahmtg cm mstm oìemrg. Sb`alìe ib Alailb jbaib cm Xbflrgs, y
Tlmcrbs @liborgsbs sgarm ibs nubims mstuvlmrb Clgs (Ìxgcg 13824), y sgarm ibs nubimsTlmcrbs @liborgsbs sgarm ibs nubims mstuvlmrb Clgs (Ìxgcg 13824), y sgarm ibs nubims
fumrge ngestrulcbs ibs pumrtbs cm ib Nlucbc Nmimstlbi y me ibs nubims rmpgsbrâ mi @uecgfumrge ngestrulcbs ibs pumrtbs cm ib Nlucbc Nmimstlbi y me ibs nubims rmpgsbrâ mi @uecg
cm Iuz cmi futurg cm Iuz cmi futurg (Lsbàbs =3822).(Lsbàbs =3822).

Jbstb jgy `ls`g pgr Mhmrnlnlgs Msgtìrlngs pgcm`gs tgcbvàb vmr qumJbstb jgy `ls`g pgr Mhmrnlnlgs Msgtìrlngs pgcm`gs tgcbvàb vmr qummfmntlvb`metm jby ueb tbi Tlmcrb iibvm cm Fumrzbs Msplrltubims. Me mstm ’Xbflrg cm igsmfmntlvb`metm jby ueb tbi Tlmcrb iibvm cm Fumrzbs Msplrltubims. Me mstm ’Xbflrg cm igs



  

Ngenmetrbnlþe y VgiuetbcNgenmetrbnlþe y Vgiuetbc

>?>?

^balgs‐ mstbab mi smnrmtg cm igs ’Clmz Xmflrgt‐ g cm ibs Fumrzbs cm Tmesb`lmetg trbàcbs^balgs‐ mstbab mi smnrmtg cm igs ’Clmz Xmflrgt‐ g cm ibs Fumrzbs cm Tmesb`lmetg trbàcbs
cmi Mcslflnlg cmi @uecg (ibcmi Mcslflnlg cmi @uecg (ib cmrlvbnlþe cmi eg`arm ’^mpjlrgtj‐ g ’Xmflrgt‐, cmi orlmogcmrlvbnlþe cmi eg`arm ’^mpjlrgtj‐ g ’Xmflrgt‐, cmi orlmog
’^pjblrb‐ nàrnuig g ’^pjblrb‐ nàrnuig g msfmrb, ms msgtìrlng; smoøe su msfmrb, ms msgtìrlng; smoøe su bntubi sloelflnbnlþe ’^mpjlrgtj‐ cmrlvbbntubi sloelflnbnlþe ’^mpjlrgtj‐ cmrlvb
cmi jmarmg ’^mfmr‐ qum ms m`bebr, lrrbclbr y Xbflrg, bntubi`metm ms ib ’Tlmcrbcmi jmarmg ’^mfmr‐ qum ms m`bebr, lrrbclbr y Xbflrg, bntubi`metm ms ib ’Tlmcrb
Lrrbclbcgrb‐).Lrrbclbcgrb‐).  

Mi Xbflrg ^uMi Xbflrg ^u pmrlgr g ib Ngrgeb ’Kmtmr‐ mrb bqumiib Fumrzb cm Tmesb` pmrlgr g ib Ngrgeb ’Kmtmr‐ mrb bqumiib Fumrzb cm Tmesb l̀metg, ib nubilmetg, ib nubi
 pgr  pgr ib ib memroàb memroàb cm cm lrrbclbnlþe lrrbclbnlþe cm cm mstb mstb plmcrb plmcrb sm sm rmprmsmetb rmprmsmetb b b sà sà `ls`b, `ls`b, y y ib ib nubi nubi mstâmstâ
ngetmelcb me miib.ngetmelcb me miib.

Mstb Ngrgeb ’Kmtmr‐ sm prmsmetb pgr igs trms agrcmsMstb Ngrgeb ’Kmtmr‐ sm prmsmetb pgr igs trms agrcms OO-B-B,, @ @-^-^ y y JJ-A-A  (Flo. =), igs (Flo. =), igs
nubims fgr`be ueb flourb cm Ngrgeb y me sus prgpgrnlgems ngrrmspgecme b ibnubims fgr`be ueb flourb cm Ngrgeb y me sus prgpgrnlgems ngrrmspgecme b ib
ngestrunnlþe mtlgiþolnb y mstmqulg`ìtrlnb cmi Nrlstbi. Ib Flo. 6, egs prmsmetb bøe `âsngestrunnlþe mtlgiþolnb y mstmqulg`ìtrlnb cmi Nrlstbi. Ib Flo. 6, egs prmsmetb bøe `âs
nibrb`metm mstb Ngrgeb ’Kmtmr‐ nge sus vbrlbs trbesfgr`bnlgems sl`aþilnbs ng`gnibrb`metm mstb Ngrgeb ’Kmtmr‐ nge sus vbrlbs trbesfgr`bnlgems sl`aþilnbs ng`g
’Igtg‐ (Tbc`b)’Igtg‐ (Tbc`b) cm igs jlecøms (6 A), loubi`metm ms mi ^à`agig cm ib Fumrzb `âs bitb cm cm igs jlecøms (6 A), loubi`metm ms mi ^à`agig cm ib Fumrzb `âs bitb cm
Tmesb`lmetg y ng`g Bzunmeb (6 N), ib aibenb iu`legsb y tb`alìe ng`g @uìrcbog (6Tmesb`lmetg y ng`g Bzunmeb (6 N), ib aibenb iu`legsb y tb`alìe ng`g @uìrcbog (6
C) me ib @bolb Emorb.C) me ib @bolb Emorb.

Mstgs Xbflrgs ^upmrlgrms, ib Ngrgeb ’Kmtmr‐, sloelflnbe qum ib memroàb lrrbclbcgMstgs Xbflrgs ^upmrlgrms, ib Ngrgeb ’Kmtmr‐, sloelflnbe qum ib memroàb lrrbclbcgrbrb
cmi Tmesb`lmetg mstâ ngetmelcb me mi sà`agig cm igs trms Qbygs cm ib Ngrgebcmi Tmesb`lmetg mstâ ngetmelcb me mi sà`agig cm igs trms Qbygs cm ib Ngrgeb OO-B-B,, @ @-^-^ y y
AA-J -J ..

Mi Tmesb`lmetg ms loubi b ib sl`lmetmMi Tmesb`lmetg ms loubi b ib sl`lmetm B B-A-A , ng`g trms Fumrzbs; Ib prl`mrb, ib `âs, ng`g trms Fumrzbs; Ib prl`mrb, ib `âs
bitb, ms ueb Fumrzb Leclvlsb Bpgibr rmprmsmetbcb pgr mi Qbyg `mclgbitb, ms ueb Fumrzb Leclvlsb Bpgibr rmprmsmetbcb pgr mi Qbyg `mclg ^-@ ^-@; iumog jby ueb; iumog jby ueb
Fumrzb Tgsltlvb y Gtrb Emobtlvb, rmprmsmetbcbs pgr igs QbygsFumrzb Tgsltlvb y Gtrb Emobtlvb, rmprmsmetbcbs pgr igs Qbygs AA-J -J    yy OO-B-B  
rmspmntlvb`metm (Flo. = y ?), ib Srlelcbc cm mstbs Fumrzbs, sm prmsmetb cm eumvg me mirmspmntlvb`metm (Flo. = y ?), ib Srlelcbc cm mstbs Fumrzbs, sm prmsmetb cm eumvg me mi
jg`arm me ib fgr`b cm Gc Msplrltubi leclvlsg, y ng`g ibs Gc cleâ`lnbs Qgsbsjg`arm me ib fgr`b cm Gc Msplrltubi leclvlsg, y ng`g ibs Gc cleâ`lnbs Qgsbs
Iu`legsbs clvlsbs me ib emobtlvb, ms cmnlr me ^øsu`b. Lcb y Tleobib smoøe ib CgntrlebIu`legsbs clvlsbs me ib emobtlvb, ms cmnlr me ^øsu`b. Lcb y Tleobib smoøe ib Cgntrleb
cm ib \gob Jlecø.cm ib \gob Jlecø.
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Ib Srlelcbc cm ibs Fumrzbs cm Tmesb`lmetg g cm ib ’Ngrgeb‐ cg`leb tgcb eumstrbIb Srlelcbc cm ibs Fumrzbs cm Tmesb`lmetg g cm ib ’Ngrgeb‐ cg`leb tgcb eumstrb
vlcb, pums, tgcg ig qum pmesb`gs ngeslstm me mi prmcg`lelg cm ueb u gtrb cm mstbs trmsvlcb, pums, tgcg ig qum pmesb`gs ngeslstm me mi prmcg`lelg cm ueb u gtrb cm mstbs trms
Memroàbs. ]eb pmrsgeb ms `âs Tgsltlvb, `lmetrbs gtrb ms `âs Emobtlvb me su `gcg cmMemroàbs. ]eb pmrsgeb ms `âs Tgsltlvb, `lmetrbs gtrb ms `âs Emobtlvb me su `gcg cm
 pmesbr  pmesbr y y sgig sgig rbrb`metm rbrb`metm ueb ueb `ls`b `ls`b pmrsgeb pmrsgeb pgsmm pgsmm bqumi bqumi egaim egaim mqulilarlg mqulilarlg cm cm ibs ibs trmstrms
Fumrzbs Fuecb`metbims cmi ’Bel`b‐, cm `bemrb qum puclìrb`gs cmnlr qum mstb pFumrzbs Fuecb`metbims cmi ’Bel`b‐, cm `bemrb qum puclìrb`gs cmnlr qum mstb pmrsgebmrsgeb

rmprmsmetb ib ’Ebturbimzb Qmbi‐ cmi jg`arm, qum pmrsgelflqum ib Ngrgeb ’Kmtmr‐, smoøermprmsmetb ib ’Ebturbimzb Qmbi‐ cmi jg`arm, qum pmrsgelflqum ib Ngrgeb ’Kmtmr‐, smoøe
ib nubi pgr su ib nubi pgr su grlome, mi jg`arm letmrlgr`metm fum nrmbcg.grlome, mi jg`arm letmrlgr`metm fum nrmbcg.

Me tbetg, ng`g clnm me mi Bpgnbilpsls (286), sg`gs tgcgs cm cmsnmecmenlb Qmbi, yMe tbetg, ng`g clnm me mi Bpgnbilpsls (286), sg`gs tgcgs cm cmsnmecmenlb Qmbi, y
tbetg qum tmem`gs me pmrfmntg mqulilarlg ib abibezb cm eumstrg ^mr rmprmsmetbcb pgr ibstbetg qum tmem`gs me pmrfmntg mqulilarlg ib abibezb cm eumstrg ^mr rmprmsmetbcb pgr ibs
trms Fumrzbs, tbetg qum m`pimb`gs eumstrbs Fumrzbs cm Tmesb`lmetg me mi `gcg, mi nubitrms Fumrzbs, tbetg qum m`pimb`gs eumstrbs Fumrzbs cm Tmesb`lmetg me mi `gcg, mi nubi
ngrrmspgecm b eumstrg ^mr, `betmem`gs tb`alìe mstb eumstrb Ebturbimzb Qmbi. Bi smrngrrmspgecm b eumstrg ^mr, `betmem`gs tb`alìe mstb eumstrb Ebturbimzb Qmbi. Bi smr
ngetrbrlg, sg`gs g egngetrbrlg, sg`gs g egs jbnm`gs ’Msnibvgs‐ nubecg, pgr mhm`pig, egs cmsvlb`gs jbnlbs jbnm`gs ’Msnibvgs‐ nubecg, pgr mhm`pig, egs cmsvlb`gs jbnlb
mi ibcg Emobtlvg, ms cmnlr prmpgecmrbetm`metm jbnlb ib Fumrzb ^gibr Qmnmptlvbmi ibcg Emobtlvg, ms cmnlr prmpgecmrbetm`metm jbnlb ib Fumrzb ^gibr Qmnmptlvb
(^mesubi`metm Qmnmptlvb), `lmetrbs me mi nbsg gpumstg, pgcm`gs cmsvlbregs bi ibcg(^mesubi`metm Qmnmptlvb), `lmetrbs me mi nbsg gpumstg, pgcm`gs cmsvlbregs bi ibcg
Tgsltlvg cm Memroàb lrrbclbcgrb mxnmslvb`metm bntlvb. Tbrb garbr ueb Fumrzb `metbiTgsltlvg cm Memroàb lrrbclbcgrb mxnmslvb`metm bntlvb. Tbrb garbr ueb Fumrzb `metbi

sbeb, clnjgsb, nge aumegs rmsuitbcgs, ms prmnlsg pgemr me mqulilarlg ibs trms bsplrbnlgemssbeb, clnjgsb, nge aumegs rmsuitbcgs, ms prmnlsg pgemr me mqulilarlg ibs trms bsplrbnlgemsfuecb`metbims cm eumstrg âel`g. Clnm ^njgpmejbumr qum ’me mi omelg sm tlmem mefuecb`metbims cm eumstrg âel`g. Clnm ^njgpmejbumr qum ’me mi omelg sm tlmem me
mqulilarlg ib Tbslþe y mi Letmimntg‐.mqulilarlg ib Tbslþe y mi Letmimntg‐.  Tgr tbi Qbzþe ms fruntugsg mi omelg, cg`leb ibs  Tgr tbi Qbzþe ms fruntugsg mi omelg, cg`leb ibs
Fumrzbs Tgibrms l`puislvbs cm su ^mr y msg pgr letmr`mclg cm ueb tmrnmrb FumrzbFumrzbs Tgibrms l`puislvbs cm su ^mr y msg pgr letmr`mclg cm ueb tmrnmrb Fumrzb
^upmrlgr, ib nubi iib`b`gs ’Aucl‐, ms cmnlr ’Letulnlþe‐. Mstb øitl`b, ib nubi,^upmrlgr, ib nubi iib`b`gs ’Aucl‐, ms cmnlr ’Letulnlþe‐. Mstb øitl`b, ib nubi,
ngegnlcb`metm ms `uy pgcmrgsb me mi omelg, rmpgsb tb`alìe me nbcb gtrg ^mr y Mogngegnlcb`metm ms `uy pgcmrgsb me mi omelg, rmpgsb tb`alìe me nbcb gtrg ^mr y Mog
ng`g ib njlspb leclfmrmenlbcb ^upmrlgr cm su ^mr, pmrg b ib Tbslþe g Letmimntg ibng`g ib njlspb leclfmrmenlbcb ^upmrlgr cm su ^mr, pmrg b ib Tbslþe g Letmimntg ib
cmstruyme. Vlmem bpbobcb y mi jg`arm qumcb vlenuibcg øelnb`metm b ib Tbslþe g bicmstruyme. Vlmem bpbobcb y mi jg`arm qumcb vlenuibcg øelnb`metm b ib Tbslþe g bi
Letmimntg, ms cmnlr, bi Msnmptlnls`g ^mesubi; me mstgs cgs øitl`gs nbsgs qumcb iumogLetmimntg, ms cmnlr, bi Msnmptlnls`g ^mesubi; me mstgs cgs øitl`gs nbsgs qumcb iumog
brrulebcb ib Fumrzb `bygr lrrbclbcgrbbrrulebcb ib Fumrzb `bygr lrrbclbcgrb ^-@ ^-@  (Flo. ?). ·Ruì sloelflnbe mstgs Srms Qbygs (Flo. ?). ·Ruì sloelflnbe mstgs Srms Qbygs
cmi Âtg`g Msplrltubi pbrb ib levmstlobnlþe `âs `leunlgsb y pbrb huzobr ib Fumrzb cmicmi Âtg`g Msplrltubi pbrb ib levmstlobnlþe `âs `leunlgsb y pbrb huzobr ib Fumrzb cmi

Tmesb`lmetg7 @btm`âtlnb`metm, sge ibs Srms Fumrzbs, ibs nubims garbe mfmntg sgarm ibTmesb`lmetg7 @btm`âtlnb`metm, sge ibs Srms Fumrzbs, ibs nubims garbe mfmntg sgarm ibGsnlibnlþe cmi BrngGsnlibnlþe cmi Brng  B B-G-A-G-A , me ib clrmnnlþe cm ib tbeometm, ms cmnlr, trbymecg jbnlb, me ib clrmnnlþe cm ib tbeometm, ms cmnlr, trbymecg jbnlb
fumrb.fumrb.

B ib Fumrzb Sbeomenlbi mstâ gpumstb ib Fumrzb Nmetràpmtb, ib nubi garb mfmntgB ib Fumrzb Sbeomenlbi mstâ gpumstb ib Fumrzb Nmetràpmtb, ib nubi garb mfmntg
trbymecg jbnlb mi letmrlgr, y ib nubi, pgr ig tbetg, tlmem su Qbàz trbymecg jbnlb mi letmrlgr, y ib nubi, pgr ig tbetg, tlmem su Qbàz me mi Tuetgme mi Tuetg @ @..

Ib l`pgrtbenlb ms cm obebr ueb ngenmpnlþe nibrb cm ibs trms tmecmenlbsIb l`pgrtbenlb ms cm obebr ueb ngenmpnlþe nibrb cm ibs trms tmecmenlbs
fuecb`metbims cmi Âtg`g @metbi, pums, me ib ngenmpnlþe ngrrmntb, pgslaim`metmfuecb`metbims cmi Âtg`g @metbi, pums, me ib ngenmpnlþe ngrrmntb, pgslaim`metm
 piâstlnb,  piâstlnb, cm cm mstbs mstbs `ls`bs `ls`bs yb yb ms ms mxprmsbcb mxprmsbcb ueb ueb cg`lebnlþe cg`lebnlþe mim`metbi mim`metbi sgarm sgarm ib ib `ls`b`ls`b
Fumrzb cmi Fumrzb cmi Tmesb`lmetTmesb`lmetg.g.

Me mstb ngenmpnlþe nibrb cm ueb ngsb, mstâ ngetmelcb ib prl`mrb vàb leniuslvm jbnlbMe mstb ngenmpnlþe nibrb cm ueb ngsb, mstâ ngetmelcb ib prl`mrb vàb leniuslvm jbnlb

mi vmrcbcmrg cg`lelg cm ib mi vmrcbcmrg cg`lelg cm ib `ls`b.`ls`b.
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^l qumrm`gs sbamr ig qum ms ib Ngenmetrbnlþe y ng`g pgcm`gs igorbrib, tmem`gs^l qumrm`gs sbamr ig qum ms ib Ngenmetrbnlþe y ng`g pgcm`gs igorbrib, tmem`gs
qum sbamr me ig qum tmem`gs qum ngenmetrbr, ms cmnlr, qum ig tmem`gs qum rmngomr. Mequm sbamr me ig qum tmem`gs qum ngenmetrbr, ms cmnlr, qum ig tmem`gs qum rmngomr. Me
ngeslcmrbnlþe cm ig betmclnjg, ib rmibnlþe trlpbrtltb cm Qbygs cmi Tmesb`lmetg (Flo. = yngeslcmrbnlþe cm ig betmclnjg, ib rmibnlþe trlpbrtltb cm Qbygs cmi Tmesb`lmetg (Flo. = y
?) egs cm`gstrþ mstm jmnjg `uy nibrb`metm8 tmem`gs qum ngenmetrbr ib Memroàb cm?) egs cm`gstrþ mstm jmnjg `uy nibrb`metm8 tmem`gs qum ngenmetrbr ib Memroàb cm
lrrbclbnlþe cmi pmesb`lmetg me tbi `gcg qum eg sm clspmrsm, ms cmnlr, qum eg vbyblrrbclbnlþe cmi pmesb`lmetg me tbi `gcg qum eg sm clspmrsm, ms cmnlr, qum eg vbyb

 pmrclcb, `âs  pmrclcb, `âs bøe, qum qumcm ueb Fbøe, qum qumcm ueb Fumrzb Vlvb y ]umrzb Vlvb y ]elcb.elcb.
Sb`alìe bquà cmam`gs prgnmcmr smoøe mi l`pmrbtlvg nbtmoþrlng cm ib ’Sb`alìe bquà cmam`gs prgnmcmr smoøe mi l`pmrbtlvg nbtmoþrlng cm ib ’ÌÌ tltlnb nb ccmm

ibs Nlmenlbs Ebturbimsibs Nlmenlbs Ebturbims‐ (Gswbic Jbmnkmi)8 ¡Eg cmspmrclnlm Memroàb!, pgcm`gs bøe‐ (Gswbic Jbmnkmi)8 ¡Eg cmspmrclnlm Memroàb!, pgcm`gs bøe
bòbclr8 ¡^garmtgcg eg cmspmrclnlm Memroàb cm Tmesb`lmetg!, pums, ms miib ib Fumrzb qumbòbclr8 ¡^garmtgcg eg cmspmrclnlm Memroàb cm Tmesb`lmetg!, pums, ms miib ib Fumrzb qum
uem tgcg. Me mi pmesb`lmetg rmpgsb y uem mi Sgcg. Ogmtjm clnm cm ibs Srms Fumrzbsuem tgcg. Me mi pmesb`lmetg rmpgsb y uem mi Sgcg. Ogmtjm clnm cm ibs Srms Fumrzbs
`menlgebcbs8 ’Mi jg`arm mstâ me ueb rmibnlþe trlpim nge mi `uecg. Ibs ngrrlmetms`menlgebcbs8 ’Mi jg`arm mstâ me ueb rmibnlþe trlpim nge mi `uecg. Ibs ngrrlmetms
nmetràpmtbs emognlbcgrbnmetràpmtbs emognlbcgrbs cmi mxtmrlgr bi s cmi mxtmrlgr bi letmrlgr, letrgcunme me mi `uecg, ng`g `btmrlb mletmrlgr, letrgcunme me mi `uecg, ng`g `btmrlb m
lesplrbnlþelesplrbnlþe @gvl`lmetgs nmetrbims@gvl`lmetgs nmetrbims  fgr`be ig rmnlalcg pbrb jbnmr cm msg ib Vlcb  fgr`be ig rmnlalcg pbrb jbnmr cm msg ib Vlcb
Msplrltubi y prgnurbe qum ig mxtmrlgr sm jbob ueb prgplmcbc m`pàrlnb, ueb prgplmcbc cmMsplrltubi y prgnurbe qum ig mxtmrlgr sm jbob ueb prgplmcbc m`pàrlnb, ueb prgplmcbc cm
eumstrg Mog. Bntlvlcbcms nmetràfuobs cmsnbrobe ibs Fumrzbs y ig qum ms ngetmelcg me mieumstrg Mog. Bntlvlcbcms nmetràfuobs cmsnbrobe ibs Fumrzbs y ig qum ms ngetmelcg me mi

Mog pbrb vgivmrims cm eumvg bi Mog pbrb vgivmrims cm eumvg bi `uecg`uecg‐‐..
’Trgabaim`metm, mstm msqum`b trlpbrtltg cm Vlcb ’Trgabaim`metm, mstm msqum`b trlpbrtltg cm Vlcb tlmem ueb absm tlmem ueb absm clrmntb flslgiþolnb,clrmntb flslgiþolnb,

y b ib y b ib mflnbnlb psàqulnb cm su nu`pil`lmetg br`gelgsg ngrrmspgecm ueb nlmrtb rmpbrtlnlþemflnbnlb psàqulnb cm su nu`pil`lmetg br`gelgsg ngrrmspgecm ueb nlmrtb rmpbrtlnlþe
cm ib fumrzb cm igs emrvlgs me ibs trms vàbs cm su bntubnlþe‐.cm ib fumrzb cm igs emrvlgs me ibs trms vàbs cm su bntubnlþe‐.  

Mi pgmtb bquà rmngegnm `metbi`metm mi smnrmtg cm Mi pgmtb bquà rmngegnm `metbi`metm mi smnrmtg cm ib Fumrzb cmi Tmesb`lmetg, cm ibib Fumrzb cmi Tmesb`lmetg, cm ib
’Ngrgeb cm ib Srbequlilcbc Mtmreb‐ ng`g ib iib`b me gtrg iuobr, ms cmnlr ib ’Ngrgeb‐’Ngrgeb cm ib Srbequlilcbc Mtmreb‐ ng`g ib iib`b me gtrg iuobr, ms cmnlr ib ’Ngrgeb‐
(Kmtmr), ib nubi pumcm vmrsm sgib`metm `lmetrbs sm jbiib trbequlig mi âel`g8 ’Bquà sm(Kmtmr), ib nubi pumcm vmrsm sgib`metm `lmetrbs sm jbiib trbequlig mi âel`g8 ’Bquà sm
tmhme ibs Ngrgebs me ib tmhme ibs Ngrgebs me ib Srbequlilcbc MtmrebSrbequlilcbc Mtmreb‐. ’Ng`g nu`pil`lmetg rmng`pmesbrâe b igs‐. ’Ng`g nu`pil`lmetg rmng`pmesbrâe b igs
jg`arms bntlvgs‐ (’jg`arms bntlvgs‐ (’Cmi à̂̀ agiu`Cmi à̂̀ agiu ‐̀ cm Ogmtjm). Me igs Srms Qbygs cm ib Ngrg‐ cm Ogmtjm). Me igs Srms Qbygs cm ib Ngrgeb mstâeeb mstâe
ngetmelcbs bqumiibs Srms Fumrzbs fuecb`metbims cm Ogmtjm.ngetmelcbs bqumiibs Srms Fumrzbs fuecb`metbims cm Ogmtjm.

Ib Fumrzb b clmstrbIb Fumrzb b clmstrb AA-J -J    ms Tgsltlvb g ’^bilmetm‐ me igs ngenmptgs msgtìrlngsms Tgsltlvb g ’^bilmetm‐ me igs ngenmptgs msgtìrlngstb`alìe smòbibcb ng`g ’@brtm g Brlms‐, smoøe su ^mr tb`alìe smòbibcb ng`g ’@brtm g Brlms‐, smoøe su ^mr ms Nmetràfuob.ms Nmetràfuob.  

Ib Fumrzb b slelmstrbIb Fumrzb b slelmstrb OO-B-B, Emobtlvb, ms cmnlr ngenmetrbcb, grlmetbcb jbnlb mi, Emobtlvb, ms cmnlr ngenmetrbcb, grlmetbcb jbnlb mi
mxtmrlgr, me igs ngenmptgs msgtìrlngs tb`alìe smòbibcb ng`g ’^btureg‐ (Ib Fligsgfàbmxtmrlgr, me igs ngenmptgs msgtìrlngs tb`alìe smòbibcb ng`g ’^btureg‐ (Ib Fligsgfàb
Betloub b `meucg jbaib cm mstbs cgs Fumrzbs Tgibrms, cm ibs nubims ueb ms cmsloebcbBetloub b `meucg jbaib cm mstbs cgs Fumrzbs Tgibrms, cm ibs nubims ueb ms cmsloebcb
ng`g nbilmetm g brclmetm (Brlms), ib gtrb ng`g nbilmetm g brclmetm (Brlms), ib gtrb ng`g fràb y jø`mcb (^btureg).ng`g fràb y jø`mcb (^btureg).

Ib Fumrzb cmi NmetrgIb Fumrzb cmi Nmetrg  @- @-^̂  ms Tgsltlvb-  ms Tgsltlvb- Emobtlvb  Emobtlvb g g `mhgr `mhgr clnjg clnjg ’Bpgibr‐,’Bpgibr‐,
’leclfmrmenlbcb‐. Garb me b`abs clrmnnlgems, me ib cmtmr`lebnlþe cm Ogmtjm cm bquà’leclfmrmenlbcb‐. Garb me b`abs clrmnnlgems, me ib cmtmr`lebnlþe cm Ogmtjm cm bquà
brrlab iib`bcb ’Nmetrbi‐, ms rmng`pmesbcgrb pbrb b`ags ibcgs, me ib msgtìrlnb betlobrrlab iib`bcb ’Nmetrbi‐, ms rmng`pmesbcgrb pbrb b`ags ibcgs, me ib msgtìrlnb betloubub
sm im cmsloeb ng`g ’Høpltmr‐, mi nubi fum cmsnrltg sl`uitâemb`metm ng`g nbilmetm ysm im cmsloeb ng`g ’Høpltmr‐, mi nubi fum cmsnrltg sl`uitâemb`metm ng`g nbilmetm y

jø`mcg, ng`g ’^bilmetm‐ y ’Ngenmetrbcgr‐. ^m im ng`prmecm tb`alìe ng`g ib Memroàbjø`mcg, ng`g ’^bilmetm‐ y ’Ngenmetrbcgr‐. ^m im ng`prmecm tb`alìe ng`g ib MemroàbNmetrbi, ib nubi clrlom mi ]elvmrsg y ib nubi pgr mi ngetrb mfmntg cm bqumiibs FumrzbsNmetrbi, ib nubi clrlom mi ]elvmrsg y ib nubi pgr mi ngetrb mfmntg cm bqumiibs Fumrzbs
Tgibrms prgcuhg ib Nrmbnlþe.Tgibrms prgcuhg ib Nrmbnlþe.
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Metgenms jby qum ng`prmecmr nibrb`metm, ng`g garbe mstbs trms fumrzbs me miMetgenms jby qum ng`prmecmr nibrb`metm, ng`g garbe mstbs trms fumrzbs me mi
Âtg`g @metbi. Tums, eg fbitb cm eleoøe `gcg ib rbzþe pgrqum ib ’Ngrgeb‐ sm iib`bÂtg`g @metbi. Tums, eg fbitb cm eleoøe `gcg ib rbzþe pgrqum ib ’Ngrgeb‐ sm iib`b
Kmtmr, mi Xbflrg ^upmrlgr, g ib Fumrzb cm Tmesb`lmetgs. Me miib mstâ ngetmelcb ib iibvmKmtmr, mi Xbflrg ^upmrlgr, g ib Fumrzb cm Tmesb`lmetgs. Me miib mstâ ngetmelcb ib iibvm
 pbrb tgcbs  pbrb tgcbs ibs cm`âs. ibs cm`âs. Rulme tg`b Rulme tg`b ib ib ’Ngrgeb‐ cmi ’Ngrgeb‐ cmi fgecg gasnurg fgecg gasnurg cmi cmi `br, cgecm `br, cgecm ng`gng`g
iibvm cmi rmngegnl`lmetg `bygr fum ibezbcb cmscm brrlab pgr mi Qmy (smoøe ib abibcbiibvm cmi rmngegnl`lmetg `bygr fum ibezbcb cmscm brrlab pgr mi Qmy (smoøe ib abibcb
rg`benmrb ’rg`benmrb ’MM i Auzi Auzgg‐ cm ^njliimr), jueclmecg ib l`bome cm ib ^balcuràb‐ cm ^njliimr), jueclmecg ib l`bome cm ib ^balcuràb `âs mimvbcb me`âs mimvbcb me
ib prgfueclcbc y me ib gasnurlcbc cm eumstrb bt`þsfmrb pibemtbrlb, mstb iibvm ms miib prgfueclcbc y me ib gasnurlcbc cm eumstrb bt`þsfmrb pibemtbrlb, mstb iibvm ms mi
sà`agig `âs bitg metrm tgcbs ibs fgr`bnlgems cm eumstrg pmesbr y cm ib sà`agig `âs bitg metrm tgcbs ibs fgr`bnlgems cm eumstrg pmesbr y cm ib nrmbnlþe `ls`b ynrmbnlþe `ls`b y
qulmequlmrb ib ngom, tmecrâ ib iibvm pbrb ib `âs msngeclcb y pgcmrgsb cm tgcbs ibsqulmequlmrb ib ngom, tmecrâ ib iibvm pbrb ib `âs msngeclcb y pgcmrgsb cm tgcbs ibs
Fumrzbs pbrb ib ’Tlmcrb Fligsgfbi‐, ib nubi jgy `ls`g, bøe tbetg ng`g hb`âs betms,Fumrzbs pbrb ib ’Tlmcrb Fligsgfbi‐, ib nubi jgy `ls`g, bøe tbetg ng`g hb`âs betms,
rmiunm me mi fgecg cmi Qàg ]elvmrsbi, cmi ’Qle‐ cm ib ’Ngrgeb‐,rmiunm me mi fgecg cmi Qàg ]elvmrsbi, cmi ’Qle‐ cm ib ’Ngrgeb‐, cm ibs rlqumzbs `âscm ibs rlqumzbs `âs
Betloubs cm ^balcuràb, cmi ’Smsgrg‐, ng`g ib `âs prmnlgsb y egaim cm tgcbsBetloubs cm ^balcuràb, cmi ’Smsgrg‐, ng`g ib `âs prmnlgsb y egaim cm tgcbs ibs Tlmcrbs.ibs Tlmcrbs.
Mi barbzbr mstb Ngrgeb, ig qum ms me mi fgecg ig `ls`g qum ’ng`prmecmr‐ ib Ngrgeb,Mi barbzbr mstb Ngrgeb, ig qum ms me mi fgecg ig `ls`g qum ’ng`prmecmr‐ ib Ngrgeb,
 pbrb  pbrb igs igs betlougs betlougs sloelflnb sloelflnb jbnmrsm jbnmrsm ue ue ’elamiueo‐, ’elamiueo‐, ue ue ’jlhg ’jlhg cm cm ib ib elmaib elmaib cm cm fumog‐ fumog‐ (me(me
eþrclng betloug ’jelfi‐ cmi nubi sm cmrlvbrge8 Elamiueo, Elaiueo, Elamiueeþrclng betloug ’jelfi‐ cmi nubi sm cmrlvbrge8 Elamiueo, Elaiueo, Elamiueomejgrt8omejgrt8

Smsgrg cm igs Elamiueogs), nuyg alme `âs prmnlgsg mrb ib Ngrgeb. Me mi Betloug LeclgSmsgrg cm igs Elamiueogs), nuyg alme `âs prmnlgsg mrb ib Ngrgeb. Me mi Betloug Leclgue ’Eimnjb‐, qum me aàailng ms ’@bmimnj‐, ms cmnlr, ue mevlbcg cm ib mtmreb Iuz,ue ’Eimnjb‐, qum me aàailng ms ’@bmimnj‐, ms cmnlr, ue mevlbcg cm ib mtmreb Iuz,
rmiunlmecg me sà `ls`b, sloelflnb ng`prmecmr ibs ngsbs me `gcg pmemtrbetm vlmecg brmiunlmecg me sà `ls`b, sloelflnb ng`prmecmr ibs ngsbs me `gcg pmemtrbetm vlmecg b
trbvìs cm miibs pbrb ng`prmecmribs me su omr`me `metbi, qum ms mi Nrmbcgr cm tgcg, mitrbvìs cm miibs pbrb ng`prmecmribs me su omr`me `metbi, qum ms mi Nrmbcgr cm tgcg, mi
grlolebcgr cm tgcg, mi nubi, pgr ig grlolebcgr cm tgcg, mi nubi, pgr ig tbetg, ig jbnm rmbi, ig rmbilzb. Eg tbetg, ig jbnm rmbi, ig rmbilzb. Eg sgib`metm cm eumstrgsgib`metm cm eumstrg
nmrmarg, sleg tb`alìe cm tgcg mi `btmrlbi prl`grclbi, ng`g mi omr`me prl`grclbi, pgrnmrmarg, sleg tb`alìe cm tgcg mi `btmrlbi prl`grclbi, ng`g mi omr`me prl`grclbi, pgr
nuyb m`bebnlþe (+) y ngenmetrbnlþe (-) mfmntubcb pgr tbi lrrbclbnlþe, me gtrb fgr`bnuyb m`bebnlþe (+) y ngenmetrbnlþe (-) mfmntubcb pgr tbi lrrbclbnlþe, me gtrb fgr`b
clnjg ’Nrlstbilzbnlþe‐, ebnm ib clnjg ’Nrlstbilzbnlþe‐, ebnm ib `btmrlb.`btmrlb.  

¡Sgcb `btmrlb ms Mspàrltu Nrlstbilzbcg! Mi Nrlstbi, mi ’Ibplz Tjligsgpjgru`‐ pbrb¡Sgcb `btmrlb ms Mspàrltu Nrlstbilzbcg! Mi Nrlstbi, mi ’Ibplz Tjligsgpjgru`‐ pbrb
igs betlougs, mrb ib iibvm pbrb ib igs betlougs, mrb ib iibvm pbrb ib fgr fgr ̀ bnlþe cm ib `btmrlb, y bøe jgy `bnlþe cm ib `btmrlb, y bøe jgy `ls`g ms mi ’jbo`ls`g ms mi ’jbo--bi‐bi‐
(cmi betloug bim`âe) ’mi nulcbcgr cm tgcg‐. Mi Nrlstbi egs `umstrb ng`g sm fgr`þ ib(cmi betloug bim`âe) ’mi nulcbcgr cm tgcg‐. Mi Nrlstbi egs `umstrb ng`g sm fgr`þ ib

`btmrlb, ng`g sm nrlstbilzþ cmi Tmesb`lmetg cm Clgs, cm ib Srlelcbc cm ibs Fumrzbs`btmrlb, ng`g sm nrlstbilzþ cmi Tmesb`lmetg cm Clgs, cm ib Srlelcbc cm ibs Fumrzbs
Msplrltubims Trl`grclbims. Mi sloulmetm nrltmrlg, mi nubi bi `ls`g tlm`pg rmprmsmetb ueMsplrltubims Trl`grclbims. Mi sloulmetm nrltmrlg, mi nubi bi `ls`g tlm`pg rmprmsmetb ue
mhmrnlnlg cm ngenmetrbnlþe, cm orbe vbigr prântlng, egs ig prmsmetb8mhmrnlnlg cm ngenmetrbnlþe, cm orbe vbigr prântlng, egs ig prmsmetb8

MhmrnlnlgMhmrnlnlg
Ngenìetrmsm me prl`mr iuobr me mi NmetrgNgenìetrmsm me prl`mr iuobr me mi Nmetrg  @ @   (Flo. ?) cmi Omr`me @metbi ’(Flo. ?) cmi Omr`me @metbi ’ B BAA‐.‐.

Tgcm`gs bøe cmnlr8 Bjþecmsm me miig, ng`g sl `lrbsm ue Ghg pbrb levmstlobr suTgcm`gs bøe cmnlr8 Bjþecmsm me miig, ng`g sl `lrbsm ue Ghg pbrb levmstlobr su
ngetmelcg psàqulng `âs àetl`g. ^lm`prm tmem`gs qum cbregs numetb qum ib Flo. ? egngetmelcg psàqulng `âs àetl`g. ^lm`prm tmem`gs qum cbregs numetb qum ib Flo. ? eg
rmprmsmetb mi gahmtg `ls`g, pmrg sl rmprmsmetb mi gahmtg `ls`g, pmrg sl ib l`bome cm ib l`bome cm biog vlvg, cmi Mspàrltu Grlolebi Nrmbcgrbiog vlvg, cmi Mspàrltu Grlolebi Nrmbcgr
y ]elvmrsbi. Mi Omr`mey ]elvmrsbi. Mi Omr`me B BAA , ms pbrmnlcg b ue Ghg. ¡Me vmrcbc ms ue , ms pbrmnlcg b ue Ghg. ¡Me vmrcbc ms ue Ghg! @lrb y egs vm bGhg! @lrb y egs vm b
egsgtrgs. Srbm eumstrg ^mr pgr vmregs y vlmecg mstâ fgr`becg, ng`g ig jbnm mi Ghg cmiegsgtrgs. Srbm eumstrg ^mr pgr vmregs y vlmecg mstâ fgr`becg, ng`g ig jbnm mi Ghg cmi
brtlstb nrmbcgr. Egs fgr`b, egs ngestruym, sg`gs ib nrlstbilzbnlþe cm su lcmb (lcmb, cmibrtlstb nrmbcgr. Egs fgr`b, egs ngestruym, sg`gs ib nrlstbilzbnlþe cm su lcmb (lcmb, cmi
orlmog ’lcmle‐8 `lrbr). Egs bjgecb`gs me mi nmetorlmog ’lcmle‐8 `lrbr). Egs bjgecb`gs me mi nmetrg cm mstm Ghg ]elvmrsbi, me mirg cm mstm Ghg ]elvmrsbi, me mi  @ @,,
ng`g sl qulslìrb`gs smoulr ib Fumrzb, ib nubi biià iib`mb. Mstb ib jm`gs yb ngegnlcg meng`g sl qulslìrb`gs smoulr ib Fumrzb, ib nubi biià iib`mb. Mstb ib jm`gs yb ngegnlcg me
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ib Flo. 2 cm ib Gecb @be, me mi Âtg`g Tsàqulng ms mi puetgib Flo. 2 cm ib Gecb @be, me mi Âtg`g Tsàqulng ms mi puetg @ @, y mi omr`me `beâtlng g, y mi omr`me `beâtlng g
`metbi`metbi B BAA  ms mi nb`pg c ms mi nb`pg cm su mflnbnlb, qum me m su mflnbnlb, qum me ìi rmprmsmetb y mi nubi ìi rmprmsmetb y mi nubi smoøe ig sgarmclnjgsmoøe ig sgarmclnjg
vlmem `gvlcg cm pgr trms vlmem `gvlcg cm pgr trms Nmetrgs.Nmetrgs.

Ngegnl`gs yb mi `mclbegNgegnl`gs yb mi `mclbeg @ @, bqumiig cmrmnjg, bqumiig cmrmnjg AA , me ib Flo. ?, mi sltlg cm ib Fumrzb, me ib Flo. ?, mi sltlg cm ib Fumrzb
g Memroàb ’M`bebcgrb‐ garbecg mfmntg bfumrb g tbeomenlbi, ib qum ms g Memroàb ’M`bebcgrb‐ garbecg mfmntg bfumrb g tbeomenlbi, ib qum ms rmprmsmetbcb pgr mirmprmsmetbcb pgr mi
smntgr rbclbismntgr rbclbi AAJ J , y mi Ghg ’Lzqulmrcg‐ ms mi sltlg cm ib Fumrzb, qum metrb y qum garb, y mi Ghg ’Lzqulmrcg‐ ms mi sltlg cm ib Fumrzb, qum metrb y qum garb
mfmntg bcmetrg, ib nubi ms rmprmsmetbcb pgr mi smntgr rbclbimfmntg bcmetrg, ib nubi ms rmprmsmetbcb pgr mi smntgr rbclbi  B BOO . Bjgrb fânli`metm egs. Bjgrb fânli`metm egs
cb`gs numetb cm qum ib Fumrzb cmrmnjb garbecg mfmntg bfumrb me ib clrmnnlþe cmcb`gs numetb cm qum ib Fumrzb cmrmnjb garbecg mfmntg bfumrb me ib clrmnnlþe cm AAJ J ,,
ng`g vlmem leclnbcg pgr ib fimnjb, y ib fumrzb Lzqulmrcb bcmetrg, tlmem qum mfmntubrsm meng`g vlmem leclnbcg pgr ib fimnjb, y ib fumrzb Lzqulmrcb bcmetrg, tlmem qum mfmntubrsm me
mi Âtg`g ueb nlrnuibnlþe, ue Vìrtlnm Vlvg (Nrgnm ^vbstlnb), mi nubi, bi pbrmnmr cm ibmi Âtg`g ueb nlrnuibnlþe, ue Vìrtlnm Vlvg (Nrgnm ^vbstlnb), mi nubi, bi pbrmnmr cm ib
eumvb Fàslnb (Igrc Kmivle, Jmi`jgitz), rmprmsmetb mi Âtg`g, y msg pgr mi l`puisg cmeumvb Fàslnb (Igrc Kmivle, Jmi`jgitz), rmprmsmetb mi Âtg`g, y msg pgr mi l`puisg cm
bqumiib Fumrzb, nuyb ebturbimzb trlpbrtltb Ogmtjm egs jbnm rmngegnmr pgr ib smetmenlbbqumiib Fumrzb, nuyb ebturbimzb trlpbrtltb Ogmtjm egs jbnm rmngegnmr pgr ib smetmenlb
sgarmnltbcb.sgarmnltbcb.

Me tgreg cm mstm Me tgreg cm mstm âtg`g y cmetrg cm âtg`g y cmetrg cm ìi, nlrnuibe fumrzbs alpgibr`metm smpbrbcbs pgrìi, nlrnuibe fumrzbs alpgibr`metm smpbrbcbs pgr
ueb Fumrzb ]elpgibr,ueb Fumrzb ]elpgibr,  @ @^̂  (Flourb ?), cm mstb egs cb`gs numetb pgr ib sloulmetm  (Flourb ?), cm mstb egs cb`gs numetb pgr ib sloulmetm

ngeslcmrbnlþe8ngeslcmrbnlþe8
Trmsmetb`gs ib Memroàb cmi Âtg`g `beâtlngTrmsmetb`gs ib Memroàb cmi Âtg`g `beâtlng  B BAA , me `gcg qum ib sletb`gs, g, me `gcg qum ib sletb`gs, g

`mhgr clnjg qum egs sletb`gs me miib, yb qum mstâ me egsgtrgs. Egs cmspmrtb`gs me miib,`mhgr clnjg qum egs sletb`gs me miib, yb qum mstâ me egsgtrgs. Egs cmspmrtb`gs me miib,
ig qum ngesmoul`gs pgr ib sloulmetm ngenmetrbnlþe. Ib Memroàb mflnbz meig qum ngesmoul`gs pgr ib sloulmetm ngenmetrbnlþe. Ib Memroàb mflnbz me @ @^̂ sm prmsmetb, sm prmsmetb,
me prl`mr iuobr ng`g Fumrzb tbeomenlbi, me ib fgr`b cm ueb tbeometmme prl`mr iuobr ng`g Fumrzb tbeomenlbi, me ib fgr`b cm ueb tbeometm RGQRGQ, ib nubi me mi, ib nubi me mi
 puetg puetg GG tgnb mi brng tgnb mi brng B BGAGA  garb mfmntg g trbm Fumrzb, ng`g cm`gstrb`gs me ib clrmnnlþe garb mfmntg g trbm Fumrzb, ng`g cm`gstrb`gs me ib clrmnnlþe
cm ib fimnjbcm ib fimnjb @^ @^  (Flo. ?). (Flo. ?).

Jby qum prmsmetbrsm mstb tbeometmJby qum prmsmetbrsm mstb tbeometm RMRMQQ   ig `âs piâstlnb`metm pgslaim, pgr  ig `âs piâstlnb`metm pgslaim, pgr
mhm`pig, ng`g ueb vbrliib me ib `beg, pgr ib nubi sm jbnm ebnmr ueb mxnltbnlþemhm`pig, ng`g ueb vbrliib me ib `beg, pgr ib nubi sm jbnm ebnmr ueb mxnltbnlþe
`boeìtlnb me mi Brng`boeìtlnb me mi Brng B BGAGA  miâstlnb`metm tmeclcg, cm `bemrb qum pgr tbi  miâstlnb`metm tmeclcg, cm `bemrb qum pgr tbi tbeomenlb y pgrtbeomenlb y pgr

ib fumrzb tbeomenlbi trbymecg jbnlb fumrb, ib Memroàb cmi Brng m`plmzb b gsnlibr jbnlbib fumrzb tbeomenlbi trbymecg jbnlb fumrb, ib Memroàb cmi Brng m`plmzb b gsnlibr jbnlbfumrb y b prgcunlr ue nb`pg cm Memroàb, ng`g sm leclnb me ib Flo. :.fumrb y b prgcunlr ue nb`pg cm Memroàb, ng`g sm leclnb me ib Flo. :.

Bquà ng`lmezb metgenms mi fmeþ`meg bntubi cm ngenmetrbnlþe nge bqumiig cmiBquà ng`lmezb metgenms mi fmeþ`meg bntubi cm ngenmetrbnlþe nge bqumiig cmi
Mhmrnlnlg cmi Igogs, nuyb mflnbnlb ms cm ueb lefiumenlb lemspmrbcb m lil`ltbcb me ibMhmrnlnlg cmi Igogs, nuyb mflnbnlb ms cm ueb lefiumenlb lemspmrbcb m lil`ltbcb me ib
mvgiunlþe cmi Mog. Tums, sl ngesmoul`gs rmngegnmr ib Memroàbmvgiunlþe cmi Mog. Tums, sl ngesmoul`gs rmngegnmr ib Memroàb @ @^̂ cmi Âtg`g `metbi, ib cmi Âtg`g `metbi, ib
nubi lrrbclb cm ib puplibnubi lrrbclb cm ib puplib  @ @  (Flo. 3), su ebturbimzb grlolebi leclvlslaim y su`b`metm  (Flo. 3), su ebturbimzb grlolebi leclvlslaim y su`b`metm
l`pgrtbetm tb`alìe pbrb mi leclvlcug, ib Memroàb cm mstm Qbyg rmngegnlcb rmib`pboumb,l`pgrtbetm tb`alìe pbrb mi leclvlcug, ib Memroàb cm mstm Qbyg rmngegnlcb rmib`pboumb,
ng`g ib sgarmclnjb Gecb @be me ib Flo. 2, pgr mi letmrlgr cmi jg`arm.ng`g ib sgarmclnjb Gecb @be me ib Flo. 2, pgr mi letmrlgr cmi jg`arm.

Mi Mog grlolebi`metm sm mvlcmenlb ng`g Gecb, ng`g gsnlibnlþe y ng`g mi ^mrMi Mog grlolebi`metm sm mvlcmenlb ng`g Gecb, ng`g gsnlibnlþe y ng`g mi ^mr
`ls`g bjgecbcg me mi `uecg msfìrlng`ls`g bjgecbcg me mi `uecg msfìrlng ^ ^  (Flo. 2), mi nubi pbrb ib Slmrrb M`arlgebrlb,  (Flo. 2), mi nubi pbrb ib Slmrrb M`arlgebrlb,

 pbrb ib Slmrrb @btmrlbi, eg ms gtrg qum ib zgeb cm ibs ^lmtm M pbrb ib Slmrrb @btmrlbi, eg ms gtrg qum ib zgeb cm ibs ^lmtm Memroàbs cmi Âtg`g @geâemroàbs cmi Âtg`g @geâtlngtlng(Flo. =), pbrb mi (Flo. =), pbrb mi eønimg `btmrlbi cmi Âtg`g rmpgsbecg me miib.eønimg `btmrlbi cmi Âtg`g rmpgsbecg me miib.
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Bjgrb sm trbtb cm trbesfgr`br pgr ueb pbibarb (Igogs) ib vlsbcb MemroàbBjgrb sm trbtb cm trbesfgr`br pgr ueb pbibarb (Igogs) ib vlsbcb Memroàb
lesmpbrbcb grlolebi. Mstg sm jbnm pgr mi Igogs, yb qum mstm øitl`g me ueb nlmrtblesmpbrbcb grlolebi. Mstg sm jbnm pgr mi Igogs, yb qum mstm øitl`g me ueb nlmrtb
ngenmpnlþe y fþr`uib, bntubi`metm rmprmsmetb mstb `ls`b Memroàb lesmpbrbcb. Me mingenmpnlþe y fþr`uib, bntubi`metm rmprmsmetb mstb `ls`b Memroàb lesmpbrbcb. Me mi
`g`metg cm su sbilcb me mi `uecg ng`g Gecb cm Iuz Grlolebi`g`metg cm su sbilcb me mi `uecg ng`g Gecb cm Iuz Grlolebi  @ @  (Flo. 2),  (Flo. 2),
`belfmstâecgs`belfmstâecgsm sm m sm im rmngegnm.im rmngegnm.

MhmrnlnlgMhmrnlnlg
Cìhmsm trbmrsm cmibetm jbnlb ib tbeometmCìhmsm trbmrsm cmibetm jbnlb ib tbeometm RGQRGQ, sgarm ib iàemb rmntb, sgarm ib iàemb rmntb G^G^  

ràt`lnb`metm cm ue puetg b gtrg.ràt`lnb`metm cm ue puetg b gtrg.

Tgr tbi l`bolebnlþe sm prgcunm ue Tgr tbi l`bolebnlþe sm prgcunm ue Qlt`g, mi nubi pgr igs Qlt`g, mi nubi pgr igs betlougs fum rmprmsmetbcgbetlougs fum rmprmsmetbcg
 pgr  pgr ueb ueb vbrliib vbrliib cm cm msplebs msplebs g g fìruib fìruib msplegsb, msplegsb, ib ib nubi nubi jby jby qum qum l`bolebrsm l`bolebrsm cmspuìs cmspuìs cmcm
biouegs mhmrnlnlgs cm ngenmetrbnlþe mhmnutbcgs sgarm mstm biouegs mhmrnlnlgs cm ngenmetrbnlþe mhmnutbcgs sgarm mstm Qlt`g, jbstb qum sm Qlt`g, jbstb qum sm nrmb smetlrnrmb smetlr
bntubi`metm.bntubi`metm.

Tgr smesbtg qum bøe pbrmznb mstm mhmrnlnlg, ms tbetg `âs l`pgrtbetm, pums, me miTgr smesbtg qum bøe pbrmznb mstm mhmrnlnlg, ms tbetg `âs l`pgrtbetm, pums, me mi
smetl`lmetg cm Qlt`g bquà cmsnrltg y me su prgcunnlþe mspgetâemb, mstâ ib nibvm cm ibsmetl`lmetg cm Qlt`g bquà cmsnrltg y me su prgcunnlþe mspgetâemb, mstâ ib nibvm cm ib
Fumrzb cm igs Tmesb`lmetgs. Ib Ngrgeb y mi Nmtrg vbe huetgsFumrzb cm igs Tmesb`lmetgs. Ib Ngrgeb y mi Nmtrg vbe huetgs  @ @^̂  ms mi Nmtrg. Mi  ms mi Nmtrg. Mi

cmsbrrgiig cm clnjg Qlt`g sm jbnm ng`g sloum8 Me igs puetgs leclvlcubims g clvlslgemscmsbrrgiig cm clnjg Qlt`g sm jbnm ng`g sloum8 Me igs puetgs leclvlcubims g clvlslgems
msplegsbs cm ib rmntbmsplegsbs cm ib rmntb G^G^, ng`g cm`gstrâab`gs, garb mfmntg, bi `gcg cm ib Fumrzb, ng`g cm`gstrâab`gs, garb mfmntg, bi `gcg cm ib Fumrzb
trbymecg jbnlb fumrb, sl`uitâemb`metm ueb Fumrzb rmtbrcbcgrb, qum trbm jbnlb cmetrg.trbymecg jbnlb fumrb, sl`uitâemb`metm ueb Fumrzb rmtbrcbcgrb, qum trbm jbnlb cmetrg.
Tgr msg sm prgcunm ueb rmslstmenlb me mi prgormsg ràt`lng cm ib tbeometmTgr msg sm prgcunm ueb rmslstmenlb me mi prgormsg ràt`lng cm ib tbeometm RGQRGQ  me igs  me igs
vbrlgs puetgs cmvbrlgs puetgs cm G^G^. Bsà igs betlougs pbrb rmprmsmetbrsm mstb bitàsl`b Fumrzb cm igs. Bsà igs betlougs pbrb rmprmsmetbrsm mstb bitàsl`b Fumrzb cm igs
mhmrnlnlgs `àstlngs, sm smrvlrâe cm ib l`bome cm ib vbrliib cm msplebs. Nbcb mspleb sgarmmhmrnlnlgs `àstlngs, sm smrvlrâe cm ib l`bome cm ib vbrliib cm msplebs. Nbcb mspleb sgarm
ib iàembib iàemb G^G^ rmprmsmetb ue gastânuig g ueb rmslstmenlb, qum bng`pbòb ib Gecb Trgormslvb rmprmsmetb ue gastânuig g ueb rmslstmenlb, qum bng`pbòb ib Gecb Trgormslvb
cm igs Tmesb`lmetgs. Me ngeslcmrbnlþe cm ig clnjg clspgem`gs mi mhmrnlnlg cmi `gcgcm igs Tmesb`lmetgs. Me ngeslcmrbnlþe cm ig clnjg clspgem`gs mi mhmrnlnlg cmi `gcg
sloulmetm8sloulmetm8

Me prl`mr iuobr egs flourb`gs mi Qlt`g, mi nubi sm prgcunlrâ ebturbi`metm,Me prl`mr iuobr egs flourb`gs mi Qlt`g, mi nubi sm prgcunlrâ ebturbi`metm,

nubecg ib tbeometm me clrmnnlþe cm ib rmntbnubecg ib tbeometm me clrmnnlþe cm ib rmntb G^G^ sm bcmibetb cm ue puetg b gtrg, ms cmnlr, sm bcmibetb cm ue puetg b gtrg, ms cmnlr,cm ueb mspleb b cm ueb mspleb b gtrb, ibs nubims mstâe clspumstbs b clstbenlbs loubims.gtrb, ibs nubims mstâe clspumstbs b clstbenlbs loubims.

Jby qum l`bolebrsm mstm prgormsg cm ib tbeometm, sgarm ib nubi sl`uitâemb`metmJby qum l`bolebrsm mstm prgormsg cm ib tbeometm, sgarm ib nubi sl`uitâemb`metm
garb mfmntg ueb Fumrzb tmeclcgrb cmi nmetrggarb mfmntg ueb Fumrzb tmeclcgrb cmi nmetrg @ @, prgcøznbsm ue Qlt`g pgr `mclg cm mstb, prgcøznbsm ue Qlt`g pgr `mclg cm mstb
l`bolebnlþe. Metgenms sm mxpmrl`metbrâ ig bsg`argsg cm smetlrig bntubecg bpmebsl`bolebnlþe. Metgenms sm mxpmrl`metbrâ ig bsg`argsg cm smetlrig bntubecg bpmebs
ng`pimtbcgs biouegs mhmrnlnlgs.ng`pimtbcgs biouegs mhmrnlnlgs.

Mstm smetl`lmetg vlmem bøe fgrtbimnlcg pgr rmpmtàrsmig ngehuetb`metm nge miMstm smetl`lmetg vlmem bøe fgrtbimnlcg pgr rmpmtàrsmig ngehuetb`metm nge mi
mhmrnlnlg cmi Igogs, nge mi `gtlvg cmmhmrnlnlg cmi Igogs, nge mi `gtlvg cm IIBB@@..

^m obeb ueb l`bolebnlþe `btm`âtlnb cm ib Gecb^m obeb ueb l`bolebnlþe `btm`âtlnb cm ib Gecb  @ @  ng`g Memroàb gsnlibcgrb  ng`g Memroàb gsnlibcgrb
mspmnàflnb cmi Tmesb`lmetg.mspmnàflnb cmi Tmesb`lmetg.

Tmrg bjgrb ib Flo. : egs cm`umstrb ng`g sm cmcunm mstb Memroàb Gsnlibcgrb b ibsTmrg bjgrb ib Flo. : egs cm`umstrb ng`g sm cmcunm mstb Memroàb Gsnlibcgrb b ibs
zgebs cm ^lmtm Memroàbs cmi Âtg`g.zgebs cm ^lmtm Memroàbs cmi Âtg`g.
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^garm mstb rmcunnlþe vmib ue Igogs Mspmnlbi y mstm ms ib nibvm pbrb su^garm mstb rmcunnlþe vmib ue Igogs Mspmnlbi y mstm ms ib nibvm pbrb su
rmngegnl`lmetg, mi ̀ gtlvg rmngegnl`lmetg, mi ̀ gtlvg ’Jvbr‐.’Jvbr‐.  

MhmrnlnlgMhmrnlnlgTrgeuenlb`gs mi sgelcg ’Trgeuenlb`gs mi sgelcg ’IIBB@@‐ nge ib‐ nge ib  @ @  rmsgebcgrb, ng`g jm`gs mxpilnbcg  rmsgebcgrb, ng`g jm`gs mxpilnbcg
betms. Me prl`mr iuobr ngetleøb betms. Me prl`mr iuobr ngetleøb vlarbecg metrm igs ibalgs nmrrbcgs. Metgenms igs vlarbecg metrm igs ibalgs nmrrbcgs. Metgenms igs barl`gsbarl`gs
ng`g sl qulslìrb`gs bibrobr y clvlclr mstm sgelcg, y cm prgetg sm prgeuenlbrâ mi sgelcgng`g sl qulslìrb`gs bibrobr y clvlclr mstm sgelcg, y cm prgetg sm prgeuenlbrâ mi sgelcg
qum prgeuenlb`gs8 ’@… Jvm, ` Jv br‐ ng`g ^à`agig cmi Igogs, qumqum prgeuenlb`gs8 ’@… Jvm, ` Jv br‐ ng`g ^à`agig cmi Igogs, qum  sm cmsuem y qum sm cmsuem y qum
ms smptupim`metm clvlsg. Metgenms rmpmtl`gs mi mhmrnlnlg cm Qlt`g nge ib Vbrliib cmms smptupim`metm clvlsg. Metgenms rmpmtl`gs mi mhmrnlnlg cm Qlt`g nge ib Vbrliib cm
Msplebs y barlmecg ib agnb slm`prm pmrg ràt`lnb`metm (Flo. :), prgeuenlb`gs mi sgelcgMsplebs y barlmecg ib agnb slm`prm pmrg ràt`lnb`metm (Flo. :), prgeuenlb`gs mi sgelcg
’’GG@ J@ JV BQV BQ‐; me mi `ls`g `gcg ng`g mstb sàibab cmsbrrþiibsm cmspuìs tb‐; me mi `ls`g `gcg ng`g mstb sàibab cmsbrrþiibsm cmspuìs tb`alìe ibs`alìe ibs
sàibabs ’`sàibabs ’`--jvli‐, ’`jvli‐, ’`--jvgi‐ y prgeøenlmsm mi jvgi‐ y prgeøenlmsm mi `betrb`8 ’Ngesmr `betrb`8 ’Ngesmr -v-g ib Fumrzb V-l-tbi qum-v-g ib Fumrzb V-l-tbi qum
 prgcunà me ` prgcunà me à̀‐.à‐.  

’’Ms `l Vg-iue-tbc mi smrvlr`m cm miib pbrb ib rmbilzbnlþe cm igs Tmesb`lmetgs qumMs `l Vg-iue-tbc mi smrvlr`m cm miib pbrb ib rmbilzbnlþe cm igs Tmesb`lmetgs qum

tmeogtmeog‐‐..
Ms prmnlsg jbaibr ibs sàibabs v-g y v-l smoøe ib sgarmclnjb Imy. Tgr ib MemroàbMs prmnlsg jbaibr ibs sàibabs v-g y v-l smoøe ib sgarmclnjb Imy. Tgr ib Memroàb

m`bebcb cm ibm`bebcb cm ib ’’NgrgebNgrgeb‐‐  cm igs  cm igs ’’XìflrgsXìflrgs‐‐  ^upmrlgrms, ib nubi Fumrzb metrb me mstbs  ^upmrlgrms, ib nubi Fumrzb metrb me mstbs
Tbibarbs b msbs sm cbe Fumrzb y Memroàb, fumrge prgcunlcgs abhg mi Nmtrg cmi Igogs yTbibarbs b msbs sm cbe Fumrzb y Memroàb, fumrge prgcunlcgs abhg mi Nmtrg cmi Igogs y
 abhg  abhg ib ib Ngrgeb Ngrgeb cm cm ib ib br`geàb br`geàb pmemtrþ pmemtrþ me me miigs, miigs, pgr pgr ig ig tbetg tbetg sm sm jlnlmrge jlnlmrge Tgcmrgsgs Tgcmrgsgs yy
obebrge ib Fumrzb cm cmsmgs.obebrge ib Fumrzb cm cmsmgs.

Cm ue `gcg pbrmnlcg prgeøenlmsm me ib absm cm ibs Fumrzbs cmi IgogsCm ue `gcg pbrmnlcg prgeøenlmsm me ib absm cm ibs Fumrzbs cmi Igogs
betmrlgr`metm y mhmrnltbcbs tb`alìe ibs sloulmetms smetmenlbs cm cmsmgs (`betrb`s), pgrbetmrlgr`metm y mhmrnltbcbs tb`alìe ibs sloulmetms smetmenlbs cm cmsmgs (`betrb`s), pgr
cm prgetg sm egtbrâ qum ueb eumvb jbaib Msplrltubilzbcb mstbrâ fgr`âecgsm, pgr ig nubicm prgetg sm egtbrâ qum ueb eumvb jbaib Msplrltubilzbcb mstbrâ fgr`âecgsm, pgr ig nubi
sm obeb orbe lefiumenlb me sà `ls`g y me igs cm`âs. Tgr cmnlrig bsà, jby qum pgemrsm obeb orbe lefiumenlb me sà `ls`g y me igs cm`âs. Tgr cmnlrig bsà, jby qum pgemr

âel`g me nbcb pbibarb pgr mi Igogs, cmspmrtâecgib cm su leslplcmz y cm su mstbcg cmâel`g me nbcb pbibarb pgr mi Igogs, cmspmrtâecgib cm su leslplcmz y cm su mstbcg cm
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ngeomibnlþe letmimntubi. Metgenms sm `belfmstbrâ prgormslvb`metm me tbetg qum igngeomibnlþe letmimntubi. Metgenms sm `belfmstbrâ prgormslvb`metm me tbetg qum ig
 pmr`ltb ib ^balc pmr`ltb ib ^balcuràb Mtmreb, tb`uràb Mtmreb, tb`alìe ib cmeg`lebnlþe alìe ib cmeg`lebnlþe cmi Igogs scmi Igogs sgarm ib `btmrlb.garm ib `btmrlb.
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NBTÀS]IG 21NBTÀS]IG 21

@MCLSBNLGEM^@MCLSBNLGEM^

 B B. . TbTbrrb b TrTrggccununllr ir ib b RulmRulmttucuc

’’Mstgy bjgrb me ueb pmrfmntb qulmtuc. Tgr ebcb `m cmhg clstrbmr, el pgr fumrb, elMstgy bjgrb me ueb pmrfmntb qulmtuc. Tgr ebcb `m cmhg clstrbmr, el pgr fumrb, el
 pgr  pgr `ls `ls prgplgs prgplgs pmesb`lmetgs. pmesb`lmetgs. @betmeog @betmeog mstb mstb qulmtuc qulmtuc me me tgcg tgcg tlm`pg. tlm`pg. Miib Miib ms ms ib ib tmesbtmesb
Fumrzb bnu`uibcb y ib Fumetm cm `l ^biucFumrzb bnu`uibcb y ib Fumetm cm `l ^biuc‐‐..

’’Mstgy cmsnbesbecg me ib Ngenlmenlb Lefleltb, slmetg Tbz y Fumrzb me `à. MstgyMstgy cmsnbesbecg me ib Ngenlmenlb Lefleltb, slmetg Tbz y Fumrzb me `à. Mstgy
trbàcg pgr ibs Gsnlibnlgems Msplrltubims cm ib Ngenlmenlb Lefleltb, ng`g sgarm ibs Bibs cmtrbàcg pgr ibs Gsnlibnlgems Msplrltubims cm ib Ngenlmenlb Lefleltb, ng`g sgarm ibs Bibs cm
ue Âoulibue Âoulib‐‐..

’’Mstgy `betmelcg pgr ib Ngenlmenlb Lefleltb y bil`metbcg pgr memroàbsMstgy `betmelcg pgr ib Ngenlmenlb Lefleltb y bil`metbcg pgr memroàbs
lebogtbaimslebogtbaims‐‐..

’’¡Bjgrb, me tl, mstb Rulmtuc y Fumrzb! ¡Cmsplmrtb me `à ib pbibarb qum `m btm b tu¡Bjgrb, me tl, mstb Rulmtuc y Fumrzb! ¡Cmsplmrtb me `à ib pbibarb qum `m btm b tu
^mr Tgcmrgsg! ¡Iiìeb`m cm tu bilmetg ]elvmrsbi Nþs`lng, qum `m fgrtbimznb y pmemtrm^mr Tgcmrgsg! ¡Iiìeb`m cm tu bilmetg ]elvmrsbi Nþs`lng, qum `m fgrtbimznb y pmemtrm
jbstb me ig `âs prgfuecg cm `l ^mr!jbstb me ig `âs prgfuecg cm `l ^mr!‐‐..

AA. T. Tbbrrb b MMvgvgnbnbnlnlþþe ce cm m ib Ngenmib Ngenmetretrbbnlnlþþee

’’Bjgrb mstgy pmrfmntb`metm ngenmetrbcg. Rulmtuc, Tbz y Fumrzb iimeme `l \gBjgrb mstgy pmrfmntb`metm ngenmetrbcg. Rulmtuc, Tbz y Fumrzb iimeme `l \g
letmreg. Ebcb el ebclm letmreg. Ebcb el ebclm pumcm qultbr`m `l Rulmtuc y pumcm qultbr`m `l Rulmtuc y Ngenmetrbnlþe l`pmrturabaim. MstgyNgenmetrbnlþe l`pmrturabaim. Mstgy
 pmrsmvmrbecg me m pmrsmvmrbecg me miibs. Mstâe cmsplmrtiibs. Mstâe cmsplmrtgs `ls ^metlcgsgs `ls ^metlcgs, tgcbs `ls Memr, tgcbs `ls Memroàbs sge `âs tmesbs.oàbs sge `âs tmesbs.

@âs ebcb `m mstgrab me @âs ebcb `m mstgrab me `l Rulmtuc y Ngenmetrbnlþe`l Rulmtuc y Ngenmetrbnlþe‐‐..
’’Sgcgs `ls Tmesb`lmetgs mstâe grlmetbcgs jbnlb ig ueg. ^ge ngenmetrbcgs jbnlbSgcgs `ls Tmesb`lmetgs mstâe grlmetbcgs jbnlb ig ueg. ^ge ngenmetrbcgs jbnlb

mi sgig Tmesb`lmetg cm pgcmr rmpgsbr me mi Mspàrltu Lefleltg, me mimi sgig Tmesb`lmetg cm pgcmr rmpgsbr me mi Mspàrltu Lefleltg, me mi IgogsIgogs y qum m`bem cm y qum m`bem cm
`à su Fumrzb sbiucbaim`à su Fumrzb sbiucbaim‐‐..

’’^lmetg ng`g `l \g Letmreg mstâ pmemtrbcg pgr ib Fumrzb cmi^lmetg ng`g `l \g Letmreg mstâ pmemtrbcg pgr ib Fumrzb cmi IgogsIgogs, ng`g sm, ng`g sm
Mvgiunlgebe ib cg`lebnlþe cm Mvgiunlgebe ib cg`lebnlþe cm Tmesb`lmetgTmesb`lmetgs y ib s y ib clsnlpileb cm Tmesb`lmetgs. Bjgrb `mclsnlpileb cm Tmesb`lmetgs. Bjgrb `m
jbrì cumòg cm `ls pmesb`lmetgsjbrì cumòg cm `ls pmesb`lmetgs‐‐..

’’Bt`b, me tl jby Rulmtuc y Ngenmetrbnlþe. Tgr cmsmbrig `m bnmrng b tl y me Bt`b, me tl jby Rulmtuc y Ngenmetrbnlþe. Tgr cmsmbrig `m bnmrng b tl y me `l \g`l \g
Letmreg rmnlag ibs Boubs cm ib Fumrzb. Tgr tl `m lesplrg, mrms ib Fumetm cm tgcg ig qumLetmreg rmnlag ibs Boubs cm ib Fumrzb. Tgr tl `m lesplrg, mrms ib Fumetm cm tgcg ig qum
bnunlgsb`metm cmsmg8 Rulmtuc, Ngenmetrbnlþe y Fumrzbbnunlgsb`metm cmsmg8 Rulmtuc, Ngenmetrbnlþe y Fumrzb‐‐..

’’Tgr rbzþe cm igs nltbcgs mhmrnlnlgs, mstgs pmesb`lmetgs prgnurbrâe ibTgr rbzþe cm igs nltbcgs mhmrnlnlgs, mstgs pmesb`lmetgs prgnurbrâe ib
rmbilzbnlþermbilzbnlþe‐‐..
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